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Sorrede. 


>) Ki einer: Vorrede war ich aſt Willens, 
den bloßen Inhalt nebſt ven Quellen ber: 
zuſetzen, aus welchen ich gefchöpfet habe; allein. 
da bey wiſſenſchaftlichen Büchern die Vorreden 
feinestweges zu den Modeverzierungen gehören, 
fie müßten denn aus einer;fpashaften Erzählung 
von der Entftehung des. Buches beftehen, wie 
dies nicht felten der Fall iſt, fondern der einzige: 
eg find, auf welchem der Schriftfteller feinen. 
Beurtheilern. den Gefichtspunft zeigen kann, dem; 
er bey feirier Arbeit vor Augen gehabt hat; ſo 
will ich mich derfelben ebenfalls.zu dieſem Ends; 
zwede bedienen. Sehr oft wird ein an und für, 
fi) brauchbares, ich. will nicht: ſagen gutes Buch, 
verworfen, weil die Herren Recenſenten daſſel⸗ 
be aus einem andern Geſichtspunkte beurtheilen, 
ald es der Verfaſſer gefchrieben har, Daß aber 
einem Privatgelehrten eine unrichtige. Beurtheis 
lung weit weniger gleichgültig feyn Fan, als eis 
nem in öffentlichen Aemtern ftehenden , meil fein. 
Gluͤck und feine Ehre nur'zu oft von dem guten. 


und EN. fitterärifchen, Ruhme abhängt ,. iſt 
| az | eine 
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eine zu PER Wahrheit, ; ‚als baß ich ſie erſt 
mit weitlaͤuftigen Gruͤnden zu unterſtuͤtzen noͤ⸗ 
thig habe: 

Unter den mannigfachen Arfachen ‚ die 
- mic) jur Ausarbeitung biefes Buches bewogen, 
haben, ſtehen vorzuͤglich der Mangel eines fo viel 
als moͤglich richtigen Handbuchs dieſer Art und 
die Aufmunterung verſchiedener Gelehrten, de⸗ 
ren Beſcheidenheit mir verbietet, ſie zu nennen, 
oben an, Es iſt nicht zu leugnen, daß ſeit zehn 
Jahren der Schriften dieſer Are mancherley er⸗ 
ſchienen ſind, und das Publikum gar ſehr ge⸗ 
tgdͤuſcht haben; allein theils waren die Verfaſſer 
zu entfernt von dem Sande, das ſie bearbeiteten, 
theils benutzten ſie die vorhandenen Nachrichten 
nicht ſorgfaͤltig genug. Denn, wenn man von ei⸗ 
nem Geſchichtſchreiber mit Recht verlanget, daß 
es Fein Vaterland haben muß, weil er mit bloßen 
geſchehenen Thaten ver Voͤlker und ihrer Ber 
herrſcher ſi ich beſchaͤftiget; ſo kann man im Ge⸗ 
gentheil von einem Erdbefchreiber. nicht uͤberfluͤſ⸗ 
ſige Bekanntſchaft und Kenntniß des zu beſchrei⸗ 
benden Landes genug: verlangen. Wer aͤhnliche 
Arbeiten auch bey dem unermübetften Fleiße und 


wo. 


der genaueſten Sorgfalt verrichtet hat, wird mite 


mir leicht einſehen, mit welchen BRUDER 
ten eine bin ſelche Arbeit —— iſt. 
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Meine Abſicht war dem Pubfifum ein Buch 

zu uͤberliefern, aus welchem es bie gegenwaͤrtige 
natürliche, buͤrgerliche und politiſche Verfaſſung 
diefer.- Sande erſehen koͤnnte; alte Erdbeſchrei⸗ 
bung, oder alles was in den vorhergehenden 
Jahrhunderten gefchah;, die geographiſche Be: 
ſchaffenheit jener Zeiten und ihre Bewohner war 
ven alſo ganz außer meinem Wege. Allein went 
ältere Ereigniſſe z. B. Feuersbruͤnſte, Vertrages 
zuſammenkuͤnfte ver Fuͤrſten ꝛc. einen bis itzt 
fortdauernden Einfluß auf die Derter haben, ſo 
iſt derſelben allerdings gedacht worden; ohnge⸗ 
achtet die ausführliche Erzählung uͤbergangen iſt, 
weil fie theils in die Gefchichte, theils in die be⸗ 
ſondern Topogtaphien gehoͤret. Won der Mes 
gentengeſchichte habe ich ebenfals nur fo viel ats 
geführer, als zur Erläuterung der nach und nach 
erfolgten Vereinigung diefer Sande nöthig war. 
Da ich weiter unten den ganzen Inhalt des 
Buchs hinfeßen werde, ſo habe ich nicht noͤthig, 
den Plan deffelben weiter anzuführen, meil er 
deutlich, qus demfelben erhellen wird. Alles wird 
aljo nur darauf anfommen, ob mein angenom:> 
mener Plan zweckmaͤßig geweſen iſt, und ob bie 
Ausarbeitung , wie ich hoffe, demfelben ent: 
ſpticht. Itzt nur noch einige Erinnerungen, dann 
ober eine Bitte an alle Freunde und Kenner der 
#3 vater⸗ 
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vaterlaͤndiſchen Erdbeſchreibung. In Anfehung 

der politiſchen Eintheilung bin ich, bis auf eini⸗ 
ge noͤthige Abweichungen, bey den churſaͤchſiſchen 
Beſitzungen dem Canzleriſchen Werke, und. bey 
den herzogfichen den Staatskalendern gefolget. 
Den letztern »vorgüglic) um deswillen, weil fie 
unter den Augen der Regierungen erſcheinen, die 
hoffentlich keine fehlerhafte Eintheilung genehmi⸗ 
gen. Bey dem Flaͤcheninhalte, Volksmenge, 
Einkünfte zeishabe ich mich ſowol der gedruckten, 
als auch vieler ſchriftlichen Nachrichten bedienet, 
deren ich freylich gern noch mehrere gehabt hätte, 
Wenn manchem wvielleicht ‚die Regierungsverfaſ⸗ 
ſung zu weitlaͤuftig und die erſten Begriffe der 
Einleitung gar uͤberfluͤſſig ſcheinen, ſo antworte 
ich hierauf: jene ſchien mir ein hoͤchſtnothwendi⸗ 
ger Theil der Erdbeſchreibung deshalb zu ſeyn, 
weil man ſonſt nur einen unvollkommenen Be⸗ 
griff von dem Lande bekommt; und dieſe, weil 
ich mir ſolche Leſer vorzüglich dachte, die noch 
gar Feine Begriffe von der Eröbefchreibung has 
ben. Daß übrigens. die darauf folgende Zers 
gliederung feine feftgefegte Richtſchnur für leh⸗ 
rer ſeyn foll, fondern nur eine Nachahmung der 
vortreflichen Abhandlung des Herrn Villaume 
üft, wie ich fie gewöhnlich beym erften Linterrichte 
zu machen pflege, — ich wol kaum zu er⸗ 

innern. 
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innern. Ssch. hoffe auch nicht, daß man mich 
deswegen tadeln wird, daß ich ben det churfäch: 
ſiſchen Volksmenge nicht die befondern Klaffen 
der Einwohner an den Tabellen über die Staats⸗ 
wirthſchaft ꝛe. angefuͤhret habe: denn da dieſe fo 
taglich veränderlich ift, und ich Feine neuere Anz 
gabe zur Vergleichung auftreiben Fonnte, wie 
dies bey der Viehzucht gefchehen ift, fo ließ ich 
fie fiebee weg. In der Derterbefchreibung wählte 
ih außer den Städten nur folche Dörfer, die 
wegen ihrer Manufaeturen, Fabriken, Hands 
lung oder fonft eines Theiles der Landwirthſchaft 
’ wegen fich. auszeichnen. Die Zahl der Jahr⸗ 
märfte, jedoch, um mehrern Raum zu’ gewins 
nen, ohne die Tage, an welchen fie gehalten wer⸗ 
den, habe ich deshalb angegeben, meil fie mit 
zu den ftadtifchen Nahrungszweigen gehören 
und oft die Hauptnahrung derfelben ausmachen. 
Daß ich hier bey manchem Hrte vielleicht ein 
öder das andere Gewerbe werde übergangen has 
ben, wird mir gewiß Feiner zu hoch anrechnen, 
da der Sachen fo viel find, daß es leicht iſt, ets 

was zu vergeffen, ich aber mit aller Wahrheit 
berfichern Fann, daß es gewiß fein Hauptgewerbe 
treffen wird. So hoffe ich auch, daß fein Bil; 
ligdenfender die Befchreibung des Soldatenkna⸗ 


beninſtituts zu weitlaͤuftig finden wird, weil man 
4 dieſe 
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diefe für Sachfen fo mohlthätige, aber zu wenig 
befannte Anftalt fehr oft unrichtig beurtheifer, 
Wäre die vortrefliche Beſchreibung verfelben, 
vom H. M. Nüger, fo in feinzig ben Kummer 
erjchienen iſt, wie fie e8 verdiente, im mehreren 
Händen, fo wiirde ich freylich dabey haben Fürs 
zer ſeyn koͤnnen. Ein gleiches gilt auch von mehs 
gern Naturprodueten. Anfangs war ich wil⸗ 
- Jens bey jedem: Drte noch anzumerken, wenn er 
auf den Sandcharten fehlerhaft geftochen wäre, 
wie dies bey einigen Aemtern des Churkreyſes ges 
ſchehen ift, Allein da meine Arbeit weitlaͤufti⸗ 
ger ward, als ich erfi-bachre, fo ftrich ich fie in 
ber-Solge wiederum weg, Doch ich wuͤrde zu 
weitläuftig fuͤr eine Vorrede werden, wenn ich 
noch mehr anfuͤhren wollte. Ich uͤberlaſſe meine 
Arbeit daher ganz ruhig erfahrnen und billigden⸗ 
kenden leſern, und ſcheue Feine Vergleichung mit 
allen bereits erſchienenen Erdbeſchreibungen. Je⸗ 
de beſcheidene und gegruͤndete Beurtheilung wer⸗ 
de ich in der Zukunft mit dem groͤßten Danke 
benutzen, ſo wie ich jede haͤmiſche Beurtheilung 
entweder verachten oder nach Wuͤrden beantwor⸗ 
ten werde, je nachdem es die Umſtaͤnde erfor⸗ 
dern, Alle Freunde der vaterlaͤndiſchen Ge: 
fchichte und Erdbeſchreibung hingegen erfuche ich 
auf dag freundſchaftlichſte, mir vorzuͤglich Ih⸗ 
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re Bemerfungen in Anfehung der. Hauſerzahl, 
Volksmenge und Gewerbe zum kuͤnftigen Ges 
brauch mitzutheilen, Wenn Sie die Güte ha- 
ben mollen, diefelben an die Verlagshandlung 
einzufenden, ſo werde ich fie nicht nur richtig 
erhalten, fondern wenn es verlanget wird, fo 
will ich auch eine billige Bezahlung dafür leiften, 
Denn nur durch Die Beyhälfe mehrerer Patrio⸗ 
ten werden mie eine ganz vollfommene Grobe: 
ſchreibung endlich erhalten, Die Quellen, aus 
derten ich gefchöpfet habe, find außer den he 
fondern Städtebefchreibungen und fchriftlichen 
Nachrichten, die ich aus Mangel an Raum nicht 
anführen kann: | 
Tableau hiftorique pour fervir A la cannoiffance 
etc. de l’ Electorat de Saxe etc. par 7. G. Canzler 
etc, ä Dresden et A Leipfic de I’ imprimerie et 
aux depens de J. G. I. Breitkopf 4t. 1786. 
Neue europäifche Stagtss und Reife» Geographie, 
Leipzig 8», 
D. 2. 5 Büfching zc. Erdbeſchreibung. gv. Ham⸗ 
burg bey Bohn. 
Charpentiers mineral. Geographie der churſaͤchſ. 
Lande. 4t. Leipzig. 
Glaͤſers Verſuch einer mineralogiſchen Beſchreibung 
von Henneberg. at, Leipzig. 
Poͤtſchens mineralogiſche Vhreibung der Gegend 
um Meißen, sp. Dresden, 
Voigts mineral, Reife durch Weymar, 8, Deffan, 
M. 3. E. Fabri geographifches Magazin, av Deſ⸗ 
ſau u" Halle. 
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K. Hammerdoͤrfer Beytraͤge zur innern Kennt⸗ 
niiß von Sachſen 2 Stüd. gv. Leipzig. 
Keßler von Sprengseifen hiftorifch s ftatiftifche Tos 
pographie des Herzogl. Cob. Mein. Antheils ge, 
nebft den Grunerfchen Berichtigungen und Ants 
worten. 
3. G. Gruner Beſchreibung des Fuͤrſtenthums En 
burg ꝛc. gt. Coburg. Nebſt der Frommannfchen 
Charte,. auf welcher in- der Berechnung der 
Quadratmeilen einige Unzichtigfeiten zu verbeht 
ſern find. © 
Galetti Gefhichte und Befchreibung des Henoy 
thums Gotha. sv. Gotha. 
Beinrich ſaͤchſiſche Geſchichte. gv. Leipzig. 
M Haſche Magazin der ſaͤchſiſchen Geſchichte 3%, 
1734. 85. 86. auf Koſten des patriotiſchen Ver⸗ 
faſſers. 
VNormanns ſtatiſtiſche Erdbeſchreibung. Hamburg. 
K. G. Köhler een von Ehurfagfen, Leip⸗ 
zig Sb. .: 
„ von Römer Staatsr. und Statiſtik von Charſach 
fen. sv. Halle. ıfter Theil. ꝛc. 


Endfich will id) dem Schluſſe der Vorrede 
noch einige Zuſaͤtze und Verbeſſerungen Binz 
zufuͤgen, die wegen Entfernung des Druckortes 


um ſo mehr Entſchuldigung verdienen. 
S. 6 3. 12 b. u. leſe man Zuͤrner ſtatt Zoͤrner 
S. 19 3. 12 v. u. l. m. Kleinſermuth ft. Kleinmayer 
S. 20 3. 14 v. o. f. m. Parde ft. Bartha 
©. 39 3.14 v. 0. 1. m Schäferfhufe ft. Schäferenfchufe 
S. 42 3. 7 2. 9 I. m. Sampertswalde ft. Lanpertswalde 
S. 114 3.109. u. I.m. Zur Unterhaltung des ee oe 
des trägt diefer, Kreys ben 3,225,051 Schod, A 33 pf. 
unter dem Titel Ration und Portion, die Berrfchaft Sons 
newalde ausgenommen 
©. 127 3.2 0. u. l. m. nad Sandwerken; theild bon Tuchmas 
\ nufacturen 
S. 
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®.152 32. 56.0. .m. 16 fl. 10 

©. 157 3. 17 0. 0. ftreihe man aus: Merfeburg und Naum⸗ 
burg-Zeitz; und fefe darauf: alfo auf 77% 2. ' 

8.199 3. 4. u. I. mn und die ſte weiche 

©. 219 3. 14 b. 0, fee man nach: geftotben find. In den 
Stiftern Merfeburg und Naumburg s Zeih befanden ſich in 
den Jahren 1772 — 1774 1784 — 1787 


Nferde 6,864 7120 ı 

* Ochſen 18,538 - - 18,770 
Kuͤhe ıc. 16,098 ‚ 16,212 

Schaafe 38,400 38,648. 

Schweine 31,465 31,326 


S. 228 3. 12 v. u. feße nab u. ſ. w. hinzu? In benden 
| Stiftern wird mit Einfhluß 227,284 Scheffel Kartoffein, 
322,910 Schfl. Getrayde aller Art erbaut. wovon die Eins 
mwohner 124,766 Schfl. und ihre Pferde 52,912 Schfl., 
in alien 177,678 verbrauchen. 


S. 249 3. 4 b. u. I. m. Seidlitz ft. Seilitz 


S. 252 3. 20.0. l. m. nah: Pierbrauerey, Federhandel, 

S. 273 3. 2d. u. l. m. Rohr und Wurzeln ft. Rohrwurzeln 

©. 289 3. Ind, u, 1. m. Koeszegi ft. Kroszegi 

S. 320 3, 11 v6. o. 1. m nur erdenkliche ſt. nur,ordentliche 

©. 362 3. 8 b. o. l. m. nah Glashuͤtte. Auch werden in 
Seyffen ſchriftſaͤſſig nach Porſchenſtein fehr viel höfgerne 
Spielſachen ꝛc. gemacht und, bis nach Oſt- und Welting 
dien verſendet. | j 

©. 364 3.7». 0. I. m. Ebersdorf ft. Ebersbach. 

©..369 3. 120. o. I. m. nad) treiben. Auch liefert die hieſige 
englifche Yedermanufactur porzüglic gute IBaarg, 

S. 400 3. 15 v. 0. 1. m. nah Scheidewaſſerlabbranten. Die 

. Einwohner des aus 97 5. beftehenden Bergflecken &ofa 

nähren fih vom Spitzen- und Arzeneywaaren-Handet, 
vorzüglich aber von der Berg: und Waldarbeit, 

S. 443 3. 2. o. l. m. Fluͤſſe ft. Floͤße 

©. 561 3. 13 v. 0, I. m. und der ft. oder der 

S. 639 3. 6 d. u. I. m. Ingersleben ft, Jagersleben 


Jede andere Verbeſſerung wird unter oben 

gedachten Bedingungen Niemanden angenehmer 

ſeyn als dem Verfaſſer. 
Leipzig in der Oſtermeſſe. = 
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Einleitung. 


$, 1. 
Vorerinnerungen. 


N: Erd befhreibung — Geogrä- 
phia — überhaupt Iehret ung die 
Geftalt und die natürliche und bürgerliche Beſchaf⸗ 
fenheit des ganzen uns bekannten Erdbodens nebſt 
ſeinen Bewohnern kennen. Wenn wir uns aber 
dieſe Kenntniſſe nur von. einzelen Gegenden der 
Erde verſchaffen wollen, fo lernen wir die bes 
fondere. Erdbefhreibung. In einer 
Erpbefhreibung der Chürfuͤrſtlich— 
und Herzoglid : Sächfifhen Lande 
alfo lernen wir die natürliche und bürgerliche, Ber 
Ihaffenheit derfelben nebft ihren Bewohnern Fens 
nen, jedoch mit der Einfchränfung, daß mir nur 
die gegenwärtige, nicht aber die vergangene Vers 
faſſung diefer ande betrachten. 


Da fich die Erdbefchreibung mit noch mehrern Ge 
genftänden befchäftiget, fo leget man ihr nad) denfelben . 
auch verfchiedene Nahmen bei. Sie wird die mathes‘ 
matifche genannt, wenn wir den Erdkoͤrper nad) feir 
ner verhältnifmäßigen Größe und Verbindung mit den 
übrigen Weltkoͤrpern nebſt — daraus folgenden Erſchei⸗ 

nun 
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nungen betrachtet; Handelt fie aber bloß von den in und 
auf der Erde befindlichen merkwürdigen Dingen, fo heißt 
fie die phyſiſche Erdbeſchreibung. 

Wenn ſich bey Anfaͤngern in der Erdbeſchreibung 
keine falſchen Vorſtellungen einſchleichen ſollen, ſo muß 
man ihnen folgende oder ähnliche allgemeine Begriffe:bes 
greiflich zu machen fuchen, Die Lande, deren Beſchrei⸗ 
Hung folgen foll, machen nicht den ganzen Erdboden, fons 
dern nur ein Stuͤck deffelben aus. Nicht die ganze Erd⸗ 

oberflaͤche hat dieſe Beſchaffenheit und das aͤußerliche 
Anſehen, als wie die Gegend, in der wir leben. Dem 
erſten Anſcheine nach halten wir die Erde fuͤr eine mit 
den ſchoͤnſten Gewaͤchſen verſehene weit ausgeſtreckte Eher 
ne; allein dieſes iſt ſie nicht, ſondern eine runde Rus 
gel, die am Nord; und Südpol einige Abplattung hat. 
Bon der runden Geftalt derfelben können wir ung leicht 
überzeugen, wenn wir bey dem Spazierengehen auf die 
Haͤuſer, Thuͤrme und Berge Achtung geben. Hier fcheine 
23 und, je weiter wir ung von diefen Gegenftänden ents 
fernen, als wenn fi zuerft die Mauern nebft.dem Zus 
‚Be der Berge, dann die Dächer mit der Mitte der Ber⸗ 
ge, und endlid, die Giebel, die Thurmfpigen und die 
Hergkuppen in die Erdoberfläche einſenkten. Alle diefe 
Erſcheinungen können nicht auf einer ebenen Flaͤche, wie 
3. B. ein Tifch oder dergl. iſt, wohl aber auf einer Kus 
gel gefchehen. Auf einer Ebene würden wir ein Haus, 
einen Thurm, einen Berg, einen Baum u, ſ. w. übers 
all in der ganzen Größe fehen. 

Deutlicher und überzeugender noch beweifen ung die 
Mondfinfterniffe die ugels ähnliche Geſtalt der Erde, 
Diefe Himmelsbegebenheit bewirket die Erde, wenn’ fie 
fich zwiſchen der Sonne und dem Monde befinde. In 
Diefer Stellung verurfächer fie hinter fih auf den Mond 
au einen Schatten, durch welchen der Mond feinen Lauf 
machen muß. Hier zeigt fi nun der von der Erde vers 
urſachte Schatten jederzeit auf dem Monde als ein 

= | Stuͤck 
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Stuͤck von einer Scheibe oder Teller, der Mond mag 
ganz oder zum Theil durch denſelben gehen. Ferner mös 
gen wir auf der Erde nach einer Gegend reifen, wohin 
wir nur wollen, fo kommen wir niemals an das Ende 
derſelben, oder welches einerley ift, wir fommen nie an 
einen Ort, wo die Erde fo aufhörete als wie z. B. der. 
ham Rande aufhörer. Allein diefen Ort würden wir 
erreichen muͤſſen, wenn die Erde eine ausgedehnte Ebe⸗ 
ne wäre. Endlich ift die Erde auch feit 272 Jahren 
auf allen ihren Seiten bereits fehr oft völlig umſchiffet 
worden. Bey diefen Fahrten haben die Schiffer im— 
mer nach einer und eben derfelben Himmelsgegend forts 
gefegelt,, fie find aber ohne ein einziges Mahl umwen⸗ 
den zu dürfen mir ihren Schiffen doch wiederum in den 
Hafen eingelaufen, aus welchen fie ausgelaufen waren. 
Da man fih ohne Bild von feiner in Die Sinne 
fallenden Sache, am meniaften aber von der Erde, eine 
richtige Vorftellung machen kann, fo hat man diefelbe 
auf einem runden Körper abzubilden geſucht. Diefer 
Körper heißt die Erdkugel oder der Globus und 
ift eine deutliche Worftellung von der Geftalt der Erde, 
indem man ihre aemachte Abbildung auf einem runden 
Körper fpannt. Wird hingegen die Erde auf zwey edes 
nen Flächen abgebilder, fo nennt man diefe Abbildung 
das Planiglobium,. Allein diefe Darftellungen geben 
uns nur eine Weberficht des ganzen Erdbodens, daher 
hat man auch deraleichen Abbildungen von den einzelen- 
Ländern und den in demfelben befindlichen Provinzen ges 
macht. Jene werden (univerfal) allgemeine, dieſe 
aber (particular oder fpecial) befondere Landhars 
ten genannt. 
G. 2 
Landharten, | 


Von den gefammten Sächfifchen Landen hat 
man eine große Anzahl Landeharten. Es wird 
’ A 3 aber 
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aber zu meinem Zwecke genug fen‘ wenn ich 
gende davon anfuͤhre. 


Ducatus Eleoratus et Priweipetus Ducum 
Saxoniae, prout illorum conditio hodierna eft, 
geographice eonlignati per PHIL. HEINR. er 
FRIDER. ZOLLMANN, in lucem prolati ab 
' Homann. Hered. 1731. Aus diefer ift nach und. 
nach die verbeſſerte harte entftanden, die Herr Güfs 
fefeld unter folgendem Titel herausgegeben hat: — 

Circuli Superioris Saxoniae pars meridiona- 
lis, Ducatum, Electoratum et Principatus Ducum 
Saxpniae etc. oder: der füdliche Theil. des, Ober— 
fächfifchen Kreyſes, die Chur⸗ und Furftlich- Säch: 
fifhen Lande u. f. wm. aufs neue entworfen uf. tv. 
in REIN Landchartenformat 1783. 

Neue verbefierte Churfächfifche Poſtcharte 
von Adam — Zoͤrner 1754 auf 2 großen 
Bogen. 

Charte uͤber alle Lande des Churhauſes 
Sachſen nebſt den Situationscharten von dem 
Ingenieurlieutenant Petri 39 Blatt. Berlin ſeit 
1759 — 1763. 

Saͤchſiſcher Atlas von Peter Schenk 70 


Blatt. Amſterdam 1760. Aus dieſen hat Seuter 
die meiſten in hewöhnlchem ——————— 
ſtochen. 


Jagers Atlas von Teutſchland. Die Blaͤt—⸗ 
ter, . gr en find wir 1778 erfchienen, 
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— — Sebfe, — und einttnte — 

Die ſaͤmmtlichen Landegraͤnzen 
“ Sgegen Norden der Mitternacht an das Mag 

| ——— andeniſcen und die Mark Bram 
denburg. —W Ai 
Gegen Dtm oder⸗ Dioren an Schleſien. 
Gegen Suͤden oder Mittag an: Boͤhmen! und 
Franken. 
Gegen Weſten ober Abend an defien und 
. Braunfchweig. PR 

Der Flächeninhalt — in dieſen Grämei 
——— beträgt / ydo geographiſche 
Quadratmeleno 34299 Ct ae. 

Nach den neueften Zähliniger “e 1766) leben 
in denſelben über 2 Millionen Einwohner, wel; 
he ziemlich ungleich auf diefer- Zläche vertheilet 
ind: So Ichep, in manchen Gegenden, z. B. im 
Hennebergifchen, im im Exzgebürge, um Oſchatz, im 
Wdlichen. Thojle der Oberiauſg⸗ nd, ‚vorzüglich im, 
Queißfrenfg Deufelbgn 3 , 4,di8 booo Menſchen auf 
einer Quadyatmeile zuſammeungedraͤngt, da Hinz, 

gegen auf, dem platten; Lande, an: manden: Orten, 
nur 1000 auf tiner aan atoßey sinne onzuttefg 
fen find. dnne) m," el 71 J 

Alle Einkuͤnfte diefer.dande Überfteigen na, 
einer genauen Berechnung felten dig Summe von 
3 Million Thaler, unten welcher Summe. nad 
dazu alle: Einkuͤ er find, die an 
J. an⸗ 


SG 


Handel der Inn = und Ausländer an Zoll, Geleite 
2. f. w. einfommen::"Bergleichet man’ die Abgas 
ben anderer Lande, z. B. Sranfreih, England, 
und noch naͤherliegende, mit den Abgaben diefer, 
fo erhellet, daß dieſelben nichts: weniger als hoch 
ſind: denn es kommen nach Abzug aller Einkuͤnfte 
des Handels nur etwas weniges · uͤber 3 _. 
jährlich auf jeden Kopf. u ut an 
a Mu 

nt Tiheu e. 

Die Lande beftehen aus dem nogthume 
Sachſen, (Churkreys); aus der Landgrafſchaft 
Thüringen aus den Markgrafſchaften Meißen 
und Lauſitz, und den — ——— 
— und Bach 2 


Retigion und Epeahe | an 

- Die evangelifhe Religion ift die herrſchem 

Bi Zu derſelben bekennen fich Die‘ ſaͤmmtlichen 

ſerzoge zu Sachſen; das‘ Churhaus 

ber bekennet ſich ſeit dem 2ten Junius 1697 zur 

edmiſcheatholiſchen Religion. Die letztere, wie 

duch die Reformikten genießen jedoch in dieſen Lan⸗ 

den freye Religionsuͤbung an verſchiedenen Orten, 

ſo wie uͤberhaupt ein ziemlicher Grad von Reli⸗ 
—— in denſelben herrſchet. 

Die Sprache iſt durchgehends teutſch, ei⸗ 

nen kleinen Strich in den Lauſitzen ausgenom⸗ 

men, wo noch die ſorbenwendiſche Sprache von 


dem 
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dem Ueberreſte jenes’ berühmten" Volkes geſpro⸗ 
hen wird. — 


2 6 
„Boden * 
Die groͤßern und kleinern Fluͤſſe dieſer Lande 
machen: verſchiedene Hauptthaͤler, welche Gelegen⸗ 
heit zu der ſchicklichſten natuͤrlichen Abtheilung ge⸗ 
geben haben. Unter dieſen iſt das Elbthal das 
groͤßte. Die Elbe bildet es durch ihren aus Suͤd⸗ 
oſt nah: Nordweſt gerichteten: Lauf; und die Ge⸗ 
gend um Wittenberg iſt der niedrigſte Punkt 
deſſelben, welchen man auch bey den Hoͤhenberech⸗ 
nungen zur Grundlage angenommen hat, ohn⸗ 
geachtet das Oderthal ander Niederlaufigtihen 
Graͤnze in Nordoſten niedriger noch als das Elb⸗ 
thal iſt. et 
Das Öftliche Ufer der Elbe gegen Norden, 
Nordoften und! Dften begreift den größten. Theil 
des Churkreyſes — Herzogthums Sachſen — 
einen Theil des Markgrafthums Meißen, nebſt 
der ganzen Nieder⸗ und Oberlauſitz. Dieſer 
Theil des Churkreyſes, die ganze Niederlauſitz und 
der an den Churkreys angraͤnzende Theil des Meiß⸗ 
niſchen Kreyſes bis in die Gegend von Großenhayn 
und Crakau an der Pulßnitz hin, iſt eine weit aus⸗ 
gedehnte Ebene, einige unbetraͤchtliche Anhoͤhen 
ausgenommen, und faſt ganz mit laufenden Fluß— 
fand bedeckt. Weiter iiber die vorhin genannten 
Derter hinan finden ſich fehon mehr Anhöhen, 
Schluchten, Hügel und einzeln frenftehende Ber: 
| A5 | gr, 


c 
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de, von welchen der. Keulberg zwiſchen⸗ Röniges 
brücd und Pulßnig die höchfte Spike iſt. 5 
Eine gleiche. Ebene findet man in dem nörds 
lihen Theile der Oberlauſitz, deren Graͤnze in 
Dften der Queiß machet. DiefesEbene ‚geht am 
linken Ufer des Queiß herauf bis fauban.ny ann 
Hier zieht fie ſich gegen Weften nach Ober -Ludroigdt 
dorf unter! Goͤrlitz und dem großen Deiche.bey: Migs 
der Rengersdgrfameg; dann erſtreckt ſie ſich wei⸗ 
ter unter der. Dubrau, einem Berge bey Groß⸗ 
Radiſch ‚Bis inrdie Gegend: unten Camenz, wonſie 
endtich an der Ober⸗Lauſitziſchen Graͤnze bey Cra⸗ 
kau am Pulßnitzfluſſe mit den /Ebenen des: Meiß: 

niſchen Kreyſes ſuſammenhuͤngt.“ In dieſer ganz 
zen ebenfalls groͤßtentheils mit Flußſand bedeckten 
Strecke trift man nur einzeln ſtehende Hügel von 
Granit). Baſalt Sandſtein und Halkſtein an; da 
hingegen der ſuͤdliche Theil Der Oberlauſitz immer 
fuͤdwaͤuts ogorichtet zu großen Hoͤhennfteil anſteigtz 
Dien Ebene ſelbſtdieſes fuͤdlichen Landſtrichs ge⸗ 
het. unvermenkt in Anhoͤhen uͤberſdie aber, insget 
ſammt bis an; die aͤußerſte Graͤnze der Obertanfiz 
in Suͤden Fein’ zuſammenhaͤngendes Bebürgerodeg 
einen fich weit: fortziehenden: Bergruͤcken anemas , 
then. : Allein an der Öftlichen 1Graͤnze trift wan 
ein mit dem ſchleſiſchen Rjieſengebuͤrge zuſammen; 
haͤngendes aus Granit, Bafaltı;: Sandftein: und 
Hornfchiefer beftehendes Gebuͤrge an, das ohmmeit 
Meffersdorfi. und: Wigandsthat: am höchften: iſt. 
9 hier ziehet es * ana durch - 
Theil . 
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Theil von Böhmen hin, geht hinter Zittau weg 
und kommt abermals durh Böhmen nah Sad: 
fen bis in die Gegend, wo es die Elbe durchfchnei: 
det, und von da an begreift es die an der Elbe 
bey Königftein und Pirna nebft-den umliegen? 
den Gegenden fich weiter gegen Süden und Norden 
hinziehenden berühmten: Sandgebürge. Alle 
diefe Berge fteigen' ſehr ſteil an und haben eine 
kegelfoͤrmige Geſtalt. 
Das weſtliche Ufer: der Elbe. enthält ben 
übrigen Theil des Churkreyſes, des Markgraf? 
thums Meißen, das Roigtland, die Grafſchaft 
Henneberg und die Landgraffchaft Thüringen. 
Bon’ Wittenberg aus: ziehet fich die Ebene über 
die Elfe in: den größten Theil des Leipziger. Krey⸗ 
fes ohne Anhöhen, einige wenige 5. B. bey Miür? 
geln. und Musfchen ausgenommen, bis in das Erz. 
gebürge fort. Der übrige Theil des Meißnifchen 
Krenfes am mweftlichen Ufer der Elbe ift meift eben 
und nur hinter Schilda nach Dahlen und Oſchatz 
zu trift man mehr Anhoͤhen an, unter —— 
die Oſchatzer die hoͤchſten ſind . 
“Bon Meißen nach Suͤden, das Elbufer hin⸗ 
an, gegen das: Erzgebuͤrge zu, beſtehen die Elbu— 
fer an manchen Drten bereits aus fteilanftergenden 
Gebürgen, von welchen es ſcheint, als ‚Hätten fie 
ehedem zufammengehöret und wären nur durch ei: 
nen Erdbruch oder efne andere ähnliche Erdueränz 
derung von. einander abgeriffen worden. — Eine 
gleihe Veränderung fcheinen auch die Kalb z. und 
Sand: 


\ 


? 
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Sandberge auf, beyden Seiten ber Saale erlitten 
zu haben. — 

Bey Königftein und Piena erfcheint nun wie 
der das unter der Elbe weggehende vorhin genanns 
te Oberlauſitzer Gebürge und fehließt fich bey Gieß⸗ 
hübel an das dafelbft auffteigende Erjgebürge an. 
Diefes ‚ziehet fich ununterbrochen, in der Haupts 
richtung gegen Suͤdweſten durch den ganzen Erzs 
gebürgifchen Kreys bis ins Voigtland fort. Am 
Ganzen betrachtet erhebt fich dieſes Gebürge viel 
fanfter als Das Oberlaufiser, und die Berge def 
felben haben ein Ffugelähnliches Anfehen. Die 
höchften Punete dieſes Bergruͤckens, auf. wel 
chem die Gränze zwifchen Sachſen und Böhmen 
fortgehet, trift man bey Wieſenthal und Eys 
benftock an. 

In Rordoften ziehet ſich dieſes Gebuͤrge in 
das Voigtland hinuͤber, welches durchaus ein ge⸗ 
buͤrgiges Anſehen hat. Zunaͤchſt am Erzgebuͤrge 
bis ins Thal von Auerbach, an beyden Seiten der 
Zwickauer Mulde bey Schoͤneck, St. Peter und 
Cottenheyde gegen Suͤdoſten, bis nach Landge⸗ 
mein hin, iſt die Gegend rauh und mit hohen 
Bergen beſetzt, und heißt daher das Waldrevier. 
Der hoͤchſte Punct deſſelben iſt ohnweit Schoͤneck 
gegen St. Peter und Cottenheyde zu. Von Schoͤ— 
neck nah Schillbach zu gegen Weſten fällt das Ge: 
bürge, mie faft durchs ganze Waldrevier, fteil 
ab. Der übrige Theil des Voigtlandes oder das 
— liegt viel tiefer und hat auch ein wer 

niger 
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niger gebuͤrgiges Anſehen. Da die Gebuͤrge hier 
ſanft anſteigen, fo gleichet faſt das ganze Landre— 
vier einer mit abwechſelnden Schluchten weit aus⸗ 
gedehnten Anhoͤhe. 

Dieſes Anſehen behält die ganze Strecke Lanz 
des auch noch durch die Reußiſchen Lande big in 
den Neuftädtifchen Kreys, der gegen Dften mit 
dem Erzgebürge zufammenhängt. Das Außerliche 
Anfehen der Gebürge, die an der Elfter gegen 
Oſt, und an der Saale bey Ziegenrücd aus Oft 
nah Weit fteil anfteigen, ift wie im Boigtlande, 
Außerdem findet man meift fanftanfteigende mit 
Schluchten durchfchnittene Anhöhen, die fich mit 
allmähligem Adfalle in ausgebreitete Ebenen hin- 
ziehen. Diefe find meift fumpfig und mit einzelen ' 
Wäldern befegt. 

Die Landgraffchaft Thüringen ift größten: 
theils eben, und nur an wenig Orten mechfelt die 
Ebene mit zufammenhängenden und fich weit forts 
jiehenden Bergen ab. Das Hauptthal bildet die 
Saale von Süden nach Norden und nimmt die 
meiften thüringifchen Fiüffe auf. Die Ebenen 
find. mit Adererde oder Thon, Lehm und Fluß: 
fand bededt. | 

Bon Naumburg aus ziehen ſich auf beyden 
Eeiten der Saale meift fteil anfteigende Sand: 
und Kalfgebürge, die ſich jenfeit der Saale in 
Nordmweften bis an die Unftrut in ausgebreiteten, 
aufommenhängenden 'mit fetten ſchwarzen Acker— 
land bedecften Ebenen verlieren. - 


Bon 
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Bon Kdien nach Weſten, bey’ Eckartsberge, 
machen die Kalf: und Sandgebürge den Anfang 
von den fogenannten Sinnbergen. Diefe zies 
hen fi in zween befondern und gleich laufenden 
Bergruͤcken aus Südoften nah Nordmweften fort 
und fchließen fich über der Unftrut an die ſogenann⸗ 
te Hapnleite an. . Die Fortfegung diefer Kult: 
und Sandberge ift vhngefähr 6 Meilen lang und 
ihr Anfteigen fanft. Sie ziehet fich mit den Sinn; 
bergen in gleicher Richtung fort. z 
| Drey Stunden von Artern gegen Nordwe⸗ 
ſten erhebet ſich aus der Ebene eine z Meilen lange 
mit der Haynleite parallel laufende hoͤhere Berg-⸗ 
fette, der Kiffhäufer genannt, die fih bis Nord: 
haufen hin ziehet und bey Tilleda Nordiefts fehr. 
fteil-anfteiget. Hier wird fie durch ein tiefes en- 
ges Thal, die Wollweda, in zwey Bergrücken 
getheilt, danon der eine Kiffhäufer, der andere 
aber der Brandberg genannt wird, und welche 
bey den Ueberbleibfeln des alten Schloffes Rothens 
burg ohnmeit Kelbra wiederum zufammen laufen 
und gemeinfchaftlich weiter fortziehen. - Die höch- 
fte Kuppe diejer Bergkette ift in der Gegend, wo 
man noch die Ueberrejte des verwuͤſteten Schlofles 
Kiffhaufen findet. Bon hier aug gegen Nord: 
often triftman meift ebene und nur in der angrän: 
zenden Grafſchaft Mangfeld mit wenig einzelnen 
ziemlich fteil anfteigenden Bergen befeste Gegen: 
den an. Gegen Nordmweften hingegen echeben 
ſich nach und. nach die Gebuͤrge der Graffchaft 

Stoll 
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Stollberg, die ſich endlich an die Hohen darige⸗ | 
bürge anfchließen. 

"Eine andere ohngefähr 8 Meilen — 
wuͤrdige Bergkette, das Thuͤringer Waldgebuͤr⸗ 
ge genannt, zieht ſich aus Suͤdoſt nach den Ufern 
der Saale hin durch das Hennebergiſche, und haͤngt 
mit dem Erzgebuͤrge und dem Fichtelberge im Bay: 
reuthifchen zufammen. : Die Berge find meift ſteil, 
hoch und von Fugelförmigen Anfehen. Die Ilm 
theilet dieſe Gebuͤrgskette von Süden nach Nor: 
den in zwey Theile. Auf der Dftfeite ift der Ki⸗ 
delhahn, und auf der Weftfeite der Schneekopf 
der hoͤchſte Punet. Gegen Norden nach Ilme— 
nau zu, macht die Sturmhayde feinen Fuß, und 
bildet auch zugleich ein’ Stuͤck des nordöftlichen 
Sußes vom ganzen Gebürge. . Die famtlichen Ge: 
bürge beftehen gröftentheile aus Granit, Gneuf 
und Schieferarten, einige haben ein mehr. por- 
phyrartiges Geftein, Hornfchiefer, Bafalt, Sands 
Kalkftein, Marmor und Alabaſter. Ä 


7 
— Bers e. | 
. Der Fichtelberg bey Wiefenthal im Erzgebür- 
- ge ift 3484 Pariſer Fuß höher als Wittenberg, 
welches bey den Höhenberechnungen ‚als der nie: 
drigfte Ort angenommen ift. 


. Die. Zafelfichte bey Meffersdorf und Wi 
gandsthal in der ah i ift 3349 Par, Sub. 


"Der 
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Der Auersberg ben Eybenſtock im 
ge iſt höher als Wittenberg 2953 Bar. Fuß.‘ 
Die Lauſche oder der. Spitzberg, in der: Fe 
| lauſitz an der boͤhmiſchen Graͤnze 2172 Par. Fuß. 
Der Hohwald eben daſelbſt 2102 Par. guh 
Der. Schnedenftein 1374 Par. Fuß. 
Der Kiffhäufer in Shüringen 1307 Par. Fuß. 
Der Keulenberg zwiſchen. Koͤnigsbruͤck und; 
Pulßnig 1164 Par. Fuß. ne nen dh 
Der Kollmberg. oder Eulimberg ben Dicap: 
819 Parifer Fuß. 
Außer dieſen gehoͤren noch der Inßelberg im, 
Thüringen, der Kicfelhahn: und. der. Schneekopf 
in dem Hennebergiſchen, nebſt vielen ander, an. 
den hoͤchſten Bergen dieſer Bande. ET. 


. 8. 
Seen und Deiche. 
In den churſaͤchſ. Landen trift man viele | 
reihe Weyher und Seen an, von welchen die 
beträchtlichften in der Niederlaufit gefunden wer⸗ 
den. Angelegte Deiche giebts in Menge in der 
Landgrafſchaft Thüringen und in den Markgraf⸗ 
fhaften Meißen und Ober- und Niederlaufiß, deren 
"nähere Befhreibung an den gehörigen Orten fols 
gen wird. | | 
$. 9. 
Stätfie 
Die vorzuͤglichſten Fluͤſſe find die Elbe, die | 


Saale, die Mulde, die Elfter, die Anftrut, die 
Ilm, 
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lm, die Spree, die Neiße und der Queiß, 


welche eine Menge Pfeinere Slüffe aufnehmen, fo 
daß es weder an Waſſer zur Kruchtbarfeit diefer 
Yande, noch zur Bequemlichkeit ihrer Handlung 

mangelt. 


Die Elbe lat. Albis, entfpringt am Gipfel der 
Schneefoppe auf dem Riefengebürg, in dem Ge: 
biet der greäflich s Schafgotfchen Herrfchaft Kynaſt 
aus 11 Quellen, von welchen die Hauptquelte der 
weiße Brunnen heißt. Nachdem fie mehr als 
17 $lüffe und einige und fechzig Bäche aufgenom⸗ 
men hat, Fommt fie ſchiffbar über Schandau in das 
Markgrafthum Meißen; fließt Königftein, Pir⸗ 
na, Dresden, Meifen, Torgau und Wittenberg 
vorbey, und verfohlingt in diefem Laufe über zo 
große und Fleine Fluͤſſe. Bey Apollendorf im 
Churkreyſe verlaͤßt fie das Churſaͤchſiſche Gebiett 
durchſtroͤhmt einen Theil des Fuͤrſtenthums An⸗ 
halt, des Herzogthums Magdeburg, der Mark 
Brandenburg, die Luͤneburgiſchen Lande und nimmt 
bis Brunsbüttel über 30 große Stroͤhme nebſt 
mehr ald 300 kleinern Fluͤſſen und Baͤchen auf. 
Am fegteen Orte theilt fie AA in die Morderelbe 
und in die Suͤderelbe. Jene flieft bereits zwi⸗ 
fhen Marneplaten und Nügefand in die Morde 
fee oder das teutfche Meer; diefe aber nimmt noch 
3 Slüffe auf, ehe fie fih in daſſelbe ergießt. 


Die Schwarze Elfter entfpringt oberhalb Car 
men jwifchen Marienftern und Goͤdau ohnweit 
B dem 
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dem Städtchen Eifter aus zwo Quellen, die fich 
anterhalb dem Dorfe Haſchky vereinigen. Sie 
fliegt Wittichenau und Hoyerswerda vorbey, mo fie 
das Schwarzwafler aufnimmt, darauf gegen Senf⸗ 
tenberg, Müchenberg und Eifterwerda zu fließet, 
verfchiedene Bäche aufnimmt und endlich bey dem 
Städtchen Elfter und dem Dorfe Gorsdorf in die 


Elbe fällt. 


Die Spree, lat. Sprea, Spreha, entfpringt 

‚in der Dberlaufit bey dem Dorfe Spremberg an 
der böhmifchen Gränze ohnmeit Schlucenau. Un: 

‚terhalb Budiffin theilt fie fich bey dem Dorfe Nies 
der: Gurk in zween Arme, die gleihfam eine gro- 

fe Inſel bilden, aber bey dem Dorfe Spreewitz 

fih wiederum vereinigen. Hierauf fließt fie durch 

die Niederlaufit, wo fie bey Lübbenau den Spree: 

wald in vielen Armen durchſchneidet und in der 

Mark Brandenburg bey Spandau in die Has 

vel fallt, | | 

Die Neiße, fat. Niſſa, entfpeingt in Böhmen 

im Bunzlauer Krepfe oberhalb der Stadt Cratz bey 

Praſchwitz zwiſchen Neudorf und Morgenſtern; 

allein man muß ſie nicht mit der ſchleſiſchen Neiße 

verwechſeln. Wenn fie aus Böhmen in die Ober: 

lauſitz gefommen iſt, fließt fie Zittau, Görlig und 

‚unter Muskau vorbey in die Niederlaufig, wo 
fie bey Pförten und ohnmeit Guben vorbey fließt 

und endlich nicht fern von Magdorf in die 

Dover fällt. se | e 

| Der 
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Der Queiß, lat. Quiſſus, entfpringt in dem - 
ſchleſiſchen Fürftenthume Jauer aus zwey Quellen 
‘auf der Iſerwieſe und bey dem Dorfe Gieren, 
macht eine Strecke die Gränze zwiſchen der Ober⸗ 
lauſitz und Schleſien, und vereinigt ſich oberhalb 
Sagan ohnweit Petersdorf mit dem Bober. 


Die Muldau, Mulde, Milde, lat. Mulda, 
entſtehet aus zwey an DEEIDIEDTIER. Orten ent: 
fprungenen Fluͤſſen. | 


1): Die Freyberger Mulde, die auch die * 
liche heißt, entſpringt ohnweit der ſaͤchſiſchen 
Graͤnze auf dem boͤhmiſchen Gebuͤrge bey Neu: 
ftadt, zwifchen Nicfelsberg und Graupen, fommt 
darauf durch das Granzdorf Böhmifhmulda in 
das Erzgebürge. Hier fließt fie Sreyberg und an: 
dere Orte bis Leißnig vorbey, und vereinigt fich 
endlich ohnweit Colditz, zwifchen den. Dörfern 
Kleinmayer und Großſermuth 


2) mit der Schneeberger, Zwickauer oder 
weißen Mulde, auch die weftliche genannt. Sie 
entfpringt theils auf den böhmifihen Gebürgen, 
theils im Voigtlande zwifchen Schöne, St, Pe: 
ter und Cottenheyde aus 3 Quellen, und fließt bey 
Eybenſtock, Niederſchlemma und Zwickau vorbey. 
Der vereinigte Strohm heißt nun gewoͤhnlich die 
Mulde, wenn er gleich manchmahl, und beſon⸗ 
ders von Grimma aus, die Milde genennet wird. 
Nachdem er bey Burgen, Eulenburg, Düben und 

B 2 Bitter⸗ 
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Bitterfeld vorbey gefloſſen iſt, faͤllt er bey Deſſau 
in die Elbe. 


Die Eifter, lat. Elyftra, Elftra, zum Uns 
terfchiede von der vorhingedachten auch Die gro⸗ 
fe oder weiße Elſter genannt, ‚entfpringt hinz 
tee Adorf gegen Süden über dem Städtchen Ci: 
fter im Boigtlande, an der böhmifchen Gränze, 
fließt in vielen Krümmungen Delsnig, Plauen; 
Elfterberg und Zimenfa vorbey. Am’ lestern Drte _ 
theilt fie fihd in ziwey Arme, davon der eine der 
Floßgraben, der andere die Puppe genannt wird, 
Hierauf läuft fie bey Leipzig, mo fie die Pleiße 
und Bartha aufnimmt, und Schkeuditz vorbey, 
und fällt endlich oberhalb Roͤpzig in die Saale. 


- Die Saale fat. Sala, Heißt zum Unterfchiede 
von der fränfifchen und falzburgifhen, auch die 
Kichtelbergifche, Thuͤringiſche oder Voigtlaͤn⸗ 
difche Saale. Sie. ertfpringt aus dem Saal 
brunnen am Fichtelberge im Zellerwalde, bey dem 
Flecken Zelle. Nachden fie aber das Bayreuthi⸗ 
ſche, das Hennebergiſche, den oͤſtlichen Theil der 
Landgrafſchaft Thuͤringen, bey Jena, Naumburg 
und das Stift Merſeburg durchſtroͤhmet, und vie⸗ 
le Fluͤſſe verſchlungen hat, faͤllt ſie im Herzogthum 
Magdeburg bey Saalhorn — Werkleditz 
in die Elbe. 


Die Unſtrut, lat. — Valtrutam, 
entſpringt aus vielen Quellen auf dem Eichsfelde: 
a —— — im 


\ 
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im Amte : Dingelftedt. Sie hat ihren Nahmen 
von dem Gebürge, das Duͤn oder Dinnen — ein 
Berg — und Strut — ein Bach oder Fluß — 
genannt wird, - erhalten. : Sie fließt in vielen 
Kruͤmmungen duch. Thüringen bey Langenfalza, 
Griffſtedt, Sachfenburg ,. Wendelftein, Freyburg 
vorbey und fällt über Naumburg. in die ‚Saale, 
nahdem ſich vorher die Helbe, die große, und 
Eleine Bipper , die Helme nebft mehrern Eleinern 
Fluͤſen mit ihe vereiniget haben. 


Die Alm, lat. Ima, Ilmus, entfpringt im 
Silberthal am Fuße des Heydelberges vom Thüs 
tingerwaldgebürge, das von ihr geößtentheild von 
Siden nach Norden getheilet wird. In vielen 
Kruͤmmungen läuft fie-bey Ilmenau, Krannichfeld, 
Weimar, Roßla und Sulza vorbey, und fällt ends _ 
lid zwifchen dem Amte Camburg und dem cuts 
fähfiihen Dorfe Saaleck in die Saale. - 


\ 


$. 10. 
Clima und Fruhtbarkeit.] 


Da diefe Lande von do viel Flüffen durchſchnit⸗ 
ten werden, mit fo viel Gebürgen befegt, und 
fehr ftarf angebauet find, fo ift die Luft, weni⸗ 
ge Gegenden ausgenommen, nicht nur gemäßigt, 
fondern auch fehr gefund, welches man vorzüglich 
von den gebürgigen Gegenden fagen muß. Alles 
dad zufammen verfchaffet dDiefen Landen eine große 
Fruchtbarkeit, die durch den thätigen Fleiß der 

— 83 ee Sin: 
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Einwohner noch um vieles vergrößert wird. Ile: 
berall, auch in den rauheften Gegenden trift man 
Spuhren davon an. War'das Land nicht als Feld 
zu benugen, fo braucht man es als Wiefen. Die 
Eingeweyde der Gebürge liefern Erze aller Art, 
ſo wie man auch in und auf denſelben ẽdelſtein⸗ 
findet. Der Ruͤcken derſelben iſt mit den vorzuͤg⸗ 
lichſten Holzarten bewachſen, welche die größten 
Wälder bilden. 


Erſte 
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Landen des Churhauſes Sachſen. 
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5. 1. 
| & r aͤnzen. 
GER Norden an die Mark‘ "Brandenburg, 
das Fürftenthum Anhalt und das Her: 
jogthum Magdeburg. | 
Gegen Dften an Schleſien. * 
Gegen Süden an Böhmen. und Sranten. 
Gegen Weſten an Heſſen en AP an das 
na — 
u on. | 
— — nchguptibeile 3 . 
Die Sande des Durchlauchtigſten 
Churfuͤrſten von Sachſen beſtehen theils 
aus den alten. Erblanden und. den damit ders 
dinigten Landen, theils aus folchen Landen, wel⸗ 
che erft nach, deg Ehurfürften Auguſt defchehes 
tier. Incorporation von der Churhauſt ſind 
erworben worden. 
Jene ſind 
Lin Theil des "alten Yeisgtkume Sachſen. 
2) die Pfalhzgrafſchaft Sachſen, das Schloß 
und Stadt Altſtaͤdt ausgenommen. 
» ein — Spät: der Landgrafſchaft 
———— fen Bem Zurgorf 
ar die Markgrafſcha nebſ dem urgora ⸗ 
* thum Meißen 


J v + f J 
a 
j 


—“ 
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esse ’ 


=; 5 * 5) das 


5) das aus den 3 Nemtern, Gommern, Elbe⸗ 
nau und Rahnis noch seftehpende Burggraf⸗ 
thum Magdeburg; 

6) — Theil des Oſter und Pleißner⸗Lan⸗ 

es; 
ein Theil des Roigtlandes; —28* 
) die Grafſchaft Brehna, Mebfte einigen kten 
nern Herefhaften. Mit dieſen Landen find. 
nach und nad) vereiniget worden: 

9) die 3 Hauptftifter"mit, ihren Kollegiaten, 

- Meißen mit Wuyen, - ‚Merfeburg, und 
Naumburg mit Zeitz; 
10) die chugfächfiichen Lehne der Fuͤrſten gr 
Schwarzburg, der Grafen von Stollberg, 
| A Shönburg und‘ die Solmiſchen Herr⸗ 
aften; 
Seit dem Jahre 1668 werden diefe Sandel u 
fieben Kreyſe "eingerheitet!® a? der re 
2) ‚det Snltingifge Kreys. ) ber Meißn 
AR 4) der Leipziger Kreys 5) der Erzo 
irgifche Kreys. ©) der’ aloe he sr 
7) der Neuftädtifche Kreys. 
‚Die nicht vereinigten Lande find 
2 die beyden Markgraf haften bene And 
Niederlauſitz; —* 
>) das Fuͤrſtenthum Suerfures 

3) der churſaͤchſiſche Antheil der gefuͤrſteten 
Grafſchaft Henneberg in Franken; "> 

®: die Herrſchaft und Voigtey Tees: 


) der 
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9 der chur ſachſiſche Antheil an n der Grafſchaſt 

) Die Grafſchaft Barbyz 

—W 9. 3. — 

Groͤtze und VBolksmenge. er 

Nah des H. DR R. Eanjler Angabe ber 
trägt der Flaͤcheninhalt dieſer Lande 736 geogr. 
Quadratmeilen, unter welchen aber auch diejeni⸗ 
gen Lande begriffen find, welche nur unter der 
Landeshoheit des Churfuͤrſten von Sachſen ſtehen. 
Rechnet man dieſe ab, F en nur 2173 geogr. 
Auadratmeile übrig, ° z 

Nach dem EDEN der ae) Heu⸗ und. 
Strohlieferung für die preußifche Armee im Jahre 177g’ 
befanden: fich in denſelben 73,396 Hufen Aders 
und Wiefenland,:die.Ober: und Niederlaufig, nebſt 
dem Fuͤrſten thume Querfurt und der Grafſchaft 
Mansfeld nicht mitgerechnet. Weber deſes enthalten 
fie. noch, nach den Tabellen uͤber die Staatswirthſchaft, 
1,337,003 Morgen Waldungen, wovon 549,504 
Morgen dem Landesheren gehören, und, 13,170 Movs 
gen Weinberge _.. 

In Anfehumg der Bevölkerung gehört dies 
fer Staat zu den merkwuͤrdigſten in’ Teutfchland, 
ob er gleich die gewaltſamſten Erſchuͤtterungen aus⸗ 
zuſtehen gehabt hat. In dieſem Jahrhunderte 
haben ihn 5 ungluͤckliche Kriege, von welchen nach” 
kamberts und Adlerfelds Berechnung nur der wer- 
gen Behauptung det Krone Pohlen geführte 36,648 
de an Soldaten Foftete, 3große Theutungen und 

die 
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die ‚Hungerjahre 1771 und: 19778, too: allein 151,322 
Menfchen verlohren gingen, vermüftet.. Betrach⸗ 
tet man diefe Unfaͤlle, ſo muß man ſich in der 
That wundern, daß die Anzahl der Einwohner 
1785 bereits zu 1,941,806 Angeftiegen war, ohn⸗ 
geachtet noch: eine beträchtliche: Summe zu den 
2,913,105:'Geelen fehlet z"die.vor 100 Jahpen in 
diefen Landen nach. dem Verf; der Tab. uͤber die; 
Staats. gelebt haben. follen.... Vergleichet man 
den Flaͤcheninhalt von 736 Quadratmeilen mit den 
Einwohnern des Jahres 1785 ſo kommen 2638 
Seelen, die Bruchzahl ausgenommen guf die Duaz 
dratmeile. Nimmt man aber mit H. ‚Eanzigr-nue, 
7473 Dumdratmeilen an, ſo tzben — Meuſchen 
quf einer Quadratmeile 


ET. Rap bequemern Ueberſicht der ——— 
der Bevoͤlkerung will ich die merkwuͤrdigſten Epochen 
derſelben hier beyfuͤgen jedoch ohne daß ich mic auf! 
: die Eroͤrterung der Urfachen einlaſſen ann. 1° "5 
v Im Jahre 1722war die‘ Volksmenge — 
——— RS — * ,695226. 
- act a 7,632,660 
> — — EHER 
—— nt  1,75:9,000, 
Der Ueberſchuß * ——— in den ſaͤmtlichen Lane, 
den zeiget ſich vorzuͤglich von dem Jahre 1764 an.‘ 
Denn von 1764 bis 1774 wurden gebohren 63 2,427, 
unter welchen 324,914 Rt. 307,513 Mägd, ;  geftors: 
ben find:584,7985 Ueberſchuß alſo 47, 629 —— 
Bon 1774 bis 1784 wurden gebohren 676,392, wor⸗ 
unter 347,004 Kn. 329,388 Mäyd,; geſtorben fin ad. 
519,237; Ueberfhuß 157,155. Inden 20 Sahren ’ 
find alſo gebohren 1, 308,19, geſtorben mr 
u. en⸗ 
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Menſchen, folglich macht der Ueberſchuß 204,784 
Seelen. 

An Pferden, Ochſen, Kuͤhen, Schaafen 
und Schweinen find in dieſen Landen vor ohnge⸗ 
faͤhr 10 Jahren nach den Tab, über die Staatsw. 
gewefen 3,086,314 Stud. Nach einer 'gefchricher 
nen Tabelle, die ich vor mir habe, waren 1787 
von den gedachten Thieren 3,097,759 Stuͤck. Den 
Unterfchied der einzelnen Arten. werde ich weiter 
unten. neben einander ftellen, damit man daraus 
fehen kann, welche Thiere fich vorzuͤglich vermehret 
oder verringert haben. Nach der erftern Summe 
fommen 4193, nach der lettern aber 4208 Stud, 
ohne die Bruchzahlen, auf die Quadratmeile. 

So verfchieden als wie die Angaben von den 
Einwohnern find, eben fo verfchieden wird die An— 
zahl der Städte, Flecken, Dörfer u. |. m. angege: 
ben. Da mir aber feine Angabe mehr Gründe 
für fih hat, als die vom H. Canzler gegebene, 
fo nehme auch ich. diefelbe an. Nach derjelben 
find in dem ganzen Ehurfürftentyum und allen 
dazu gehörigen Landen 

275 Städte, ald 101 Schriftfäflige, 79 Ant 
fäflige und 95 Adliche. 

1728 Schriftfaffen mit 14273 Nitterpferde, 
unter welchen 66 churfürftliche find; - als: 
1469 alte und 259 neue SIEH 

486 Amtſaſſen. 

508 Frepgüther und Vorwerke. 

537 Wuͤſte Nat en. 
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6422 Dörfer, ald 2033 Amtsdörfer, 3387 uns 
‚ter die alten Schriftfaffen gehörige, 4623 un: 
ter die neuen Schriftfaflen und 5495 Amt: 
fällige. Dörfer. Dan 

+7 Superintendenturen und geiftliche Inſpectio⸗ 
nen, unter welche 2833 Kirchen gehören. 


$. A: 

Stäfte und Wafferleitungen, - 
Die geößern Flüffe ſ. $. 9. der Einleitung, 
Bon der Elbe merfe ih hier nur an, daß fie 
durch ihre Ueberſchwemmungen oft fehr großen 
Schaden verurfahet. In diefem Jahrhunderte 
war die größte Ueberſchwemmung am zoften Fe⸗ 
bruar und folgende Tage 1784, während welcher 
das Waſſer am Elbmeffer den ıften März bis zu 
einer Höhe von 10 Ellen angeftiegen war. Gleich 
groß, wo nicht größer noch, tft die Ueberſchwem⸗ 
‚mung im Jahre 1655 gemwefen, weil damals die 
Elbbruͤcke aus 19 Pfeilern beftand. 

Der im Jahre 1784 durch) die Ueberſchwemmung 
verurfachte Schaden betrug in Sachſen überhaupt 
600,000 Rthlr. Diefer ift von St. Churfürftl 
Durchl. nad feftgefegten Vertheilungsregeln mit 
225,346 Rthlr. die Kollecte von 36,778 Rthlr. miteins 
gefchloffen, vergütet worden. Außer den Gebäuden, 
Salz, Holz und befhädigten Bruͤcken verlohr Sachfen 
an Vieh 1702 Stuͤck, ald: 163 Pferde, 4 Sohlen, 
125, Ochfen, 378 Kühe, 228 Geltevieh, 208 Schweir 
ne, 4 gerkel, 44 Schaafe, 158 Lämmer, und 
13 Ziegen. Ei J 

Zu 
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ZZu den merkwuͤrdigſten Waſſerleitungen ge: 
hoͤren die Halßbruͤcke bey Freyberg, der Schnee⸗ 
berger Kunſtgraben, welcher 154,000 Fl. anzu: 
legen gefoftet haben ſoll, und der Annaberger 
Flößgraben, die insgefamt gegen eine Meile lang 
find. Bon den übrigen Floͤß⸗ und Kunftgraben 
jur Beförderung des Holzhandels. und des Berg— 
baues will ich nur noch der neueften Waſſerlei⸗ 
tung gedenfen, welche der itzt regierende 
Ehurfürft zur lebhaftern Betreibung des Frey: 
berger Bergbaues anlegen läffet. Sie heißt der 
neue Dörenthäler Kunftgraben. Diefer Gras; 
ben wird von dem Kunftgrabendeiche in Oberfay: 
da an durch die Mittelfandaer Fluhren bis Di: 
tenthal, wo ein neuer Deich ausgegraben wird, 
drey Stunden in die Länge fortgeführet. Der 
Durchl. Ehurfürft Hat 40000 Rthlr. dazu 
beftimmt, und feit 1785 arbeiten jährlich soo. Ars 
beiter daran. i | 
5s. 5. 
Boden und Producte. | 

Der Boden ift, wie aus $. 9. der Einl. er⸗ 
hellet, größtentheils zum Ackerbaue gefchieft, und 
zu den fruchtbarften Gegenden außer dem Meifni- 
ſchen gehört die fogenannte goldne Aue auf beyden 
Ceiten der Helme. Der Ackerbau liefert alle Ar- 
ten von Getrayde, und er ift vorzüglich duch 
Sorgfalt des großen Ehurfürftens Au guft, der 
ein eben fo einfichtsvoler und erfahrener Defonom 
| als 


En 


/ 
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als Regent war, recht empor gekommen. In den 
neuern Zeiten hat der Ackerbau von der Landes⸗ 
okonomie, Manufactur und Commerziendepu⸗ 
tation thaͤtige Unterſtuͤtzung erhalten. Sie iſt aus 
der zu Dreßden bereits 1735 errichteten Commerzi⸗ 


endeputation entſtanden. Da dieſe waͤhrend der 


Kriegsunruhen groͤßtentheils aufgehoͤret hatte, ſo 
entwarf der fo thaͤtig fuͤr fein Land ſorgende Chur⸗ 


fuͤrſt Friedrich Chriſtian einen Verbeſſe— 


rungsplan, welchen nachher der Prinz Xaver, 
als Adminiſtrator der Churſachſen, wie mehrere 
deſſelben ausgefuͤhrt hat. Jaͤhrlich werden an 
Waitzen, Roggen, Buchweitzen, Erbſen, Erdäpe 
fel oder Kartoffeln, Gerſte und Hafer uͤber 5 Mil⸗ 
lionen Scheffel nach Abzug des Saamens erbauet. 
Den Obſtbau gruͤndete ebenfalls der große 


okonomiſche Au guft theils duch Geſetze, theils 


durch fein Benyfpiel. Nach dem Jahte 1763 bie 
1768 find an Obſtbaͤumen, Weiden und Pappeln 


. über 100000 Stuͤck gepflanzt worden, und im 


Jahre 1778 allein hatten“ die ‚Jungen Eheleute 
23,434 Obſt⸗ und gute Kaftanienbäume und 13,821 
wilde Bäume, 1782 uber 48,097 Stüd gepflanz 
zet. Vorzuͤglich ftarf wird der Obftbau im Meifr 


niſchen-Leipziger-Thuͤringiſchen- und Voigtländir 


fhen Kreyſe getrieben, und es kommen beträcht? 
lihe Summen für Obſt, befonders — 
Aepfel, in das Land. 

Der Weinbau iſt in Sachſen ſehr alt: denn 
on im sten und 6ten Jahrhunderte war er be⸗ 
| kannt 
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fannt. Er. ift theils durch die meißnifchen Bifchd- 
fe, befonders durch Conrad, von Miltig und 
Graf von Kirchberg, theils. durch ihre Kfofter: 
voigte, theils von weltlichen Herren eingeführet 
worden... Sie: pflanzten theild wuͤrtembergiſche, 
theils Rheinrebenftöce an, welches in dem Obern 
theile der Markgrafſchaft Meißen vorzüglich ſeit 
1373 geſchehen ift. Auch um -diefen hat fich 
der Churfürft Auguſt verdient gemacht; und 
Ehriftian der Erfte vervollfommte den 
felben noch mehr durch feine Weinbergsordnung. 
Außer dem meißnifchen Kreyſe trift man auch im 
Ehurfregfe, im Thuͤringiſchen, im ———— 
und in der Niederlauſitz Weinbau an. 

Der Hopfenbau iſt vorzuͤglich unter Chur⸗ 
fuͤſt Auguſt ſeit 1577 durch die eingewander⸗ 
ten Boͤhmen und Niederlaͤnder nach Meißen, in 
den Churkreys und im die übrigen Lande gefom: 
men. : Auch wird in der Faufig Hopfen erbauet. 
Den alledem aber wird doch nicht fo viel Hopfen 
erbauet, daß die fehr gefunfene Bierbrauerey hin⸗ 
langlih damit verfehen werden fönnte, fondern 
es wird noch. jährlich viel aus Böhmen, England 
und andern Drten eingeführet. 

Die Waldungen find fehr beträchtlich ©. 
63. Sie beftehen aus Eichen, Buchen, Rüfteen, 
Birken, Ahorn,, Tannen, Fichten, Kiefern oder 
Kiehnbaͤume, Ellern, Pappeln, u. f. wm. Man 
war zeitig dafür beforgt, Daß die Waldungen nicht 
verwuͤſtet werden ſollten: denn 1556 wurde bereits 

C ver⸗ 
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verboten, daß keine abgetriebenen Plaͤtze weiter 
als Feld, ſondern zum jungen Anfluge benutzet wer⸗ 
den. fokten.: Und feit der vom Churfuͤrſt Aus 
guft 1560-und von dem Herzog Friedrich 
Wilhelm, . ald-Adminiftrator der Churſachſen 
ſo ruͤhmlichſt bekannt, 1598: gegebenen Forſt⸗ und 
Holzordnungen find bis auf die neuern Zeiten die 
nüslichen Beranftaltungen. zur Vermehrung: der 
Wälder gemacht worden, indem. man den Gebrauch . 
des Torfs und. der Steinfohlen allgemeiner zu 
machen gefucht hat. Ä ee et A 
2 Zum: bequemen :Bertrieb des Holzes dienek 
in. den churfächfifchen. Landen das beſonders gub 
eingerichtete Floßweſen. Die aͤlteſte Nachricht 
von der Hohflöße kommt 1258 vor, wo Heinrich 
der Erlauchte dem Kloſter Pforte, den Saalholz⸗ 
zoll fchenfte. Churfuͤrſt Aug uſt hat ebenfalls 
große Verdienſte um das Floßweſen. Durch einen 
Holzlieferungscontract von, dooo Klafter mit. der 
Stadt Halle half er der Saalfloͤße in die Hoͤhe. 
Die bereits 1495 vorhandene Elbfloͤße brachte er 
1568 recht in, Gang. Die Freyberger Mulden⸗ 
flöße wurde 1438 von Hank Münzen zum Nur 
gen der Stadt und der Bergwerke auf eignen Ges. 
winn und Verluſt angelegt. Die Wiltzſch⸗Zwi⸗ 
cfauifche Muldenflöße erhielt bereits von Chur⸗ 
fürfte Friedrich Dem Weifen 1486 ein: 
Privilegium. eh i 

Die WWeiferisflöße entftand 1521, und feit: 
1551 ift fie zu. Plauen bey ihrem Yauptrechen ‚in; 
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einen: Floß Nund Muͤhlgraben 'geräffet: worden. 
Der 1556" ärgefangerie Schneebergifche Floßgra⸗ 
Bin kam erſt 1759 zu Stande" "Die Elfter: und 
Peißenfloͤße fingen 1578 an. Man "Tieß - bey 
Croſen in Jeitzäfchen/ einen Floßgtaben mit vielen 
Koſten ausgraben; der neben der Elſter fortgehet,; 
Aid bey Peghulifich in ‘2 Arme theilet, davon der’ 
eine in die” Pfeife fällt; "der andre aber nach Luͤ⸗ 
fen und Métſeburg hin geht.“ "Die Schwarp' 
waſſerflͤße kommt 1577 zuerſt vor. Unter der-Re& 
gierung Frie drichU Auguſt des Andern 
wurde der Elſterwerdaer neue Graben oder die 
ſchwarze Elſterfloͤße angeleget. Ueber dieſes ſind 
noch die Goͤrsdorf⸗Blumenauiſche Floͤße und 
die Hennebergiſche Dichter: und’ Bau⸗ auch 
Scheitholzfloͤße zu Schleuſingen im Gange. Das 
geſammte Floßweſen ftehet unter der Direction und 
Oberinſpectioᷣn des Oberhofjaͤgermeiſter· ⸗itzt 
Karl Siegmund von Schirnding. — Unter ihm‘ 
ſtehen 6 Oberaufſeher, 2 Floßconimiſſarien, 11 
Floßmeiſter, 11.Floßverwalter, nebſt den noͤthigen 
Floßſchreibern, Floßzolleinnehmern und audern Bes 
dienten. Durch dieſe Einrichtung iſt die Benu⸗ 
tzung der Waldungen beynahe um die Hälfte; ge⸗ 
gen die vorigen Zeiten gerechnet, geſtiegen. Alle 
dieſe Floͤßen zufanımen bringen jährlich über x 
Million. Klafter Holz aus den holzreichen Gegen⸗ 
den in das Innere des Landes. 
Gm Handelspflanen; als Flachs, Hanf, Sen: 
wi Anis „Kümmel, Kamillen u. ſ. w. werden 
C2 im 


im Churkreyſe, in den: Lauſitzen, Erzgebürge , Leip— 
ziger, Meifnifchen „Boigtländifhen und Thürin- 
gifchen häufig. angetroffen. Färbekräuter, als 
Waid, Krapp, Scharte u. ſ. w. werden befonder® 
in Thuͤringen erbauet. Der Waidbau iſt -igt, 
gegen das 13te Jahrhundert ‚gerechnet; ſehr ge⸗ 
fallen, ohngeachtet die Landesherrn ſeit 1753 und, 
1755 denfelben durch die nüglichften-Berordnungen, 
aufzuhelfen bemüht gemwefen find... Der. Bau den 
Faͤrberroͤthe oder des Krapps iſt erſt ſeit 1747; 
und ‚der. Anbau der Schartea 766 recht in Gang, 
gebracht. worden. Kuͤchengewaͤchſe aller Art: 
liefern vorzuͤglich die, NRiederlauſitz, die Oberlauf; 
fig. um. Zittau: herum/ die Gegenden von Leipzig 
* Merſeburg in — ,.. Japeletzol: si 
AUT 4444 TI? 

Die weitfäuftigen a vielem, 
Flaͤſe, Seen und Deiche liefern eine Menge Wilde: 
pret an Hirſchen, Rehen, Schweinen," Auerhoaͤh⸗ 
ne, Birkhaͤhne, Faſanen, Trappen, Rebhuͤh⸗. 
nen, Schwane, Enten, Gänfein. ſ. w. Von 
Raubthieren trift man anu.Füchfe; Marder; wil⸗ 
de Katzen, Iltis, Dachſe, Hamſter, Caninchen« 
Wieſel u. ſ. w.ez Geyer, ;Habichte;., Steinadler,s 
Keiher u. ſ. w. Bon dem Roth Hund Schwarz⸗ 
wild leiden die ‚Einwohner imenChurkreyſe, sim; 
Erzgebürge und. im Meißnifchen oft: großen: Scha⸗ 
den, Befonders aber thun die Rehe dem jungen! 
Anfluge der Lauphöfzer im, Merfehurgifchen und 
andern Drten ſehr Be Schaden, und die Verh 
— minde⸗ 
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minderung des : Wildftandes wuͤrde eine wahre 
Vohlthat für die Einwohner diefer Lande feyn. 
In einem vorzüglich blühenden Zuftande be: 
findet fih die Viehzucht, SF. 2. Da Churfücft 
Auguſt wohl einſah, daß ohne hinfängliches 
Futter keine Verbeſſerung der Viehzucht moͤglich 
waͤre, ſo legte er nicht nur ſelbſt neue Wieſen an, 
„.B. bey Weißenſee, ſondern er ermunterte auch 
dazu mehr durch ſein Beyſpiel als durch ſeine Be⸗ 
fehle. Hierauf legte er die Stutterey zu Tor⸗ 
gau an, welche noch die beſten und dauerhafte— 
ſten Pferde liefert. Die Herzoge von Merſeburg 
Chriſtian 1. und Chriſtian 2. verbef 
ſerten die Pferdezucht ungemein durch die Einfuͤh⸗ 
tung der Spaniſchen Beſchaͤler. In der Al—⸗ 
tenburg bey Merſeburg raͤumte Herzog Chri— 
ſtian 2. ein Kloſter zur Stallung ein, wo noch 
igt ein Churfuͤrſtl. Stallmeiſter ſich aufhält. Nach 
geendigtem Kriege brachte man abermals eine anz 
fehnliche Zahl fpanifcher Pferde in das Land, 
welches man in der Folge fortgefeget und diefen 
auch noch türfifche, tatarifche und pohlnifche 
Hengfte zugefellet hat. Auf Befehl des Landes—⸗ 
herrn ift eine Met Pandgeftütte eingeführet wor: 
den, wo aus den landesherrlichen Stuttereyen 
jährlich Befcehäler — freylich werden hierzu nicht 
immer die beften und jüngften genommen — in 
die Aemter zur Belegung der Stuten der Bauern 
geiendet werden. Außerdem Fann auch jeder Rit: 
terguthöbefiger feine Stuten gegen Erfegung eined 
€ 3 Duea⸗ 


Ducaten in einem- von den fieben ı — 
chen Geſtuͤtten, deren jedes go Stuten hat, bele⸗ 
gen laflen. Durch diefe vortrefliche Einrichtung ift 
die Pferdezucht dergeftalt verbeffert worden, daß 
1778 für .die Cavallerie, Artillerie und das Pro: 
viant⸗Fuhrweſen 8000 Stück der fhönften Pferde 
fonnten ausgehoben werden. Ueberhaupt genomz 
men fchätt man die im Lande gezogenen. Pferde hoͤ⸗ 
her als die Holfteinifchen und Mecktenburgifcben, 
‚weil diefe letztern nicht allemal ſich an das harte 
Rauchfutter gewöhnen wollen. In den. Jahren 
1772 — 1774 waren in den famtlichen vanden 
119,361 und 1787 waren 120,387 Pferde. 
Die Rindviehzucht blühet in dem aanzen 
Lande, vorzüglich aber im Erzgebuͤrge und Voigtz 
lande. Die Butter aus diefen Gegenden ift die 
befte, und ihr kommt nur. die aus den Auegegen⸗ 
den an Wohlgeſchmack gleih. Churfürft Au⸗ 
guft nebſt feiner Durchlauchtigſten Gemahlin, 
Anna, unter dem Nahmen Mutter Anna ‚bes 
fannt, haben duch ihr Benfpiel das meifte zur 
Verbeſſerung der Viehzucht beygetragen. Man 
hat auch diefelbe nach und nach. durch die Ein- 
führung ungariſcher und holſteiniſcher Ochfen und 
Kühe zu, einer großen Vollkommenheit gebracht 
Selbſt 1765 fuhte man die durch Krieg und Seu— 
che verwuͤſtete Grafſchaft Barby durch Bambergi⸗ 
ſches Rindvieh wiederum zu beſetzen und den Bieh- 
ftand.zu verbeſſern. Nach dem Verf. der Tab. uͤb. 
d. Staatsw. waren 708, dos Stuͤck Rindvieh in 
u -y | diefen 
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dieſen Landen, als: 292,144 Ochſen und 416,661 
Kühe und Faͤrſen. Im Jahre 1787 aber 710,241 
Stuͤck, als: 291,965 Ochſen und 418,276 vn 
und Faͤrſen. 


Die Schaafjucht ift vorzüglich feit dem Jah⸗ 
re 1768 durch die Einfuhrung von 800 ſpaniſchen 
Schaafen dergeftalt vervollfommet worden, daß 
ist der veredelte Stein Wolle, A 22 Pfund, mit 
14 bis 16 Rthlr. bezahler wird. Man ging bey 
diefer wohlthaͤtigen Einrichtung fo forgfältig zu 
Werke, daß man nicht nur fpanifche Schäfer, 
fondern auch fogar fpanifche Schaafhunde fom: 
men ließ. Es wurde eine Schäferenfchule errich- 
tet, in welcher beftändig 6 Schäferfnechte unter: 
mwiefen wurden. Durch diefes Mittel ift faſt im 
ganzen Lande die Schaafzucht verbeflert. worden. 
Auf den Gefilden des Stifts Merfeburg, im Wei— 
fenfelfifehen, im Leipziger Kreyſe u. f. m. treift man 
große Heerden. einfchüriger Schaafe an , deren 
Wolle die Zeugmanufacturen vorzüglich ſuchen, 
außerdem giebts nur zweyſchuͤrige Schaafe.: In 
dem Obererzgebuͤrge hat man die innländifchen 
Schaafe durch die Vermiſchung mit ungarifchen 
Schaafen vergrößert, aber die Wolle derfelben 
iſt nicht gut zu brauchen, weil fie langzottig und 
jiegenartig ift. Die Widder Haben lange aufrechte 
emporftehende Hörner und ihre Kelle werden den 
Bocksfellen gleich geſchaͤtzet. Bor. ohngefähr 12 
Rem waren 1,561,286, tm. Jahre 1787 aber 
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1,564,346 Stüf Schaafe in der churſaͤchſiſchen 
Landen. 


Die Schweinzucht iſt in Thuͤringen, im 
Churkreyſe und in einigen Gegenden des Meißni— 
ſchen Kreyſes vortreflich. In dieſen Gegenden 
befoͤrdert dieſelbe vorzuͤglich die Waldmaſt; und 
man treibet anſehnlichen Handel damit. In den 
Jahren 1772 — 1774 waren 696,862, im Jahre 
1787 aber 702,785 Stuͤck Schweine. 


Federvieh wird nicht einmahl fo viel gezogen 

als das Fand zu feiner Confumtion nöthig hat: 
denn es werden jährlich allein an Truthuͤhnern 
anfehnliche Heerden aus Böhmen ‚eingetrieben. 


Fiſche giebt es im Ueberfluß. Es giebt Stoͤh⸗ 
re in der Elbe, Lachfe in der Elbe und Mulde, 
Sander in der Niederlaufis, Forellen in den Meiß- 
nifchen und DOberlaufisifchen Gebürasflüffen, Lachs⸗ 
forellen, Hechte, Karpfen, Karaufchen und Bar- 
fhe in allen Gegenden, desgleichen Schleyen, 
Peisfer, Barben und Bleyen; Ahle und Ahlraus 
pen oder Quappen; Plöße, Afche und Schmerlen 
im Voigtlande und im Gebürge, wie auch Grund: 
linge, Nörflinge, Weisfiſche, Goͤſen u.a.m. Um 
die Deichfifcheren , die vorzüglich in der Laufik, im 
Meipnifchen, im Thüringifchen und Merfeburgi: 
ſchen angetroffen wird, haben fich der Churfürft 
Auguft und Herzog Sriedrih Wilhelm, 
als Adminiſtrator der EChurfachfen, durch ihre 
Sifhordnungen verdient gemacht. Biber werden 
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in der Elbe und Fiſchotter in allen Fluͤſſen und ih 
den Gegenden, wo viele Deiche find, angetroffen. 
Der Seidenbau ift erft nach. dem Jahre 
1764 mit Eifer betrieben worden, ob er gleich be- 
veitd 1754 Durch ein landesherrliches Mandat war 
ondefohlen worden. -Diefen Befehl wiederhohlte 
man 1770 durch ein in dem Lande befanntgemachz 
tes Avertiffement, ‚in welchem Leipzig, Hofterwig 
bey Dresden, welches das. hurfürftlihe Maul: 
beerplantagenguth ift, Koͤnigsbruͤck, Wölfau, 
Dahlen, Balgftädt, Delsfhau, Seyda, Meißen, 
Torgau, Grimma, Rochlitz, Baugen und: Görlig 
genannt werden, wozu feit 1780 auch Wittenberg 
noch gefommen iſt. Allein der Seidenbau ift fehr 
unbeträchtlich und an vielen Orten find die Maul⸗ 
beerbäume , 3. B. in Leipzig, größtentheils einge: 
gangen; ohngeachtet zur Beförderung deffelben 
durh Prämien aufgemuntert worden ift. 

In beſſern Flor befindet fich die Bienen: 
zucht. Diefe ift von langen Zeiten her vorzüglich 
ftarf in der Paufiß betrieben worden, woſelbſt fich 
der verftorbene Prediger Schirach in Kleinbau— 
ben und der noch Tebende Prediger Wilhelmi in 
Diehfa, nach mwiederhergeftellten Frieden feit 1763 

um die : Wiederherftellung derfelben rühmlichft 
verdient gemacht Haben. Es vereinigten ſich dar 
feloft viele Bienenpäter und bildeten die oberlau: 
fisifche Bienengeſellſchaft. Gleich große Ber: 
dienfte, vorzüglich um die MWaldbienenzucht, har 
ben daſelbſt die aus 170 — beſtehende Zeid⸗ 
lerge⸗ 
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fergefellfchoft zu Muska, und die aus 92 Per⸗ 
fonen beftehende zu Hoyerswerda. Nach dem 
Benfpiele Der. Oberlaufitzer vereinigte ſich auch zu 
Roͤtha bey Leipzig eine churfuͤrſtliche Bienenge⸗ 
ſellſchaft, und im Jahre 1786 entſtand durch: den 
patriotiſchen Eifer des M. Cadner zu Lanperts⸗ 
walde bey Oſchatz eine neue Bienengeſellſchaft, 
welche Actien zu 10 und mehr. Thalern ausgab, 
um die Bienenzucht mehr im Großen treiben zu 
koͤnnen, Alle dieſe Geſellſchaften jind von der Lanz 
desregierung beſtaͤtiget und zur Beförderung der; 
ſelben ein Bienenrecht, welches die Oekonomie⸗ 
Manufactur- und Commerciendeputation — 
faſſet hat, oͤffentlich bekannt gemacht worden.“ - 


Krebfe werden Häufig in allen Gemäffern ge: 
fangen, und die Fiſchordnung hat ſowol die Groͤ⸗ 
ße beſtimmt, welche ſie haben muͤſſen, wenn man 
ſie einfängen will, als auch während der Brutzeit 
den Fang derfelben’ verboten. "Allein es werden 
demohngeachtet Krebfe mit Eyern in Menge zuti 
Verkauf auf die Maͤrkte gebracht. 


Perlenmuſcheln findet man in der Eiſter | 
von ihrem Urfprunge an, ohngefehr 7 Meilen in 
Die fange; und die fächfifche Perlenfiſcherey ift Die 
berühmtefte in: Teutfchland. Seit dem 8 Julius. 
1621 ift das Perlenfuchen allen Peioatperfangn 
unterfaget und von dem Churfürft Johann 
George I. zu einem Regale gemacht worden. 
Der dameligr Beckafater. Moritz re 
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erhielt das Amt eines churfuͤrſtlichen Perlen⸗ 
ſuchers. 
Eine vorzuͤgiche Quelie des Reichthums und 
eine Hauptſtuͤtze der Handlung in den churfuͤrſtli⸗ 
chen Landen ſind die Mineralien. Durch dieſe 
iſt das Land gar ſehr unterſtuͤtzet worden. Noch 
itzt werden durch den Bergbau mehr als 12000 
wirkliche Bergleute ernaͤhret, und er bringt jaͤhr⸗ 
lich an Metallen und andern Producten einen ſo— 
gleich umlaufenden Werth von -2 Millionen Tha— 
ler hervor. Man findet Gold, Silber, Kupfer, 
Zinn, Bley und Eiſen; Kobold und Wismuth; 
Zinnober, Spiesglas, Zink, Arfenif u. fm. An 
Farbenerden, als Ocher, Bolus, Mandelerde u. 
f. w. an Porzellanthon, Pfeifen: und Töpfertbon 
ift ebenfallg fein Mangel... Auch werden viele 
Steinbrüche bearbeitet, von welchen die zu Pirna 
die berufmteften find. Marmorbrücde vorzüglich 
im Marfgrafthume Meißen; Alabaſterbruͤche in 
Thuͤringen, und Serpentinſteinbruͤche um doͤblitz. 
Außerdem findet man noch Jaspis, Achat, Amer 
thyſt, Kryſtalle, von welchen die Mugfchner die 
berühmteften find, Karniol u. ſ. m. wovon an den 

gehoͤrigen Orten weiter gehandelt werden ſoll. 
Torf wird vorzuͤglich im Churkreyſe, im 
Meißniſchen, im: Erzgebuͤrge, im Neuſtaͤdtiſchen, 
und in den Lauſitzen gegraben. Braunkohlen 
findet man im Thuͤringiſchen und Leipziger Krey- 
fe-, im letztern aber werden fie. nicht benutzet. 
— findenfih beſonders im Meißniſchen, 
Thuͤrin⸗ 
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Thuͤringiſchen und Erzgebuͤrgiſchen Kreyſe, ae 
gleichen auch im Hennebergiſchen. 
Salhßwerke giebt es in Sachſen fünf, Be 
drey hurfürftlihe, zu Dürrenberg, zu Artern, 
und zu Köfen; und zwey Privatperfonen zugehoͤ⸗ 
rige, zu Teuditz und Koͤtzſchau. 

| Salpeter, Alaun, Vitriol und Boraz 
liefern der Churfreys, der Leipziger, der -Erzge- 
bürgifche, der Neuftädtifche und Thüringifege 
Freye desgleichen auch die Oberlauſitz. 
In den churſaͤchſiſchen Landen giebt es auch 
viele mineraliſche Quellen, die theils als Baͤder, 
theils als Waſſer zum trinken gebrauchet werden. 
Unter den Baͤdern wird das zu Lauchſtaͤdt und zu 
Radeberg am meiſten beſucht. Weniger bekannt 
find das Wieſenbad bey Annaberg, das Wol⸗ 
Eenfteiner warme Bad, das Marienberger und 
das Berggiefhübler Bad. Zu den befannteften 
Gefundbrunnen gehöret der Sauerbrunnen zu 
Biebra ohnmweit Naumburg, dergleichen es noch 
an verfchiedenen Drten giebt. 


§. 6 
Manufaeturen, Sabriten und Handlung, 

Die älteften Gewerbe diefer Lande find die 
- Bierbrauerey und die Brantweinbrennereyen, wel: . 
che ist vorzüglich im Thuͤringiſchen Kreyſe noch 
bluͤhen, da im Ganzen genommen die Bierbraue⸗ 
rey durch den allgemeinen Gebrauch des Coffee ge 
funfen ift. - Die älteften und wichtiäften Manu 

factu⸗ 
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facturen: ſind die Wollen: und Linnenmanufac⸗ 
turen, welche aufs: befte eingerichtet und mit dem 
vortbeifhafteften Mafchinen verfehen: ſind. Die 
Tuch⸗ und Zeugmanufacturen befchäftigen : ige 
noch über 25000 Menſchen; und ihr, blühendefter 
Zuftand mar von dem Jahre 1712 big 1740, von 
welchem der mit dem Könige von Preußen. 1728. 
gefhloflene Kommerztractat die Haupturfache mar, 
Alein mit dem Jahre 1749 fingen fie an zu, fallen. 
Vorzüglich berühmt ift die fächfifche Wollenfpinz 
nereh, welche bey dem’ eingefehräntten Vertrieb 
diefer: Manufacturen "eine Hauptftühe, derſelben 
ausmachet. Es giebt hier ſehr viele Spinner, 
die aus einem Pfund Wolle einen vgeoo Ellen lan⸗ 
gen Faden und druͤber ſpinnen. Ihr bornehmſter 
Sitz ift die Oberlaufiß; e einige Gegenden im Churs 
kreyſe, als Herzberg; im Meißnifchen, Oſchatz; 
im Voigtlaͤndiſchen und Leipziger Kreyſe. Die 
Zeugmanufacturen bluͤhen vorzuͤglich um Crim⸗ 
mitzſchau und Borne/ desgleichen um Schoͤnberg 
in der Oberlauſitz. Dieſe Manufacturen verar⸗ 
beiten jaͤhrlich fuͤr innloͤndiſche Wolle und Garn’ 
546,238 Rthlr., und für 41,725 Rthit. aus dem 
nun - 

.Die Baummwollenmanufacturen * bereits 
im 10ten Jahrhunderte im Erzgebuͤrge und Voigt⸗ 
lande entſtanden, wo fie auch noch ihren Haupt⸗! 
fig zu Chemnitz und Plauen haben. Bon hier aus 
verbreiteten. fie fich durch Iandesherrliche Prämien 
und Unterftugungen in die übrigen: Gegenden, des. 
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m. Art. 


rare en fo * * in den ee Ban 
den. einige und: 26° große: und‘ Meine‘ Druckerehen 
im Gange find. 2 RU 


" Struttipftodeferen ag! Werfells im er 
debhegen und ir der Laufitz betrieben, wo ſich Baus, 
gen, Goͤrlitz und Chemnig augzeichnent, Mit dent 
Huthmantifacturen iſt nur erſt ein aueh, iu, 
Döbeln und Leipzig gemacht worden. 


Ohngeachtet man. im Ergebärge,. im Wei, 
nifhen und im: Voigtlaͤndifchen Zueyſe auch einige; 
Leinewandmanufacturen antrift, ‚fo iſt doch DL 
Hauptſitz die Oberlauſitz, wo fie vorzuͤglich in 
und um Zittau, herum und in Bautzen 834 
Jaͤhrlich wird mehr als für 13. Million Leinwand 
abgeſetzet. Es wird hier weiße, graue und bunta 
geſtreifte Leinwand, auch weißer Zwillig und Dar; 
maſt gewebt. Die vortreflich eingerichteten Blei⸗ 
chen nebſt der feinſten Spinnerey, ‚die groͤſtentheils 
mit der Spindel .gefchieht ‚tragen das meiſte zu 
dem blühenden Zuftande derſelben bey. Seidene 
Zwillige und Halbatlas werden in der, Sesend WB, 
Sebnitz gewirket. J —V 

Band = und Spitzenmanufaeturen Süß 
ten 1663 bereits im Erzgebürge.und Voigtlande 
wo fie befonders in Annaberg und era am 
ſtaͤrkſten betrieben werden. 

Die Seidenmanufactur beſteht nur aus 
200 Stühlen; und wird nicht leicht zu dem Flor“ 
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empörfteigen, in; welchem· — preußiſchen ſich be⸗ 
ſinden. 

Bautzen, Gbꝛrlitz und Birenderg haben gute 
Ledermanufacturen. 

Buchdeuckerepen;, ‚Schriftgiehereyen und 
bunte, auch türkifche Papiermanufacturen, nebſt 
der Kartenfabrik trift:man in Leipzig: und. Dres⸗ 
den an. Papiermühlen Hingegen giebt es einige 
und go, welche kaͤum den dritten: Theil des nö: 
thigen Papiers zu liefern im Stande find. Uebri⸗ 
gens. muß ich noch. bemerken, daß es in dieſen 
Landen feine Stadt oder feinen Slecden giebt, ‚wo 
nicht einige Ruchmacher,  Leinmeber, Huthmacher, 
Strumpftirfer und die nothwendigſten Handwer⸗ 
ker wären. Ja felbft in den meiften Dörfern, mo. 
die: Leinweberey nicht eigentlich bestieben — 
giebts ein; zwey und mehr Weber. ©. 
Das Mineralreich hat in dieſen ganden eis 
negroße Menge Babrifen veranlaffet,! Durch welche 
allein. uber 50000 Menfchen ihren Unterhalt fih. 
erwerben. Der Sitz der meiften: Fabriken Des 
Mineralreichs ift das Erzgebürge, das Voigtland, 
das Hennebergiſche und einige Gegenden des Thuͤ⸗ 
tingifchen , des Mansfeldifchen, des Meißniſchen, 
des Ehurfrenfes und der Nieder- und: Oberlaufig. 
Sn den Freybergiſchen Silberhütten und der 
Grünthaler Saigerhütte, werden ‘alle Silber: 
und Silberhaltige Kupfererze, das Mansfeldifche' 
ausgenommen, aufbereitet, Bey diefen Erzen hat 
der Churfürft allemahl den Vorkauf. Das Land 
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befist. uch Rüpferhütten, Meffingbrennerey; Zinn⸗ 
hütten und Eifenhütten, durch welche 68 .Hams 
merwerfe in Umtrieb geſetzet ſind. Es giebt in 
den genannten Gegenden, eine Porzellanfabrik, 
Steinguthfabriken, gute Toͤpferwaaren, Pfeiffen- 
fabrifen;. Ziegelbrennereyen uͤberall, Gyps und 
Kalkbrennereyen, Glashuͤtten, Spiegelfabriken, 
Granatſchleifer, Edelſteinſchneider, Alaunwerke, 
Salpeterſiedereyen, Vitrioloͤhl⸗ und Scheidewaſ— 
ſerlaboratorien, Boraxfabrik, ‚Pulvermühlen,, 
Blaufarbenwerke, Arſenicalwerke, Gewehrfabri—⸗ 
‚Pen, Eiſenblechwaarenfabriken uf. wii ©: nu: 
. + Weberhaupt kann man: rechnen, Daß ſich ein 
Dritthe tl, aller Einwohner von Manufarturerd 
Fabrifen und Handmwerfen: ernähren, Nach. dem 
Dorf, dem Fabs,über die Staatsw. befchäftiget das: 
SH flanzenreich 44,245; das Mineralreich 25,7947. 
das Thierreich 28,233 5: Handwerker: in allen. drey 
Reichen und andere Zünfte 16,549 Perſonen. Allen: 
€ diefe Anzahlen; wird igund jeder zu niedrig finden); 
der in denGegenden gelebt: dat,“ wo Die RUDENEE 
aller diefer Gewerbe find. . | 
Der Mittelpunkt alles ſachſuſchen Handels 
ift Leipzig; ohngeachtet auch viele Beftellungen: 
an den Manufactur = und Fabrikorten felbft' ges: 
macht werden. . Es wird aus dem Borhergehenden 
bereits eingefeuchtet Haben, daf die Leinen: , Wol⸗ 
len: und Baummollenmanufacturwaaren , zu 
welchen noch die Bergmerfsproducte kommen, 
die Hauptzweige des Handels ausmachen. Bis 
zum 
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zum Jahre 1740 blühte die Handlung in diefen Lan⸗ 
den; allein mit des großen Friedrichs Thron: 
befteigung litt der fachfifche Handel nicht nur, 
fondern der ganze Handel Teutfchlands einen ges 
waltigen- Stoß. Von Monopoliften umgeben, hat⸗ 
te dieſer große Monarch den falfhen Grundfag 
angenommen, daß man der Handlung die Frey—⸗ 
heit nehmen und fie hinlenfen fönne, wohin man 
fie Haben wolle, Eine andere Urſache des Verfalls 
der Handlung, war ein erhöheter Impoſt, den 
der neue Premierminifter Graf von Brühl einführe 
te, Ferner haben fie der lange Krieg, und endlich 
die neuerlichen Einfchränfungen der Handlung 
duch den Kayſer Joſeph 2. tödtlich verwundet: und 
Aue der große Fleiß, die Erfindfamfeit und die un: 
ermüdete Thaͤtigkeit, verbunden mit einer klugen 
Speeulationzhaben es bey diefen ungünftigen Ver: 
änderungen dahin bringen’ fönnen, daß diefe 'Länz 
der immer noch ‚einen vortheilhaften Aftiohandel 
treiben. Die feinen Wollenwaaren gehen am mei: 
ften nach: England, Spanien; Weftphalen,. Hol: 
fand, indie Türfey, nach. Pohlen und Rußland, 
‚Die jährliche Ausfuhre von diefen Waaren kann 
man igt nur auf; 400,000 Rthlr. rechnen. Fuͤr baum⸗ 
wollene Zeuge, Strümpfe und Müsen fest der Verf. 
d. Tab. über die Staatsw. den Ertrag auf 1,340,687 
kivres — 335,171 Rthlr. 18 Gr. 
Bortheilhafter ift der Leinwandhandel nach 


Italien, ‚England, Spanien und Holland, in 


deſſen Beſitz beſonders —— und Zittau mit ſei⸗ 
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ner umliegenden Gegend ift. In den Tab. über 
die Staats. wird der jährliche Ertrag 4,698,648 
Livres = 1,174,662 Rthlr. angegeben, worunter 
auch noch Baummollen:und feidene Waaren be 
griffen find. ' Allein zuverlaͤſſigen Nachrichten zu 
folge beträgt derſelbe jährlich 13 Millionen Thaler: 
zu welcher Summe Sierau faft un den _ 
Theil liefert. i 

Für rohes Garn, rohe Wolle er —— 
nenes Wollengarn ziehen dieſe Lande jaͤhrlich gegen 
3 Tonnen Goldes. et 

Der Handel mit Zinn, Bien, Stätte, Schrot, 
Kupfer, Meſſing, Gewehren, ſchwarzen und wei- 
ßen Eifenbfechen‘; Porzellan, Blaufarben und an⸗ 
dern Produeten des Mineralreichs bringen jahrlich 
gegen ız Millionen in das Land, ) 

Außer dem Handel mit Ratueproducten ha⸗ 
ben dieſe Lande auch anſehnlichen Vortheil von dem 
Buchhandel, von dem Wechfel-und: Tranſitohan⸗ 
del. Bon den Ausländern hingegen'müflen Baum: 
wolle, Seide, etwas Wolle, Flachs und Hanf, 
geſalzene und getrocknete Fifche, Gewürze, Mo: 
dewaaren u. ſ. w. gefaufet werden, wodurch an: 
fehnlihe Summen —— Geld wiederum aus dem 
Lande gehen. Are at: Er. 


$. 7. | Zu 
Landesherr, Titel, Wappen und Hofftaat deſſeiben. 
Das Oberhaupt dieſer Lande iſt itzt ader 
Durchlauchtigſte Churfuͤrſt => 
| dri 
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drich Auguſt der Dritte. Er iſt unter 
den Churfuͤrſten des teutſchen Reichs uͤberhaupt 
der ſechſte, unter den weltlichen aber der dritte. 
Bey feyerlichen Aufzuͤgen geht der Churfuͤrſt von 
Sachſen vermoͤge feines Erzmarſchallamts unmit⸗ 
telbar vor dem Kayſer. Als Churfuͤrſt des teut⸗ 
ſchen Reichs beſtehen feine vorzuͤglichſten Gerecht⸗ 
fame 1) in dem Beſitze gewiſſer Churlande; 2) in 
dem Wahlrechte der römifchen Könige und Ray: 
fer; 3) in dem Sig: und Stimmrechte im Chur- 
fürftencollegium; 4) in dem Erwerbungsrechte 
mehrerer Meichslandel, ohne befondere erforder: 
liche Einwilligung des Kayfers; 5) in den ihm 
bepgelegten Füniglichen Ehren; 6) in dem Bor: 
iuge Gefandten vom erften Mange zu fchicken, 
oder in dem Vorzuge ihrer Gefandten für den Ges 
fandten der freyen Republifen, ungefrönten Haͤup⸗ 
tern und allen uͤbrigen Reichsſtaͤnden. Eigene, 
dem Churfuͤrſten allein zuſtehende Rechte find 1) dag 
Erzmarſchallamt des heil. römifchen Reiche, 
welhes durch den Erbmarfchall Grafen von Pap: 
penheim verwaltet wird; 2) das Amteines Reiches 
verweſers — Reichsvicarius, wenn der Kayfer ges - 
ſtotben oder fonft abweſend, und Fein römifcher 
König vorhanden ift — in denen Landen des 
Saͤchſiſchen Rechtens und an Enden oder in 
denen zu Unfern Vicariat gehörigen Provins . 
gen. Diefe find: der Ober⸗ und Miederfächfifche 
Kreys, Böhmen, die Graffhaft Henneberg 
und Weſtphalen, info weit es nicht dusch die am 
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6ten Junius 1750 zwiſchen den Churfuͤrſten von 
der Pfalz und Sachſen geſchloſſenen Convention 
ausgenommen iſt. Durch dieſen Vertrag wurden 
die Graͤnzen des ſaͤchſiſchen Vicariats genauer be: 
ftimmt, und damit die langen Streitigfeiten der 
beyden Reichsverwefer geendiget. 3) Das Amt ei: 
nes Pfalzgrafen zu Sachfen. 4) Die Direction 
der Meichstage, wenn dee Churfürft von Maynz 
mit Tode abgegangen ift, welche durch den mit 
Maynz 1562 -gefchloffenen Vergleich außer allen 
Streit gefeget ift. 5) Die Direetion des evange⸗ 
lifchen Religionsförpers — directorium Corpo- 
ris Evangelicorum — die feit dem Uebertritt des 
Churhaufes zur sömifchcatholifchen Kirche (1697) 
durch das churfürftliche Geheimerathscollegium 
geführet wird. 6) Die Direetion der Oberfächfie 


fchen Krepsverfammlungen und das Amt eines 


‚Krepsobriften. 

> Zu den Reichslaften trägt der Churfürft von 
Sachſen von feinen fämmtlichen Landen nach der 
vomKnopf 1764 edirten üblichen Matrikul bey 

| an Römermonaten 2877. Gulden. 

Zur Unterhaltung des anitzt zu Weglar, fonft 
zu Speyer befindlichen Reichs : Kammergerichtg, 
giebt der Churfürft nach der vom Herrn v. Harz 
precht 1768 herausgegebenen üblichen Kammerma- 
trikul an 
| Kammerziefern 1840 Thaler. 233 Kreuzer. 
Drer Titel eines Ehurfürften von Sachfen 
„ws DM Gottes Gnaden, Friedrich 
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guft III, Herzog zu Sachen, Juͤlich, Eleve, 
Berg, Engern und IBeftphalen, des heiligen 
römifchen Reichs Erzmarfchall und Ehurfürft, 
Sandgraf in Thüringen, Markgraf zu Meißen, 
auch Ober- und Niederlaufiß, Burggraf zu 
Magdeburg, gefürfteter Graf zu Henneberg, 
Graf zu der Mark, Ravensberg, Barby und 
Hanau, Herr zu Ravenftein u.f. w. 


Wenn der Churfärft von Sachſen Reichsvicarius 
ift, fo wird während des Vicariats nad) den Worten : 
Erzmarfhall und Ehurfürit, folgendes eingeſchaltet: 
auch deſſelben Reichs in den Landen des 
fähfifhen Rechtens und an Enden in ſolch 
Vicariat gehörende, diefer Zeit Vicarius. 


Das Wappen, deſſen fich der Churfürft 
von Sachfen, theils wegen feines Erzamts, theils 
wegen feiner herzoglichen Würde, theils megen 
feiner übrigen Lande und Provinzen bedienet, auch 
von- denen, toorauf er gegründete Anfprüche zu 
machen hat, beftehet aus 28 Feldern, und wird 
dreymahl in Die fange und neunmahl uͤberzwerch 
getheilet, . 

ı) Das Ehurs und Erzmarfhallamts 
wappen beftehet aus einem zwerchgetheilten Schilde, 
defien Obertheil fchwarz, das untere aber weißoder Sil⸗ 
ber ifi, in welchem zwey rothe in Form eines Andreas—⸗ 
treußes übereinandergelegte mit den Spiken aufwärts 
gekehrte Schwerdter ſich befinden. Dieſes Waps 
pen ſtehet in der ganzen Zuſammenſetzung allemahl in 
der Mitten. 2) Das Herzogliche Wappen ſind 
fünf ſhwarze Balken oder Querlinien im goldnen Fels 
de, mit demyfo genannten ſoaͤchſiſchen Rautenkranze. 
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3) Wegen Thuͤr ingen im blauen Felde einen mit 
vier ſilbernen und vier rothen wechſelsweis gezogenen 
Balken in die Queer getheilten, zum Raube vorwaͤrts 
geſchickten Loͤwen, mit offenen Rachen, roth ausgeftreck 
ter Zunge, mit goldenen fuͤrgeworfenen Pranken, und 
einer goldenen Krone. 4) Wegen Meißen im gols 
denen Felde einen ſchwarzen Loͤwen mit roth ausgefchlas 
gener Zunge, und fürgeworfenen rothen Pranfen, mit 
einem in die Höhe aufgewundenen doppelten Schwanze. 
5) m goldnen Felde ein ſchwarzer Löwe mit roth aus; 
gefchlagener Zunge und filbernen Pranken, wegen des 
Herzogthums Juͤlich. 6) Wegen des Herzogs 
tbums Kleve im rothen Felde ein Karfunfelftein 
über acht goldene kreutzweis und überecfgehende Filiens 
ftäbe gelegt. 7) Wegen des Herzogthums Berg 
im filbernen Felde ein rother Löwe mit einer blauen 
Krone, herausgeftrecfter rother Zunge, blauen Pranten 
und ‚gefpaltenen Schmwanze. Diefe drey Wappen von 
lic), Cleve und Berg find erft.am 10 Julius 1610, 
nach gefchehener fayferlichen Belehnung mit den jülichs 
ſchen Landen in das fähfifche Wappen aufgenommen 
worden. 8) Wegen des Herzogtbums Engern 
im fildernen Felde drey rothe Seeblätter oder Schröter; 
hörner. 9) Wegen des Herzogtbums Weftphas 
len aber im blauen Felde ein goldner gekrönter eins 
töpfiger Adler, mit ausgebreiteten Flügeln. Wende 
find feit 1690 in das fähfiihe Wappen gekommen. 
10) Wegen der fo genannten Pfalzgraffhaft 
Thüringen im ſchwarzen Felde einen einköpfigen un: 
gekrönten ausgebreiteten golönen Adler.- 11) Wegen 
der Pfalzgrafſchaft Sadhfen im blauen: Felde 
einen goldgelben einköpfigen ausgebreiteten gekroͤnten 
 aufrechtftehenden Adler. 12) Wegen der Marfarafı 
haft Oberlauſitz, im blauen Felde eine goldene 
Mauer mit Zinnen und fchwarzen Mauerftreifen; und 
13) wegen der Niederlaufis im filbernen Felde eis 
‚nen rothen laufenden Ochfen, mit weißem Bauche und 
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aufgeſchlagenem Schwanze. 13) Wegen der Mark 
zu Landsberg zwey aufrechtfiehende blaue Pfähle 
im goldnen Felde. ı5) Wegen der Herrfhaft 
Pleißen im blauen Felde einen zum Raube bereiten 
Loͤwen, deffen DOberleib golden und gekrönt, der Unters 
leib filbern, die Pranken roth mit einem doppelt gewuns 
denen filbernen Schwanze. 16) Wegen der Grafı 
haft Orlamünde im goldnen mit rothen herzfoͤr⸗ 
migen Blättern befüeten Felde einen zum Raube ferti— 
gen ſchwarzen, rorhgefränten und bewafneten Löwen. 
17) Wegen des Burggrafthums Magdeburg 
in dem in die Länge gerheilten Echilde im vordern ros 
then Felde einen halben weißen mit Gold gefrönten Ads 
ler, im Hintern oder fülbern Felde vier rothe Querbals 
fen. 18) Wegen der Graffbaft Brehna im 
fübern Felde drey rothe Seeblaͤtter oder Schröterhörner, 
weiß gewinkelt, oben zwey und unten eine. 19) Wegen: 
te Burggrafthums Altenburg eine fogenanns 
te rothe Kentifolienrofe mit fechs grünen, Herzblättern 
und goldnen Saamen, im filbern Felde. 20) Wegen 
de Grafſchaft, Henneberg auf einem grünen 
Higel eine zum Fliegen ferfig ftehende Henne mit vos 
them Kamme und Läppgen im goldnen Felde. 21) Me; 
gen der Grafſchaft Eifenberg drey blaue Duers 
beiten im filbernen Felde. 22) Wegen der Regalien 
oder des Blutbanns ein roth gemodeltes Schild. 
23) Wegen der Grafſchaft Mark im goldnen 
Felde einen Schachbalken mit drey roth und weiß abs 
wechſelnden fechsfteinigten Reihen. 24) biegen der 
Grafſchaft Ravensberg drey ühereinanderfies 
hende rorhe Giebelſparren. 25) Megen der Grafs 
haft Barby zwey gegen den Rücken zufammen ges 
kehrte aufrechtfiehende gefrönte gelbe Barben, mit vier 
dergleichen Roſen umgeben, im blauen Felde. 26) Wes 
gen der Grafſchaft Hanau im goldnen Felde 
drey übereinander ftehende rothe Eckſparren. 27) We: 
gender Herrſchaft et ein in die Quee⸗ 
| 4 | re 
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re getheiltes, oben rothes, unten aber goldnes Schild; 
und 28) wegen Lichtenberg in einem ſilbernen Feb 
de, mit breiter rother Einfaffung, einen fchwarzen zum 
Haube bereiten Löwen mit aufgehobenem Schwanze. 


Der Hofftaat des Churfürften beftehet ges 
genmwärtig aus eilf Oberchargen. 


ı) Der Oberhbofmarfhall hat unter feiner 

Direstion die Cammerjunfer, (1788 waren 97 an der 
- Zahl) die Silberpagen (16.), Hofmedici (3.), Hofdhis 
rurgi (6.), Pagens Hof: Spradh: und Exercitienmei— 
fter (9.), Hoftrompeter (9.), Hofpauker (1.), nebft 
allen denjenigen Perfonen, welche KHofliverey tragen, 
Das Dberhofmarfhallame befteher aus dem 
‚erften Hofmarfhall, dem Oberkuͤchenmei— 
fter, deſſen Stelle ist nicht befegt ift, dem’ Ober 
fhenfen, dem Hofs und Reifemarfhall. Es 
hat feine eigene Expedition, entſcheibet über alle Rang⸗ 
ftreitigfeiten, beforget die Hofordnung, und faget die 
Salatage an, Bey allgemeinen Landtagen müffen ſich 
auch) die ankommenden Stände bey demfelben melden. 
Endlich entfcheidet es auch alle Streitigkeiten auswärtir 
ger zur churfächfifchen Rameradfchaft gehörenden Paus 
fer und Trompeter u, ſ. w. | 

2) Unter dem Oberkammerherrn oder der 
Oberkaͤmmerey fiehen die fämtlihen Kammerherren, 

1788 waren 138) das Quriofitäten:, Naturaliens 
und Mineralienfabinet, die Bibliothek, die Capelle, die 
Leibmedici (3.), Leibchirurgi (8.), Hofapotheke (2.), 
Jagdpagen (2.), Kammerpagen, die Kunftatademie 
ind Porzellanmanufaectur. 

3) Der Dberftallmeifter nebft dem Ober— 
ftallmeifteramte haben die Aufficht über alle churfuͤrſtli⸗— 
he Höhere und niedere Stalls und Stuttereybediente, 
und har feine eigene Expedition. 

4) Der Oberhofiägermeifter und die Jagd— 
erpedition haben über alles, was das Jagd s und in 
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weſen angehet, die Beſorgung. Zur Zeit ſtehen unter 
demſelben 22 Oberforſt- und Wildmeiſter, 9 Kammer⸗ 
und Jagdjunker, 2 Jagdpagen, 13 Hofjäger, 24 Forſt⸗ 
ſchreiber, 10 Jagdpfeiffer und noch eine Menge andere 
zur Landjaͤgerey gehoͤrige Perſonen. 

5) Der Oberkuͤchenmeiſter hat die Hofkuͤ 
che, die Hofkellerey u. ſ. w. die Hofwirthſchaftsexpedi⸗ 
tion unter ſich. Dieſes Amt verſieht ist der erſte Hof⸗ 
marſchall. 

6) Der Oberſ chenke hat kein eigenes Depar⸗ 
tement. 

7) Der Schweitzerhauptmann. 

3) Der Obertämmerer ift ist unter Num— 
mer 2. mit begriffen. Ä 

9) Der Seneralpoftmeifter iſt ein bloßer 
Titel * Direction uͤber das Poſtweſen. 

. 10) Der Hofmarſchall gehoͤrt itzt mit zu 
Nummer 1. 

11) Der Hausmarſchall hat die Haußmar⸗ 
(hallamtserpedition unter fih, nebft allen hurfürftfis 
hen Schlöffern mir ihren Bertmeiftern. 


§. 5 
Landesperfaffung und Landescollegien. 

Die Regierung diefer Lande ift getvifferma- 
gen zwifchen dem Ehurfürften und der löblichen 
Landfchaft des gefammten Ehurfürftenthums 
Sachſen getheilet. Die leßtere erhält bey dem 
jedesmaligen Regierungsantritt eines Ehurfürften 
Reverſalien ausgeftellt, in welchen ihre alten Rech⸗ 
te, befonders aber die Keligionsverfaffung, aufg 
neue beftätiget wird, Gewöhnlich läffet der Churz 
fürft die Fandftände alle fechs Jahre zu einem all: 
gemeinen Landtage und alle Jahre zu einem 
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Ausſchußtage zuſammen kommen, um uͤber die 
Landesverwaltung zu berathſchlagen. Bey Aus⸗ 
ſchreibung der letzteren bindet man ſich nicht fo ges 
nau an die Zeit, wie bey erftern, fondern fie wer: 
den -gehalten, wenn es die außerordentliche Lan— 
desnothdurft erheifchet. Dergleihen Landtags: 
verfammlungen finden fich bereits unter Dttv dent 
Reichen in dem Jahre 1165 ; und die Rechte der 
Landftände waren in den ältern Zeiten bon weitern 
Umfange als in den neuern. 

Die Landftände find. ist in drey Elaffen 
eingetheilet, 

Die erfte Claſſe beſtehet 

1) aus den Prälaten; zu diefen gehören die 
Domkapitel zu Meißen, Merfeburg und Naum— 
burg = Zeit. . | 

2) aus den Grafen und Herren; diefe find, 
a) die Kürften von Schwargburg, in fo fern fie 
hurfächfifche Bafallen find; b) fonft die Grafen von 
Mangfeld; c) d) und e) die Grafen von Solms 
Wildenfels, von Solms x: Sonnewalda und von 
Solms-Baruth; Hu. g) die Grafen von Stoll: 
berg: Rofla und von Stollberg Stollberg; h) die 
Herren und Grafen von Schönburg wegen Glau— 
ba, Waldenburg, Fichtenftein und Hartenftein ; 
und endlich. Ü) die Fuͤrſten von Schwarzburg we⸗ 
gen Ebeleben. 


3) Aus den Univerſitaͤten, Leipzig und Wit⸗ 
tenberg. | 
Zr Diefe 
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Diieſe erſte Elaffe erfcheinet auf den Landta— 
gen Durch Deputirte, von welchen die Univerſi— 
tatsdeputirten feit 1666 ein eignes abgefondertes 
Eollegium ausmachen. 


Die andere Elaffe enthält die allgemeine 
Kitterfchaft. Dieſe beſtehet a) aus den ſchrift— 
fäffigen oder ftifrsfähigen Adel, welcher nicht 
nur ſechszehn Ahnen, als 8 von väterlicher und 
gvon mütterlicher Seite vermöge eines Churfürftl. 
Decrets vom 12 März 13530 beweifen, fondern auch 


ein alt fchriftfäfliges Ritterguth befisen muß. 


Wenn ein ftiftsfähiger Edelmann auch mehr als 
ein altfchrifefäßiges Ritterguth befiget, fo hat er doch 
nur eine Stimme und befomme nur auf diefelbe 
Ausloͤſung. Es kann ein folher Edelmann auch auf 
den Landtagen erfcheinen, wenn er in neu fchriftiäßiges 
Ritterguth befißt, er erhält aber feine Ausloͤſung. 
Schriftſaſſen find, welche unmittelbar bey der 
Regierung zu Lehn gehen, und deren Guͤther eigentlich _ 
Ritterguͤther heißen, weil fie mir Ritterpfers 
den belegt find, die Reſcripte oder andere churfürftlis 
che Befehle unmittelbar aus der Landesregierung erhals 
ten, und nur vor derfeiden oder vor den Ober s und Hofr 
gerichten zu Leipzig und Wittenberg zu Hecht ſtehen 
muͤſſen. Alte Schriftfaffen find alle diejenigen, 
welche vor dem jahre 1660 die Schriftfäßigkeit hats 
ten; wer fie nach diefem jahre erlangt hat, heißt ein 
neuer Schriftfaffe. Ein perfänlihes Rede 
auf den Landtagen mit Auslöfung zu erfcheinen, haben 
diejenigen, welche im Kriege als wirkliche Obri— 
ſten commandiret haben, und die wirk lichen Ges 
beimenräthe. 

b) Aus 
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b) Aus den Beſitzern, wenn ſie auch von ſtifts⸗ 
fähigen Adel find, ſolcher Guͤther, welche den Nem: 
tern untergeordnet ſind, und von dieſen ihre Be— 
fehle erhalten, wie auch vor denſelben zu Recht 
ſtehen muͤſſen. Dieſe heißen Amtſaſſen. Wenn 
ein Landtag gehalten werden ſoll, ſo werden ſie 
in das Amt gefordert, woſelbſt ihnen der landes⸗ 
herrliche Zuſammenberufungsbefehl vorgeleſen oder 
durch ein umlaufendes Amtspatent befannt ge: 
macht wird, Sie dürfen nur durch bevollmäch: 
tigte Abgeordnete erfcheinen, deren in der Regel 
aus jedem Amte zwey geſchicket werden ; ift hin: 
gegen nur ein Amtfafle in dem Amte, fo wird Diez 
fer auch ohne Vollmacht zugelaffen, 


Die ganze Zahl der Glieder diefer zwey Claſſen 
fteigt gewöhnlich auf 215 an, unter welchen 6 für die 
3 Stifter, 9 für die Grafen und Herren, 6 für die. 
Univerfitäten und 43 Abgeordnete für die Amtſaſſen, 
von welchen jedesmal 6 im engen und 9 im weiten Aus— 


ſchuſſe find, Die Beſchickung u den Kreyfen ift fol 

gende; 
Erſte Claſſe. 
Der Churkreys 3 für die Univerſitaͤt ] 

2 für die Grafen u. Herren) 3 

Der Thuͤring.Kreys 4 für die Stifter | 

5 für die Grafen u. Pe 9 

Der Meipnifhe — 2 für das Stift Meißen — 2 

Der Leipziger — 3 für die Univerfiit — — 3 

Der Erzgebürg, — 2 fürdie Grafen u, Herren, — 2 


Summe 21 
Zweyte 


x 
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Zweyte Elaffe, als: 


a) der engere Ausfhuß von der Ritter— 
Ihaft beſtehet aus 40 Perfonen, als: 
für den Churkreys, mit Einfluß des 
Erbmarſchalls, Grafen von Löfer — 4 
vuͤr den Thuͤringiſchen Kreys mit Ein— 
ſchluß des Statthalters der teut— 
ſchen Ordensballey in Thuͤringen, 
welcher, wenn er perſoͤnlich erſcheint, das 
erſte Votum hat, und des Comthur 
von Griffſtaädt. — — 
Fuͤr den Meißniſchen Kreys. 
Fuͤr den Leipziger — — 
Fuͤr Wurzen. — 
Fuͤr den Erzgebürgifgen Rioye. 
Für den Voigtlaͤndiſchen Kreys. 
Fir den Neuftädtifchen Kreys. 
| Macht 40 
Jeder diefer Deputirten genießet aufs Pferd täglich 
einen Guͤl den Auslöfung und für ein Nachtlager 
14 Gr. Wie viel Pferde und wie viel Nachtlager eis 
nem jeden zugeftanden find, davon fiehe ein mehreres: 
Meine neue Gefhichte der Landı und Aut 
ſchußtage 1738. 
b) Der weitere Yusfhuß helehei aus 66 
Merfonen, als: 
aus dem Churkreyſe — — —6 
aus dem Thuͤringiſchen Kreyſe — 15 
aus dem Meißniſchen Kreyſſe — 9 
aus dem Leipziger Kreyſe — — 12 


* 


ENGE REN EV Ego: 


— 


aus dem Erzgebuͤrgiſchen Kreyſe 6 
aus dem PBoigtländifchen Kreyſe 9 
aus dem Neuſtaͤdtiſchen Kreyſſe — 3 
i, — —ñ ñ 
Macht 60 
e) Die 
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ce) Die allgemeine ——— beſtehet aus 
94 Perſonen, als: | 


aus dem Churfivne -— — — 4 
aus dem Thüringifchen Kreyfe — 13 
aus dem Meeißnifchen Kreyfe — 29 
aus dem Leipziger Kreyſe — — 20 
aus dem Erzgebuͤrgiſchen Kreyſſe — 14 
aus dem Voigtlaͤndiſchen Keyſe — 7 
aus dem Neuſtaͤduiſchen Kreyſe — 7 
Macht 94 


Jeder Ausſchutß hat feine befondere Tafel, an welcher 
fie nach ihrer Aufnahme ohne Ruͤckſicht auf die Kreyss 
ordnung fißen.- jedes Corpus hat feinen Director und 
Eondirsctor. — Ehe die Sitzungen angefangen werden, 
‚müffen-alle erledigte Stellen erſetzet ſeyn. Hier fteigen 
fie von der Ritierſchaft in den weiten, und aus dieſen 
in den. engern Ausſchuß. Ä 


Die dritte Elaffe beftehet aus den Abgeord- 
neten der 128 allgemeinen Städte. Diefe thei⸗ 
len fich wiederum in den engern und teitern Aus 


ſchuß und in die allgemeinen Städte. 

1) Zum engern Ausſchuß gehören Reipzig, 
welche das Directorium fämmtlicher Städte und auch im 
engern Ausfchuß führer; Wittenberg im Churkreys 
fe, Dresden in Meißen, Zwickau im Erzgebuͤr— 
ge. Diefe viere ‚heißen Borfißende Freyberg 
und Chemnis im Grzjgebürge, und Torgay in 
Meißen. Es find gewöhnlich. 23 Abgeordnete. - 

2) Der. weitere Ausſchuß beſteht ordentlicher 
Meife aus 42 Perfonen folgender 21 Städte, Annas 
berg, Weißenfels, Meißen, Eulenburg, Hayn, Weis 
fenfee, Herzberg, Schmiedeberg, Schneeberg, Liebens 
werda, (diefe zehn haben das Zufammenberufungsrecht 
— jus convocandi — bey den Übrigen Städten) Mas 
vienberg, Plauen, Neuſtadt an der Orla, Weyda, 

Delitzſch, 
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Relisih, Wurzen, BEN Sangerpäufen, Pirna 
und Oelsnitz. 

3) Die 100 allgemeinen Städte figen an 
verſchiedenen Tiſchen vertheilt nach den ſi ieben Kr 
fen, als: 

: 8) der Churkreys ſchickt 30 Perfonen aus folgenden 

17 Städten : Niemegk, Zahna, Kemberg, Presich, 

Jeſſen, Schweiniß, — Schlieben, Graͤfen⸗ 
haynchen, Schoͤnewalda, Brehna, Bitterfeld, 

Prettin, Uebigan, Bruͤck, Wahrenbruͤck und 
Beige . 

b) Der Thaͤringiſche Kreys ſchickt To Perſo— 
nen aus folgenden ſechs Städten: Thomsbräd, 
welches Vollmacht für Langenfalze hat, Eckards⸗ 
berga, Freyburg, Deücheln, Laucha und Kits 
delbruͤck. 

e) Der Meißniſche Kreys ſchickt 47 Perſonen 
aus. 22 Staͤdten: Oſchatz, Biſchofswerda, Rör 

nigſtein, Ortrand, Stolpen, Neuſtadt, Senftens 
berg, Lonmahſch Belgern, Radeberg, Mühl 
berg, Dippoldiswalde, Dommitzſch, Rabenau, 

Gottleube, Schildau, Berggießhuͤbel, Hohnſtein, 
Schandau, Sebnitz, Wehlen und Dohna. 
qh Der Erzgebuͤrgiſche Kreys 71 Perſonen 
and 32 Staͤdten: Aue, Schlettau, Scheibenberg, 

Neuſtaͤdtel bey Schneeberg, Zoͤblitz, Mitweyda, 
Srimmisfhau, das feine Vollmacht einer andern 
giebt, Johann Georgenftadt, Stollberg, Elterlein, 
Buchholz, Frankenberg, Granaten oder Tharand, 
Roßwein, Siebenlehn, Neuftadt, Ober; Wieſen⸗ | 

thal, Ihum, Altenberg, Grünhayn, Joͤhſtadt, 

| Geyer, Glaßhuͤtte, Werdau, Eybenſtock, Oede— 
ran, Wolkenſtein, Ehrenfviedersdorf, Zwoͤnitz, 

Zſchopau, Noſſen, ENTER und an 

berg. 

e) Der 
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e) Der Leipziger Kreys 30 Perfonen aus: Tz 
‚Städten: Borna, Colditz, Geithayn, Laußig;, 
Waldheim, Leißnig, Hartha, Rochlitz, Geringss 
walda, Grimma, Düben, Döbeln,. Mügeln, 
Zoͤrbig, Pegau. an 

f) Der Voigtländifhe Kreys aus 5 Städten 
10 Perſonen: Gefell, Adorf, Markneukirch, 
Pauſa und Schoͤneck, welches feine Vollmacht eis 
ner andern giebt. : W | 

ge) Der Neuftädtifche Kreys aus 3. Städten 
4 Derfonen: Auma, Triptis und Ziegenruͤck. | 


Die Familie der Herren, igt Grafen: von Loͤ⸗ 
fer, befizen das Erbmarfchalamt erblic) ‚und es 
hat der Erbmarfchall überhaupt dad Directorium 
des Landtages und insbefondere des engern Aus- 
ſchuſſes. Cr bekommt täglih 6 Gulden Ausloͤ⸗ 
ſung aufs Pferd, deren ihm 6 erlaubt ſind, und 
14 Gr. aufs Nachtlager. Gleiche Auslöfung er: 
Hält auch fein Vermefer, wenn fein Erbmarſchall 
da ift: Ben dem Erbmarſchall wird das Archiv 
der Randftände aufbewahtet, und er erhälffür 
die Haltung eines feuerveften Gewoͤlbes jährlich 
70 Gülden aus der Steuer. Er muß -übrigens 
allemahl im Churkreyſe angefeffen feyn, und ift ge: 
fammter Landſchaft wegen beftändiger Oberfteuer- 
einnehmer. Alle anfommende Stände müffen 
fih bey ihm, wie bey dem Hofmarfchallamte mel- 
den, und erhalten von diefer Meldung an ihre 
Auslöfung feit 1660. aus der Land und Trank; 
ſteuerkaſſe. Wenn der Landtag nur die gewoͤhn⸗ 

| lichen 
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lichen 6 Wochen dauert, fo betragen die Koften 
ohngefäße 52,008 Thal: 


Bey allgemeinen Landtagsverſammlungen wird der 
Vortrag in Gegenwart des auf dem Throne ſitzenden 
Landesherrn gemacht. In der Kirche und auf dem 
Propoſitions ſaale wird einem jeden Stande durch bie 
Kammer- und Hoffouriere ſein Platz angewieſen. 
Nachdem der erſte Miniſter im Nahmen des Landes: 
herrn eine Rede gehalten, und ein geheimer Sekretaͤr 
die Propoſitionen vorgeleſen hat, ſo antwortet der Erb— 
marſchall oder deffen Verweſer im Nahmen der Stände 
darauf, und erhält die gefchriebenen Exemplare der Pros 
pofirton. Won diefen befommt eins die Grafen und Het; 
ten, eins die Prälaten, eins die Univerfiräten, eins 
die Ritter fhaft und eins die Städte, 

Der gewöhnlihe Gang der Berathſchlagung iſt: 
der Erbmarfchall trägt in Gegenwart bes engern Auss 
huffes und der Deputirten der bier vorfikenden Staͤd— 
te die Sotderungen des Churfärften wor, und diefe tras 
gen fie den Abgeordneten der übrigen. Städte vor, wel— 
che durch die Mehrheit der Stimmen einen Schluß mar 
hen, der alsdantı von den genannten Abgeordneten wie; 
derum dem engern Ausfchuffe mitgetheilet wird, Verei— 
nigt fi nun diefer: damit, fo bringet ihn das Directo⸗ 
rium der Städte in eine Schrift, die den andern Staͤd⸗ 
ten vorgelefen , fodann aber zur Durchfiht des engern 
Ausfhuffes abgegeben wird. Von hier kommt fie an 
den weiteren Ausſchuß der NRitterfhäft, ind zuletzt com⸗ 
municiet man mit der allgemeinen Ritterſchaft, die ihre 
Meynung dem engern Ausfchuffe muͤndlich hinterbrin— 
gen läßt. Endlich wird er durch den ‚Landfchaftfchreis 
ber den Prälaten und Liniverfitäten uͤbergeben, welche 
ihre Meynung darüber fchriftlich mittheilen, Nachdem 
biefes gefchehen ift, fo werden von dem Directorio bet 
Staͤbte zwey Hauptſchriften gemacht, —F 

E 1) Die 


66. Exfie Abtheilung. 
ı) Die Präliminarfchrift, weiche dem ge: 


hetmen EConfilio durch den Landtagsferretär über: 


geben wird. 

2) Die Bewilligungsſchrift, die gewoͤhn— 
lich dem Landesherrn feldft durch den Erbmarfchall 
und einigen Deputirten des engern Ausſchuſſes überges 
ben wird. Iſt der Landesherr mit, den Bewilligungen 
zufrieden, fo läfleter ——— 

3) den Landtagsabſchied, worin er die Be: 
willigung der Stände annimmt, aufs neue Verficheruns 
gen ihrer alten Verfaffung u. f. w. giebt; und 

-.4) Die Keverfalfchrift, in welcher der Re⸗ 
ligionszuftand u. ſ. w. beftätige wird, ausfertigen. 
Vebrigeng wird der Landtagsabfchied mit eben den Feys 
erlichleiten, wie die Propojitionen bekannt gemacht, 


Bey Ausfchußtagen werden nur einige 
Stände des weitern und des engern Ausfchuffes 
zufammenberufen. - Sind diefe verfammlet, fo 
fendet der Erbmarfchall 2 aus dem engern, 2 
aus dem weitern Ausfchuffe der Ritterfchaft und 
die Abgeordneten der vorfigenden Städte in das 
geheime Eonfilium, wo fie nach einer vom Kanz- 
‚ler gehaltenen Anrede die Propofitionen- empfan- 
gen. Auf die Rede des Kanzlers antwortet nun 
der erfte Abgeordnete von der Ritterfchaft und be: 
giebt fich alsdann mit den übrigen Abgeordneten 
wiederum weg. Sobald fie über. die Propofitio- 
nen, von welchen 1 Eremplar der. Erbmarfchall, 
das andre aber die Abgevrdneten der Städte er- 
halten, einig geworden find, ſo wird die Bemil: 
ligung auf eben die Art dem geheimen Conſilio 
wiederum übergeben, als wie die Propofitionen 

| waren 


N 
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waren abgehohlet worden, und die Stände wer: 
den durch den Convent und Ausichußtagsab: 
ſchied entfaffen. 

Außer der Befchicfung der allgemeinen fand: ' 

und Ausfchußtage Halten die Stifter Merfeburg 
und Naumburg - Zeig auch noch ihre befonderen 
Stiftstage jedesmahl nach den erftern, auf wels 
che ein EHurfürftlicher Commiffarius gefchickt wird, 
Die Berhandlungsart und die Schriften find mie 
auf dem allgemeinen Landtage. Die Stände, 
Nitterfchaft und Städte, theilen fich in den ens 
gern und meitern Ausschuß. 
Ein gleiches gilt auch von dem Fürftenthunme 
Querfurth, welches ebenfalls nad) einem allge: 
meinen Pandtage, feine eigenen Landesverfanms 
lungen hält. 

Auf.die Landtagsverfammlungen gehöret al⸗ 
les, was das Religionsweſen, die Polizey, Ges 
rechtigkeitspflege, Krieg und Frieden, Münz: Ma: 
nufacturs und Commerzientvefen,, befonders ‚aber 
die Steuern und Auflagen betrift. 

Außer den allein unter dem Landesheren ſte— 
henden Einfünften von den Domänen und Rega— 
lien müffen alle andere durch die Bewilligungen 
der Fandftände vermittelft Steuern und Andere 
Auflagen aufgebracht werden, und bey dergleis 
ben Bewilligungen, die in der Regel von ſechs 
zu ſechs Jahren gefchehen, nehmen fie vorzüglich 
auf die Landesbeduͤrfniſſe Ruͤckſicht. Die Abga— 
ben im MARS Sachſen werden ur 

&a bon. 
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von den Grundſtuͤcken in Beziehung auf ihren 
Werth, theils von den Gewerben ohne Rückficht 
auf den Werth der Befisungen, -theild von der 
Konfüumtion, theils von den Perſonen gegeben. 
Daher theilt man fie in Real: und Grundſteuern, 
in Conſumtion- und Perfonenfteuer ein. Auch 
giebt es noch uͤberdieß Real: und Perfonaldienfte 
des Adels und der Landbewohner, nähmlich die 
Kriegsdienfte des erftern, ftatt deffen die Ritter? 
pferdgelder find; und die Magazin Spann: und 
Marfchfuhren nebft Handdienften der lettern. 


Die gewöhnlichften Abgaben find, die Land: 
und Pfennig: oder Schockfteuer; die Duatems 
berfteuer; die Milißgelder; die Magazinmege, 
nach Anzahl der Hufen; die Perfonenfteuer ; die 
Trankſteuer; die Sleifchfteuer; der Mahlgro: 
chen, die Aceiſe, nähmlich die Landaceife und 
die Generaleonfumtionsaceife; die Donativgels 
der und die Mitterpferdgelder. | 


Die Landfteuer kommt bereits 1466 in Mei— 

Ben vor; allein nad) dem Jahre 1546 auf dem Land: 
tage zu Chemnitz wurde fie nach dem Schockwerthe der 
Erb; und gemeinen Mannlehngäther, oder nach der 
Zahl der. darauf haftenden Schocke vertheilet. So war 
- diefe Steuer in den damahligen Zeiten bald fteigend, 
bald fallend. Denn von 2 Pfenn. für jedes Schock 
ftieg fie bald zu 6, zu 8, zu 12, bald zu 18 Pfenn. an, 
Allein 1640 auf dem Landtage zu Dresden wurde für 
jedes Schock 16 Dfen. bewilliget, bey welcher Zahl es 
aud) bis. ißt geblieben if. Das Wort Schock dient 
in Sachſen zur Beftimmung der Abgaben nach dem 
Werthe der Grundſtuͤcke. Sn den Alteften Zeiten galt 
ein 
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ein Scho«f 20 gute Grofchen und heiße ein alt 
Schock; aber nad) Prägung der Löwengrofchen gegen 
dad Ende des ı6ten Jahrhunderts galt ein Schock 
6o gute Groſchen, und heißt feirdem ein neu Schock. 
Bey Steuerauflagen werden die Schocke nach dem 1628 
aufgefesten SGrundfteuercadafter gerechnet, wenn 
fie nidye ausdrücklich frey oder mit Nitterpferden belegt 
find, Diefes Cadaſter ift auch, 1768 als ein Funda— 
mentalanfchlag aufs neue beftätiger worden. Die Lands 
fleuer wurde ehedem befonders in zwey Terminen eins 
gefordert; allein 1718 und 1763 vereinigte man fie 
mit der Schockfteuer, jedoch unter der Bedingung, daß 
ji, wie bisher gefchehen fey, in den zwey Terminen, als 
im März und im Auguft bezahlt werden follte, In den 
Sahren 1742 — 1749, wo man 3,780,000 Schocke 
annahm, brachte fie jährlich) 240,000 Meißn. Gulden 
ein, das Schock zu 16 Pfen, gerechnet, 

As die Pfennig: oder Schorftleuer auf 
dem Landtage zu Dresden auffam, fo legte man bey 
dem Ausfchreiben derfelben das 1628 abgefaßte Grund; 
fleuercadafter zum Grunde, und rechnere für das Schock 
ı Pfennig, fo daß 1000 gangbare Schocke 1000 Pfen. 
oder 3 Nthlr. 11 Gr. 4. Pf. gaben, Da man in den 
Sahren 1742 — 1749 in den fieben Kreyſen 3,780,000 
Schock zu ı Pfen. annahm, fo brachte die Schock⸗ oder 
Pfennigſteuer jährlid ohngefähr 15000 Meifn, Guls 
= oder 13,125 Rthlr. ein, und die damals üblichen 

05 Pfen. betrugen 400,312 Rthlr. 12 Gr. In den 
Schren 1750 — 1756 vermehrte man fie mit 16 Pfen., 
welche jährlich 183,750 Rthlr. einbrachten. 

In Anſehung dieſer Geldauflagen find die fi oben 
Kreyfe in 70,000 Hufen, die Hufe zu 20 Acker gerechs 
net, eingetheilet, auf welchen nach der Grundfchagung 
7217,379 Schode, 58 Gr. 6 Pf. volle Schode 
haften, welhe nach) dem 15 Januar 1707 auf 
4178,018 gangbare Steuerfhoce gefeket wor 

& 3 J den 


70 Erſte Abtheilung. er 


ben find; 1768 aber machte man 7,160,885 Schock 
38 Gr. g Pf. volle Schock daraus, nehmlich: 
4,9071736 Schock 1E Gr. 7 Pf. gangbare, d.h. 
folche , die noch verfteuert werden, 
189,134 Schod zo Gr. g Pf. moderirte, d.h. 
7 folche, die wegen Ungluͤcksfaͤllen hHeruntergefen 
find, a 
1,735,940 Schod 11 ®r. 6 Pf. decrementirte, 
dh. die auf ungewiffe Zeit nicht verfteuert 
werden. 
293,341 Schod 30 Gr. 11 Pf. caduce, d.h. fols 
che, die auf wuͤſten Marken haften. 
34,732 Schod 55 Gr. ermangelnde, d.5. fols 
che, die zwar in dem Srundftenercadafter von 
1628 ftehen, aber von welchen man nicht 
weiß, auf welchem Grundftäde fie haften. 
Die Duatemberfteuer ift eine Gewerbe 
ftener, die von jeder Art des Verdienſtes gegeben wird, 
Sie kam 1646 auf dem Ausihußtage zu Dresden auf 
und hieß Hauptgeld; 1653 nannte man fie 
Steuerguatember oder Currentmonarh, weil 
fie erft monathlich, dann aber vierteljährig bezahlt wurs 
de, und hiervon hat fie den igigen Nahmen Quatem— 
Ber: oder. uartalfteuer erhalten. "Bey der Eins 
theilung derfelben wird vorzüglich das Hauptiteuercada: 
fer von 1688 zum Grunde geleget, mit Ruͤckſicht auf 
die 1715 gemachten Abänderungen: Seit dem Jahre 
1661 haben die Landftände von Adel und die Stadträs 
the das Jus fubcollettandi. In den Städten der fies 
ben Kreyfe mit Inbegriff von Wurzen nimmt man für eis 
nen Auatember 7958 Rthlr. 3 Gr. 10% Pfen. an. 
In dem Sahre 1742 bewilligten die Stände für die 
Sjahre 1743 — 1749 auf bem Lande 405 und in den 
Städten 17 Duatember für das Jahr. Jeder Ger 
werberreibende Einwohner follte auf den Quatember 
ı Gr. geben, der Stadtbewohner alfo ı7 Gr, und 
der 
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Quatember brachte alſo nach den oben bey der’ Lands 
und? Pfennigfteuer. angenommenen. Schoden 25000 
Meißn. Gulden oder 21,875 Rthlr. ein; und der ganze 
Ertrag der 403. Quatember betrug jährlih 885,937 
Rihlr. 12 Gr, Sn den Jahren 1750 — 1761 wurden 
fie mit 14 andern vermehret, und die Summe war das 
mals 1,192,187 Rthir. 12 Gr, Am Sahre 1768 rech⸗ 
nete man in allen fieben Kreyfen einen Quatem— 
ber ohngefähr 22000 Rthlr. auf die 4,907,736 Schock 
10 Gr.7 Pf. gangbare Schocke. are 

So wie die Stadt Leipzig. außer der vollen bewil⸗ 
ligten Pfennigftener auch noch die vollen 16 Pfennige 
Sandfteuer: beſonders zu erlegen hät, fo giebt fie allein 
wm einem Quatember 1200 Athlr. und Dresden 
539 Rihlr. 14 Gr, 6 Pf. mie Ausſchluß der 12 Rthle. 
von Friedrichsftadt, die dem Amite untergeordnet iſt. 

Bon der Perfonenfteier findet man die erften 
Spuren 1481, wo fie von Churfuͤrſt Ernſt und Her—⸗ 
309 Albrechren zur Türkenhäffe dusgefchrieben wurs 
dt, Machhero ift fie 1646, 1704, 1705, 1709, 1711, 
-1746 bewilliget und nebft einem Qerzeichniffe der Pers 
jenen ausgefchrieben worden. Ohngeachtet dieſe letzte 
Bewilligung bis 1755 gefchehen war, fo verlängerten 
fie die Stände doch fchon 1749 bis aufs Jahr 1761, 
und es wurde wiederum ein neues Verzeichniß befannt 
gemacht. Nach geendigtem Kriege mufte fie 1763 aber; 
mals bewilliget werden, und fie erhielt nunmehro ihre 
itzige Verfaſſung. Sie wird nach dem 1763 bekannt 
gemachten Berzeichniß in 2 Terminen zu Lätare und 
Bartholomaͤi entrichtet, und Niemand ift davon frey, 
außer fürftlihe Perfonen, wenn fie nicht angefeflen find, 
Sefandte, Durchreifende, Schüler und Studenten. 
Die Bezahlung gefchieht von den Schriftfaffen an die 
Kreyshaupt / und Amtleute, von den Amtſaſſen an die 
Amtftenereinnehmer, und in Städten an die Stadts . 

E 4 obrig⸗ 


2 Erſte Abtbeilung * 


obrigkeiten. Von dieſen Untereinnehmern werden die 
Gelder an die Oberſteuereinnehmer abgeliefert. 


Die Trankſteuer iſt eine der aͤlteſten Abgaben 
in dieſen Landen, und ihr Anfang ik das Jahr 1438 ı 
zu ſetzen. 1440 wurde fie zu Abbezahlung der Thuͤrin⸗· 
gifchen Landſchulden auf dem Landtage zu Grimma be⸗ 
williget. Allein auf dem Landtage zu Leipzig 1469 
wurde fie unter dem Mahmen Ungeld oder Ohm 
geld aufs neue eingeführt und für das’ Faß s Gr.als 
der: zehnte Theil des Werths bewilligee. Auf dem Lands 
tage zu Freyberg 1546 bewilligten die Landitände die 
große Tranffteuer, vom Faß Bier zo Gr,, vom 
Eymer inländifchen- Wein 5 Gr,, vom augländifchen 
aber und vom Branntewein ı0. Gr. vom Eymer. 
Auf dem Landtage zu Torgau 1605 bewilligten die 
Landftände vom Faß Bier die doppelte Tranffteiier 40 
Gr. und 5 Gr. Erhöhung vom Eymer ausländifchen 
Mein. Auf den Ausichußtagen 1700 und 1701 feßte 
man das Faß braun Bier auf ı Rthlr. und das Weis: 
bier auf ı Rthlr. 12 Gr. Endlich wurde auf dem Rand; 
tage 1749 das Faß braun Bier auf ı Rthlr. 8 Gr., 
das weiße aber auf ı Rthlr. 12 Gr. als den igigen 
Fuß geſetzet. Nachher ift noch Hinzugefüget worden, 
daß von dem ausländifchen Faß braun Bier ı Rthlr. 
16 Gr. und vom weißen 2 Rthlr. 12 Gr. gegeben wer: 
den muß. Das Fundamentalgefeg bey der Bierfteuer 
ift das Erläuterungspatent von 1747 in Verbindung 
mit dem Generale von 1782. Die neue Wein 
feuer wurde 1742 auf dem Sandtage zu Dresden ers 
Höher, und mit einigen nähern Beflimmungen 1746, 
1749 und 1763 beftätiget, fo daß der Eymer Ungari— 
fher Wein 2 Rthlr., der Rheins, Moßler :, franzöfifche 
u.0. m. ı Kehle, der Franfenwein aber ı2 Gr. geben 
ſollte. Bey dieſen Säßen ift es geblieben, nur daßauf 
dem 1787 gehaltenen Landtage der Franfenwein dem 
Rheinweine gleich gefeßet worden ift, 1766 wurde auch 
Ä der 


/ 
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der itzt gewoͤhnliche Satz des Brannteweins eingefuͤhrt, 
nach welchem der Eymer ordinaͤrer Branntewein 2 Rthlr. 
12 Gr., die Liqueurs und abgezogenen aber 4Rthlr. ges 
ben. Von der neuen Weinſteuer und von der Brann— 
teweinfteuer ift fein Sandeseinwohner frey, aflein zu der 
Dierfieuer tragen ‚die Nitterguthsbefißer fuͤr ihren 
Tiſchtrunk nichts bey. Die Bergbautreibenden Städte 
nebft Wittenberg, Weißenſee und dem ‚Stifte Wurzen 
bezahlen nur die Haͤlfte, die Profeſſoren, Kirchen s und 
Schullehrer aber-srhalten eine Verguͤtung. 


Die Fleiſchſteuer fam auf dem Landtage zu 
Torgau 1628 für das Pfund beym Bankſchlachten ı Pf. 
Allein auf dem Ausfchußtage zu Dresden 1653 ward 
fie beym Bantfchlachten auf 2 Pfen. fürs Pfund gefes 
get, und auf das Hausſchlachten ausgedehnet, wo ı Pf. 
fürs Pfund bemilliget wurde. Im Jahr 1679 wurde 
zwar das Hausſchlachten auf eine gewiffe Summe für 
jedes zu fchlachtende Stuͤck Vieh geſetzet, z. B. für ein 
Kind ı5 Gr., ein Schwein s Gr., ein Kalb 3 Gr., 
ein Schoͤps und Jaͤhrling 3 Gr. undein. Lamm ı Gr. ; 
aber 1682 fam es wieder auf den 1653 geſetzten Fuß, 
bey welchem es auch bis ißt.geblieben ft. „Alles einge: 
falzene und nach der Stadt zu Markte gebrachte Fleiſch 
giebt 4 Pfen. fürs Pfund. Won diefer Steuer find 
der Adel nebft feinen Bedienten, wirffiche Dienftthuenz 
de Käthe in Dresden, und Kirch: und Schullehrer, nicht 
aber die Küfter, vermöge eines Generale vom 26. May 
1726 frey; das Kollegiatſtift Wurzen hingegen giebt nur 
die Hälfte, Zu Verhütung alles Unterfchleifs wird dies 
fe Steuer auf dem Lande in den Aemtern andie Meifts 
bietenden verpachter, wogegen aber die Landftände auf 
dem 1787 gehaltenen Landtage Borftellungen gerhan 
haben, Sie ift vorzüglich zur Beſoldung der churfürfts 
lihen Kollegien, Raͤthe und Kanzleyen n. f. w. ber 
ſtimmt, und der Weberfchuß muß an die churfürftfiche 
Rentkammer geliefert werden. 

ü GE 5 Der 
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Dir Mahlgrofhen ward auf dem Landtage 
zu Dresden 1681 auf 2 Jahr bemilliger, und 1682 
das erftemal ausgefchrieben, nach Verlauf derfelben 
aber nicht weiter fortgefeget. Da aber nach dem hers 


— 


geſtellten Frieden 1763 die Armee in ſchlechtem Zuſtande 


ſich befand, ſo bewilligten die Stände denſelben auf 
dern Lande und in den Städten 1766 aufs neue zur 
Wiederberftellung derfelben. 1769 wurde erdem Lande 
gegen die Uebernahme von 3 Pfennigen und 3 Quatem⸗ 
bern erlafien, wobey es auch geblieben ift. Ganz frey 
davon find die beyden Convictorien zu Leipzig und Wit: 
tenberg, die Armenhäufer des Landes, das Soldaten⸗ 
tnabeninftirut in Annaburg, die auf dem Lande um das 
Tagelohn arbeitenden beurlaußten Soldaten, ganz ars 
me alte Leute; halb aber Berg⸗ und KHüttenarbeiter, 
die nicht über zo Gr. wöchentlich verdienen, mit ihren 


- auf dem Lande wohnenden Meibern und Kindern, Kins 


— 


der unter 12 Jahren in den Aemtern Wolkenftein, Laus 
terftein und. Srauenftein, desgleichen auch die bey der 


Gruͤnthaler Soigerhütte arbeitenden Huͤttenarbeiter⸗ 


Die Accife wird eingetheile 
a) in die Landaccife und | 
b) in die Generalconfumtiongacctfe 
Die Landaccife fam 16540 auf dem Landtage 
zu Dresden auf, um dadurd) den Unterthanen die Cons 
tributionslaft zu erleichtern, und ward 1641 zuerft aus 
gefchrieben : denn ſchon 1615 hatte man einen außers 
ordentlichen Impoſt auf alle ins Land eintommende 


fremde Waaren geleget. 1670 und 1682 beffimmte 


man fie näher und führte ein, daß nunmehro von je 
dem Thaler 3 Pfennige gegeben werden follte. Die 
Grundregeln waren: 1) alle ins Land gekommenen auss 
ländifche Waaren muͤſſen Landaccife. entrichten; 2) alle 
ins und ausländifche Handelswaaren müflen bey jedes 
mahligen Umſatz verlandaccifiret werden, und en 

inlaͤn⸗ 
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inländifche. außer Landes gehende Waaren find diefelbe 
zu geben ſchuldig. Allein da fich viele Misbräuche bey 
der Erhebung eingefchlichen haben, fo ift bereits 1717 
eine Unterfuchungscommiflion niedergeießet worden, bie 
aber zu oft unterbrochen wurde, als daß fie das Merf 
hätte enden können. 1769 befahl der it vegierende 
Churfürft diefelbe aufs neue; aber fie ward eben; 
falld 1773 unterbrochen, doch fogleich wiederum fortges 
jeget, fo daß man der Beendigung nahe ift. Um die 
Beendigung derfelben nebft der Bekanntmachung eines 
neuen Landaecistariffs Haben auch die Landftände 1781 
und 1787 auf den Landtagen gebeten. 

Die Seneralconfumtionsaccife wird von 
allen rohen und veredelten Producten, von Kaufmannss 
waaren, Nahrungsmitteln u. |. w. bey dem Kingange 
in die Städte gegeben und Niemand ift von derfelben 
frey. Sie komme zuerft 1436 und 1438 unter dem 
Nahmen Ziefe vor. Zur Probe führte man fie in der 
Grafſchaft Mansfeld nad) brandenburgifchen Grund 
fügen 1701 ein; darauf 1703 in allen amtfäffigen 
Srädten, mit Ausſchluß der Dörfer, in welchen fie zur 
Verhütung des Unterfchleifs 1705 eingeführt wurde, mit 
der Finfchränfung, daß alle zur Hausconfuntion noths 
wendigen Nahrungsinittel frey feyn follten. Endlich 
wurde fie 1707 dur die Publication der General 
tonſumtions-Accisordnung im ganzen Lande 
eingeführet, Set wird fie nach dem am 22 December 
1753 publicirten Tariff bezahlt. Wegen der Generals 
confumtionsaccife wird den Städten von der Steuer 
232 Quatember und 364 Pfen. als 16 Pfen. Lands 
feuer und 203 Pfen. Schockſteuer, oder die Summe 
von 382,162 Rthlr. 6 Gr. 4 Pf. vergütet, 

Die Donativgelder der Kitterfhaft werden 
nach dem Verhältniffe der Ritterpferde ausgefchrieben. 

Die Nitterpferdgelder werden ist ftatt des 
shemahligen Dienfte gezahlt, und es find in diefen Lan— 

A den 
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ben 14273 Ritterpferd mit Inbegriff 66° churfuͤrſtlicher, 
Schon Churfuͤrſt Auguſt ließ ſich ſtatt eines Ritter⸗ 
pferdsdienſt 1563 5 FI. bezahlen. Nachher wurden 
die Dienſte wieder aufgeboten; doch muſten +632 aber— 
mahls 15 Speciesthaler und 1639 ſchon 30 Thaler für 
ein Ritterpferd bezahlt werden. Friedrich Auguſt J. 
hat fie zuletzt aufgeboten in dem Jahre 1702 und ff. 
und itzt werben ſie durchgehends bezahlt. 


Nach dem Kreysſteuerausſchreiben — 
die Landſtaͤnde auf dem am:7. Januar 1787 anr 
gefangenen und am 27 März 1787 geendigten Land⸗ 
er auf die Fahre 1788— 1793 bewilliget: 

58 Pfennige von jedem gangbaren Schode, 
mit Inbegriff der Fandfteuer von 16 6Pfen, 
vom Schock, und 


49 QDuatember auf dem Sande, in den 
— Staͤdten aber 


55 Pfennige und 
46 Duatember. 


Die Trankfteuer vom inländifchen Faß 
Braunbier ı Rthlr. 8 Gr., dergleichen Weisbier 
1RXthlr. 12 Gr., vom auslaͤndiſchen Braunbier 
vom Faß 1Rthlr. 16 Gr. . vom weißen 2 Rthlr. 
12 Gr. 


Die Weinſteuer vom — ungar. 2 Rthfr, 
von dem übrigen ausländifchen vom Eymer ı Kthle. 
wie auch die Branntemeinfteuer nach oben anger 
führten Säten. 

Den 
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Den Impoſt von Stempelpapier und Spiels 
harten, jedoch von legtern fowol in= alg auslän- 
diſchen, nur die Hälfte des vorigen Satzes. 

Den Mahlgrofchen nach dem oben artge: 
führten Ausfchreiben. | 

Die Perfonenfteuer und die Yecife zc., 

Der Betrag von 52 Pfennigen und 6 Dua‘ 
tembern nebft der Tranf: Wein- und Brantemwein: 
fteuer wird zur Steuer = Ereditcaffe, der Ueber: 
fhuß der 6 Pfennige, der 43 Quatember, nebft 
dem Mahlgrofchen und der Perfonenfteuer hinge— 
gen wird an die Hauptfteuercaffe abgeliefert. 

In den älteften Zeiten, nah Bildung der 
Staaten, die größtentheils nur.aus einem Bezir- 
fe von wenig Meilen beftanden, fannte man we— 
der die Menge der Fandescollegien, noch waren fie 
von der heutigen Befchaffenheit. Es. war in jenen 
Zeiten höchftens nur ein ähnliches, und auch die⸗ 
ſes nicht allemahl, vorhanden. In diefem verhan— 
delte man alle Arten der freglich nur immer eins 
fahen fandesangelegenheiten, und der Fuͤrſt felbft 
war Vorſteher deſſelben. Ihm zur Seite waren 
der Dbermarfchall nebſt einem oder zwey heimli: 
hen Raͤthen, fo daß man diefes Kollegium des— 
wegen den heimlichen Nath nannte. Da ſich aber 
mit dem Zuwachs von Pändereyen die Gefchäfte 
vermehrten, fo machten diefelben auch die Errich- 
tung mehrerer Landesfollegien nothmendig, Die 
wichtigſten Landeskollegien in den churfürftlichen. 
rn find nach ihrer Rangordnung folgende. 

1. Das 


3 
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1. Das geheime Kabine. 

» Diefes entftand, nachdem Friedrich Auguft ı. 
die Krone Pohlen erlanget hatte, 1697 eigentlich 
zur Verwaltung der pohlnifchen Kronangelegen 
heiten unter dem Statthalter Fürft von Fürs 
ſtenberg. Im Jahre 1702 erhielt es ſeine itzige 
Einrichtung. Es beſtehet zur Zeit aus vier Kar 
binetsminiftern, von welchen einer das Diver 
torium fuͤhret. Alle aus diefem Kollegium erges 
hende Specialreferipte find von dem Landesheren 
eigenhändig unterfchrieben, der auch die Concepte 
zur Ausfertigung unterzeichnet. Die Gigungen 
deffelben werden auf dem Schlofle gehalten, mo 
auch das geheinie Archiv verwahret wird. Es ift 
in drey Departements abgetheilet: 

a) Das Domeftique : oder Hausdeparte: 
ment, von welchem ist Sr. Epcellenz der Kabi- 
netsminifter und Staatsfecretär Graf vom Loß 
Director ift. Mit demfelben erpediren 3 gehei- 
me Kabinetsfecretäre, ı Hofrath, ı Appellationg: 
rath, 2. geheime Kabinetsregiftratoren und 4 ge 
heime Kabinetsfanzelliften. In diefer Abtheilung 
werden alle inländischen. Angelegenheiten, Beſol—⸗ 
dung, Rang, Titel u. ſ. w. ausgefertiget. 

b) Das Militär Departement, von wel: 
chem das geheime Kriegsrathsfollegium gewiſſer— 
maßen abhängt, fo wie auch die Generalkriegsge— 
richte , die Kadetten und die Garden unter demfel- 
ben ftehen, dirigirt Sr. Ercellenz der Kabinetsmi- 
nifter und Staatöfecretär der auslandifhen Anges 

fegen: 
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legenheiten, der Generallieutenant von der Ca—⸗ 
vallerie, Herr von Stutterheim. In Land: und 
Wirthſchaftsſachen aber der oben genannte Graf 
vom Loß. Hier erpediren ı geheimer -Kabinets- 
ſecretaͤr, ı geheimer Kabinetsregiftrator, ı gehei? 
mer Kriegsfecretär und ı geheimer Kanzellifte. Als 
le8 was Die Armee und derfelben Kommando an: 
belanget , gehört in diefe Abtheilung. 


co) Das Etranger : oder auswärtige De: 
partement wird von Sr. Ercellenz dem Kabinets- 
minifter und Staatsfecretär u. f. w. dem Herrn 
von Stutterheim dirigiet. Unter ihm ftehen 2 
geheime Kabinetsfecretäre, J Legationsrath, 1 ge 
heimer Secretär und Ehiffreur und 2 geheime Ka: 
binetsfanzelliften. Alle ausländifche Angelegen: 
heiten, als Berichte fremder Höfe, Depefchen u. 
f. w. werden. hier beforget. Bey dem 1706 erriche 
teten Archiv find aufer dem geheimen Archivar 
noch: 2 geheime Kabinetsregiftratoren, 2 Kabinets: 
Fanzelliften, einigen Accefiiften, 2 Kabinetsfourierg, 
3 geheime Kabinetscoriers nebft ı Aufmwärter ans 
geftelft. 


2. Das geheime Rathskollegium' 
oder Das hochpreißliche geheime 
Konſilium. 

Dieſes ward unter Churfuͤrſt Auguſt, zu 
einem beſondern Kollegium gemacht, indem er 
demſelben 1574 unterm ısten April eine Inſtruc⸗ 

tion 


m 
80" Erfte Abteilung 


tion ertheilte, und machte feinen Prinz, den nach 
mahligen Churfürft Ehriftian 1. 1581 zum 
Präfidenten. Diefer richtete. dann nach angetre: 
tener Churwürde 1587 das vollftändige geheime 
Rathsfollegium auf und beftellte, wie fein Vater 
bereits gethan hatte, einige geheime Kammer 
räthe, welche durch eine Fönigliche Verordnung 
1742, fo bald fie Sig und Stimme erlangt haben, 
zu mwirffichen geheimen Konferenz 2 Miniftern er: 
tlärt wurden. Unter diefes Kollegium, Das höch 
fie im Lande, gehören alle Civil: und Militar- 
kollegia. Es entfcheidet in allen Sachen des Chur? 
fürftentHums und der incorporirten Lande; feit 
1711 auch in der Oberlaufiß; desgleichen auch in 
Directorialfachen des Corporis Evangelici. Alle. 
Regalia find der Dberaufficht diefes Kollegiums 
anvertraut, Es darf ohne Anfrage und Bewil- 
ligung nichts weder aus diefem Kollegio mitgetheig 
let, noch auch ohne die Einwilligung deffelben das 
geheime Archiv geöfnet werden. Alles wird. hier 
fhriftlich verhandelt, und die dirigirenden Mi— 
niſter bezeichnen jeder ir feinem Sache die Concep⸗ 
te zur Ausfertigung mit ihren Nahmenschiffern, 
unterfchreiben alsdann diefelbe ; worauf fih noch 
der geheime Neferendar unterzeichnet Und die 
‚ Husfertigung an- die. Behörde befördert, Seit 
1716 ift esin 6 Departements abgetheilet, tel: 
che von fünf wirklichen Conferenzminiftern und 
wirklichen Geheimenräthen dirigiet werden, da 
vorher nur zwey Departements waren, | 

4) Das 
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a) Das Domeſtique⸗-Departement ſteht 
unter der Direction Ihro Excellenz des Conferenz⸗ 
miniſters von Wurmb und Graf von Schön: 
berg. Unter ihren ftehen ein geheimer Referen⸗ 
darius, ein geheimer Regiſtrator, ein geheimer 
Secretaͤr und vier geheime Kanzelliſten. Es gehoͤ⸗ 
ten hierher alle Domeſtique⸗, Kirchen, Univerfitätgz, 
Landſchulen⸗, Stiftgz und Konfiftorialfachen. Die 
Querfurthfcheh Angelegenheiten , - welche eigent- 
lich zum dritten Departement gehören, werden hier 
vom erften Referendar referirt, aber im Pleno 
entſchieden. Endlich werden in dem erſten Depar⸗ 
tement die Raͤthe aller uͤbrigen Kollegien beftelft;: 

b) Das Reichs⸗ und Etrangerdepartss 
ment gehört unter Se, Ercellen; dem Conferenz⸗ 
miniſter, Freyherrn von Gutſchmid. Hier ift 
ebenfalls ein geheimer Referendar, ein geheime 
Regiſtrator, ein geheimer Seeretaͤr und fuͤnf ge⸗ 
heime Kanzelliſten. Außerdem gehören Hierher auch 
noch die Hennebergiſchen und Treffurthſchen 
Angelegenheiten. oT — 

) Das Kammer- Kommerzien: Muͤn⸗ 
und Gränzdepartement ditigiven die Excell. Kon: 
ferenzminifter Frehherr von Gutſchmid und Graf 
von Einfiedel. Es hat wie die vorigen und bie 
folgenden drey gleiche Unterofficianten. 31 

d) Das Juſtiz⸗ und Polizeydepartement 
ſlehet unter der Direction Se. Ercell. des Confe⸗ 
renzminiſter von Loben. 

F e) Das 
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©) Das Militär-, Steuer: und Landtags: 
Departement dirigiren die Ercell. Eonferenzmini- 
fter, von Wurmb und Graf von Schönberg. 

) Das Dber- und Niederlaufigifche De: 
partement hat zu Directoren die Ercell. Conferenz- 
minifter von Wurmb und Graf von Einfiedel. 
| Das Verfonale der geheimen Kanzley .beftes 
het ist (1788) aus 43 Perſonen; dieſe Zahl aber 
ift.unbeftändig. Das geheime Archiv deffelben 
‚ft 1702 aufs neue geordnet worden, und der ge 
heime Arcchivarius muß jederzeiti ein Mann von 
den ausgebreitetften publiciftifehen Kenntniffen ſeyn, 
weil er. oft in wichtigen Vorfällen fein Bedenken 
fagen muß. Es befteht in dem Actenarchiv, in 
dem Archiv der Originaldoeumente und in dem 
fogenannten YBeißenfelfifchen Archiv. 
Endlich ſtehet auch unter der. Aufficht des ge: 
heimen Eonfiliums noch die Reichsvicariatskanzley 
nebft der Kreystagsfanzley, wenn diefelben erriche 
tet werden müffen. 

3. Das geheime Finanzfollegium 
ift aus der 1773 errichteten General: Haupteafle 
am zoſten October 1782 entftanden und vermits 
telft eined Mandats vom ten Nov. 1782 dem Lan⸗ 
de Öffentlich befannt gemacht worden. Gie ent 
hält daher a) die Generalhaupteaſſe, b) das Kam: 
merfollegium und e) das errichtete Kammer- und 
Dergfollegium und befteht aus drey Departements, 
Der Präfident deflelben ift Sr. Exeellenz, Konfe: 
senzminifter u. f. IE von Wallwis; und je 

des 
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des Departement hat vier geheime Finanzräthe und 
zwey Kinanzrathe, von welchen der vorfikende 
Kath) jedesmal dirigirt. Das Ite Departement 
begreift alle Caſſen, Sleifchfteuer und die Rega- 
lien in ſich; das ate hat die Accis, Zoll, Licent, 
Geleite und Querfurther Steuern unter fih; daß 
3te endlich beforgt die Domain-Rent-Jagd- und 
Korftfahen, oder die Defonomie Bey jeden 
Departement ift tägliche Sitzung, alle drey Zu: 
fammen aber Halten nur” zweymahl wöchentlich 
Sitzung. Den erften Entwurf zur Errichtung 
deſſelben Hat der jetzige Präfident felbft dem Chur: 
fürften vorgeleget. Zu diefem Kollegio gehört auch 
noch eine geheime Finanzkanzley, vier Rechnungs⸗ 
expeditionen, die Haupteaſſe, das Generalkriegs⸗ 
zahlamt, die Rentkammer, die Generalacciscaffe, 
die Defonomie der Aemter, das Oberbergamt 
zu Freyberg mit feinem Dberzehenter und Aus— 
theiferämtern zu Freyberg und im Ober⸗Erzgebuͤr⸗ 
de, nebft den 13 Bergämtern, dem Öberhütten: 
amt zu Freyberg, der Saigerhütte zu Grünthaf, 
das Bergamt zu Eisleben nebft der Saigerhätte, 
das Blaufarbenwerf zu DHberfchlema bey Schnee 
berg, die Münze, das Poſtweſen, die Salzwerke, 
die Acciſe und das Floßweſen. 
45) Das geheime Kriegsrathskol⸗ 
legium iſt 1684 entſtanden und Hat alle Anges 
legenheiten in Militär 2, Bandes, Wirthſchafts⸗ 
Verpflegungs- und Redinundsfaen unter ſich. 
Die Berfaflung deſelben muß man aus der 1736 
52 gege⸗ 
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gegebenen - geheimen Kriegsraths⸗-Inſtruetion 
erlernen. Das Meifte wird durch die Mehrheit 
der Stimmen entichieden. Das Concept bezeich 
nen alle Räthe, die Ausfertigung aber der Präfir 
dent oder deflen Verweſer, nebft dem geheimen 
Kriegsſecretaͤr. Itzt ftehet es unter einem VBicer 
präfidenten, dem Herrn Generallientenant von 
Flemming. In wichtigen Fällen erftattet es theilg 
an das geheime Konfilium, theils an das geheime 
Kabinet Bericht, mit den übrigen Kollegien aber 
fommunizirt e8 nur, Die geheimen Kriegsräthe 
mit Sig und Stimme haben den Rang nach den 
Generalmajors und fisen in dem Kollegio ohne 
ReRuͤckſicht auf Adel nach dem Alter, wie fie einge: 
ruft find; die wirflichen Kriegsräthe hingegen 
haben den Rang nad den Dbriftlteutenants. In 
Militärfachen ſchreibt es im Nahmen Sr. Chur 
fürftl. Ducchl. an die Kreys> und Amtshauptleus 
te, Kreys- und Marſcheommiſſarien, Stadträthe 
und alle Unterobrigkeiten. Seine Gegenftände 
theilen fih in vier Klaffen: 1) in die Kriegskanz⸗ 
leyſachen, 2) Kommiffariatsfachen , 3) Pro: 
diantamtliche Sachen und 4) Rechnungsfachen, 
welche theils die Armee theils das Land betref? 
fen. Das übrige Perfonale ift willfürlih, und 
beſteht ist aus fünf wirklichen geheimen Kriegsrä: 
then mit Sig und Stimme und drey ohne Diefelr 
be, und aus drey wirklichen Kriegsräthen. Es 
wird eingetheilt a) in die geheime Kriegskanz⸗ 
ley oder Haupterpedition, (u welcher u se 
e | rchiv 
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Archiv gehört) aus diefer ergehn alle Verfügungen 
fur die übrigen Departements, b) in die Kommiß 
fariatserpedition, zu welcher das Soldatenfna: 
beninftitut und die Invaliden gehören, e) die 
Dberproviantamtserpedition, unter welche die 
Landmagazine nebft ihren Bedienten gehören, d) die 
KRechnungserpedition oder auch Kalkulaturerpe: 
dition, in welcher alle zum Kriegsmwefen gehörige 
Rechnungen defectirt und berichtigt werden. Das 
Kollegium Hat Montags, Mittwochs und Frey⸗ 
tags Seſſion. 

5. Die Landesregierung, oder wie 
es in den aͤlteſten Zeiten hieß, der Hofrath iſt eines 
der älteften Landeskollegien, das aber erſt ſeit 
1486, da Herzog Albert Dresden zu feiner Refi- 
denz machte, befannter wurde, Der Präfident 
deffelben ift der Kanzler, ist Here von Hopfgars 
ten, unter welchem eigentlich ſechs adlihe und 
feh8 bürgerliche Hof= und Yuftitienräthe nebft 
den übrigen Affefforen und den Erpeditionen- ftez 
ben. Die Zahl der Hof- und Juſtitienraͤthe ift 
fteigend und fallend, 1788 waren ficbzehn adliche 
und zwölf bürgerlihe. Die Verfaſſung diefes 
Kollegiums, das nur dem geheimen Konfilio un: 
tergeordnet ift, gründet fich auf die Kanzleyords 
nungen vom 13ten Jul. 1642 und Bten Sun. 1657, 
Das Kollegium verfammiet fich alle VBormittage 
in der Woche, die Kanzlenferien ausgenommen, 
naͤhmlich 14 Tage bey den 3 hohen Feſten, 8 Ta— 
ge in der Faſten, und während der Leipziger Oſter⸗ 

F3 und 
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und Michaelis: Mefle 14 Tage nicht und in den ” 
Hundstagen 4 Wochen einen Tag um den andern 
Die Hof: und. Juſtitienkanzley befteht aus der 
Lehnserpedition, der Dber: Vormundfchafte: 
erpedition, der ausländifchen Erpedition, der 
DBorbefchiedserpedition und der Erpedition der 
Gränz : und Hoheitsfachen. . Alle diefe Expe— 
ditionen find auch nach den 7 Kreyſen in 5 einges 
theilet, fo daß zum Churkreyſe der Meuftädtifche 
und zum Erzgebürgifchen der Boigtländifche gezo— 
gen worden ift. In diefe 5 Kreyserpeditionen find 

alle Juſtitz- und Polizenfachen der Kreyſe gewiefen. 
Unter der Aufficht der 2 älteften Hof und 
Suftitienräthe ftehet das nach alphabetifcher Ord⸗ 
nung der Rittergüther vertheilte Lehnsarchiv. . 

6. Das Appellationsgerichte, 

Die VBeranlaffung zur Errichtung diefes Kolle— 
giums gab der unruhige und mit den Urtheilen der 
Landesregierung und des DOberhofgerichts zu Leip— 
zig unzufriedene Albrecht, Graf von Manss 
feld, der fo oft feine Zuflucht zu dem Reichskam— 
mergericht nahm. Es ward vom Ehurfürft Au⸗ 
guft 1559 errichtet und dazu 13 Räthe, ITauss 
wärtige als 5 Adliche, darunter einer. präfidirte 
und 6 Doctoren der Rechte beftellt, denen noch 
die zwey Alteften Hof- und Zuftitienräthe als vor— 
ſitzende beygefellet wurden. Im Jahr 1734 erhielt 
es feine itzige Verfaſſung. Sie kommen des Jahrs 
zweymal, im Jaͤnner und im Auguſt zuſammen, und 
Be ihre Sigungen wöchentlich des Montags, 
Pin 
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Dienftags, Donnerftags, Freytags und Sonna= 
bends Bormittags von 7— 10 Uhr und des Nach— 
mittags von 3 —6 Uhr, fehs Wochen hinterein- 
ander. Zur Grundregel dienen die alten und neuen 
Appellationsordnungen von 1605 und 1734. Im 
Jahre 1738 beftand das Perſonale aus dem Präfi- 
dent Freyherr von Ende, 9 adlichen und’ g bür- 
gerlihen wirklichen Uppellationsräthen, 5 Affeffo: 
ren, nebft 2 wirklichen und 4 fupernumeraren 
Appellationg= Ger, Secret. ı Regiftr. und Boten 
meifter, Acteninfpector, Ziscal und Armenadvos 
cat, 2 Mundatoren, ıo ordentlichen und 4 übers ' 
zahligen Eopiften, 4 prdinären und 5 fupernumes 
rar Bothen, 


7. Das Oberſteuerkollegium iſt 
1570 errichtet worden, und wird theils von chur— 
fuͤrſtlicher, theils von landjchaftlicher Seite ber 
ſetzt. Diefes Kollegium berechnet und empfängt 
alle auf den Land- und Ausſchußtagen bemilligten 
ordentlichen und außerordentlichen Steuern. In 
Steuerangelegenheiten ftehet es allein unter dem 
Churfürften und deffen geheimen Konfilio, in Zus 
fig: und Appellationsfachen aber communicirt «8 
mit der Fandesregierung. Es befteht aus dem 
Dber-Steuerdirector von Schönberg, 5 hurfürft: 
lihen und 3 landfchaftlichen Dberfteuereinnehmern, 
Diefes Kollegium beftehet aus 6 &rpeditionen, als: 


ı) der Dberfteuerbuchhalterey, bey welcherſſich 
die Trankſteuerhauptcaſſe, die Schockſteuer⸗ 
84 haupt⸗ 
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hauptcaffe und ‚die Quatemberfteuerhaupts 
cafle befinden. 
2) ke Drdinärfteuer s Seeretariatsexpe⸗ 
ition. 
3) Der Extraordinaͤrſteuer⸗ Seeretariats⸗ 
expedition. | 
4 Der Steuer: Rechnungserpebition. 
5) Der Perfonenfteuer : Rechnungserpedition: 
6) Der Mahlgrofchen » Steuer: Rechnungs⸗ 
erpedition. | 
ueber dieſes gehören auch noch hierher der Ober: 


feuerprocurator, die Stempelfartorie, das 


Steuerarchiv, der Steuerfourier, der Steuer 
hausverwalter, und her Steyeraufmärter. End: 
lich find auch noch von diefem Kollegio die Kreys⸗ 
fteuereinnahmen abhängig, bey welchen in jedem 
Kreyſe ein adlicher Krepsfteuereinnehmer und eine 

Stadtobrigfeit in diefer Function angeftellt "find. 
Da das Land durch die vielen Kriege, — 
denn man Fann mit Gemwißheit annehmen, daß 
die Kriege in diefem Jahrhundert über 110 Millios 
nen Thaler gefoftet Haben; allein die Behaup⸗ 
tung der Krone Pohlen hat nach Lamberts und 
Adlerfelds Berechnungen 88 Millionen Thaler 
Aufwand gemacht — befonders aber durch den 
von 1756 bis 1763 in eine große Schuldenlaft ger 
fallen war, fo errichtete man zur Bezahlung der 
eigentlihen Steuerfapitalfhulden die Steuer: 
Frediteaffe zu Leipzig. Sie.beftehet aus 7 Depu: 
tirten Der Ritterſchaft nach den 7 Krenfen, * 
5 | en 
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den jedesmahl auf den Todes⸗ pder Verhinderungs⸗ 
fall 7 Subſtituten beſtellt werden, und aus den 
7 Deputirten der Kreysſtaͤdte Leipzig, Wittenberg, 
Dresden, Zwickau, Langenſalza, Plauen und 
Neuſtadt an der Orla. Unter dieſen ſtehet die 
Steuerkreditbuchhalterey nebſt ihrem Buchhal⸗ 
ter und Kaleulatoren, wie auch die Steuerkre⸗ 
diteaſſe mit ihrem Kaſſirer und Kopiſten. 


Sn dem Jahre 1764 waren die Schulden des gans 
zen Landes bis zu einer Summe von 42,686,009 Rthlr. 
4 Gr. 52 Pf. angeftiegen. Diefe beftanden aus 6 Mil⸗ 
lionen Thaler Hofſchulden, 6 Millionen Kam— 
mers und Accisfchulden, 1,457,584 Thlr. 9 Gr, 
11 Pf. Ruͤckſtaͤnde beyder Armee, weldhe 1767 
bezahle worden find, und 29,284,424 Thlr, 18 Gr. 6% 
Pf. eigentlihe Stenerfapitalfhulden. Un 
ter der letztern Summe find 932,946 Thlr. 6. Gr. 9 
Pf. unausgewechfelte Steuerfcheine und 158,061 Thlr. 


17 Gr. 3 Pf. Tandfchaftliche Obligationen fub Lit E; 
und F. mit begriffen, von welchen feine Zinfen bezahler 
werden. 


Zur Bezahlung der ausgeloofeten Obligationen, 
Steuerfcheine und Zinfen find jährlich 1, 100,000 Thlr, 
beftimmt, welche aus den bereiteften und gewiſſeſten 
Steuereinkuͤnften gehoben werden. Die Verlooſung der 
Obligationen und Steuerſcheine, fo wie die Verbren⸗ 
nung der bezahlten und der Zinsfcheine gefchieht unter 
der Aufficht der Deputirten in den zwey Terminen, Oftern 
und Michaelis, Die Oftern herausgefommenen werden 
Michaelis und fo umgekehrt bezahlet. Nah 3 Jahren 
werden neue Zingfcheine gemacht, und jährlich werden 
die abgeſchloſſenen Rechnungen an das geheime Conſili⸗ 
um eingeſendet. | 
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Von dem Jahre 1764 big mit ı ge waren nad 
der an dem Neujahrsmarkte eingefchickten Tabelle ab⸗ 
beyahler worden 5,97 1,416. Rıhle, 16 Gr. 114 Pf. Ka⸗ 
pital. 


nd. Jahre iy81 wurden bezahlt 388,661 thlr.22 ar, 

— — 1732 — — 441,462 — 12— 
ee IE a ee 

-_— re 88 

— [1 Te 

— — 1786 — — 438,695 — 6— 
Vom Jahre 1764 alſo bis 1786 find bezahlet worden 
7,643,303 Rthle, 5 Gr. 112 Pf. jo daß 1786 noch: zu 
bezahlen blieben 21,385,121 Rthlr. 1x Cr: 73 Pf. — 
dieſer Summe koͤnnen noch abgezogen werden 


an landſchaftl. Obligat. ſo unterm Kaſſenvorrath befinds 
lich und ertraordindr in Einnahme gefommen find 
| 5,200 Rthl. — Sr. » Pf, 

bis mit Oſtern 1786 ausge— 

loͤßte Tandfchaftl. Obligat. 50,600 — — — 5 um 
bis mit Michaelis 1769 zahl; 

bar geweſene Derficher Zr Ä 

rungsſcheine fub Lit. E. 4s811 — GE 
bis mit Michaelis 1773 zahl: | 
bar gemefene Verſiche⸗ 

rungsſcheine fub Lit, F. 288 — 18 — ⸗— 
bis mit Michaelis 1773 zahl: | 

bar gemwefene alte unauss 

gewechfelte Verſicherungs⸗ 

[heine 5-00 as 233 — 1 — 
Michaelis 1775 zahlbar ges 

ftellte unter zoo Rthlr. be⸗ 

tragende alte unausgewech ⸗ 

ſelte Stenerfcheine ⸗ 132 — 12 — — 


in allem 59,633 Rthlr. 6 Sr. 1 Pf. 
= | weiche 
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welche Sumthe beym Schluß der Jahresrechnung ı 786 
noch unabgefordert geblieben war, und nicht weiter vers 
zinfeet wird. Die Verminderung der Kapitalfäulden 
muß daher auf 7,702,991 Rthlr. 12 Gr. Pf. gerech⸗ 
net werden, ſo daß 1786 nach 21,325,433 Rthlr.6 Gr.64 
Pf. zu bezahlen blieben. Da nun die Zinſen jaͤhrlich 
wegen der abbezahlten Kapitale abnehmen und der Les 
berihuß daher zur Abbezahlung der Hauptſumme anges 
wendet werden kann, fo ift fehr mahrfcheinlich,. daß 
innerhald 20 Jahren, wenn fein Krieg oder andere Un⸗ 
fälle dazwifchen fommen, die ſaͤmmtlichen Steuerſchul⸗ 
den bezahlet ſind. 

Der vortrefliche Entwurf zur Steuerkreditcaſſe, 
den der Konferenzminifter Freyherr von Fritfch, und 
ber Dberftenerdirector Graf von Einſiedel gemacht 
Haben, und die genaue Ordnung in Abbezahlung der 
Kapitale und der Zinfen hat den vorher fehr gefallenen: 
Landesfredit — denn vor Errichtung defjelben galten 
109 Rthlr. Staatspapiere faum 60 Rthlr. — derma⸗ 
Ben hergeſtellt, daR die Steuerfcheine,, die landfchaftlis 
hen Obligationen und übrigen Staatspapiere nicht nur 
dem baaren Gelde, nur wenig Fälle ausgenommen, 
gleichgefhäßet werden, fondern auch ı bis 2 pr. Cent 
höher ftehen, ohngeadhtet nur 3 pro Cent Intereſſe ges 
geben werden. Wie kann es aber auch bey einem fo. 
vortreflihen Fürften und bey fo ıhätig für das Wohl 
des Landes handelnden Landſtaͤnden anders feyn? 


Mit der Steuerfreditcaffe muß man die Ram: 
merfreditcaffen : Kommiffion nicht verwechieln, 
die zu Bezahlung der Kammer: und Accisſchulden 
beftimmt und deren Einrichtung eben fo feit als 
jener ihre ift. Sie werd 1763 errichtet und hat 
Ihren Sig zu Dresden im Schloßhofe. Die Ab: 
bezahlung geſchieht ebenfalls vermittelft der Ber; 

loofung 
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foofung von einen 300000 Thlr. ſtarken Fond, der 
aus den Domänen und Regalieneinkuͤnften erho⸗ 
ben wird. Das Perfonale derfelben beftehet aus | 
9 Commiffarien, ı Buchhalter, ı Kaflırer und 
4 KRalfulatoren, | 
8. Die Dberrehnungsdeputation : 
entftand 1707 bey damahligen Rechnungsirruns - 
gen. Sie war bi 1734 ein eignes Kollegium, | 
das aus ı Präfident und einigen Oberrechnungs⸗⸗ 
räthen beftand. Allein im gedachten Jahre ward- | 
es zu Erfpahrung der Koften in eine Deputation 
verwandelt, die aus einem Director, igt der Kon 
ferenzminifter Sreyherr von Gutſchmid, 2 depu⸗ 
tirten Räthen aus dem geheimen Finanzfollegio, ! 
einem aus dem geheimen Kriegsrathsfolfegio, eil | 
nem aus der fandesregierung und einem aus dem 
Hberfteuerfollegio, nebft 4 bis 5 Oberrechnungs⸗ 
infpectoren, einem DOberrechnungsfefretär, 4Dber- 
rehnungseraminatoren, 6 Dberrechnungsfanzelliz 
ften und die Supernumerarii bey jeder Klaffe. be: 
ftehet. Der Director kann entweder die deputir⸗ 
ten Räthe zur Seflion zufammen rufen laflen, bey 
welcher auch die DOberrechnungsinfpectoren Gig 
und Stimme haben, oder er Fann die Rechnungs: 
fachen herumſchicken. Im letztern alle fammelt 
der Sefretär die Bota und bringt fie in eine Res 
giſtratur. Die Hauptarbeiten haben die Ober: 
rechnungsinfpectoren, da die deputirten Käthe 
mehr zur Befchleunigung der Rechnungsabnahmen, 


zu Zuftigvorfällen, Quittungen, Befreyungsſchei⸗ 
ne 
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ne u. f. w. auszuftellen, find. Jene muͤſſen Haupt: 
fählich darauf fehen, ob die Ausgaben den Bor: 
fchriften gemäß gemachet und beleget worden find, 
und ob die Ausgabe nicht vermindert, die Einnah⸗ 
me hingegen vermehret werden fünne u. (.w. Ob 
die Summen richtig zufammengezählet find, dafür 
müffen die Oberrechnungseraminatoren ftehen, 
welche die Rechnungen defectiren. Wenn Berichte 
auf Beranlafjung der Oberrechnungsinfpection von 
‚der Deputation an den Landesheren entworfen 
und ausgefertiget werden, fo werden fie vonallen 
Raͤthen unterfchrieben, mit dem Oberrechnungs⸗ 
deputationg = Infiegel unterfiegelt und dann mit 
des Directors Privatfiegel verfiegelt. Bey vor: 


fallenden Irrungen muͤſſen alfe übrigen Kollegia 


ihre Rechnungsbücher oder Ertracte, Refcripte 
u. ſ. wider Dberrehnungsdeputation kommunici⸗ 
ren. Von derſelben werden alle Kaſſenrechnungen, 
die einzige Chatoullrechnung ausgenommen, de⸗ 
feetiret und berichtiget. Auf Verlangen muß je 
der Rechnungsfuͤhrer auch perſoͤnlich vor der Ober⸗ 
rechnungsdeputation erſcheinen; außerdem wer⸗ 
den nach der Regel Monita u. f. w.ſchriftlich gege⸗ 
ben, Keiner der deputirten Räthe empfängt für 
diefes Amt einen Gehalt, daher beträgt die Bes 
foldung der ganzen Oberrechnungsdeputation nur 
öhngefahr 8330 Rthlr., wozu jede der fünf Hauptz 
faffen 1686 Rthlr. beytragen muß. h 
+5 Der Kirchenrath und das Ober⸗ 
konf iſto rium find. 1600 auf Verlangen: dei 
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Stände auf‘ dem Sandtäge zu Torgau auf lmmet 
vereint und nach Dresden verſetzet worden, und 
ſeit der Zeit heißt auch das Konſiſtorium zu Dree⸗ 
den das Oberkonſiſtorium. Es iſt das hoͤchſte 
geiſtliche Gerichte in allen churſaͤchſiſchen Landen, 
das über alle Kirchen, Schulen und Univerſitaͤts⸗ 
fahen, und alles was: zum bifchöflichen Rechte (ad 
ius epifcopale) gehört, entſcheidet. Diefem Kot 
Tegio, das feine Befehle im Nahmen des Churfür: 
ften, nähmlich: Wir Sriedrih Auguſt von 
Gottes Gnaden n.f. w. ausfertiget, find die neun 
Konfiftoria, als: 1) zu Dresden, 2) zu Leipzig, 
3) zu Wittenberg, 4) zu Wurzen, 5) zu Eis 
leben, itzt dem Leipziger einverleibt, 6) zu Glau⸗ 
ca, 7) die Inſpection des Fürften von Schwarz 
burg zu Ebeleben, 8) das Konfiftorium der Gra: 
fen von Stollberg zu Roßla, 9) zu Sonne 
walda das’ Könfiftorium und die Anfpection des 
Grafen von Solms, untergeordnet.- Allein’ das 
Oberkonſiſtorium zu Dresden, hat ald bloßes Ober 
konſiſtorium, den Konfiftorien zu Leipzig und Wit⸗ 
tenberg nichts zu befehlen, ſondern nur in Bere 
bindung mit dent Kirchenrathe hat es die Gerichts 
barkeit über fie, die ihm aber über die andern 
uneingeſchraͤnkt zugehdren. In diefen 9 Konfiftos 
rien find 66. Superintendenturen und 
nen Und 2122. Pfarreyen. er 


Die Konftſtorien zu Merſcburg und Mau 
burg : Zeiß, von n welchen jenes 120, u „7 
Pfar⸗ 
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Pfarreyen unter fich hat, ſtehen allein unter dem 
geheimen Konfilium, 

Der Kitchenrath und das berkonfifsrium 
beftehen aus einem Präfident oder Vicepräfident, 
irt Herr Rammerhere von Burgsdorff,. aus fies 
ben geiftlichen und. weltlichen Räthen, einem Se 
cretaͤrz, einem Protonotarius, einem Regiftrator, 
zwey Kopiften, einem Kaflirer, ſechs Kanzelliften, 
welche in die Sefretariats:, in die Protonotas 
riats > und in die Kaflenerpedition vertheilet find. 
Die Sigungen werden wöchentlich. 3 mahl Mon: 
tags, Mittwochs und Freytags gehalten, wenn kei⸗ 
ne Seyertage darauf: fallen. 

Die gut fundierten Univerſitäten, die wohl 
eingerichteten Schulen und die !thätige Unterſtuͤ⸗ 
gung des Landesheren haben die Wiſſenſchaften 
und Kuͤnſte in diefen Landen ungemein. befördert. 
Hierzu Fommen no) die vielen gelehrten und an- 
dere nuͤtzliche Gefellfchaften, die Akademien der 
zeichnenden und. bildenden Künfte, die Bier: 
fommlungen, Bildergallerien, Gemähldes, Ku 
pferſtich⸗ und andere Kunftfammlungen u. f. w. 
Alles dieſes zuſammen macht, daß diefe Lande zu " 
den aufgeflärteften in Teutfchland gehören; denn 
felbft in den niedern Volksklaſſen trift man fehr 
oft Spuren einer großen Aufklärung an. So wie 
von Diefen ‚Provinzen: aus die Religionsverbefle 
tung fich weiter ausgebreitet hat, fo. fann man 
auch behaupten, daß die Verfeinerung der Sitten, 
der PRIOR, u fe w. dieſer Lande den groͤß⸗ 

ten 
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ten Einfluß auf das. übrige Teutfchland gehabt ha⸗ 
ben, welcher vorzüglich dutch. den Buchhandel er- 
feichtert worden ift: | 

10. Die Landes + Defonomie- Manufac⸗ 
tur = und Kommerzien : Deputation. beftehet 
aus einem. Direetor, ist der Konferenzmirifter 
und twirfliche geheime Rath Herr von Wurmb, 
einem Vieedirector, ist der.geheime Rath, au 
geheime Zinanzrath Herr von. Serber, nebft 5 
deputirten Räthen, 5 Aſſeſſoren, 2:Sefretären, 
and 2 Kopiften; Ihre vornehmfte Sorge iſt, alfe 
Arten des Gewerbes durch. Aufmunterung, Befeh- 
‚Je, Tractaten u. ſ. min. einen. blühendern Zu: 
ftand zu ſetzen, und das Land verdanft derfelbeit 

fchon manche nügliche Anordnung. 
11. Die KRaffenbillets » Kommiffion ift eis 
gentlich Fein beftändiges Kollegium, das auf die 
Landesregierung mitwirkte, fondern es ward 1772 
errichtet, ald man ı Million 360000 Thlr. Kaf 
billet von 1 big 100 Thaler ausgeben mußte, um 
dem Geldmangel abzuhelfen. Hier wurden fie 
ausgegeben und werden bey det damit verbunde 
nen und errishteten Auswechfelungscaffe mit 3t 
pro Cent Berluft gegen baar Geld ausgewechfelt, 
und diefelbe. ift alle Tage, Sonnabend und Sonk 
tag ausgenommen, ‚offen... Alle landesherrlichen 
Pachtgelder nf w. muͤſſen halb in Kaſſenbillets 
und halb in baaren Gelde entrichtet werden; und 
die Billets ſind guͤltig, wenn nur die Nummern 
derſelben noch unbeſchaͤdigt finde: Es ſtehet dieſe 
| B Kommiß 
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Kommiffion unter Aufficht von 6 aus verfchiedenen 
Kollegiis deputirter Kommiffarien, deren erfter itt 
ber Generallieutenant und Bicepräfident des ger 
heimen Kriegsrathsfollegiums, Herr von Flem⸗ 
ming ift. 

Unter die wohlthätigften Cinrichtungen die: 
fer Lande gehöret auch das mufterhaft eingerichte: 
te Poſtweſen, wegen feines großen: Einfluffes auf 
Manufacturen, Fabrifen und Handel fowol ‚als 
auch wegen der Bequemlichkeit, die e8 dem Gin: 
gebohrnen und dem Ausländer verſchaffet. Es ge⸗ 
hoͤret unter die älteften in Teutſchland: denn bes 
reits unter Herzog Albrechten finden fi 
Spuren davon; freplih waren es erft mur ges 
hende oder reutende Bothen. Churfärft Au guſt 
fing es an auszubilden, und beſtellte 1574 Sa— 
lomo Felgenhauer zum erften Poftmeifter. Die 
folgenden Regenten wendeten nicht weniger Sorg- 
falt auf daffelbe, daher fam es auch, daß 1696 
der Leipziger Dberpoftmeifter fehon 12000 Thlr. 
jährlichen Pacht an die Kammer bezahlen konnte. 
Jet wird es auf landeshereliche Rechnung verwal⸗ 
tet und nur das Zeitungstvefen ift für 7200 Thlr. 
jaͤhrlichen Pacht verpachtet. Die: igige Geſtalt 
hat es durch den prachtliebenden König und Chur: 
fürften. Friedrich Auguft I. erhalten, der . 
ed ganz umfchuf. 1693 lieh er auf den Borfchlag 
eines gewiſſen Dafer alle Stunden weit äuf der 
Straße von Dresden nad) Leipzig eichene Poſt⸗ 
fäulen ſetzen, in welche das Churfüchliche Wap- 
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pen nebft der Jahrzahl und der Entfernung einge | 


fehnitten waren, welches die Beranlaflung zu den 


übrigen Poftfaulen gab, Unterm ızten Rob. 1703 
‚gab er eine Ober: Poftamtsverfaflung, auf welche 


den 27ften Jul. 1713 die Poftordnung folgte, wel⸗ 


che inggefamt verbunden mit einigen neueren Er 


fäuterungen zur Richtſchnur in Poftangelegenheir | 


ter dienen. Zur beffern Beftimmung der Meilen 
diente die auf Königl. und Churfürftl, Befehl um 
ternommene Ausmeffung der famtlichen fande durch 
den Pfarrer zu Sckaſſa, M. Zürner, der nach 
mahis koͤnigl. Sränzfommifjar und Geograph ward, 
Erſt ſetzte man durchgehends hölzerne Säulen, 
die aber 1722. in fleinerne vertwandelt wurden. 
Auf denfelben fteht ein Pofthorn, die Kahrzahl 
1722, die Meilenweite nah Stunden berechnet 
nedft der Nahmenschifre AR. Die größten zeigen 
die Meilenweite von der Refidenz an, die Fleinern 
die Meilen, die noch Fleinern aber die halben und 
Biertelmeilen. Die theild umgefallenen, theilg 





verftümmelten und ruinirten follen den landesherr: | 


lihen Befehlen gemäß, von den Obrigkeiten, in 
deren Gerichtöbezirk fie ftehen, mit Zuziehung det 
an den Straßen gelegenen Dorffchaften wiederum 
aufgerichtet,, ergänzet und erneuert werden. 
Das ganze Poſtweſen ftehet unter dem gehel: 
men Finanzfollegio und beftehet aus 2 Dberpoft: 
ämtern und einem Hofpoftamte. Es ftehet un: 
ter der Aufficht eines Dberpoftamts = Directors, 
ist Herr Cammerrath Welk, verfchiedenen Ober: 
poft- 
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poftcommiffarien, einem Aſſeſſor, Kaſſirer, nebft 
mehrern andern Poſtbedienten. 


. 9. 
Eintänfte _ 

. Me aus den oben genannten Quellen herfom: 
mende Einfünfte betragen jährlich ohngefähr 7 
Millionen, von welchen bey der tvohleingerichte: 
ten Staatsöfonomie ein anfehnlicher Ueberſchuß 
bleibet. Dieſer Ueberſchuß betrug 1778, 145,574 
Alr. 13 Gr. 95 Pf. und 1786 war derſelbe 193,238 

aler, | — 

Zu den jaͤhrlichen Landeseinkuͤnften kommen 
auch noch ſeit dem Teſchner Friedensſchluß 1779 
die von Pfalzbayern zu bezahlenden 6 Millionen 
Gulden, nach dem 24 Gulden Fuß, welche auf 
12 nad) einander folgende Jahre vertheilet find, 
Diefe Summe hat der Durchlauchte Churs 
fürft zur Ablöfung der Hypotheken auf die Nez 
einfünfte der Graffchaft Mansfeld und der . 
Stadt Sangerhaufen beftimmt, welche durch eine 
unterm ISten Dec. 1750 gefchloffene Konvention 
mit einigen Ausnahmen an Chur : Braunfchmweig 
wegen eines in den Jahren 1744, 1745 und 1750 
gemachten Darlehns unterpfändlich eingeräumt 
und überwiefen worden tar. 
En Yo (7 
 Rriegsyerkaffung — 
Wenn in den älteften Zeiten ein Krieg oder 
Yelmehr eine Fehde entſtand, ſo gabs nach der” 
63 Natur 
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Natur des Lehnweſens auch in Sachſen keine an— 
dern Soldaten, als die man durch die Landauf⸗ 
gebote erhielt, bey welchen der Adel die Reuterey, 
der Buͤrger und Landmann hingegen das Fußvolk 
ausmachten, und nach geendigter Fehde wiederum 
nah Haufe gingen. So war es bis auf die, Re 
gierung des tapfern Herzog Albert. Dieter 
führte nach) dem Jahre 1467 die Soͤldner ober 
auf Jahre und Monathe gemiethete Soldaten ein, 
die ebenfalls nad) Verlauf diefer Zeit auseinander 
gingen, Mit dergleichen Soldaten foht noch 
Moriß und Auguft, und behielten die Auf 
gebote immer. noch bey. Allein nach dem Jahre 
1600 wurde zur größten Freude, der meiften Bemwoh: 
ner das Defenfionerwerk eingerichtet, und durch 
eine Defenfionerordnung feft begründet, und 
hierdurch alfo der Grund zu der ftehenden Armee 
in Sachfen geleget. Die Defenfionerfahnen machten 
das Fußvolk unddie Ritter die Reuterey aus, welche 
immer beteit feyn mußten: denn die Hfficiere der 
erftern erhielten Wartegeld. Johann Geor— 
gel. errichtete zuerſt eine ftehende Armee von 
12000 Mann, die er 1630 bis auf 24000 verſtaͤrk⸗ 
te und derſelben 1631 die erſten Kriegsartikel gab. 
Auf einen beſſern duß ſetzte fie Johann Geor 
ge 3., der auch den erften Generalfeldmarſchall 
zu einer Armee von ohngefähr 16000 Mann er’ 
nannte. Nach dieſer Zeit war ihr Schickſal ſehr 
veränderlich: denn bald war fie bidzu 30000 Mann 
angeftiegen, und bald wiederum bis auf ‚12000 

ner. E% Her: 
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herunter gekommen. Endlich ſetzte ſie Frie⸗ 
drich Auguſt J. mit einem Koſtenaufwande von 
» Nillionen auf einen feſten und, dauerhaften Fuß. 
Von diefer Zeit an hörten. die Ritterpferdaufſitzun⸗ 
gen auf: denn es — 50 Fl. für jedes Ritter⸗ 
pferd bezahlt werden. 1728 erhoͤhte derſelbe den 
Sold monatlich mit 12 Sr, da er vorhero fhon 
die Erercitienmeiſter und die Souslieutenants ein: 
geführt Hatte; und 1730 ftellte er, bey jedem Re: 
gimente 2-Majors. und 2 Adjudanten an’ Gm 
dahre 1733 beftand’die Armee aus 34 Regimen- 
teen, jedes 2 Bataillon, das. Bataillon aus 2 
Sompagnien und 8 Fahnen. - :1745- hatte die Ar- 
mee ı Seneralfeldmarfihall, 11 Generals, 11 Ge 
nerallieutenants, 26 Generalmajors, und beftand 
aus 18 Regimentern Kavallerie.mit der Garde duͤ 
Corps, aber ohne 7 Uhlanenpulke, in Summe 
13000 Mann; und ohne die Chevaliersgarde, 
Schweitzer, Kadets, Ingenieurs, Artilleriekorps, 
nebſt 4 Kreysregimenter, 16 Regimenter Infan⸗ 
terie, welche 27900 Mann ſtark waren, 1749 be⸗ 
fand die Armee, ohne die 4 Regimenter leichter 
Pferde (Chevaux- Legers) in Pohlen, ans 40 
Esceadrons, 26. Bataillons Infanterie und. ı2 Bas 
taillons Landmilitz. 1753 erhielt die Armee im 
dager bey Dresden neue Fahnen und ber 
fand nur aus 8 Regimenter Kavallerie und 13 
Regimenter. Infanterie, ohne dad Artilleriekorps. 
Und wen ift es-unbefannt, daß. die ganze.chur 
ſichſſche Armee 1756 im fehlecht verproviantirten 

G 3 Lager 
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Lager bey Pirna öhngefähr- 16000 Mann ſtart, 
das Carabinierregiment nebft den Regimen 
ter leichter Pferde, Herzog Karl, Albrecht 
und don. Goldacker ausgenommen ,: in die-preuf 
fifhe Kriegsgefangenfchaftund Dienfte gefommen 
ift ? Allein der.größte Theil des von Sackenſchen 
Dragonerregiments, das Infanterieregiment Prinz 
Maximilian und einige Kompagnien von 
Prinz Kaver und von Lindt, welches damahis 
Rochow hieß, befreyeten ſich bald wiederum 
aus dem preußiſchen Dienſte, ſo wie uͤberhaupt 
kaum der dritte Theil in dieſen Dienſten geblieben 
iſt, und wo man ihnen deswegen, wiewohl mit 
Unrecht, wenig Treue beylegt. Nach wiederherge⸗ 
ſtelltem Frieden bemuͤhte ſich der Chur Sachſen Ad⸗ 
miniſtrator, Laver, vorzuͤglich die Armee wie— 
der herzuſtellen. Er verſtaͤrkte dieſelbe nicht nur, 
ſondern er verſah ſie auch wiederum aufs neue mit 
Gewehr, Montirung, Zelten u. ſ. w. und ſetzte ſie 
dadurch in einen vortreflichen Zuftänd, fo daß man 
ihn den zweiten Schöpfer der Armee nennen Fanni 
Zur Belohnung treuer Officiere und zur Aufmun— 
terung anderer zu ähnlichen Thaten, 'erneuerte 
Xaver 1768 den von Friedrich Auguſt a: 
zu: Hubertusburg 1736 geftifteten SE. Heinrichs⸗ 
orden, der feinen Nahmen dem ſaͤchſiſchen Kaufer 
Heintih dem Heiligen zu verdanfen” hat. Der 
Ehurfürft iſt Großmeiſter, und die: Ritter ber 
ftehen aus Großfreugen, Rommandeurs und 
a a Es wurden ‚bey der, Erneuerung 
€ | 33 
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33 Ritter ernannt und das ibige Motto ift nach 
Weglaffung des Worts Pietate: Virtute bellica, 
d. h. der Tapferkeit. 1778 änderte man die gan 
je Einrichtung der Armee dahin um, daß 4 Elia 
raffierregimenter aufgehoben und deren Mannfchaft 
unter die übrige Reuterey geſtecket wurden, alle 
$nfanterieregimenter aber fegte man auf 2 Ba: 
taillons, die aus 8 Mugquetier und 2 Grenadier⸗ 
eompagnien beſtehen, von welchen allemahl die 
4 Compagnien der 2 egal montirten Regimenter 
ein Bataillon formiren. Die Armee beſtand aus 
24,350 Mann, aldi 12 Regimenter Infanterie, und 
die 2 Dataillons Leibgarde; 8 Regimenter Kaval- 
ferie; das Artillerie= und Ingenieurkorps, welche 
indgefammt 6 Bataillon. Grenadiers, 24 Bataillon 
Musquetierund 32 Escadrons Kavallerie formirten. 
Das Kadettencorps, die Schweigergarde und Die 
Garnifon = Invaliden find befondere Korps, die 
niemahls mit zur Armee gezählet werden. Das 
erfte befteht aus 150, das andere aus 120, das 
dritte aus. 460: bid 500 Mann. Nach dem Teſch⸗ 
ner Frieden 1779 beftand die Armee aus 24,753 
Mann, welche Vermehrung von den während des 
Krieges errichteten Kägercorps herrührte. 1783 
war fie bis 25,078 Mann vesmehrt worden. Da 
feit der Zeit: jährlihe Bermehrungen vorgenom⸗ 
men twurden, fo beftand 1785 die Armee aus 

„239° Mann, und: 1787 war fie gegen 30,876 
Mann ftarf, welche 1788 mit 8 Mann bey: jeder 
Savatlerie⸗ und mit 15 Mann bey jeder Infante⸗ 
— G 4 riecom⸗ 


104 Erſte Abtheilung 


riecompagnie vermehrt werden fol. Im Jahre 
1785 erhielt die Armee anftatt ihrer 32 Jahre lang: 
gehabten Fahnen im Lager bey Mühlberg neue; 
etwas Fleinere Fahnen, und mußte aufs neue: 
zu denfelben ſchwoͤren. Bey jedem Infanteriere⸗ 
gimente ftehet außer dem Chef, ein DObrifter, ein 
Dpbriftlieutenant, zwey Majors, ein Auditeur, ein 
Regimentsfeldſcheer, ein Staabsfourier, zwey Fahn⸗ 
junker, ein Corps Pfeifer und ein Staabsprofos, 
und bey jeder Compagnie ein Kapitain, ein Pre— 
mier-, ein Souslieutenant, ein Faͤhndrich, ein 
Feldwaibel, ı bis 2 Sergeanten, 10 bis 12 Unter⸗ 
officiers, ein Fourier, ein Feldſcherr und 3 Tromme 
ler. Bey der Kavallerie fallen blos die Pfeifer 
und Trommler, an deren Stelle Trompeter und 
Pauker kommen, nebſt einigen Unteroffieieren weg. 
Von dem Generalſtabe will ich hier nur die 
Generalitaͤt anführen, welche dermahlen aus vier 
Generalen, als: einen bey der Kavallerie, drey 
bey der Infanterie; aus ı2 Generallieutenantg, 
als: 6 bey der Kavallerie, 6 bey der Infanterie, 
und aus ı7 Generalmajors , als: 6 bey der Kas 
vallerie und 11 bey der Infanterie, beſtehet. 
Der Haupteharaeter des fächfiichen Soldar 

ten beftehet in Treue, Gehorſam und Munterfeit, 
Ohngeachtet diefe wirflih großen Soldatentugens 
den zum Theil ſchon in dem Nationalcharacter' der 
Sachſen liegen, fo rühren fie bey dem Soldaten 
ftande doch vorzüglich auch davon mit her, daß 
der größte Theif. der Armee — denn nur ben der 
Infan⸗ 


) 
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Infanterie werden bey der Kompagnie 6 freymillis 

ge Ausländer angenommen — aus Pandesfindern 
beftehet, denen wie den wenigen Ausländern die 
Kapitulationen aufs heiligfte gehalten erden, 
Die Werbungen gefchehen feit ohngefähr 6 Zah 
ten in den Kegimentscantonen auf die Anzeige 
der Dfficiere von der Obrigfeit, und man nimmt 
feinen Mann unter 72 Zoll an, wenn er über 20 
Jahr alt ift, Die Gefundheit und Dauerhaftig- 
feit des Körpers wird von dem Stadt: und Amtes 
phnficus ſowol als von den NRegimentsfeldfcheeren 
unterfucht. Wird er tauglich befunden, fo erhält 
er eine Kapitulation von 3 bis zu 15 Jahren, 
Frey vom Soldatenftande find nur angefeflene Un: 
terthanen, die einzigen Söhne, Studierende, 
Handelsleute, Künftler, Kabrifanten und Berg: 
feute, welche aber dafür in Kriegszeiten die Miz 
neuer und Sapeurs ftellen muͤſſen. Die menſchli— 
che Behandlung der Soldaten und die großen Vor: 
theile, melde die treu gedienten verabfchiedeten 
Unterofficiere und Gemeine nach einem publicirten 
Patente genießen, hat die Liebe zum Soldatenftane 
de ist allgemeiner gemacht als fonft, und das frey- 
willige Angeben zum Dienft, befonders bey der, 
Reuterey, ift fo.ftarf, daß nicht einmahl alle ans 
genommen werden fünnen. ine andere Aufz 
munterung zum Soldatenftande ift die Erleichtes 
sung der Soldatenehen. Die verheyratheten 
Soldaten. haben weniger Noth ihre Kinder zu er: 
lag als in andern Armeen; denn die Knaben 
G5 wer 
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werden indas Soldatenfnabeninftitut groͤſtentheils 
aufgenommen und für die Mägdchen befommen 

die Eltern vom Sten bis ins 14te Kahr jährlich 
fechs Thaler. Die Tapferkeit und der Muth der 
Sachſen ift übrigens fo alt als ihre Treue: denn 
fehon zur Zeit der Aufgebote fagte Herzog Al⸗ 
bert: hätte ich so,ooo gerüfteter Sachſen, fo 
wollte ich die ganze Welt kreutzweis durchzie⸗ 
hen. Die neuften Beweife der Tapferkeit haben 
fie in dem fiebenjährigen Kriege ſowol ald auch in 
dem bayriſchen Erbfolgeftiege gegeben, und fich 
dadurch. ben Freunden und geinden die größte Ach⸗ 
tung erworben. 

Die fachfifche Armee ift fehr gut montiert? 
denn jeder Soldat erhält außer feinem Tuchrock, 
Wefte mit Ermeln, Tuchhofen, dauerhaften Hem⸗ 
den und Schuhen, auch noch einen Leinwandfits 
tel und Leinwandhofen, die Kavallerie aber noch 
einen großen Tuchmantel, Bey der fhweren Reis 
terey und der Infanterie ift die Karbe weiß, und 
von lestern haben immer zwey Regimenter einet- 
ley Montur, an welcher nur die weißen oder gel- 
ben Knöpfe den Unterfehied anzeigen. Bey der 
Leibgarde aber und bey der- leichten Reuterey ift 
die Farbe des Rocks roth, mit gelben oder weißen 
unterkleidern. Die Pferde der ſchweren Reutes 
rey find ſchwarz, und werden theils aus Mecklen⸗ 
burg, Holfftein und den infändifchen Stuttereyen 
gezogen, die der leichten Reuterey aber größten: 
theils braun und nn aus Be und tar 
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tärifchen Wildfaͤngen. Die Artillerie und das In⸗ 
genieurkorps hat grüne Montur mit rothen Aufs 
fhlägen, gelben und tothen Unterffeidern. Die 
übrigen zur Bewaffnung eines Soldaten gehoͤrigen 
Stuͤcke werden im Lande ſelbſt groͤßtentheils aus 
Landesprodueten gemacht. 


Die ganze Armee ſtehet itzt unter dem un⸗ D 


mittelbaren Kommando Sr. Du rchlaucht 
des Churfuͤrſten. Jaͤhrlich wird ſie in ein 
oder zwey Feldlager zuſammengezogen, in wel⸗ 
chem ſie 14 Tage lang in den Waffen geuͤbt wer⸗ 
den. Außer dieſer Zeit wird 8 Wochen im Fruͤh— 
jahr und 4 Wochen im Herbft mit der ganzen 
Mannſchaft erercirt, nah Berlauf derfelben aber 
ein- Drittheil zum Beften des Acferbaues, Manu— 
facturen und Zabrifen auf. Urlaub geſchicket. Zur 
befondern Aufficht find drey General: Mufterin: 
fpectoren, als einer bey der Kavallerie und zwey 
bey-der Infanterie angeftellt. In Militärjujtig- 
faden ift das Generalfriegsgerichte die Höchfte 
Inſtanz, melde igt Sr. Ercell. der General und 
Gougerneut zu Dresden, Riedeſel Freyherr 
zu Eiſenbach dirigirt. Unter ihm ſtehen ein Ger 
neralauditeur, ein Generalauditeurlieutenant, ei⸗ 
nige Actuarien, Regiftratoren und eine große Anz 
zahl Necceſſiſten, aus welchen in der Regel die Regiz 
mentsauditeure gezogen werden. „ Hierher gehört 
auch noch die General Staabsfanzley mit ihren 
Sekretaͤren, Regiſtratoren und Kanzelliſten. 


x I, Das 
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oder 


der Ehurfreyus 


Das Heutige Herzogehum Sachfen, mehr 
unter dem Nahmen des Churkreyſes befannt, iſt 
keinesweges jenes alte Herzogthum mehr, das aus 
den drey großen Fandftrichen Oſtphalen, Engern 
und Weſtphalen beſtand, ſondern es iſt nur ein 
Heiner Theil von dem alten Oſtphalen, mit wel⸗ 
chem in der Folge einige alte ascanifche Erblande 
vereinigt worden find. Nachdem Heinrich 
der Loͤwe im die Acht erflärt worden war, fo 
erhielt Bernhard, Graf von Aſchers— 
leben oder von Ascanien zwar die here 
zogliche Wuͤrde, aber nur einige Fleine Stüde 
von des geächteten Heinrichs Landen. Mit 
diefen vereinigte er feine Erblande, die fein Bater 
Albrecht dee Baͤr größtentheild den Sort: 
benwenden abgenommen und mit hollaͤndiſchen, 
ſeelaͤndiſchen und flandriſchen Koloniſten beſetzt 
hatte. Allein durch die Theilung ſeiner Soͤhne, 
Albrechts 1. und Heinrichs des Ael— 
tern wurden dieſe ohnehin nicht weitlaͤuftigen 
Lande bereits wiederum geſchwaͤcht: denn der letz⸗ 
tere erhielt Anhalt und der erftere einige Stuͤcke 
von den ascanifchen Erblanden nebft dem eigentli- 
chen Herzogthume Sachfen. Durch eine neue Theis 
fung — Albrechts 1. —— Jo⸗ 
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hann und Albrecht 2. fiel der größte Theil 
des Herzogthums an Johann den erften, Her: 
zog von Sachfen » Lauenburg, etwas weniges 
davon aber nebft des Vaters Erblanden mit der 
herzoglichen Würde Fam an Albrecht 2. den 
Stifter der Sachfen : WWittenbergifchen Linie. 
SeinSohn Rudolph ı. erwarb endlich diefen 
Landen unter der Regierung Kayfer Karls 4 
ausfhliegend die Churwuͤrde, welche durch 
die goldne Bulle dem Erftgebohrnen vorbehal: 
ten. wurde. Auf den Hoflager zu Metz befehn- 
te gedachter Kayfer Rudolph 2. Herzogen zu 
Sadfen : Wittenberg am 27. December 1356 
wirklich mit Ausfchliefung der Lauenburgifchen 
Linie mit der Chur und Pfalz; Sachfen nebft dem 
Erbmarfchallamte und ertheilte ihm als einer 
Lehnbrief die fogenannte fächfifche goldne Bulle. 
Seine Nahfommen befaßen diefe Würde nebft 
den Landen ungeftört bis 1422, too fie mit dem 
ohne maͤnnliche Nachkommen abgeftorbenen Als 
brecht 3. als ein erledigtes Lehn an Kayſer und 
Reich zuruͤckfielen. Kayſer Siegmund ertheil⸗ 
te fie daher mit Genehmhaltung des Churkolle⸗ 
giums 1423 dem Markgrafen von Meiffen, Frie: 
drich dem Streitbaren nebft der Chur: 
und der herzoglichen Würde für ſich und feine 
Nahfommen, jedoch mit dem Unterfchiede, daß 
die herzoglihe Würde allen Nachkommen Frie— 
drichs des Streitbaren zu Theil werden, 
die Churwuͤrde hingegen nur dem ascanifchwitten: 

z bergis 
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bergiſchen Erblanden oder dem ſogenannten Chur—⸗ 
kreyſe und dem Erſtgebohrnen verbleiben ſollte. 
Er belehnte denſelben auch am 1. Auguſt 1425 das 
mit, und feit der Zeit ift, fie immer bey dieſem 
Hauſe geblieben. 

Der gegenwaͤrtige Churkreys beſtehet alſo 
1) aus den alten ascanifchen Erblanden, dert 
Aemtern Wittenberg, Beljig, Seyda, Gräfen? 
haynchen, Annaburg, Presfh und Liebenwerda; 
2) aus dem Burggrafthume Magdeburg, naͤm⸗ 
lich: Gommern, Elbenau und Rahins; 3) aus 

der Grafſchaft Brehna, naͤmlich: Bitterfeld, 
Schweinitz und Schlieben; 4) aus der Grafſchaft 
Barby mit dem Anhalt = zerbftifchen Amte Wal⸗ 
ten : Nienburg; und 5) aus den Herrfchaften 
der Grafen Solms: Baruth und Solms: Sons Ä 
newalde. 

| Es gränzt derfelbe gegen NM. an die Mark 
Brandenburg; gegen D an die Paufißz; gegen 
©. an den Meißnifchen, Leipziger und Thüringi: 
ſchen Kreys; und gegen W. an das Fuͤrſtenthum 
Anhalt. 

Der Hauptfluß iſt die Elbe, in welche die 
ſchwarze Elſter nebſt mehr andern kleinen Fluͤſſen 
und Baͤchen ſich ergießen. 

Der Flaͤcheninhalt Beträgt 71 Quadratmei⸗ 
fen, worauf 1785 nach des Dber-Rechnungsraths 
Sanıler Angabe 119,769 Menfchen, auf der Qua⸗ 
dratmeile jalfo 16865 wohnten, Dez 

An 
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An Vieh Hatte diefer Kreys, als: 
1772 — 1774 1784 — 1787 





Herde . 13,366 13,436 
Ochſen 34478 .- 34,521 
Kühe und Färfen 13,225 13,510 
Schaafe 82,950 83,119 
Schweine 99,850 100,523 

in allen "243,869 Stuͤck 245,109 Stuͤck. 


Nach der erftern Angabe fommen daher et? 
was über 3434, nach der andern aber 3452 Stud 
auf die Duadratmeile, 


An Acker : und Wieſenland find 11, 1368 
Hufen; an Waldungen 68,006 Morgen landes 
herrliche und 148,158 Morgen Privatperſonen ge: 
hörende, und 620 Morgen landesherrliche und 
Privat » ABeinberge, 

An aller Art von Getrayde werden mit Ein: 
fhluß 36,327 Scheffel Kartoffeln nach Abzug der 
Einfaat 319,800 Scheffel erbauet, welche aber zur _ 
Konfumtion nicht hinreichend find. Denn die Ein: 
wohner allein brauchen zu ihrer Nahrung und 
Getraͤnke nach der itzigen Bevoͤlkerung mehr als 
230,991 Scheffel und für ihre Pferde 106,928 
Scheffel. Sie erhalten daher noch ftarfe Zufuhre 
aus dem Meifnifchen und Leipziger Kreyſe, mie 
auch aus dem Anhaltifchen. 

Der größte Theil des Churfreyfes, die Aue . 
ausgenommen, ift mit Flußſand bededt, welcher 
nur wunmößigen Ackerbau zuläffet. . Die Fel⸗ 

der 
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der find faſt durchgaͤngig dreyartig und man trift 
uͤberall noch viele große alte Braachen oder Anger 
an, die als Viehweiden benutzt werden, weil man 
zum großen Nachtheil der Viehzucht von der Nuͤtz⸗ 
lichkeit des Futteranbaues noch nicht allgemein 
überzeuget ift. In den weftlichen Gegenden iſt 
fehr fehlechter Sand? und Kiesboden, dem es noch 
dazu an Dünger und guter Bearbeitung fehlet. 
Dhngeachtet diefer Kreys große meilenmweit ausge 
dehnte Wieſen hat, die freylich etwas nachläflig 
behandelt werden, fo ift doch alles Vieh Flein, 
das auf dem füdmweftlichen Ufer der Elbe um Wit: 
tenberg herum ausgenommen; und die fandbes 
wohner haben noch nicht die Sorgfalt darauf ver 
wendet, welcher fih ihre Nachbarn, die Bewoh⸗ 
ner des Meißniſchen, Leipziger und Thüringifchen 
Kreyſes mit fo vielem Bortheil bedienet haben, 
und die ihnen die befte Aufmunterung feyn koͤnn⸗ 
te. Die Pferde find mehrentheils fo Flein und ohne 
Gräfte, daß die Bauern des nordöftlichen Elbufers 
oft mehr ald ro Stück vor einen mit einer Klaf⸗ 
ter Holz beladenen Wagen neben einander oder in 
die Wildbahne anfpannen. Am meiften hat man 
noch die Schaafzucht dur fpanifhe Schaafe 
zu veredeln angefangen. Ueberhaupt trift mar 
bey den meiften hiefigen Landbewohnern nicht die 
Emfigfeit und Ordnung an, welche die Bewohner 
der übrigen Krenfe fo fehe zu ihrem Vortheile aus⸗ 
zeichnet. Ohnſtreitig ruͤhrt die wenige Thaͤtigkeit 
von dem — der Bewohner — 
rey⸗ 
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Krenfes Her, die befanntlich größtentheilg teutfcher 
Abfunft find, und deren Fleiß weit hinter den 
Abfömmlingen der Sorbenwenden zurücke bleibt. 
Selbft in der Geſichts- und Körperbildung trift 
man noch Spuren ihrer niederländijchen Abſtam⸗ 
mung an, die fih nur an den Graͤnzen der übris 
gen Kreyſe nach und nach verändert. 

"Man fäet auch viel Leinfaamen, aber der 
daraus bereitete Flache ift wegen der nachläffigen 
Zubereitung von wenig Güte. Der Taback⸗ und 
Hopfenbau, beſonders der leßtere ift eher gefun- 
Ten als-geftiegen, Mit der hier verfertigten vor 
treflichen Heydegruͤtze wird ftarfer Handel getrier 
ben. In einigen Gegenden des ſuͤdweſtlichen Ufers 
der Elbe findet man Coccinelle, die aber noch 
nicht ſorgfaͤltig genug benutzt wird. Seit zehn 
Jahren hat man durch eine thaͤtige Anpflanzung 
der Maulbeerbaͤume angefangen den Seidenbau 
empor zu helfen; allein noch immer ift ee von 
weniger Bedeutung, ob fich gleich diefer Kreys 
vor allen andern gut dazu ſchicket. Die Bienen— 
zucht iſt ſeit dem Jahre 1764 erſt recht wiederum 
in die Hoͤhe gebracht worden. Waldungen ſind 
itzt noch im Ueberfluß vorhanden und beſtehen groͤß⸗ 
tentheils aus Nadelhoͤlzern; allein es wird auch 
hier eine ſorgfaͤltige Kultur derſelben noͤthig, wenn 
die folgenden Generationen nicht Mangel leiden 
tollen. Wildpret, viekfuͤßiges und geflügeltes, 
befonders ſchwarz und roth Wildpret giebts in 

| 9 Menge 
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Menge und verurſachet den Einwohnern manchen 
Schaden an ihren Feldfruͤchten. 6 
Am alleraͤrmſten iſt das Mineralreich die 
ſes Kreyſes: denn außer Raſeneiſenſtein, Lehm, 
Thon und in einigen niedrigen Gegenden unter | 
der Dammerde Mergel, Ylaunerde und Torf 
teift man nichts aus demfelben an. Der letztere 
£önnte befonders zu Schonung der Waldungen die | 
nen, wenn er gehörig benußet würde. Chedem 
hat man auch bey Großwig im Kreysamte Witten: 
‚berg Bernftein gefunden, wovon im churfuͤrſtlichen 
Kabinet zu Dresden anſehnliche Stuͤcke ſich befin⸗ 
den; allein itzt wird keiner mehr aufgeſuchet. 
Manufaeturen und Fabriken trift man er 
gentlich nicht hier an; man müßte denn die einzel⸗ 
ne ftarfe Betreibung einiger Tuchmacher mit. dem 
Nahmen Tuchmanufactur belegen wollen; und 
dann wäre es doch nur erſt ein Anfang zu denſel⸗ 
ben. In einem beffern Zuftande find die Papier 
muͤhlen und die Hammerwerke nebft den Alaun: 
Hütten. | = ae 
’ Zum Beytrage der Öffentlichen Laſten iſt dies 
fer Kreys mit 684,364 Schock, 39 Gr. 2 Pf. vol: 
Ion Schoden. | Zr 
Im Jahre 1768 waren davon — 
478,864 Schock 8 Gr. ı Pf. gangbar, 
16,083 — 26 — 1— woderirte, 
156,823 — 54 — 2 — Decremente, 
29258 — 16 — 4— caduce, 
3334 — 54— 6 — ermangelnde. 
| Rit⸗ 
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Ritterpferde find 1365, nähmlich: 1195 land⸗ 
fhaftliche mit Einſchluß der Anhalt: Zerbftiichen 
von Walter-Nienburg ; und 17$ hurfürftliche; als: 
4 wegen der Graffchaft Barby; 5 wegen Pretzſch; 
4 wegen Krepihan; I wegen Döhlen; 1 wegen 
Seyda; 24 wegen Greppin, Wachtendorf, halb 
Priora und dem EEE Antheilund — 
gen Graͤfenhaͤynchen. 

In Anſehung der ——— wird er in 
ı2 unmittelbare churfuͤrſtliche Aemter abgethei⸗ 
let, als: 1) das Kreysamt Wittenberg, 2) das 
Amt Barby, 3) Graͤfenhaynchen, 4) Belzig 
mit NRabenau, - 5) Gommern mit Elbenau, 
6) Seyda, 7) Annaburg, 8) Schweinitz, 
9Pretzſch, 10) ge ' 1 FREIEN, 
und 12) Bitterfeld. — =: h 


In' diefen Aemtern befinden fh 0 
26 Städte, als: 17 ſchriftſaͤſſige ‚7 amt 
ge und 2 adliche. . 

65 Schriftfaffen, als 47. alte und 18 neue, 

64 Amtfaflen. y 

sı Vorwerke und Sreygüther. 

343 wüfte Marfen, die aber größtentheils 
zu den benachbarten ‚Dörfern geſchlagen 
find. 

4663 Dörfer, als: 1195 altſchriftſaͤſige, 44 
neuſchriftſaͤſſige, 427 amtſaͤſſige und 260 
Amtsdoͤrfer. 

339 Kirchoͤrter. —V 

H a Die 
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Die Regierung der weltlichen und geiftlichen Anger 


fegenheiten verwalten ein Kreyshauptmann, ein 
odliher Kreysfteuereinnehmer, 2 Kreys— 
und Marfheommiffarien, 2 Amtshaupt— 
leute, 5 Oberforſt- und Wildmeiſter, welche 
dem Landjägermeiſter, der itzt zu Cunnersdorf 
ſich aufhält, untergeordnet ſind, und der wiederum von 


dem Oberhofjaͤgermeiſter feine Befehle erhaͤlt; 


16 Superintendenten und Snfpectoren, wor 


unter die Pröbfte zu Wittenberg, Kemberg, Cloͤden 


und Schlieben mit begriffen find; 22 Amtmänner, 
2 Gleitss und Landaccistommiffarien, ein 
Generalaccisfommiffar, 2 Kreysfteuer 


einnehmer, ein Straßenbauauffeher und ein 


 Stfoßinfpecton | 


Zu den allzemeinen Landesverfamm 


lungen ſchickt dieſer Kreys Deputirte wegen, ı Unis 
werfität, wegen z Herrſchaften Solms Das 
ruth und Solms; Sonnewalda,..z4 wegen der 
allgemeinen Ritterſchaft, nähmlid 4 im ens 
gern und 6 im weitern Ausſchuſſe, mit; Einfthluß der 
2 Deputirten der Amtſaſſen, und 4 Deputirte.der alls 
gemeinen Nitterfhaft, von welchen 2 Amtſaſſen find; 
21 Städte, ald ı im engern, 3 im. weitern Aus 


ſchuſſe und 27 allgemeine Städte ii 
1. Dos. Kreysamt Wittenberg 
begreift in fih 4 Städte, ro alte Schriftfaffen 
mit 205 Dörfern, 3 neue Schriftſaſſen mit 16% 
Dörfern, 9 Amtſaſſen mit 6 Dörfern, 52 Amts⸗ 
Dörfer, in allen 95 Doͤrfer; 6 Vorwerle und 
Freyguͤther, und endlich 44. müfte Marken. 
Wittenberg — Witeberga, Leucorea — 
ift die Hauptftadt des Churkreyſes und war ehe: 


dem 
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dem die Reſidenz der Churfuͤrſten von Sachſen von 
Bernhard 3. aus dem Hauſe Ascanien an, bis 
auf den ungluͤcklichen Churfürften Johann 
Rriedrich den Großmürhigen. In den 
ältern Zeiten war fie eine, beträchtliche Veftung, 
von der Kayſer Karl 3 nach der Schlacht bey Mühle 
berg, wo er Johann Kriedrichen gefangen nahm, _ 
felbft fagte: hätten wir den Vogel nicht, das Neft 
würden wir fchwerlich befommen, Allein in den 
neuern Zeiten war fie von wenig Bedeutung und 
hat feit 1763 aufgehöret eine Veſtung zu fenn. 
Denn der breite tiefe Wafferäraben hat fich größs 
tentheils durch die Vermehrung des Schlammes 
zugefüllet, Die Bafteyen find eingeriffen und der 
hohe Wall ift mit Srucht und Maulbeerbäumen be 
pflanzet worden. . Die Stadt ift fchriftfäflig, hat 
3 Thore, nähmlich das Elſter-das Elb- und das 
Schloß: oder Coswiger Thor. Sie liegt 8 Mei: 
fen von Leipzig und 13 Meilen von Dresden, ohn⸗ 
gefähr eine Viertelſtunde von der Elbe am nordöfte 
lihen Ufer derfelden und hat 468 Häufer, von 
welchen go unter das hier fich befindende Kreys⸗ 
amt gehören. Mitten durch die Stadt fließen 2 
Bäche, die frifche und die faule Bach genannt, 
welche über den Wallgraben in hölzernen Schleu: 
fen durch den Wall in die Stadt geführet werden. 
Ohnweit dem Schlofle vereinigen fich diefelben 
und treiben eine oberfchlägige Mühle von einigen 
Gängen. Auf der Komannifhen Specialharte des 
Ehurkreyfes 4 Blatt 1752 heißt die erfte fälfchlich die 
| H3 Riſche 
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| Riſche Bach. Die meiſten Haͤuſer, das Rathhaus, 
die Haͤuſer um den Markt herum und einige auf 
der Coswiger- Schloß- und Kollegengaſſe ausge⸗ 
nommen, find ſchlecht von Fachwerk gebauet, größ- 
tentheils mit den Giebeln nach der Gaffe gefehrt 
and mit Schindeln gederft. 1760 bombardirten 


die fächfifhen Bundesgenoffen, die Defterreicher - 


und die Reichdarmee die Stadt, um einige Hundert 


Mann leichte preukifche Infanterie daraus zu ver: 


treiben, bey welcher Gelegenheit 114 Privathäus 
fer, nebft 18 öffentlichen Gebäuden abdbrannten und 
18 Haͤuſer befchädiget wurden. Bon den Privat- 


gebaͤuden find nur einige wenige wiederum aufges 


bauet, weil die Beſter derfelben theils geftorben 
ſind, theils aber aus Mangel an Nahrung dar 
mahls fich in andere Städte begeben haben. Un’ 
ter den Öffentlichen abgebrannten Gebäuden waren, 
das Schloß, die Schloß: und Univerfitätsfirche, 


die Klofterfirhe, das Amthaus, das Zeughaus, ' 


die Kommendantenwohnung, das- Konfiftorium 
u. f. w. und von allen diefen find nur die Klofters 
firche, das Amthaus, die Schloßfirhe und dag 
Schloß wiederum bergeftellt, Bon dem lestern 
waren die Mauern größtentheils unbefchädigt ges 
blieben, fo daß man nur neues Sparrwerf mit 
Bedachung darauf fegen durfte. . Das Inwendige 


ift ist zu Schüttboden eingerichtet worden. In 
dem zunächft an der Schloßficche ftoßenden Thurm: 
gebäude wird in einem fechsedigen jehe hohen und 


wohlgeſchloſenen 14 Ellen langen feuerfeſten Ge⸗ 
_ woͤlbe 





\ 


I. Der Churkreys. 119 


wölbe das Geſamtarchiv des Chur» und Herzog: 
lichen Haufes Sachfen aufbewahret. Durch die 
53 Elle dicke Mauer find 3 große Fenfter gebrochen, 
welhe mit ftarfen eifernen Gittern und Thuͤren 
verfehen find. Die Documente, Urfunden und 
Acta werden in drey hohen Schränfen verwah- 
zet, die in die Mauer eingebrochen, und mit ftarz 
fen eifernen Thüren nebft Riegeln verfchloflen 
find. Auch liegen noch Urkunden in einem böls 
zernen Schranfe und langen hölzernen Kaften. Der 
darin befindlicye Tifch nebft den Bänfen an zwey 
Seiten herum find von dem Fußboden an von 
Steinen gemauert, Die Thüren find mit vierzehn 
Schlöffern verfhloffen, von welchen das Churs 
haus 6 Schtüffel, das herzoglich -Weimarifche Haus 
4 und das herzoglich-Gothaiſche Geſamthaus 4 
Schluffel aufbewahren. Wenn es eröfnet werden 
foll, fo müffen von dem ganzen Haufe Sachfen Ber 
vollmächtigte nach Wittenberg gefendet werden, in 
deren Gegenwart die Eröfnung und die Berfchlief 
fung afsdann gefhieht. Die Schloßfirche hat man 
mit edler Simplieitaͤt wiederum erbauet und am 6ten 
Auguft 1770 ift fie wiederum eingeweyhet worden, 
In ihr liegen Luther und Melanchthon begraben, 
deren Bildniffe in febensgröße von Cranach anden 
Wänden angehangen find. Zur linfen Seite. des 
Atars fteht die cherne Statue des Churfürften 
Johann des Beftändigen.in Febensgrör 
fe und im Churhabit. Der Gottegdienft in dies 
fer Kirche wird von dem Probfte, der zugleich Pro: 
| 94 feſſor 
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feffoe der Theologie ift, und von einem Diakonus 
oder Peſtilenzprediger verfehen. Die Wochene ° 
predigten aber follen die übrigen Profefforen der | 
Theologie der Reihe. nach halten. Die Stade 
firhe St. Maria ift durchaus von Stein erbauet, 
und hat zwey dergleichen. hohe Thürme, die durch 
eine Brücke mit einander verbunden find. In⸗ 
wendig hat fie zwey Kanzeln und einen fehönen 
Altar. Den Gottesdienft verwalten ein Paftor, 
der zugleich Generalfuperintendent, Profeſſor der 
Theologie und befonderer Inſpector uber 17 Pfar: 
reyen ift, und 3 Diafonen, 
Die Stadt ift auch der Sitz einer Univerfi- 
tät, eines Konfiftoriums, eines Schöppen: 
ftuhle, eines: Hofgerichts, einer Salzniederlage 
und eines Getraydemagazind. Das letztere be 
findet fich theil® in dem am Elfterthore rechter 
Hand erbauten fehönen fteinernen Provianthaufe;, 
theils auf dem Schloffe; die Gebäude der Salz: 
niederlage hingegen ftehen in der Fifcherporftadt 
vor dem Schloßthore , nicht weit von der Elbe. 
Die hiefige Univerfität hat Churfürft Frie: 
Deich der Weiſe vorzüglih auf Anrathen 
des päbftlichen Gefandten, des Kardinals May: 
mund von Gurf, der damahls in Magdeburg 
ſich aufhielt, und feines Leibarztes, des D. Mars 
tinPollich aus Mellerftadt, 1502 geftiftet, und 
den. fegtern zum erſten Mector derſelben beftellet. 
Von den übrigen Rectoren nenne ich hier nur 
noch Guftafffon oder Guftave Wafaburg, ei- 


nen 
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nen natürlichen Sohn Guſtav Adolphs, 
des Königs von Schweden, der bey Luͤtzen ermor: 
det wurde. Auf die erhaltene Nachricht von des 
Vaters Tode legte Guftafffon am 19 Januar 
1633 das Rectorat nieder und ging zur Armee. 
Am meiften hat die Kirchenverbeflerung, die 
Luther 1517 zum Beften der Menfihheit anfing, 
diefe Univerfität berühmt gemacht. Nicht weni: 
ger Nugen verfchaffte ihr Luthers treuer Gehülfe, 
HM. Philipp Melanchthon, fo daß von ihrer 
Stiftung an bis zum Jahre 1655 in der Matrifel 
derfelben 67,858 Studenten eingefchrieben, 154 
Doctoren der Theologie, 132 der Rechte, 157 
der Medicin und 7467 der Philofophie gemacht 
worden find. br beläuft fih die Zahl der Stu: 
denten nicht viel über 400, ohngeachtet diefelbe 
aufer dem mohleingerichteten Konvictorio, mo 
316 Studenten theils frey, theils für 6 Gr. woͤ⸗ 
chentlich gut gefpeifet werden, noch mit vielen 
‚Stipendien verfehen ift und vortreflide Männer 
in jedem Sache zu Lehrern Hat. Denn wer Fennt 
nicht die Verdienfte eines Ebert, der Meinharde, 
eines Schroͤckh, Tittmann, Fitius, MWiefand 
u.a. m.? Gie hat 4 ordentliche Profefforen der 
Theologie, 5 der Rechte, 3 der Medicin und Io 
der Philoſophie. Die Rectorwahlen gefchehen 
halbjährig nach den Kacultäten in der Schloffir- 
he. Die Univerfitätsbibliothef im Augufteo ent: 
hält viel feltene Werke und Reliquien von Ruthern, 
MelanchtHon und Taubmann. Bor einigen Jah⸗ 
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ren erhielt fie einen ftarfen Zuwachs durch die ge⸗ 

erbte Bibliothek des geh. Kriegsr. von Ponickau. 
Eine andere in eben dieſem Gebaͤude anſehnliche 
Bibliothek ift die ungarifche , bey welcher jedes⸗ 
mahl einer von den hier ftudierenden Ungarn Un 
terbibliothefar ift. Der botanifche Garten und 
das Theatrum anatomicum find in fehr gutem 
Stande, wozu die Sorgfalt des D. Boͤhmer viel 
\beygetragen hat. Der Univerfität gehören 7 Dör- 
fer nebft ihren Pertinenzſtuͤcken. Außer der. latei⸗ 
nifchen Stadtfchule, in welcher ein Rector, Kon? 
rector, Kantor und Tertius lehren, giebt es hier 
- auch noch eine Yrmenfchule und ein Wanfenhaus. 
In der Vorftadt vor dem Schloßthore, die Glauch— 
ſtraße genannt, befindet fich die Klofter : oder Ka⸗ 
techismusfirche, bey welcher ein Katechet ange: 
ftelfet ift; die Begraͤbnißkirche vor dem Eifters 
thore hingegen liegt noch feit dem Bombardement 
in der Afche. | —— 
Dem Stadtrathe ſtehen 2 Burgermeifter vor, 
welche jaͤhrlich in der Regierung abwechſeln. Der 
Stadt gehoͤren 7 Dörfer und ein Theil von Se 
grehna. Sie ift nebft dem Schloffe ein Lehn des 

Hochſtifts Bamberg. | | 

Die Einwohner, mit Einſchluß der Univer- 
fität und. Garniſon, über 5600 an der Zahl, nähs 
ren fich von der Viehzucht, der Bierbrauerey — 
das Bier heißt Gukkuck, — von der Brank 
weinbrennerey und vorzüglich von der Univerfität. 

Uebrigens trift man alle Arten von Handwerkern 

Ä | hier 


I, Der Churkreis. 12323 


hier an, unter welchen ſich die Faͤrber, Lohgaͤrber 
und Tuchmacher am meiſten auszeichnen. Die 
letztern verfertigen beſonders gutes ordinaͤres Land⸗ 
tuch, welches einige auch auf die Meſſe nach Leip⸗ 
zig bringen. Die vor einigen Jahren hier errich—⸗ 
tete Wollhandlung machet.großeSefchäfte. Fahr 
lich werden auch hier 3 Jahrmärfte gehalten, de; 
ven jeder 8 Tage dauert. Auch ift Hier ein Haupt 
geleite und die letzte hurfächfifhe Poftftation auf 
dem Cours nach Berlin. Seit 1779 hat man den 
Seidenbau zu betreiben angefangen, und 1782 lies 
ferte Wittenberg allein 32 Pfund. Wenn die auf 
dem Walle und vor dem Schloßthore 1780 ge 
pflanzten 250 Stuͤck hodftämmige und 2850 
Stück niederftämmige Maulbeerbäume gut gedey⸗ 
hen, fo Fann der Seidenbau hier weit wichtiger 
werden, zumahl wenn fich eine größere Thätigkeit 
der Einwohner mit diefen VBortheilen vereiniget. 
Denn da diefelben auf eine fehr bequeme Art den 
größten Theil ihres Unterhalts von der Univerfität 
fih zu verfchaffen wiffen, fo trift man bey den 

meiften nur einen geringen Grad von Emfigfeit 
an. Um die Stadt herum findet man fehöne Als 
leen von Linden, Eberefchen und Kaftanienbäunen, 
fo daß in diefem Stüde auch für das Vergnügen 
der Einwohner geforget ift, weil koſtbare und 
prächtige Gärten. fehlen. Dieſer Mangel wird 
auch noch durch die angenehme Gegend, in wel: 
her Wafler, Weinberge auf der Mordfeite der 
Stadt, und dichte Waldungen mit einander abr 
wech; 


⸗ 
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wechſeln, hinlänglich erfeget. Die Vorftädte vor 
dem Eifter : und Schloßthore find in einiger Ent- 
fernung erbauet und die Bewohner derfelben näh- 
ren fich theils von der Fiſcherey, theilg vom Gar: 
ten= und Feldbau, Bor dem Elbthere befinden 
ſich feine VBorftädte, weil diefe jedesmahl bey dem 
Austreten der Elbe unter Waffer gefeget werden 
würden. Damit die Einwohner und Fremde bey 
ausgetretenem Waſſer von diefer Seite ficher in 
und aus der Stadt fommen fönnen, ift ein hoher 
mit Sruchtbäumen bepflanzter und mit Brüdfen 
verjehener Damm bis an die Elbe geführet. Das 
Steigen und Ballen der Elbe Fann man an dem in 
‚der Fifchervorftadt befindlichen Elbmeffer jedes: 
mahl genau gegen die obern Gegenden berechnen. 
Die 1637 von den Schweden abgebrannte höler: 
ne Elbbrücke ift feit dem Jahre 1784 wiederum 
‚von neuem erbauet und den zoften Julius 1787 
das erſtemahl befahren worden. Hierdurch ift al- 
len den. Unbequemlichfeiten. abgeholfen, welche 
die Reifenden bey großem Waffer und im Winter 
bey Eisfahrten wegen der Fahre auszuftehen Hat 
ten und diefe außerdem im. guten Stande fich be: 
findende Landftraße von Berlin nach Leipzig hat nun 
einen Bortheil mehr. Eine Stunde von Witten: 
berg an der Annaburger Straße befindet fich der 
Luthersbrunn in einer angenehmen Gegend, dei 
Lug genannt. 

Appollensdorf, ein der Univerfität Wit 


tenberg gehöriges Dorf, mit einer Kirche an der 
Stra: 
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Straße nach Coswig, Zerbſt und Deſſau. In der 
hieſigen Gegend wird Wein erbauet und es befindet 
ſich auch hier ein anſehnlicher Hügel, der Apol⸗ 
loberg genannt. Auf der, Güffefeldfchen Charte 
des Südlichen Theils des Oberfächfifchen Kreyfes 1783 
heißt der Ort faͤlſchlich Polnsdorf. 

| Nudersdorf oder Brücendorf 
über Apollensdorf am Piftrigerbach, an der Straz 
fe nach Belzig, ift ein amtfäfliges Ritterguth ohne 
Unterthanen, zu welchem die wuͤſte Mark Gallun 
oder Gallau gehoͤret. Es wird hier vortrefliches 
Bier gebrauet, das auswaͤrts verfahren wird. In 
der hieſigen Gegend findet man auch Thon. 


Kroppſtaͤdt, ein Dorf mit einer Kirche, 
ander Poſtſtraße nach Berlin. Hier ift ein amtſaͤſſi⸗ 
ges Ritterguth, mit der wüften Marf Arnsdorf. 
Es ift wegen feines guten Bieres befannt, welches 
in die benachbarten Städte verfahren wird. Auf 
der Homanniſchen Specialharte des Ehurkreyfes von 
2750 heißt es faͤlſchlich Krobſtadt. 

Zahna — Ciani — eine Heine fhriftf. Stadt 
it Sie und Stimme auf den andtagen, eine Meile: 
von Wittenberg, mit einer Superintendentur, unter 
welche 24 Pfarreyen gehören. Die Einwohner. 
leben groͤßtentheils vom Ackerbau und Viehzucht. 
Es iſt auch ein Jahrmarkt hier. Auf der Ho⸗ 
manniſchen Specialcharte falſch Zahne. ot 

Die Amtsdörfer Marzahna, Eckmanns⸗ 
dorf, Schmoͤgelsdorf und Mellnsdorf ſind Bey⸗ 
en bom Wittenberger Hauptgeleite: 
| Blee⸗ 


F 
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Bleeſern, auf dem füdweftlichen Ufer der 
Elbe mit Neuroda, Trebnig und Zulisdorf ift ein 
hurfürftliches Vorwerk. Auf einer hiefigen Wiefe 
an der Elbe halten die jungen Bauerburfche und 
Mägdehen im Junius jährlih ein Mettrennen, 
bey welchem der Preiß für die Mannsperfonen’ ein 


Hut mit Federn und Trefien, für die Mägdchen 


aber ein feidnes Stuͤck Zeug zu einem Schnürleib 
oder Mieder. Das Laufen gefchieht fo fehnell als 
man nur mit einem Pferde reuten Fann. Dan 
teift an diefem Tage auch verfchiedene Buden und 


Zelter mit Mufif an; und die Sieger haben dad 


ganze Jahr hindurch den Vorgang bey öffentlichen 
Feyerlichkeiten, auch ift der junge Bauer dad Jahr 
hindurch frey vom Soldatenftande. - Auf der Kon 


“ man. Specialcharte falſch Pleſern. 


Kemberg — Cameracum — liegt an der. 
Poſtſtraße nach Leipzig, 7 Meilen davon. Sie, 
iſt ſchriftſaͤſſig mit Sig und ‚Stimme auf den fand: 
tagen, und fehr alt: denn Koloniften aus Kemme— 


rich, Cambray, haben fie erbauet, Die hiefigen 


Einwohner nähren fi vom Hopfenbau und der. 
hiefige Hopfen- wird fehr. gefhägt, auch oft für: 
böhmifchen felbft verkauft. Dem hiefigen Probſt, 
der wie überhaupt alle Superintendenten und ns 
fpectoren des. Churfrenfes unter das Wittenberger, 


- Ronfiftorium gehöret, find. 22 Pfarreyen unterger 


ordnet. Es ift ein Poftverwalter und ein Beyge⸗ 
feite von dem Wittenberger Hauptgeleite hier. . N 


Rein: 
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Meinhardz, ein altfchriftjaffiges Ritter: 
guth und Dorf mit einer Kirche, das dem Graf 
von Löfer, Erbmarfchall der Chur Sachſen gehö- 
tet. Bey demfelben wird in einem feuerveften 
Gewölbe das Ritterfchaftliche allgemeine Landes; 
archiv aufbemwahret. Es befindet fich hier auch 
eine ſchoͤne Sammlung mechanifcher und optifcher 
Snftrumente. Hierher gehören auch noch Klebitz, 
Kolzſch, Koftenig und Stregnis, das Kirchdorf 
Greudnig mit Gotſchkau, das Kirchdorf Meuro 


mit Grupe: Auf der Guoͤſſefeldiſchen Charte ſteht 
Keinharts, 


Grofmwig, ein Amtsdorf mit Lautitz, ift 
wegen des hier 1731 gefundenen bielfarbigen Berns - 
ſteins bekannt. 


Schmiedebersg, an der Dübenfchen au 
de zwifchen Bergen, 2 Meilen von Wittenberg ge: 
fegen, ift eine fchriftfäffige Stadt. In der hiefigen 
Gegend und bey dem Amtsdorfe Moſchwitz findet 
man Schwefel und Vitriolkies nebft Alauner: 
denlager, welche in den Alaunhuͤtten bey Schmie⸗ 
deberg verarbeitet werden, und find den Alaun: 
werke zu Schwemſal bey Düben untergeordnet, 
welches unter der Direction des Heren Bergraths 
Charpentier ftehet. Auch. teift man Torkin der 
hiefigen Gegend an, Die Einwohner nähren fich 
theils von dem Alaunmerfe, theils von Handwer⸗ 
ten. Es find hier 4 Fahrmärkte und ein. Bey: 
geleite von Wittenberg, dergleichen auch in dem 

Amts: 
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Amtsdorfe Ockeln iſt. — — 
te ſteht unrichtig Schmiedelberg. 

Trebitz, ein altſchriftſaͤſſiges Ritterguth 
und Dorf mit einer Kirche, mit Loͤbnitz und Nis— 
ka, iſt ein Lehn des Hochſtifts Bamberg. Fehlt ganz 
auf der Guͤſſefeldiſchen Charte, und muß auf der lim 
Ken. Seite uhter Boͤſewig eingefchaltet werden, | 


2. Die Grafſchaft Barby 


ift igt ein churfuͤrſtliches Amt, welchem ein Amt⸗ 
mann und ein Rentbeamter vorſtehet. Nach dem 
erfolgten Abſterben der Sachſen Weißenfelſiſchen Li⸗ 
nie, die es ſeit dem 17ten Oktober 1659 mit Aus⸗ 
ſchluß des an Anhalt : Zerbft abgetretenen’ Amts 
Walter: Nienburg befeffen hatte, fiel es am I6ten 
May 1746 an das Churhaus zuruͤck, welches noch isst 
bey den Reichstagsverfammlungen Sig und Stim⸗ 
me deswegen auf der meftphälifchen Grafenbank 
hat. Es begreift in fih ı Stadt; 3 Schriftfaffen 


mit 5 Dörfern; 6 Amtsdörfer, in allen 11 Doͤr⸗ 


fer; 4 hurfürftliche Vorwerke; und 32 wuͤſte 
Marfen. Dieſes Amt liegt ganz-abgefondert von 
dem übrigen Churkreyſe zwiſchen dem Anhaltifchen 
und Brandenburgifchen an der Elbe und Saale. 
| Barby ift der Sig des Amts, eines Supes 
rintendenten, dem 7 Pfarreyen. untergeordnet find, 

und eines ‚Poftmeifters: Die: Einwohner naͤh— 
ven fich größtenteils vom Ackerbau, und, von der 
Viehzucht; Es werden aud 3. Jahrmaͤrti⸗ hier 
gehalten. Seit dem Jahre 1748 iſt das Schloß 
amd 
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und Amt dem Grafen Heinrich 28. in Pacht gege⸗ 


ben und 1749 zu Gunften der vereinigten Bruͤ⸗ 
dergemeine, befannter unter dem Nahmen Her: 
venhuther, melde fich hier niederliefen. 1749 
errichtete der Graf von Zinzendorf hier gin theo— 
logiſches Seminarium und 1754 eine höhere Lehr: 
anftalt, bey welcher eine Buchdruckerey, ein Buch: 
laden, eine Bibliothef, ein Obfervatorium und 
ein Naturalienfabinet, in welchem ein Pabrador: 
fein, eine Elle lang und 3 Elle breit zu fehen ift. 
In dem Kollegio afademifo werden alle höhere 
Wiffenfchaften gelehret, und die Herrenhuther fihiz 
den nur fo viel Subjecte auf die beyden churfürft: 
lichen Univerfitäten, als fie zu Befegung der geift 
lihen und meltlihen Aemter nöthig haben, bey 
deren Antretung der Univerfitätsaufenthalt bewie— 
fen werden muß. Im Sahre 1765 erhielten die 
Herrenhuther das Schloß zu Barby und dag 
Churfuͤrſtliche Vorwerk Döben gegen die Bezah: 
fung eines jährlihen Erbzinſes von 2000 Thaler 
in Erbpacht. In der Schloßfapelle halten fie ih: 
ten Gottesdienft. Die ausführliche Gefchichte ih: 
ter Entftehung frehe weiter unten bey Herrenhuth. 
Auf dem Grunde und Boden des Vorwerfs Di: 
ben haben fie eine neue Kolonie feit 1767 angele: 
get, der fie den Rahmen Gnadau gegeben haben. 


3. Das Amt Grafenhaynchen 


erhielt das Ehurhaus durch die Wittenberger Ka: 
‚Pitnlation 1547 von der erneftinifchen Linie, die 
| * 


— 


| 
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es feit 1485 befefien hatte. Die Juſtiz und Ken 
ten. verfiehet ein Amtmann. In diefem Amte find 
ı Stadt, ı alter Schriftfaffe, ı Amtfaffe, 
8 Amtsdörfer, in allen 9 Dörfer, ı Vorwerk 
und 13 wüfte Marken, ' 


Graͤfenhaynchen, auch Haynchen, iſt 
eine amtſaͤſſige ſehr alte Stadt mit Sig und Stim— 
me auf den Fandtagen, die von den Klandrifchen 
Koloniften erbauet und nach der Stadt Grapen: 
haag benennet worden ift. Gie liegt 2 Meilen 
von Wittenberg und hat das Marftrecht. Hier ift 
auch ein Churfürftlihes Schloß mit dem Amte, 
mit einem Hauptgeleite, deflen Nebengeleite fich 
in den Amtsdörfern Göltewig, Gröbern, Mef- 
feheide und Zſchieſewitz befinden. Der hiefige 
Superintendent hat die Aufficht über 8 Pfarren. 
Die hiefigen Einwohner nähren fich vorzüglich vom 
Hopfen: und Tabafsbau. 


Das rothe Haus, ein Jagdhaus, Liegt 
3 Meile von der Stadt beym rare des Wal: 
des Nichtgruͤn. 


| Strohmwalda ift ein altſchriftſaͤſſiges 

Rammerguth;, deffen jährliche Einfünfte auf einige 
taufend Thaler fieigen. Zu demfelben gehöret das 
. Dorf Hayniden und die wüften Marfen Boms— 
dorf, Breitewitz, Klein > ‚Garenig, Muͤchau und 
Niebeck. 


4. Das 


SL Das Churhaus. 19r . 


4. Das Amt Belzig mit Rabenftein 


ift oft das Märfer Kornhaus wegen des beträcht- 
fihen &etraydehandels dahin genannt tworden. 
Es gränzt gegen W. N. und 9. an die Marf 
Brandenburg. Es begreift in fihb 3 Städte, 
s alte Schriftfaffen mit 13 Dörfern, ı neuen 
Schriftfaffen, 8 Amtfaffen mit 5 Dörfern, 42 
Amtsdörfer, in allen 62 Dörfer, 7 Vorwerke 
und 56 wüfte Marken und Dorfftädte. 
Belzig, eine kleine fhriftfäffige von den 
Sorbenmwenden erbauete Stadt, 4 Meilen von 
Wittenberg, und befteht aus 190 Häufern und 900 
Einwohnern, welche fi vorzüglich vom Aderbau 
und der Viehzucht nähren, der wegen des guten 
Bodens um die Stadt herum bortreflich ift. Seit 
einigen Jahren hat man einen Anfang mit dem 
Seidenbaue hier gemacht. Der-hiefige Superin: 
tendent hat einen Sprengel von 60 Pfarrfir: 
pen unter fih. Es ift hier ein Poftmeifter und 
ein Hauptgeleite, deflen Bengeleite zu Bruͤck, 
Klepzig, Niemegk und Ragdfen find. Die Stadt 
hat auch 4 beträchtlihe Jahrmaͤrkte. Auf dem 
daben befindlichen Schloffe Eifenhart wohnt der 
Amtmann. | 
Bruͤck, eine fhriftfäfige von den Slanz 
dreen am PMahnenfluffe erbaute nach Brügge be- 
nannte Stadt, welche 2 Meilen von Belzig in etz 
ner fumpfigen Gegend liegt. Sie hat 3 Jahre 
und 2 Viehmaͤrkte. Ihre Einwohner. leben_faft 
ER 932 ganz 


8 
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ganz vom Ackerbau. Hier ſind gemeinſchaftliche 
Wieſen von einigen Quadratmeilen an der Plah— 
ne, dem Froͤdersdorfer und Baytzerbach, welche 
groͤßtentheils verſumpft ſind. 
| Niemegk hat gleichen Urfprung und glei- 
‚be Rechte mit voriger, und die Einwohner trei⸗ 
ben Ackerbau, Viehzucht und etwas Seidenbau. 
Jaͤhrlich werden einige Maͤrkte hier gehalten. 

Wieſenburg, Vieſenberg, ein al⸗ 
tes Schloß oder Burgwart, eine Meile von Bei⸗ 
zig, mit einem altſchriftſaͤſſigen Ritterguthe, das 
mit 3 Ritterpferden belegt iſt. Es gehören zu 
demfelben die Kirchdörfer Jeſſorick, Reetzſch oder 
Reetz und Reppinchen nebſt den 6 Vorwerken 
Arensneſta, Gruͤtzdorf, Mahlsdorf, Setzſteig, 
St. Georgenberg und Steindorf. Außerdem be 
ſitzt es noch meitläuftige Waldungen ‚ aus wel⸗ 
chen es anſehnliche Einkuͤnfte ziehet. 

Schwan ebeck, ein Amtsdorf mit einer 
Kirche, bey welchem man 1715 einen Geſund⸗ 
brunnen entdeckt hat. 

Linthe, ein Amtsdorf mit einer Kirche, iſt 
wegen ſeines vortreflichen Krautbaues beruͤhmt. 
Es werden hier und in der Gegend Krauthäupter 
erbauet, die über 10 bis 12 Pfund wiegen. 

Rabenſtein, ein Schloß und neuſchrift— 
ſaͤſſiges Ritterguth, machte ehedem mit 15 Doͤr⸗ 
fern ein beſonderes Amt aus, das aber itzt zu Bel⸗ 


zig geſchlagen iſt. 
5. Das 
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5. Das Amt Gommern mit Elbenau 


liegt bey der Grafſchaft Barby ganz von dem uͤbri⸗ 
gen Churfrepfe abgefondert und beyde find 1619 
mit einander vereiniget worden. Der Churfürft 
Johann Friedrich der Großmuͤthige 
Löfete diefes Amt, welches nebft Rahnis und Ploͤtz⸗ 

fu das Burggrafthum Magdeburg ausmachet 1542 
wiederum von dem Rathe zu Magdeburg ein, dem 
es von dem Churfürften Albert 3. aus dem 
Haufe Ascanien für 22000 Goldgülden verfeket 
worden wat. In diefem Amte find ı Stadt; 1 
alter Schriftfaffe mit ı Dorfe; 2 Amtsfaflen; 
16+ Amtsdoͤrfer, in allen 173 Dörfer; 3 Vor⸗ 
werke und Freyguͤther und 4 wuͤſte Marken. 


Gommern, eine amtſaͤſſige ſchlecht gebau⸗ 
te Stadt mit einem Schloſſe, Amte und einer Su⸗ 
perintendentur, unter welche 16 Pfarrkirchen gehoͤ⸗ 
ren. Sie hat 3 Jahrmaͤrkte und die Einwohner les 
ben größtentheils vom Ackerbau und der Viehzucht. 
Elbenau, ein Amtsdorf mit einer Kirche. 
Hier ift ein hurfürftliches Jagdfchloß, in welchem 
der DOberforft = und Wildmeifter diefes Bezirks 
wohnt, der beträchtliche Waldungen unter ſich Hat. 

Grunewalda, ein Amtsdorfmit einem 
Hauptgeleite, | 


3b leburg, ein altfchriftfäffiges — | 
mit einem Kirchdorfe, und gehört it zu Parey 
im Magdeburgifchen. 


— 33 6. Das 
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6. Das Amt Seyda 


hat Churfuͤrſt Friedrich der Weiſe von 
den Schenken von Seyda erkauft. Es ent— 
hält ı Stadt ; ralten Schriftſaſſen mit ı Dorfe; 
15 Amtsdoͤrfer, in allen 16 Dörfer und 9 wuͤſte 
Marken. Das Amt ift mit 11,344 gangbaren 
Schocken belegt, und in demfelben wird viel Wok 
le erzeuget: denn faft jeder Bauer hält Schaafe. 
‚. Beyda, Sivam, 2 Meilen von Wittenberg, 
faft ganz mit Waldungen umgeben, welche den 
größten Theil des Amtes bedecken, ift der Sig ei 
nes Superintendeuten, der über 12 Pfarren die 
Aufficht hat, und eines Amts. Die Stadt ift 
ſchlecht gebauet und die Einwohner leben größtens 
teils vom Acerbau und Viehzucht. „Seit einigen 
Jahren hat man den Seidenbau hier und in der 
hiefigen Gegend angefangen, und 1782 erbaute 
„ man in der Stadt und in den Amtsdörfern Gade: 
gaft und Goͤlsdorf, beyde mit Kirchen, 26 Pfund 
30 Loth. In der hiefigen Gegend giebts auch viele 
Windmählen un | 
Gluͤcksburg bey Seyda ift eine Glas; 
hütte, welche eine beträchtliche Menge Bouteillen 
"und Zenfterfcheiben von vorzüglicher Güte liefert. 


7. Das Amt Annaburg | 
hat ı Stadt; ı alten Schriftfaffen mit 2 Dörfern; 
2 Amtsfaflen ; 103 Amtsdörfer, in allen 124 Doͤr⸗ 
fer und 3 Vorwerke, und ift mit 10,900 fteuer: 
baren Schocken belegt. Der größte Theil deſſel⸗ 

| | ben 
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ben ift mit Holze bewachſen, welches die Lochauer 
itzt die Annaburger Hayde genannt wird. 
Arnnaburg, hieß ehedem Lochau, iſt ei⸗ 
ne amtfäflige kleine Stadt oder Flecken, in wel— 
cher fich ein hurfürftlihes Amt, eine Woftftation 
und ein Schloß befinden, von welchem der Ort 
feinen igigen Nahmen erhalten hat, nachdem e8 
von der Ehurfürftin Anna 1572 war von neuem 
erbauet und 1575 vollendet worden war. Die 
Stadt hat alle nothwendigen Handwerker, welche 
ſich von ihrem Gewerbe, einige wenige Acherfeute’ 
ausgenommen, ganz gut ernähren. Im Jahre 
1406 verlohr der Churfürft Rudolph 3. aus 
d. H. Asc. hier feine beyden Prinzen, Wenzes⸗ 
laus und Siegismund, melde mit ihrem Hof: 
meifter und 6 andern Perfonen von einem einftür- 
zenden Thurme erfchlagen wurden. In dent hie; 
figen Schloffe ift feit 1762 das Soldatenknaben⸗ 
inftitut, in welchem lutheriſche und katholiſche Sol⸗ 
datenkinder erzogen werden. 1782 hat man hier 
2 Pfund 8 Loth Seide erbauet. 

Die erfte Veranlaffung zue Stiftung deſſelben hat 
der König und Churfürft von Sachſen, Friedrich 
Auguft 1. gegeben. Unter defien hinterlafienen Pas 
pieren fand fein Sohn und Nachfolger Friedrid 

"Auguft 2. ein Handfchreiben, in welchem eine gemifs 
fe Summe zu einer milden Stiftung ausgejegt war. 
Zum guten Gluͤck fragte Friedrih Auguft 2. feis 
nen vortreflihen Beichtvater PD. Liegerig wegen 
der Ausführung diefes Handfchreibens um Rath. Dies 
fer liebenswuͤrdige Wann, der wohl einfah, daß er - 
| 54 nicht 
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nicht der Landesregierung wegen da ſey, wandte ſich dar⸗ 
auf an den verſtorbenen Koͤnigl. Pohln. und Churfuͤrſtl. 
Saͤchſ. geheimen Kriegsrath, Frie drich Seyfried 
von Ponikau, einen Mann, der die Beduͤrfniſſe 
des Landes vollkommen kannte, und fragte ihn um Rath. 
Diefer ſchlug nun das Soldatenknabeninſtitut 
vor, welches auch von dem Koͤnige und dem Beichtvater 
genehmiget ward. Hierauf wurde Ponikau durch 
einen Koͤnigl. Befehl aus dem Kriegscollegio am zoſten 
September 1738 zum Director ernannt, und der 
Befehl ertheilet, in der Mitte des Novembers mit hHuns 
dert armen Soldatenknaben von 2 — 12 Jahren 
ben Anfang zu machen, Man wieß ihnen die “für die 
erfte und zweyte Garde neuerbauten Kafernen in News 
ftadt zur Wohnung an, doch follten Iutherifche und katho⸗ 
lifhe Knaben abaefondert wohnen. Zu Lehrern für dies 
felben follten gefchiefte Unterofficiere aus der Armee ges 
waͤhlet, und die Erziehung überhaupt ganz militärifch 
eingerichtet werden. Außer den Lernftunden aber folls. 
ten fi) die Knaben nad) dem Gutbefinden des Direc⸗ 
tors mit einiger Arbeit beſchaͤftigen, zu deren Aufmuns 
terung jaͤhrlich 100 Rthlr. ausgeſetzet wurden. Nach 
dieſem Befehle überreichte alsdann der Director Pos 
nifau am sten Movember feinen Plan, nach wels 
chem er diefes Inſtitut verwalten wollte, der auch, ‚eis 
nige wenige Abänderungen ausgenommen, noch ist bes 
folget wird, Er that darinn befonders wegen’ der zwei⸗ 
jährinen Knaben Vorftellung, welche auch genehmigee 
. und jene Verordnung durch einen Befehl vom ı3ten 
November 1738 dahin abgeändert wurde, daß die auft 
zunehmenden Knaben nicht unter ſechs und nicht 
über fehszehn Jahre alt feyn follten. Nach— 
dem nun der Director das nöthige Geld aus der Gene 
ralkriegstaffe und die benoͤthigten Mobilten und Gerächs 
[haften aus dem Kafernenvorratheerhaften hatte, ward 
in Gegenwart der niedergefegten Kommiſſion der = 2 
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Knabe ausgelefen. Diefer war Auguft Ferbis 
nand Ehrig, fehs Jahr alt, aus Annaberg, eines 


Sergeanten Eohn von dem damahligen Römerifhen 


Regimente. Am zıften November 1738 an einem 
Freytage ward der Anfang der Speifung 
mit zwanzig lutherifhen Knaben, nebft eis 
ner Küchenmagd und vier Marteweibern gemadıt. Dies 
fe haben das erfiemahl verzehret acht und zwanzig 
Pfund 16 Loth Brodt; eine Metze und ein 
Maͤßgen Gräbe; ein halb Mäfgen Salz; 
ein Dfund 16 Loth Butter und fehs und 
zwanzig Kannen Kofent. - Am ıoren Decems 
ber famen erſt drey fatholifhe Knaben, von 
welchen der erfte Ludwig Scheidlau hieß. Er 
war aus Stollberg, zehn Jahr alt, und der Sohn eines 
Grenadier bey dem zweyten Bataillon Leibgarde. In 
allen murden im erften Jahre 32 Knaben unterhalten, 
deren Unterhaltung und übrigen Bedürfniffe in den beys 
den Monathen Movember und December 932 Rthlr. 
ı Gr. 4 Pf. koſtete. Die dabey angeftellten Perfonen 
beftianden aus einem Director, einem Kontrolleur, drey 
evangelifchen und*einem fatholifchen Sinformator, einer 
Köchin, zwey Küchenmägden und vier Warteweibern; 
einem Strumpfiwürfer, der aber im Auguft 1739 mit eis 
nem Strumpfftricker verwechfelt wurde, unter. deflen 
Aufficht bis zu Ende des Jahres 530 Paar Strümpfe 
gefiricket wurden ; einem Schneider und einem Schuſter, 
einem Arzt und einem Chirurgus. Die Stunden waren fols 
gendergeftalt eingetheile: im Sommer von 5.— 6 Uhr, im 
Winter von 6 — 7 Uhr anziehen, mwafchen und beten; 
von 6 — 9 Uhr Schule; von 9 — 11 Uhr häußliche 
Arbeit; von 11 — 12 Uhr effen; von 12 — ı Uhr frey; 
von 1 — 4 Uhr Schule; von 4 — 7 Uhr arbeiten; von 
7 — 8 Uhr eflen und Abendgebet; von g — 9 Uhr, 
wachen, ausziehen und fchlafen gehen. Mittwoch; Freys 
tag und Sonnabend Nachmittags von 1 — 3 Uhr Kirs 
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che und Eramen; von 3 —4 Uhr Reinigung; von zz 
Uhr -Erhohlung, als Exerciren, "wozu für 262 Rthlr. 
s Gr. 3 Pf. Gewehr und andere Bedürfniffe angefchafft 
wurden, Kegelfpiel, u. f. w.; Sonntags zweymal Gots 
tesdienft. An Büchern kaufte man für die Evangelis 
fchen 2 Dugend ABE ; Bücher, und eben foviel kleine 
Catechismen; für die Katholifchen. keine. Im Sahre 
1740 fegte man die Zahl der aufzunehmenden Knaben 
auf 400, dann beftimmite ein Befehl vom zoſten Seps 
tember 1745 die Zahl auf 650, nähmlich 500 evanger 
liſche, und 150 fatholifche, welhe am ısten Januar 
1748 durch einen andern Befehl bis auf 7.00 vermehr 
rot wurde. Die Koften betrugen damals ohne die aus 
den Kafernen gelieferten Geräthfchaffteri und der befons 
dern Auszahlungen aus der Generalkriegskaſſe jährlich 
22 bi8 23000 Rthlr. Allein durch die Befehle vom 
22. und 30. Januar 16. März, und 1. December 1750 
ward die Zahl bis auf 450 heruntergefegt, worauf am 
19. December 1752 aufs neue befohlen ward, daß 
yom 1. Januar, 1755 nur 240 evangelifche und go fas 
tholiſche Knaben ‚bleiben follten. Allein diefer Befehl 
ward auf Vorftellung des Directors vom 11. November 
1754 dahin abgeändert, daß hinführo 300 evangelifthe 
und 100 fatholifche Knaben darinn erzogen werden folls 
ten, wobey ed auch bis ißt geblieben ift. Mit dem Jah⸗ 
re 1787 ift die Zahl derfelben nocdy um, 100, als 75 
evangelifche und 25 fatholifhe vermehret worden. Im 
Jahre 1762 erhielt der Director, der Kriegsrath Els 
faffer, am 5. Januar Befehl das Annaburger Schloß 
zur Aufnahme der Knaben einzurichten, welches er auch 
dergeftalt befchleunigte, daß am 12ten Auguft bereits 
200 Knaben — die ganze Zahl belief.fich damals mes 
gen des Krieges nur auf 303 — mit Dbers und Unters 
gewehr, Tornifter und Feldflafchen aus den Kafernen 
His Neudoͤrfel marfchirten, wo fie in 5 Schiffen nebft ihs 
ren Geraͤthſchaften, mit welchen ſchon 2 Schiffe vorauss 
Ä gegan⸗ 
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gegangen waren, weiter. gefchaffer wurden, und famen 
em ı5. Auguft glücklich bey Annaburg an, two fie zwis 
fhen dem Thiernarten und dem Scloffe 6 Wochen in 
einem Lager fiunden. Außer den obengenannten Perſonen 
waren noch hinzugelommen ein Proviantverwalter, ein 
evangelifcher und ein katholiſcher Prediger, welche alle 
Amtsverrichtungen ist verwalten, ein Zeichenmeifter, 
5 evangelifche, ein fatholifcher Sznformator;. 2 Feuerwaͤch⸗ 
ter, 2 Hausmänner, eine-Rüchenmagd und ı2 Wartes 
weiber. Zur Unterhaltung. wurden. vom ı. Sjanuar 
1762 monathlich 1152 Rthlr. 19. Gr. ausgefeket, 1005 
mit ohne irgend einen Zufchuß vom October an alles bes 
ftritten werden mußte. Die Schulden des Inſtituts ber 
fiefen fid) damals auf 16,700 Rthlr. 4 Gr. 103 Pf., uns 
"ter welchen 5265 Rthlr. 2o Gr. 4 Pf. zinsbar waren. 
Diefe wurden in den Jahren 1771 und 1772 noch um 
2600 Rthlr. ohne das vorgefchoffene Getrayde vermehs 
re. Allein Sr. Durhlaudt der itzt regies. 
rende Churfürft hat nad feiner am ı7. October 
1773 erfolgten Anmefenheit in Annaburg, nicht nur vies 
le Schulden bezahler und die Gelder des Inſtituts von 
13,833 Rthlr. 12 Gr. bis auf 16,688 Rthlr. erhoͤhet, fonr 
dern auch noch überdieß den Knaben so Rthlr. zu ihrer 
Ergsglichkeit und dem majorifirenden Knaben ein Eleines 
Pferd nebft Zugehör gefchenkt. Bey diefer Gelegenheit 
ſchenkte auch Ihro Durchlaucht die Ehurfürs 
ſtin dem Inſtitut eine neue Fahne. Sie iſt von 
blauen Taffent mit gelbſeidenen Bande eingefaßt. Auf 
einer Seite ſteht im weißen Felde ein Genius, der den 
mit einem Churhut gezierten goldnen Nahmenszug des 
Churfuͤrſten F. A. in den Wolken haͤlt. Auf der andern 
Seite im blauen Felde iſt der churſaͤchſiſche Rautenkranz 
bunt gemahlt und in demſelben mit goldnen Buchſta⸗ 
ben die Worte: AUGUSTA CHURFVRSTIN 
gab den. ızten Detober 1773, geftiekt. Der Fahnenſtock 
ift mit vergoldeten Zwecken beſchlagen und hat eine mess 
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fingene Spige; von welcher gelb und blau feidene‘ Bär 
der herabhängen. Seit dem Jahre 1778 ift- faft das 
ganze Schloß big zu Ende des 1787ſten Jahres neu und 
bequem eingerichtet erbauet worden. Wom jahre 1775 
an wurden monathlich 237 Rthlr. 21 Gr. zu diefer Er 
weiterung des Schloffes beſtimmt, weldyes bereits von 

1762 bis 17738 an Baufoften einen Aufwand von ohn 
gefaͤhr 40000 Rthlr. verurſachet hatte, 

Die dabey angeſtellten Perſonen bekommen waußet 
ihrem Gehalte meiſtentheils freye Wohnung, einige 
Klaftern Holz, einige Stein Lichte und andere dergleit 
then Ergoͤtzlichkeiten mehr. Monathlich bekommt der 
Director go Rthlr., der Kaffirer 30 Rthlr. und muß 
zoo Rthlr. Kaution ftelfen ; die Prediger jeder 33 Rthlr. 
3 Gr. Die im’Schloffe befindliche Kirche ift ebenfalls 
‚nen erbauet und beffer eingerichtet worden, und amt 
4. Auguft 1782 wurde das erffemal wiederum Gottegs 
dienft in derfelben gehalten, der Meedicochirurgus 30 
Rthlr. ohne die feftgefegten Medicingelder, die jährlich 
gegen 323 bis 327 Rthlr. betragen; dev Feldſcheer 
s Nithie,, der Zeichenmeifter To Rthlr. und 5 Rthlr. Zur 
lage ; der Defonomus 11 Rthlr., die Sinformatoren beys 
der Religionen jeder 7 Rthlr., der Stricker 9 Rthlr. für 
die Aufficht, die Materialien kauft das Inſtitut und 
liefert den Negimentern auf ihre Beftellung dag Paar 
Strümpfe für 10 Gr. "Die Strickftunden find Nach— 
mi.ags von 2 — 6Uhr. Der Schorfteinfeger, der zus 
gleich erfter Feuerwaͤchter iſt, bekommt 6 Rthlr., der 2te 
Feuerwaͤchter und Buͤchſenmacher 4 Rthlr., der Roͤhr⸗ 
meiſter 6 Rthlr., die Hausmaͤnner jeder 4 Rthlr., die 
Weiber jede ı Rthlr. und endlich der Agent in Dresden 
4 Rthle. 

Aufnehmungsfähige Knaben find alle die im Sols 
datenftande von Aeltern erzeugt worden find, welche 
wirklich in den Megimentsliften geführet werben, und 
dürfen ige nicht unter 6 aber auch nicht Über 12 Sobe 
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alt ſeyn. Die Aeltern mölden fich deswegen bey dem 
Mufterinfpector nebft Beybringung der nöthigen Zeugnifs 
fe wegen des Nahmens, Alters, Geburthsortes und 
der Gefundheit. „Hierauf übergiebt der Mufterinfpector 
die Liften dem Kriegscollegium, welches dann die Aufs 
nahme beforget. Bey der Ankunft erhält jeder Knabe _ 
an Monteur und Beymontirungsftäcen einen- dunkel 
blauen Tuchrock mif dergleichen Klappen und grauleings 
nen Unterfutter,, eine dergleichen Wefte , einen dergleichen 
Bruftlag mit Ermeln, ein Paar dergleichen Hofen, eis 
ne dergleichen Müse, einen Kittel von Zwillig, ein Paar 
Leinewandhofen, eine wollene Schlafmüße, einen fchwars 
zen Huth mit weißpapiernen Feldzeichen, eine fchiwarzs 
lederne Halsbinde, eine Halsfchnalle, ein Paar mefs 
fingene Hemdeknoͤpfgen, 2 Paar wollene Strümpfe, 
ein Paar lederne Beingürtel, 2 Daar Schuhe, 4 Paar 
Sohlen, ein Paar mefjingene Schuhfchnallen, einen 
Kamm, 5 Ellen fchwarzleinen Zopfband, eine Kleiders 
und eine Schuhbürfte, 3 Hemden. Alle diefe Stücke erhaͤlt 
er jährlich, die Montur, die Halsbinde und die Beinguͤr⸗ 
tel ausgenommen, von melden die Meontur, welche 
nur Sonn : und Fefttags angezogen wird, 2 Jahr halten 
muß, die Übrigen Stüde werden neu gegeben, wenn fie 
unbrauchbar find. Für eine volle Montur, zu welcher 
6 Elien 2 Ellen breit Tuch, die Elle 10 Gr. 6 Pf 
gegeben wird, erhält der Schneider ı Rthlr. 6 Gr. Der 
Scufter aber für ein Paar Schuhe ı7 Sr. und für 
die Sohlen 5 Gr. ; für die lederne Halsbinde ohne Schloß 
8 Pf. und für die Beingärtel mie Schnallen ı Gr, 
3 Pf. Ä 


Ihr Unterhalt beftehet die Sonntage, Feſttage und 

onnerftage ausgenommen, Mittags und Abends aus 

trocknen ſowohl als grünen Gemuͤſen. Fruͤhmorgens ers 

halten ſie zum Fruͤhſtuͤcke eine Mehlſuppe mit Brodt, 

zur Vesper aber nichts. Die Weiber erhalten gleiche 

Koſt mit den Knaben. Braten wird auf die Perſon 
1 
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EP, Fleiſch F Pf, Wurf ZPf Für eine Fra 
einen Hering oder 4 Eyer, für einen Knaben einen 

halben Hering oder 2 Eyer. Sonntags für diefrau2, : 
übrigens aber 5 bis 6 Lorh Butter die Woche, für den 
Knaben einen halben Käfe oder ein Loth Butter. Für 
die Frau täglich 2, für den Knaben 13 Pf. Brodt. Aus 

"einem Scheffel Korn muß der Becker 27 Stäcd Brodte 
3 6 Pfund baden, wofür er 2 Gr. 6 Pf. Badgeld, und 
3 Gr. 6 Pf. Beutelgeld nebft Fuhrlohn erhält, wenn 
aus Mangel an Wafler die Annaburger Mühle von eis 
nem Gange nicht mahlen fann. Das $leifh muß der 
Sleifcher allemal wohlfeiler liefern, weil er die Fleifchz 
feuer davon wieder erhält. "Sonn: und Fefttags erhals . 
ten die Rnaben Mittags und Abends jedesmal 3 Kanne 
Bier, die Frau aber wöchentlich eine Kanne. Das 
Faß Bier koſtet nach Abzug der Trankfteuer im Anna: 
burger Amtsbrauhaufe 6 Rthlr. 4 Gr., das Getraͤnke 
aber ı Athir. 2 Gr. Bey Kranken wird die Koft nad) 
der DVorfchrift des Arztes gemacht. . Die katholiſchen 
Knaben haben wegen der Sleifchipeifen Dispenfation, 
Ein zweymannijches Bette koſtet 13 Rthlr. — Sr, 
75Pf., ein einmännifches. Bette ohngefähr 9 Rthlr. 2 Gr. 
9: Pf. Es beftehet aus einer Verrftelle, einen Stroh 
ſack, eine Matrage und 2 Kopfkuͤſſen mit Pferdehaas 
ven ausgeftopft, ein Berttuch, und 23 Elle lange und 
3 breiten doppelten Frießdecke, deren fie im Winter zwey 
haben. Alle 5 bis 6 Mochen wird weiß überzogen. Die 
evangelifchen Knaben in 7 Sälen im vordern, die fa; 
tholiſchen aber im hintern Schloffe, meiftentheild 2 und 
2 in einem Bette. Die Säle haben 2 Hängelampen 
und Fuftröhren, werden. dabey fleißig gelüftee und ges 
fcheuere. Täglich muͤſſen ſich die Knaben dreimal was 
ſchen und des Sommers werden fie mit Feldmuflf unter 
Aufficht des Iurberifchen und Farholifchen Sjnipectors, 2 
Hausmaͤnner nebſt des Feldfcheers zum Baden vefüäen. 
0 ie 
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Sie werden unterrichtet, im Lefen, Schreiben, Nechs 

nen, Muſik, Singen und Zeichnen, in der Geographie 

nach dem Raff ! !! in der fächfifchen Geſchichte, wobey 

das vornehmfte aus der Naturlehre mitgenommen 

wird I!!! und feit 1743 auch ald Nebenwerk im Lateis 
nifhen. Die ikige Eintheilung der Zeit ift folgender 

Bon s — 7 Uhr Aufftehen, Wafchen, Berftunde und Fruͤh⸗ 
ſtuͤck, 7 — 12 Uhr Schule, 12 — ı Uhr Effen und nach 

dem Eſſen zieht die Wache auf: 1 — 2 Uhr frey, 

2 — 6 Uhr Schule und Stridftunde, 6 — 7 Uhr 

"Abendmahlzeit, 7 — 8 Uhr frey; 3 — 9 Uhr Betz 
fiunde, Waſchen, und Sclafengehen. Mittwochs und 
Sonnabends von 10 — 12 Uhr Neinigung und vom 
3 — 6 Uhr Grereiren. Die fümmtlihen Knas 
ben find in eine Grenadier: und 4 Musketier— 

compagnien eingetheilt, bey welchen ein Major, 
ein Adjudant nebit den mörhigen Kompas, 
gnieofficieren, insgeſammt Knaben, angeftellt find. 

Zu den Dfficieren werden jedesmal die geichicfteften und 

gefitteften genommen. Weberhaupt misrathen von 100 

faum 5. Die Wache befieht aus einem Officier, 
einem AUnterofficier, einem Pfeiffer, einem 
Tambour und ıo Gemeinen. Außerdem wird die 
Wache noch von einem Pfeiffercorps begleitet, Nach 
dem Zapfenfireich geht die Wache zu Bette und früß 
nach der Reveille ziehn nur die nöthigen Nummern twies 
derum auf. Der Dienft gefchieht eben fo wie bey den 
Seldregimentern und fie haben auch alle Feldgerächfchafs 
ten mit jenen gemein, die in einem befondern Kleinen 
Zeughaufe aufbewahrt werden. Die Strafen find, 
das Spißruthen laufen ausgenommen, mit Recht ganz 
militärifch, und Urlaub wird nur felten gegeben. Nach 
erlangtem fechszehnten Jahre werden fie entiwes 
der auf Handwerker in die Lehre gegeben, wozu fie 6 Rthlr. 
erhalten, oder unters Militär gethan oder fonft aufeine 
Art verforget. 


Seit 
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Seit der Stiftung 1738 bis zu Ende des Jahres 
1786 find hier 21,745 Knaben unterhalten, aber 4005 
eigentlich neue aufgenommen worden. Die Unterhal⸗ 
tung derfelben von 1738 bis 1785 mit Einſchluß des ers 
haltenen Koftgeldes für die fogenannten ertraordinären 
Kinder bis zum Jahre 1763 an 4127 Rthlr. 21 Gr. 
10 Pf., von welchem Jahre an keine Koftgänger mehr 
angenommen worden find, hat 856,802 Rthlr. 23 Gr. 
755 Pf. gekoſte. Im Jahre 1786 find 446 Kna— 
ben unterhalten worden, welches einen Aufwand von 
22,597 Rthlr. 16 Gr. erfordert hat. Abgegangen ſind 
‘go und mit Ende des Jahres waren alſo 356 noch gegen⸗ 
wärtig. | = 

Holz brauchet das Inſtitut jährlich 450 Klaftern 
5 (anges weiches Holz, nebſt einigen -Klaftern eichenen, 
Die Klafter weiches Holz wird mit ı Rıhlr ı Gr. 6 Pf. 
bezahlt. Auch hat das Inſtitut Acciſe-, Zoll:, Gleits⸗ 
freyheit u, f. m. und das Poftgeld für Sachen des Sins 
fiituts wird wieder erftättet, 

In der Annaburger oder Lochauer Hayde, die 
auch wegen der Gefangennehmung Johann 
Sriedrihs des Großmüthigen nad 
dem Muͤhlberger Treffen berühmt ift, befindet fich 
ohnmeit Annaburg ein fehöner Thiergarten mit eis 
ner hohen Mauer umgeben, ohngefähr 2 Meilen 
im Umfange. Bey demfelben ift ein Kagdfchloß, 
in welchem der Ober = Korft = und Wildmeifter zu 
Annaburg feine Wohnung hat. 


| Doͤh len, ein churfuͤrſtliches Vorwerk, 
bey welchem ſich eine vortrefliche Stutterey befin⸗ 
det, die der Torgauiſchen untergeordnet iſt. 


Sörmierse 
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Foͤrmerswalda, ein Kirchdorf mit ei— 
heim churfürftlihen Jagdſchloſſe. Auf ällen bei 
Charten fteht 8 unter falſchen Nahmen. 
8 Das Amt Schweinis 

beftehet aus 5 Städten, 6 älten Schriftf mit 
143 Doͤrfern, 3 neuen Schriftf. mit 11 Dirf,, 
7 Amtſ mit 6 Dörf., 46 Anıtsödrfer, in allen 
773 Dörfer, 7 Vorwerke und Freyguͤther, wor: 
unter 2 hurfürftliche find, und 15 wuͤſte Mar: 
fen. Das Amt ift mit 43,368 gangbaren Sch»: 
(en belegt, | | 

Herzberg ander ſchwarzen Cifter, ift eine 
fhriftfäflige Stadt mit Sig und Stimme auf den 
Landtagen, von 300 9. und über 1400 Einw. Gie 
hat eine Superintendentur, unter welche 34 


Narren gehören, einen Poſtwechſel und - einen: 


Hauptzoll. Die Einwohner nähren ſich theilg 
vom Aderbau und der Viehzucht, theilg bon dem 
Voll: und Tuhhandel, Es ift auch hier eine 
Salpeterſiederey. Die Stadt ift auch wegen des 
berüchtigten Geſpraͤchs berühmt, welches die fächfis 
ſchen Theologen 1578 mit den Anhaltifchen wegen 
des Kryptoealvinismus in Gegenwart der Chut— 
fürften von Sachfen und Brandenbürg und dee 
Herzogs bon Braunſchweig gehalten haben. In 
derfelben werden 4 bettächtlihe Jahrmaͤrkte ge 
halten und in der hiefigen Gegend teift man auch 
Torf an. Auf der Homanniſchen Specialcharte des 
Churkreyſes if: die Stadt gar ins Amt Schlieben ge⸗ 
zeichnet. Ueberhaupt muß ich hier ein für allemal an; 

K merken, 


— 
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merken, daß die gedachte Charte ſehr fehlerhaft iſt und 


daß die von Seuter und Lotter nachgeſtochenen Special 
harten unter den gewöhnlichen Specialcharten die rids 
tigften find. | | — 
Schoͤnewalda, eine kleine amtſaͤſſige 
Stadt mit Sitz und Stimme auf dem Landtage, 
uͤber Herzberg am Fließbach, deſſen Einwohner 
groͤßtentheils vom Ackerbaue leben. Auf der Guͤß 
ſefeldiſchen Charte ſteht Schoͤnwalde. | 
chweinitz an der ſchwarzen Elfter, in 
welche unterhalb der Stadt die Fließbach fällt, ift 
eine kleine ſchriftſaͤſſige Stadt mit Sit und Stinte 
me auf. dem Landtage. In derſelben befindet ſich 
das hurfürftliche Amt, unter welches in der Stadt 
und Vorftadt 127 Häufer gehören. “Sie liegt 3 
Meilen von Wittenberg und 8 Meilen von Leipzig. 
Auf dem hiefigen Schloffe Haben die Ehurfärften 
von Sachfen ſich oft aufgehalten. Die Einwoh- 
Her treiben vorzüglich den Ackerbau, die Viehzucht 
und den Weinbau. Auf der Seuteriſchen Landcharte 
ſteht Schwienig. - | 
Zwiſchen Schweinitz und Jeſſen liegen die 
churfuͤrſtlichen Weinberge, die Raufchel und Go: 
renberge genannt welche zu Ende des 16ten und 
Anfang des 17ten Kahrhundertsmit Rheinweinſtock⸗ 
fächfern verbeffert worden find, und der vom Go- 


venberge wird nach dem Hoflößniger für den bes 


ften Landwein gehalten. 

Seffen, eine fhriftfäfige Stadt mit Sitz 
und Stimme auf den fandtagen, von 300 Häufern 
and ohngefähr 1000 Einwohnern an ber ſchwarzen 

| — elften, 
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Elſter, in’ welche ‘unterhalb der. Stadt der neue 
Graben Fällt: ; Hier ift eine Superintendentur von 
29 Pfarrkirchen, ein Brieffammler und ein’ Haupt: 
geleite, von welchem die Bepgeleite zu Schweinig, 
und den Amtsdörfern Arien und Loͤben ſich befin⸗ 
den. Die Einwohner treiben den ‚Ackerbau, die 
Viehzucht, - die Fiſcherey a ftarfen van mit 
Flachs. + 

Eldden ,„ ein altſchriftſaſiges Kitterguth 
und Kirchdorf an der alten Elbe, ı Meile von Jeſ— 
fen, miteiner Probftey,unter deren Aufficht 7 Pfarz 
ten gehören, Der Markgraf von Meißen Fries 
drih mit der gebiffenen Wange ſchenkte 
es Magnus Mehefeld, aus einer, Nebenlinie der 
isigen Grafen von Lofer, meil er ihn aus der Ge: 
fangenfchaft des. Churfürften von Brandenburg; 
Woldemars, erlöfet hatte. Yet ift es wies 
derum durch den itzt regierenden Churfürften mit 
einer Kaufſumme von 125000 Rthlr. mit den Kam⸗ 
mergüthern vereiniget. — 

Prettin, Bretyn oder Pretyn, ei⸗ 
ne kleine ſchriftſaͤſſige Stadt mit Sitz und Stimme; 
auf den Landtagen, ohnweit der Elbe, iſt eine der 
aͤlteſten Städte des Churkreyſes in einer. fruchtba⸗ 
ven Gegends ; Die Einwohner. derfelben nähren 
ſich vorzuͤglich vom Ackerbau, von. der Viehzucht 
und von den 3 jaͤhrlichen Maͤrkten. 

— Lichtenburg, ein, churfuͤrſtliches Kam⸗ 
merguth mit einem’ Schloß und ſchoͤnen Garten, 
* bey Pretthai Das —— ſoll Bernhard, er⸗ 

ſter 
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fter Herzog zu Sachfen,. aus dem Haufe Ascanien, 
erbauet haben. Hier haben Hedwig und 
Anna Sophie, die Wittwen der Churfuͤr⸗ 
ſten Ehriftian 2. und Johann Geors 
ge 3., ihren Wittwenfig gehabt. In demfelben 
iſt itzt eine churfuͤrſtliche Weinkellerey. 
Kreyſcha, ein churfuͤrſtliches ſchriftſaͤſi⸗ 
ges Kammerguth, mit einem Dorfe und Kirche, an 
der alten Elbe, Torgau gegen über: Hier iſt eine 
hurfürftliche Stutterey, welche der zu’Torgau 
untergeordnet iſt. Diefes Kammerguth nebft den 
churfuͤrſtlichen Vorwerken Döbrichau und Gör? 
newitz müflen, wenn es nöthig iſt, das Heu und 
Rauchfutter in die Torgauer Stuttetey liefern. 
Aufß der Guͤſſefeldiſchen Charre ſteht Kreiſchau, Doͤbri⸗ 
cheu, welches letztere auf der Seuteriſchen ganz fehlt. 


— 

9. Das Amt Pretzſch 
enthält Stadt; 115 Amtsdoͤrfer; ach ur fuͤ rſt⸗ 
liche Vorwerke und 37 wuͤſte Marken. 

Pretzſch, eine kleine churfuͤrſtliche amtſaͤſ⸗ 
ſige Stadt, mit Sitz und Stimme auf den Landta⸗ 
gen, die ehedem ein adliches Ritterguth war. Sie 
liegt an der Elbe, 2 Meilen von Wittenberg und 
ihre‘ Bewohner treiben vorzuͤglich den Ackerbau, 
doch findet man auch hier, wie in den uͤbrigen Staͤd⸗ 
ten des Churkreyſes, die ar ae Handwerker: 
Sriedrich mit der gebißnen Wange 
fchenfte fie dem Magnus Rehefeld, weil er ihn 
and der Sefangenfhoft Alberts des Fürften: 

| — von 
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von Anhalt befreyet hatte; allein Churfuͤrſt Jo⸗ 
hann George 3. kaufte fie wiederum an ſich. 
Hier ift ein churfürftliches Amt, ein Schloß mit 
einem fehönen Garten, deffen Unterhaltung den 
Ehurfürften jährlich über 1200-Rthir. koſtet, und. 
ein Hauptgeleite, Waſſer⸗ und Fährzoll. Auf 
dem. hiefigen Schloffe ift die Königin Ehriftine 
Eberharvdine, eine Bapreuthfche Prinzeffin 
1727 geftorben. - Die Stadt hat auch eine Poft- 
ftation und jährlih 2 Maͤrkte. Ben derfelben 
befindet fich das churfuͤrſtliche Vorwerk Pretzſch. 
Auf der Säffefeldifchen Charte ſteht Pretſch. 

Maucdfen,. ein - churfürftliches Vorwerk 
mit einen Jagdhauſe, in welchem der Oberforſt⸗ 
meiſter des hieſigen Reviers wohnet. 

uebrigens giebts etwas Weinbau auf dem 
Golmerberge, viele Deiche, Raſeneiſenerz und 
eine Pechhuͤtte in der Gegend des Amtsdorfes 
Groß⸗Korgau auf der Dahlenbergiſchen Hayde. 


10. Das Amt Schlieben 


mit den Herrſchaften Baruth und 
Sonnewalda. 

A. Das Amt Schlieben beſtehet aus 1 
Stadt, 6 alten Schriftſaſſen mit 9% Dörfern, 
3 neuen Schriftfaffen mit 3 Dörfern, 10 Amts 
faffen mit 114 Dörfer, 13 Amtsdörfer, in allen 
37 Dörfer und 4 wüfte Marken. Das Amt ift 
gegenwärtig mit 2600 gangbaren Schocken 


belegt. — 
| a 3 Schlie⸗ 
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Schlieben, an der Landſtraße von eeibgis 
na Sranffurth an der Dder und Königsberg, eine 
kleine fcehriftfäflige Stadt mit Sit und: Stimme 
auf den Landtagen, einem Amte, ‚einer Probſtey, 
unter welche 17 Pfarrkirchen gehören und einem 
Brieffammier, Die Einwohner treiben guten 
Ackerbau, Viehzucht und die Bierbrauerey neben 
ihren Handmerfen. Auch wird hier jährlich Markt 
gehalten. Auf der Homanniſchen Specialcharte tft ei 
ganz verzeichnet, 

Colloch au mit Sommerlatte, ein Amts— 
dorf mit einer Kirche, hieß ehedem Eolloei 
au war ein beträchtlicher Det. 


Hohenbucko mit Saffendorf, er Amts 
dorf mit einer Kirche. Hier ift ein Jagdhaus. 

Fangen: Groffau, ein Amtsdorf mit 
einer Kirche und einem Körfterhaufe. 

Schwarzenburg, ein amtfäfiges Kits 
terguth wird auch fonft die ſchwarze Schaferey 
von Schlieben genannt. 

B. Die Grafſchaft Baruth liegt eigentlich 
auf Niederlauſitziſchen Grund und Boden. Al⸗ 
brecht der Baͤr ſoll ſie dem adlichen Geſchlecht von 
Schlieben verliehen haben; und 1596 hat diefels 
be Graf Otto von Solms-Laubach an fich ges 
bracht. ‚Sie wird in zwey gleiche Theile einge: 
theilet, „deren jeder ı Schriftfaffe mit 8 Dörfern 
und der halben Stadt Baruth, im Ganzen alfo 
1 Stadt, 2 ———— 16 Dörfer und 7 Vor⸗ 

werke 
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werfe enthält. Außerdem hat diefe Herrſchaft Ei⸗ 
— und Hammerwerke. 

Baruth, Barhute, 6 Meilen von 
Wittenberg und 6 Meilen von Berlin, am Fluͤßgen 
Goila, iſt eine ſchriftſaͤſſige Stadt, deren Einwoh⸗ 
ner theils vom Ackerbau, mehr aber von Manufac- 
turen und Sabrifen Icben. Hier ift eine Superin: 
tendentur, unter welche 10 Pfarreyen gehören, 
und die legte ſaͤchſiſche Poftftation nach Berlin. In 
der Stadt ift.eine vortreflihe Lederfabrik, welche 
fehr gute Rauchgarene Kalbfelle zu Torniftern, 
Ranzen u. f. w. verfertiget. Das hiefige Eifen- 
hammermwerf hat ı hohen Dfen, ı Friſch- und 
Stabfeuer, 2 Stabhammer, ı Zaynhammer, ı 
Zinnhaus und ı Eiſendrathmuͤhle, und gehoͤrt 
nebſt den uͤbrigen Hammerwerken in den Kirch: 
dörfern Paplitz und Schönfeld in das Bergamt 
Altenberg. 

Neuhof „ein Dorf mit einem Vorwerk 
und einem Schloſſe; hier wird gute Pottaſche 
gemacht. 

Friedrichshof, ein Vorwerk mit einigen 
Haͤußlern und einer Pechhuͤtte, dergleichen auch 
noch bey den Vorwerken Kemlitz, Linow und 
Zeſch angetroffen werden. 

C. Die Herrſchaft Sonnewalda iſt ein 
boͤhmiſches Afterlehn und liegt ebenfalls in der 
Niederlauſitz, wird aber wie die vorige in dieſes 
Amt gezogen. Jedoch wird dieſe Herrſchaft nur 
MO der Ritterpferde und einiger Regalien zum 

84 . 
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Churkreyſe gerechnet. in mehreres davon fiehe 
unten bey der Niederlaufig, Graf Philipp von 
Solms:Laubach Hat fie zuerft durch Kauf 1532 
an fich gebracht, Sie enthält. ı Stadt und 10 
Dörfer. 


IT, Das Amt Liebenwerda 


hat z Städte, 4 alte Schriftfaffen mit 6 Doͤr⸗ 
fern, ı neuen Schriftfaffen mit 3 Dörfern, 
9 Amtfaffen mit 4 Dörfern, 263 Amtsdoͤrfer, 
in allen 394 Dörfer und 17 wüfte Marfen, Es 
hat 16,054 gangbare Schode, 

Liebenwerda, eine fchriftfäflige Stadt 
mit einem churfürftliden Schloß und Amte, auf 
einer Inſel der fchwarzen Elfter. Hier ıft auch eis 
ne Superintendentur pon 17 Pfarreyen und ein 
Hauptgeleite., Die Einwohner nähren fich vor: 
zuͤglich vom Aderbau und den 4 Jahrmärkten, 
Der Oberforſt- und MWildmeifter diefeg Reviers 
hat feinen Sig im Liebenwerda. | 

Dobdra, ein Amtsdorf mit einer Kirche 
und einem Jagdhauſe. | 

Wahrenbruͤck, eine ſchriftſaſſige Stadt 
über Liebenwerda und iſt eine der. aͤlteſten Städte 
des Churkreyſes, deren Einwohner ebenfalls vom 
Ackerbau leben, 

Uebigau, eine gleichfalls. fehriftfäffige 
Stadt, melde durch das Unglüf Johann 
Sriedrihs des Großmüthigen 1547 
kefannt worden ift, mit einem Jahrmarfte, 

In 
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In diefem Amte wird viel Torf gegraben, 
den man gemeiniglich 3 bis 4 Fuß unter der Damms 
erde antrift. 


12. Das Amt Bitterfeld 


beſtehet aus 2 Städten, 10 alten Schriftſaſſen 
mit 19 Dörfern, 3 neuen Schriftfaffen mit 5 
Dörfern, 18 Amtfaffen mit 10 Dörfern, 13 
Amtsdörfern, in allen 47 Dörfer, ı Vorwerk 
und 62 wüfte Marken. 
Bitterfeld, eine fehriftfäffige Stadt an 
der Mulde, in welche unterhalb der Stadt die 
Leber fallt, mit einem Konfiftorium von 32 Pfar⸗ 
teyen, einem Amte und einem Bengeleite. Die 
Einwohner nähren fich theils von dem Ackerbaue, 
theils vom Tuchweben und Strumpfftricken, theils 
von den jährlichen Marften. Churfürft %o= - 
han n George 1. hat hier einen Lachsfang 
in der Mulde anlegen laflen, der aber ist nicht 
- mehr fo beträchtlich ift. 
Holzweißig, ein Amtsdorf mit einer 
Poſtſtation. 
Brehna, Brena, eine ſchriftſaͤſſige 
Stadt von 200 Haͤuſern, deren Einwohner vorzüg- 
lich den Aderbau treiben. Sie hat 2 Jahrmaͤrkte. 
Sie war ehedem. der Hauptfik der Grafen von 
Brehna. Als mit Graf Otto 4, ein Nachkom⸗ 
me des Marfgrafens Konrad des Großen, 
die Grafen von Brena 1290 ausftarben, fo verlich 
ber — DAR Herzog Albert 2. von Sachſen, aus 
8 5 dem 
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dem Haufe Ascanien, dieſelbe, nach deren Aus⸗ 
fterben fie endlich wiederum an das meißnifche, 
Haus fam. 

Möhlau,. ein amtfäfliges Dorf und Rit⸗ 
teeguth mit einer Kirche, welches dem Sürften 
von Anhalt gehöret, der dieſes Guthes ivegen ein 
Amtfaffe dieſes Amts ift. 

Greppin, mit der Pfäler Mark und der 
Luͤberitzer Holzmark, Wachtendorf und Städens 
dorf, ein altfchriftfäfiiges Ritterguth und Dorf mit 
einer Kirche. Das Ritterguth) ift ist ein —— 
liches Kammerguth. 


I. Der Thuͤringiſche Kreys. | 


Ä ie heutige Landgrafſchaft Thüringen ift 
ein ehr anfehnlicher Fandesftrich, : der aus dem 
alten. Königreiche Thüringen bey Gelegenheit der 
Theilung entftand, welche die Sranfen und Sach⸗ 
fen mit dem eroberten Lande vornahmen, wo -die 
fegtern das heutige Mordthüringen erhielten. 
Nach dem Jahre gr2 erhielt, Heinrich ı. das 
Herzogthum Thüringen, in welches e8 verwandelt. 
worden, war. Als -diefer nun 919 zum teutfchen 
König erwaͤhlt worden war, fo ließ er und feine 
: Nachfolger als Dberlandesheren dieſes Land erft 
durch Markgrafen und bald darauf durch, Fand; 
grafen regieren. Bon einem derfelben, Heins 
rich Raspe, der 1247 ohne männliche Erben 
ftarb, fam die Landgrafſchaft auf feinen Vetter, 
den — von Meißen, Deinrid den 
Maͤchti⸗ 


* 
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Mächtigen, (Erlauchten insgemein genannt) 
welchem: er bereits am 30, Junius 1242 bey feinem 
Lebzeiten eine Erpectanz und Eventualbelehnung 
vom Kayſer Friedrich 2. verfhaffer-hatte. 
Seit diefer Zeit iſt die Landgraffchaft, die Herrz 
fhaften Lohra und Clettenberg nebft dem Er: 
furthſchen Gebiete ausgenommen, immer bey den 
beyden Linien des Durchl. ſachſiſchmeißniſchen 
Hauſes geblieben. 


Bey der ungleichen Landertheilung * ni 
fen den beyden Brüdern, Churfuͤrſten Ernfb 
und Herzogen Albert, fam zwar Nordthuͤrin⸗ 
gen, das nunmehro in das ſuͤdliche und noͤrdli— 
che eingetheilet wurde, faſt ganz an Ernſten, 
allein nach des Kayſers eigenmaͤchtiger Achtserklaͤ⸗ 
rung des Churfuͤrſte Johann Friedrich 
des Grosmuͤthigen und nach verſchiedenen 
darauf gefolgten Vertraͤgen, iſt ein großer Theil 
davon wiederum an die Nachkommen Alberts, 
der itzigen Churlinie, gekommen. Dieſe Stuͤcke 
alſo nebſt verſchiedenen mittelbaren Herrſchaften, 
als die Grafſchaft Beichlingen, die Herrſchaften 
Wiehe und Frohndorf, die teutſche Ordens— 
Ballen Thüringen und die. Komthurey Grief⸗ 
ſtaͤdt zur Balley Heffen gehörig, machen den Thuͤ⸗ 
ringiſchen Kreys aus. 


Er graͤnzt gegen Norden an das Schwarz⸗ 
burgiſche, Weymariſche, Mansfeldiſche und das 
Fuͤrſtenthum Querfurth. 


Mi; 
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Segen Dften an das Stift Merfeburg, 
an den Leipziger Kreys und an das Stift Naums 
burg : Zeit. 

Segen Süden an das herzogliche Thuͤrin⸗ 
gen und an das Erfurther Gebieth. 

Gegen Welten an Heffen. 

Außer den in der Einfeitung $. 9. angeführ: 
ten Hauptflüffen merken wir hier nur folgende 

noch, als: Die Wipper entfpringt auf dem Eichs⸗ 
felde in 2 Quellen, welche fich bey Benderode ver: 
dinigen. Unterhalb Sondershaufen wird fie in 
die Fleine und große Wipper getheilt, melche leg: 
tere bey Sachſenburg in die. Unftrut fällt. Die 
. Kleine ®Wipper hingegen wird zum Beften der Salz 
werfe zu Sranfenhaufen in. einen Stollen durch den 
Hanffenberg bey Sondershaufen, nach Bendeles 
ben zu, zwiſchen Rathsfeld und Rottleben Hin, big 
Sranfenhaufen geführet, worauf fie ebenfalls un: 
terhalb Eöperftädt in die Unſtrut fällt, 

Die Helbe entfpringt im Schwarzburgifchen 
über Ebeleben bey dem Dorfe Großbrüchter, durchs 
fließt darauf das Amt Weißenfee, mo fie fich in 
verſchiedene Arme theilet, welche ober: und an: 
terhalb Griefftadt in die Unfteut fallen. 

Die Helme entfpringt über Nordhaufen, in 
der Grafſchaft Hohenftein,, durchfließt darauf die 
goldne Aue, theilt fich fodann zwifchen den Dör- 
fern Brüd undWahlhaufen in die Fleine und gror 
fe Helme, wovon jene unter Artern, diefe aber uns 
ter Kalbsrieth in die Unftrut faͤllt. | 

. An 
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An Slächeninhalt hat der eigentliche thuͤ⸗ 
eingifche Kreys 523 Quadratmeilen und. die vers 
fchiedenen unter churfächfifcher Landeshoheit ftez 
henden Sraffchaften nebft dem Manefeldifgen Ans 
theil 16% Quadratmeile, 
| Auf dieſer Släche befinden fich 15,6718 ſteuer⸗ 
bare Hufen Acker »-und Wieſenland, 36,634 
Morgen landesherrliche und 24,956 Privatperſo⸗ 
nen gehärige: Movgen Waldungen und 2680 
Morgen Weinberge + - 

- Der eigentliche: thäringifche Kreys hatte 1785 
131,385 und die Öraffchaften ic. 34,447 Einwoh⸗ 
ner, ſo daß von erftern 25023, von: den letzten 
aber 20875 auf ı Quadratmeile leben. 

In dem ganzen Thäringen nebft. Duerfurth⸗ 
Merſchur⸗ und Naumburg: Zeig, alſo auf 1125 
Duadtatmeile-befand ſich an aller Art Vieh, als: 

1772 — 1774 .. 1786 — 1787. 


Pferde 18039 — 18,184 
Ochſen 48,213 — 48,484 po. °’% 
Kühe, Faͤrſen ꝛtc. —— — 4369, 
Schaafe 68,670 — 659244 — 
— 89,915 ..— 61,410 


were a 
236,773 Stüd 239,371 St.in allen. 

Das ganze Thüringen überhaupt gehötet mit - 

zu den bevoͤlkerteſten Provinzen Teutſchlands und 
bringt wegen der großen Seuchtbarfeit des Bor 
dens alle Arten von Getrayde, Baum⸗ und 
Huͤlſenfrüchten ü im Weberfluß hervor, fo daß noch 
ein ——— Handel damit getrieben werden 
kann. 
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kann.“ Denn allein in dem churfuͤrſtl. ſaͤchſiſchen 
Thuͤringen werden mit Einſchluß 31,807 Scheffel 
Kartoffeln, nach Abzug der Einſaat 737,406 Schef⸗ 
fel Getrayde aller Art erbauet, jedoch wie bey 
dem Churkreyſe mit Ausſchluß des Hanf, Lein, 
Ruͤbſen und anderer Oehlgebenden Saamen. Von 
dem erbauten Getrayde brauchen die Einwohner 
zu ihrer Nahrung und zu ihrem Getraͤnke nach der 
itzigen Bevoͤlkerung nicht mehr als 356,811 Scheffel 
und fuͤr ihre Pferde 145,114 Scheffel, in allen alſo 
501,925 Scheitel, fo daß ſie jaͤhrlich einen anſehn⸗ 
lichen Weberfhuß behalten; Es iſt nicht’ zu laͤug⸗ 
nen, daß dieſes noch" lange’ der Ertrag nicht ift;, 
den die Einwohner ihren Seldern abgewinnen 
koͤnnten, wenn ſie dieſelben ſorgfaͤltiger bearbei⸗ 
ten und die Kuͤhe bey der Ackerarbeit abſchaffen 
wollten. Allein auch hier Hat man. noch zu“ viel 
Vorurtheile für die liebe alte Sitte des Ackerbaues. 
Der: größtenttHeils: gute Boden sfelbft treibt > feine 
Bebauer eben nicht zur Thärigfeit an, die man an 
dem Gebürgsbemwohner bey dem Ackerbaue mit 
Recht bewundert Die wohlgenährten ‚. großen 
, und ftarfen Einwohner lieben, wie. ihre Stammes 
väter, die. Ruhe, und find mit. dem zufrieden, was 
_ ihnen der Boden: ohne große: Anftrengung- ‚giebt. 
Man hat daher. auch ‚ einige wenige Gegenden 
ausgenommen ,. wenig: noch. fü r die Verbeſſerung 
des Ackerbaues und der Wieſen gethan. Der hie⸗ 
ſige Feldinhaber iſſet and, trinket auch weit beſſer 


* in * übrigen Gegenden, und er. bat ‚in Dies 
ſem 
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ſem Stuͤcke viel aͤhnliches mit den Bewohnern des 
Herzogthums Magdeburg. Des Sonntags, ja 
auch des Abends in der Woche, findet man in den 
meiſten Dörfern die Bauern in den Schenken ver—⸗ 
fammelt, und hört fie nach ihrer Art über Krieg 
und Frieden fprechen; indeß ihre Knechte und Maͤg⸗ 
de zu Haufe arbeiten. Es verſtehet ſich von ſelbſt, 

daß auch hier einige Ausnahmen Iftatt. haben, 
Außer dem. Getrayde bauet, man aus viel 
Ruͤbſen, Raps, Dötter, etwas Lein und Hanf, 
eine große Menge Fenchel, Anis, Mohn, Süuf- 
holz, Saflor, Eoriander zc. und vor Einfühs 
zung des Indigo fehr viel Wayd, der ein Haupts 
gegenftand des thuringifchen Handels war. | 
Die beträchtlihen Waldungen, die man 
Durch die Benutzung des Torfs in gutem Stande . 
zu erhalten fucht, liefern eine Menge geflügeltes 
und anderes Wildprett. In denfelben find viel 
Theerſchwelereyen, Kienrußſchwelereyen, Koh⸗ 
lenbrennereyen und Pottaſchſiedereyen; auch 
erleichtern fie endlich den Umtrieb der. Holzbedür: 
fenden Zabrifen, als Glashütten, Hammer 
werfe u. f. w. TE GE a. 2 GE EZ 
| Das Vieh, befonders-die Pferde, iſt von 
dauerhafter guter. Art, und die- Schäfereyen lie 
fern fettes nebft vieler Wolle tragendes. Vieh. 
Auch ift die Bienenzucht in. einigen - Gegenden - 

nicht unbetraͤchtlich. Die Deich: und wilde Fis 
fcherey liefert Sifche im Ueberfluß, und eg wird 
ein anfehnlicher Handel damit getrieben... 
| | Das 
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Das Mineralreich ift hier ebenfalls reicher 
als im Churkreyſe. Man finder bortreflichen ro: 
then und weißen Sandſtein, der zu Müpfteis 
nen, Bau: und Werfftüden verbraucht wird; 
Kalkftein, welchen die Einwohner Lederkalk nen: 
“nen; gewöhnlichen und weißen fafrigen Gyps, 
jenen nennen die Einwohner Kalfftein, diefen 
aber Katzenſtein; Alabafter, Fraueneis, Gra— 
nit, Schiefer, Tufſteim Braun: und Stein⸗ 
kohlen, Kupferſchieferfloͤtze, Farbenerden, 
Thon, Mergel, Sahzauellen und mineraliſche 
Brunnen.’ 

In den Städten treiben die Einwohner meht 
ihre Handmwerfe ald den Aderbau, und man findet 
ſchon beträchtliche Manufacturen und Fabriken, 
die einen lebhaften Handel berutfachen. 

Zum Beytrage der Landesabgaben find 1768 
diefem Kreyſe 1,146,411 Schock 7 Gr. 7 Pf. volle 
Schocke zugetheilet worden: nähmlich! | 

1,389 Schod 55 Er. — Pf. moderirte, 


461,468 — 14 — 8 — deeremente, 
63,063 — 41 — II — tadufe, 
814 — 20 — 6 — .ermangelnde, 


613,874 — 55 — 5 — gangbare Schock: 

Zur Unterhaltung des Soldatenftandes trägt 
diefer Kreys ohngefähr 6,157,100 Schod, ohne 
die Grafſchaften, und giebt von jedem Schock 
jährlich 33 Pfennig, unter dem Nahmen Solda—⸗ 
tens, oder Rations und Portiongeld. 
8 Ritter⸗ 
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Ritterpferde ſind in dieſem Kreyſe 3413, 


ohne 16 Churfuͤrſtlichen, naͤhmlich: 7 fuͤr Sau | 
tenburg, 3 fürs Amt Wendelftein, 2 für San: 


gendorf, 2 für Dbersdorf mit Sangerhaufen, 
‚und 2 für das Landgericht zu Gerende im Amte 
Weißenfels, und 20 andern Ritterpferden, die 
nach Verhältnig beytragen, naͤhmlich: : 10 für die 


ſchwarzburgiſchen Aemter Kelbra und Heerin⸗ 


‚gen, für. Klingen oder die Probſtey Gellin⸗ 
gen, zu Heſſenkaſſel gehörig, und endlich 6 für 
Ebeleben. 


Sn Anfehung der — wird Dies 
fer Kreys ist in 13 Aemter eingetheilet, naͤhmlich: 
das Kreyskommiſſionsamt Tennſtaͤdt, das Amt 
Pforta, Tautenburg, Treffurt,. Weißenfels, 
Freyburg, Eckardtsberga, Sangerhauſen, 
Sachſenburg, Weißenſee, Langenſalza, Wen⸗ 
delſtein und Sittichenbach. In demſelben befin⸗ 
den ſich 

24 Städte, als 11 ſchriftſaͤſige, 4 amts ſaͤſſige 
und 9 adliche Landſtaͤdtgen. 


— 


162 Schriftſaſſen, ohne die Baſallen in der 


Ganerbſchaft Treffurt, als 113 alte und 
49 neue. 
52 Amtſaſſen. 
52 Vorwerke und Freyuͤther. 
4 wuͤſte Marken. 
487 Dörfer, ohne die im Treffurtſchen. 
398 Mutterfirchen, 


e° Die 
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Die Regierung des Kreyſes geſchieht Durch 
einen Kreyshauptmann, einen adlichen und eis 
nigen bürgerlichen Kreysſteuereinne hmern, 
x Kreys: und Marſchkommiſſarien, 2 Obers 
Forft: und Wildmeiſtern, 9 Superinten 
Ddenten, welhe insgefammt dem Leipziger Konfiftorio 
untergeordnet.find; 13 Amtmännern, 2 Gleits⸗ 
und Landaccistommiffarien, einen General 
"accistommiffar, 2 Kreysfteuereinnehmer, 
einen Sloßoberauffeher, einen Hauptfalzlis 
centeinnehmier-zun Freyburg, welchem 4 Uns 
»sereinnehmer zu Carsdorf, Gleima, Unterfors 
ge, und? Sachſenburg untergeordnet find; einen 
Bergvoigt, undeinen Oberzehntner. 

3 Bu. den allgemeinen Landesverfanimlungen fickt 
dieſer Kreys 9 Perfonen zu dem engern und 39 zu dem 
weitern Ausfchuß, nebft den Deputirten von zı Städten. 


+75 Das Thüringifche Krens: KRommif 
7 flond = Amt Tennfiadt | 

wurde 1659 als eine Folge ‚des Teftaments von 
Sohann George z. ‚wegen der weißenfelfis 
ſchen Schriftfaffen in der Stadt Tennftädt, welche 
zum Langenſalzer Amtsbezirk gehöret, errichtet. 
Nachher find auch die Graffchaften, die Kommen- 
thureyen, die Herrfchaften nebft einigen Treffurt— 
ſchen Vaſallen, welche unter churſaͤchſiſcher ‚Lanz 
deshoheit ſtehen, in dieſes Amt gezogen worden. 
Endlich ſind demſelben auch die Ausuͤbung der 
Landeshoheitsrechte uͤber die Grafſchaft Blanken⸗ 
hayn aufgetragen worden. Es hat einen Hof 
vath und einen Kreysamtmann zu Vorftehern. 


2. Das 
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2. Das Schulamt Pforta 


hat einen Amtmann und einen Schulverwalter. 
Es enthält igt Amtsdoͤrfer, 7 Vorwerke und 
Freyguͤther und ı wuͤſte Mark, 

Schulpforta, Pfortä, on der Ein 
‚Se, eine Stunde von Naumburg, war ehedem ein 
Ciſterzien ſerkloſter, das 1543 ſeculariſiret und vom 
Herzog Mo ritz, erſten Churfuͤrſten aus der al— 
bertiniſchen Linie, in eine Fuͤrſtenſchule verwan⸗ 
delt, in welcher 150 Schuͤler frey unterhalten und 
gelehret werden. Dieſes iſt die vorzuͤglichſte Land— 
ſchule in Sachſen ſowol ihrer Lehreinrichtung als 
auch der Bekoͤſtigung wegen. Die Schüler wer: 
den hier auch. mit mehr Anftändigfeit behandelt 
und haben mehrere Freyheit, wie in den andern, 
wodurch fie für manchen traurigen Ausfchmweifun: 
‚gen verwahret werden. Der zweyte Lehrer der 
Schule ift auch zugleich Infpector über die Kirchen, 
Diefer Schule gehören der aus 12 Häufern vor 
Naumburg beftehende Pfortenhof, die Finfünfte 
des Klofters Memmeleben feit 1551, in dem Kirch: 
dorfe gleiches Nahmens, nebft einigen andern Ders 
tern. Die um das Kloftergebaude herumliegen; 
de Häufer werden Pforthöfe genannt. 


Köfen, Alt: Röfen, ein Vorwerk an 
der Saale, eine Stunde von Naumburg. Hier iſt 
ein gutes Salzwerf, mo jährlich gegen 40 big 
30000 Sceffel Salz gefotten werden, und die 
Soolbrunnen nn ohngefaͤhr 80 Lachter ‚Tiefe, 
2 Das 
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Das Salz wird in. der hieſigen Salzniederlage 
aufbewahret, aus welcher vornehmlich die thürin- 
giſchen, voigtlaͤndiſchen und neuſtaͤdtiſchen Aem⸗ 
ter ihr Salz holen. Auch befindet ſich noch hier 
ein Floßmeiſter und Floß⸗Zolleinnehmer u. ſ. w. 
von der Saalenfloͤße, deren Entſtehung in der 
Einleitung bereits angeführet if. Den Zoll Ha: 
ben Friedrich der Streitbare ‚und fein 
Bruder Wilhelm 2. 1410 angelegt, vom 
Floß ı Rheinl. Gulden bis Jena und 2 bis Weir 
Benfels. . 
| Mertendorf und Punkwitz, ein 
"paar Amtsdörfer, muͤſſen ihre Steuerfhode ing 
Amt Weißenfels bezahlen. 
| Flehmingen, ein Amtsdorf mit einer 
Kirche, muß das Hufengeld, und Altenburg, 
ein dergleichen Dorf mir der Müften Flur, die 
Steuerſchocke nebft dem Hufengelde in das Amt 
Freyburg bezahlen. 


3. Das Amt Tautenburg 


war ehedem eine eigene unmittelbare Reichsdy: 
naftie, und kommt auch noch in den neueften be 
kannt gemachten Reichsmatrifeln als ſolche vor; 
allein 1652 ward fie in ein Amt verwandelt, wel 
des aus 17 Amtsdörfern und. 3 urfürklichen 
Vorwerken beftehet. 

Tautenburg, ein Amtsdorf in einer 
sortreflihen Gegend mit einem Schloſſe, welches 
bis 1640 die Herren u von Tautenburg be: 

ſeſſen 


® 
\ 
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ſeſſen haben. Itzt iſt auf dem Schloſſe die Amts⸗ 
expedition. 

Frauenprießnitz, ein Amtsdorf mit 
einem churfuͤrſtlichen Vorwerke und einer Kirche, 
deſſen Paſtor Superintendent ift und einen. Kirch: 
fprengel von 14 Pfarreyen unter jeiner Auf⸗ 


ſicht hat. 


4. Das Ganerbinatſchaflliche Voigteyamt 
Treffurt. 


Die Voigtey und Herrſchaft Treffurt iſt aus 
der 1333 zwiſchen dem Churfuͤrſten von Maynz, 
dem Landgrafen von Thüringen und dem Landgra⸗ 
fen von Heffen errichteten Ganerbfchaft entftanden, 
welche diefe Sürften aus den zerftöhrten Raubfchlöf? 
fern und eroberten Befigungen der Herren von 
Treffurt zu dreyen gleichen Theilen errichteten, 
Allein durch die nachfolgenden Ländertheilungen _ 
Fam zu verfchiedenen malen einiges von dem fäche 
ſiſchen Drittheil weg, bis daflelbe endlich durch die 
Vertraͤge mit Heffenfaffel wegen der Hanauifchen 
Erbfchaft wiederum zufammen gebracht m6rden 
und die Landeshoheit über das Heilifche Drittheit 
hinzugefommen ift. Yuf diefe Weife hat die Herr: 
fchaft Treffurt nur 2 Landesherren, aber.3 Befiker. 
Das hurfürftlihe Saͤchſiſche Drittheil beftehet aus. 
ı Stadt, aus der Voigtey Treffurt nebft 3 
Dörfern, aus 14 Amtsdörfern, aus 4 adlichen 
Höfen, 3 Vormerken, endlich aus 10 Vaſallen 
und Burgmännen. 

| 23 ref: 
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Treffurt, eine kleine Stadt an der Wer⸗ 
ra, deren Einwohner groͤßtentheils evangeliſch find, 
und in welcher von den 3 Ganerben die Beamten 
ihren Sitz nebſt ihren Gaſſen und Haͤuſern haben. 
Der churſaͤchſiſche Amtmann muß in wichtigen. Sa—⸗ 
chen an das Kreyskommiſſionsamt Tennftädt * 
richt erſtatten. 

Diie Voigtey Treffurt Hat ihren eignen Be⸗ 
zirk an Feld, Wieſen und Waldungen: "Sie bei 
ſteht aus den Kirchdoͤrfern Langula, Oberdorla 
von 258 Rauchhahnen und Niederdorla von 192 
Rauchhahnen. Langula und Niederdorla fehlen auf 
der Guͤſſefeldiſchen Charte. Die Bewohner derſelben 
haben verſchiedene wichtige Freyheiten, z. B. ihre 
Waldungen ſelbſt zu verwalten, die Abgaben auf—⸗ 
zubringen u. f. w. Bor einigen Jahren hatten dies 
felben wegen Forftftreitigfeiten u. f. mw. hurfächfi- 
fche und churmaynziſche militärifche Erecution von 
einigen 100 Mann über ein Jahr lang, welches 
fie nebft-den übrigen Unkoften über 10000 Rthlr. 
gefoftet haben foll. 

:  &ornberg, Schärfel, Schönberg 
und Taubenthal mit den Wüftungen von 
Gruͤnrode, Hinter-Scherbende (Scherbda) und 
Seiferode, ſind adliche Hoͤfe mit betroͤchtlichem 
Ackerbaue und Schaͤfereyen. 

Der Burggraf von Kirchberg, die Herren 
v. Baumbach auf Reckrode, v. Brincken auf 

Wormen, v. Falcken, von Fiſchbach und Son⸗ 

heborn, v. Harſtall auf Mila und a 
v. Keu⸗ 
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v. Keudel, v. Strackerode, v. Trotten und 
v. Wangenheim ſind die Burgmaͤnner, denen 
das Schloß zur Vertheidigung anvertrauet wird. 


5. Das Amt Weißenfels 


nebſt den folgenden 8 Aemtern war nad) dem Te 
ftamente Johann George 1. der Saͤchſiſchen Meir 
ßenfelſiſchen Linie 1652 zugetheilet worden, und. 
nur erft mit dem Ausfterben des Herzogs Sohann 
Adolph 2. Fam es nebft den übrigen 1747 wiederz 
um an das Churhaus zuruͤck. Es beftehet aus 
s Städien, 30 alten Schriftfaflen mit 725 Doͤr⸗ 
fern, ı3 neuen Schriftfaffen mit 12 Dörfern, 
15 Amtfaffen mit 16 Dörfern, 593 Amtsddr: 
fern, in allen 160 Dörfer, ı Vorwerk und 3 
wüften Marken. Das Amt ift mit 19,934 gang⸗ 
baren Schucken belegt. Die: Dörfer diefes Amts 
find unter die drey Gerichtsftühle zu Moͤlſſen, 

Stoͤßen und Burgwerben vertheilt. 
Weißenfels — Weiſſenfelſa, Leuco- 
petra — iſt eine ſehr alte ſchriftſaͤſſige Stadt mit 
Sitz und Stimme auf den Landtagen, in einer ſehr 
angenehmen Gegend am oͤſtlichen Ufer der Saale, 
4 Meilen von Leipzig an der Strafe nach Franf- 
furth am Mayn. Gie hat gegen soo Häufer und 
5600 Einwohner, welche fich nun, da feine Refiz 
denz mehr da ift, größtentheild von ihren Hand: 
werfen ernähren. Die vorzüglichften Darunter find 
die Pofamentirer oder Bortenwirfer und einige 
Sammet⸗ und Seidenmeber, Außerdem werden 
24 auch 
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auch noch Landtuche gewirfet und viel baumwolle⸗ 
ne Strümpfe geſtrickt, die größtentheils auf Der 
feipziger Meffe verfauft werden. Zu den neueſten 
Unternehmungen gehört die feit einiger Zeit hier. 
angelegte Wachsmahlerey. Der Paſtor bey der 
Hauptficche ift zugleich Superintendent, zu deſſen 
Sprengel 82 Pfarreyen’gehören. Das vom Herz _ 
zog Auguft hier geftiftete und reichlich dotirte 
Gymnalıum illuftre, von feinem Stifter Augu- 
ſteum genannt, ift feit dem Rüdfalle an das Chur⸗ 
haus völlig-eingegangen. Uebrigeng befindet fich 
bier noch ein Poftmeifter, ein Geleite und jährs 
lich werden 3 Märfte, wöchentlich aber Getraydex 
märfte gehalten. Ganz nahe bey der Stadt auf 

' einem Berae liegt das churfürftliche Schloß, die 
Auguftusburg genannt, welches Herzog Au= 
guft, der auf der Morigburg zu Halle refidirte, 
hier 1663 für feine Nachfommen ganz mafliv zu 
bauen anfing. Hier ift der Sit des Amts und des 
Dberforft> und Wildmeifters des Weikenfelfifchen 
Reviers und einer churfürftlihen Weinfellerey: 
Das Schloß wird wie die übrigen in gutem Stans 
de erhalten: denn jährlich find ohngefähr 20000 
Rthlr. zur Erhaltung derfelben beftimmt. Allein 
da der Schlöffer viel find, fo ift e8 ganz natuerlich, 
daß nicht jedes in dem beften Zuftande fich befinden 
ann. Die ehemalige evangelifche Kirche im Schloſ⸗ 
je ift ist zum roͤmiſch-catholiſchen Gottesdienfte 
eingerichtet, und in der fehönen Gruft unter dem 
Schloffe liegen die ara von. Sachfen » Weißens 
fels 
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feld begraben. Bey dem Schloffe ift auch ein 
hutfürftlicher Garten, deſſen "Unterhaltung jähre 
lich ohngefähr 550 Rthlr. koſtet. Das vom Her: 
309 Johann Adolph 2. fhön erbaute maflive Stalls 
gebäude neben dem Schloffe ift ist mit mehrern 
Nutzen zu einem Provianthaufe eingerichtet wor⸗ 
Den, bey welchem ein Proviantvermwalter und Kon: 
trolleur angeftellet find. 
Nahe bey der Stadt findet man unter dem 
aufgeſchwemmten Flußſande ein weißes, durchaus 
aus feinem gleichen Korne beftehendes Sandſtein⸗ 
gebürge, welches ſowol für Bildhauer und Steins 
meger, als auch zum Bauen mit großem Bortheil 
zu brauchen iſt. Es bricht in horizontalen Lagern 
und die Flößklüfte find enttweder mit feinem weißen 
Thone oder mit lofem eifenfchüfligen Sande aus: 
gefülfet. Wegen der auf der Oberfläche fich bes 
findenden fruchtbaren Felder und Weinberge dürs 
fen die Steinbrecher ihre Brüche nicht von oben 
nieder anlegen, fondern fie müffen am Fuße des 
Gebuͤrges Stollen in den Berg hineintreiben, wo⸗ 
von einige bis 400 Fuß Gebürge über fih haben, 
und muͤſſen in diefen Gängen die Steine mit Keil _ 
hauen gewinnen, fo daf ihre Arbeit ſehr mühfam 
und gefährlich ift. | 
MReichartswerben, ein Amtsdorf mit 
einer Kirche, über der Saale, eine Stunde von 
‚ Weißenfels, ift wegen des im obern Dorfe aus _ 
zwey Quellen entfpvingenden Baches, die Duelle - 
— zu merken, welcher durch das Dorf fließet, 
25 einige 
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einige Deiche fpannt, und der Anhöhe und dem 
Baume gegen über, wo Friedrich der Große 
die Rosbacher Bataille erdfnete, fich in der Erde 
verliehret, auf der-andern Seite des Berges aber 
an 5 bis 6 Stellen wiederum Don ann in 
die Saale fließet. 

Langendorf, diefleits der Saale am 
Greiſelbach ohnmeit Weißenfels, ift ein altfchriftf 
Ritter: und churfürftl. Kammerguth mit einer Kir- 
che. Hier hat ein.mwohlthätiger Fuhrmann, Ehrift. 
Bud, 1710 ein Wayſenhaus für eine gewiſſe Ans 
zahl Rinder nebft 4 Lehrern derfelben geftiftet, wel⸗ 
ches man in der Folge, mit einem adlichen, ißt 
eingegangenen Sräuleinftifte verband, wodurch 
das erftere gar fehr gelitten hat. 

Werhan, am Wethaubach, ein Amts; 
dorf mit einer Kirche, 2 St. von Weißenfels und 
eine St. von Naumburg, hat gute Gppsbrüche, 
aug welchen man manchmal fehöne Gypskryſtal⸗ 
len ausgräbet. . Sie find 6 feitige, 12 bis 20 lange 
und 3 auch mehr Zolle breite Prismen, die oben 
ſehr ftumpfwinflich pyramidalifch zugefpiget, rein 
und durchfichtig, auf den Seitenflächen aber ihrer 
Lange nach geftreift find, 

Stoeffen, ein amtf. adliches Städtgen, 
das zur Kavallerieverpflegung gezogen ift, und def 
fen Bewohner ſich größtentheil® vom Ackerbaue 
und der Viehzucht ernähren. Hier ift einer von 
den dren Gerichtsftühlen, und in der hiefigen Ge; 
‚gend befinden ſich Braunfohlenlager. Ä 
= | Skoͤh— 
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Skoͤhlen, ein adliches Staͤdtgen mit ei— 
nem altſchriftſ. Ritterguthe am Moͤnchsbach, das 
wegen ſeiner guten Toͤpferwaare ſowol, als auch 
weil in den aͤlteſten Zeiten in der hieſigen Gegend 
unter freyem Himmel die allgemeinen Landtage zu 
Pferde gehalten worden ſind, zu merken iſt. 


Teuchern, ein altſchriftſ. Ritterguth 
mit einem Staͤdtgen an der Rippach, in deſſen 
Gegend man Braunkohlenlager antrift. Mit den 
Schocken iſt Teuchern eben fo, wie die Kirchdoͤr⸗ 
fer Droͤyſſig, wo eine alte Burg iſt, Gladitz, 
Meineweh, Naundorf und das Dorf Pretzſch 
zum Leipziger Kreyſe geſchlagen. — | 


-.. Mölfen, Hohen: Mölfen, ein amts 
fäffiges Städtgen, das zur Kavallerieverpflegung 
gezogen ift und einen Gerichtsftuhl hat. In der 
biefigen Gegend werden ebenfalls Brannkohlenla— 
ger angetroffen. | 

Burgmerben, eine halbe Stunde von 
Weißenfels an der Saale, ein altfchriftfäfliges Rit⸗ 
terguth und Dorf mit einer Kirche. Hier ift eben- 
falls ein Gerichtsſtuhl. | 


6. Das Amt Freyburg 
ift in fünf Sandgerichtsftühle getheilet und begreift 
in fih.4 Städte, 18 alte Schriftfaffen mit 46 
Dörfern; so neue Schriftfaffen mit 115 Dörfern; 
12 Amtfaffen mit 74 Dörfern; 26 Amtsdörfer, 
in allen gı Dörfer und 2 Vorwerke. 


Srey> 


\ 


⸗ 
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Frenburg, an der Unftrut, ift eine fehe 


alte und ſchriftſaͤſſige Stadt, mit Sig und Stim⸗ 


me auf den Landtagen. Sie liegt in einer der an: 
genehmften und fruchtbarften Gegenden von Thuͤ⸗ 
ringen, über ı Meile von Naumburg. Die ‘Eins 
wohner nähren fich theils vom Ackerbaue und vom 
Meinbaue, theild von ihren Handwerfen, unter 
welchen die Töpfer und Drechsler wegen ihrer gus 
ten Waaren berühmt find. Die Tuchmacher we 
ben gutes Landtuch, welches in der hiefigen Walk 


muͤhle gut gewalft wird. In der Stadt. befindet 


fi ein Amtmann und ein Landgerichtsftuhl, ein 
Poftmeifter, ein Superintendent, deffen Sprengel 
77 Dfarreyen untergeordnet find, und ein Haupts 
geleite nebft 2 Bengeleiten zu Mark⸗-Roͤhlitz und 
Nebra. Jaͤhrlich wird hier ein beträchtlicher Marft 
gehalten, In der Hiefigen Gegend trift man große 
Gyps- und Kalkfteinbrüche, nebft vielen Kalkbren⸗ 
nereyen an. Der hier herum gebrannte Kalk und 
Gyps wird weit und breit verhandelt. 
Goſeck, an der Saale, ohngefähr ı Stun; 
de von Freyburg und Naumburg, ein altfcheiftf. 
Ritterguth, nebft einem Dorfe und Kirche und eis 
nem Bergfchlofle ; auf welchem ehemals die Pfalz 
grafen von Sachfen refidirten, nach deren Abfter- 
ben eine Benedictinerabten daraus gemacht wurde. 
Der in der hiefigen Pflege wachfende Wein wird 
unter allen thuringifchen für den beften gehalten. 
Mark: Möhlis, über Goſeck, ein alt 
ſchriftſ Ritterguth und ——— einer Kirche nebſt 
einem 
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einem. Bengeleite. In der hiefigen Gegend find 
ebenfalls gute Weinberge, aus welchen der Wein 
ſehr oft für. Goſecker verfauft wird. 
Roßbach, über Marf-Röhlig, ein Amts⸗ 
dorf nebft Kirche, an der Geiſel oder Göfelbach, 
mit einem -amtfäfjigen Ritterguthe und Landger 
richteftuhle. Hier erfocht der große Frie⸗ 
drich 2. mit ſeinem kleinen tapfern Heere einen 
vollkommenen Sieg uͤber die ſehr zahlreiche verei⸗ 
nigte franzoͤſiſche und teutſche Reichsarmee 1757. 
| Müceln, (oder Michelda) am Geifel: 
bach, über eine Meile von Freyburg nordmwärts, 
eine nicht große fchriftfäflige Stadt, hinter wel⸗ 
cher ſich wiederum das flache Land anfängt. Hier 
befindet ſich ein Landgerichtsftuhl, eine Pulver: 
‚mühle und eine Salpeterhütte nicht weit davon. 
In der hiefigen Gegend findet man Erdfohlenfager. 
Eichſtaͤdt, am Eichftädter Bach, gegen 
die Duerfurtfche Gränze, ein Amtsdorf mit Kirche, 
Hier ift ebenfalld wie in dem Amtskirchdorfe 
ECarspdorf, an der Unfteut, über welche 
hier eine Brüce gehet, ein Landgerichtsſtuhl. 
Vitzenburg, ein altſchriftſaͤſſiges Rit⸗ 
terguth und Kirchdorf in der goldnen Aue, einer 
Gegend, die man wegen ihrer großen Fruchtdar⸗ 
keit fo genannt hat, gelegen. Das dabey liegen: 
de Schloß war ehedem eine berüchtigte Veſtung, 
welche einem edlen Herrn von Querfurt gehoͤrte. 
Nebra, an der Oſtſeite der Unſtrut, 
Stunden von Grepburg, ein Fleines Städtgen 
mit 
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mit einem Sthloffe und allſchriftſaͤſigen Rittergu⸗ 
the, das mit 3 Ritterpferden verdient wird. Die 
Einwohner: treiben vornehmlich den Aderbe; 
auch iſt ein Beygeleite hie. 
Burgſcheidungen, an der unſtrut, 
ein altſchriftſaͤſſiges Ritterguth und’ Dorf mit ei— 
ner Kirche. Das dabey befindliche Schloß war 
ehedem die Reſidenz der thuͤringiſchen Koͤnige. In 
der hieſigen Gegend giebts auch Salpeterfiedereyen. 
Auf der Guͤſſefeldſchen Charte Burgſcheidung. u 
Laucha, ein Heines- feit- 1731 bis auf 20 
Haͤuſer neuerbautes ſchriftſaͤſſiges Staͤdtgen, im 
Thale gelegen, deſſen Einwohner vornehmlich 
Ackerbau und Viehzucht, aber auch einigen auf: 
mwärtigen Handel mit wollenen und andern Waa⸗ 
ren treiben. 


| 7. Dos Amt Eckardtsberga 

iſt mit ohngefaͤhr 58,250 gangbaren Schocken 
belegt, mworunter 549955 Schod für Wiehe be 
griffen find. Es enthält 4 Städte, 25 alte Schrift 
faflen mit 553 Dörfern, 9 neue mit 19 Dörfern, 
24 Amtsdörfer, in allen 885 Dörfer und 4 Bor 
werke oder Siedelhöfe. 

Eckardtsberga am Zufe der Finnberge 
in einem Thale, 8 Meilen von Leipzig, eine ſehr 
alte fhriftfäflige Stadt mit Sig und Stimme auf 
dem Landtage, von ohngefähr 600 Häufer und 
4009 Einwohner, welche neben. dem Feldbau ei- 
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Die Stadt Hat 2 Yahrmärkte, ein Hauptgeleite 
mit 10. Beygefeiten zu Auerftädt, Rudersdorf, 
Sulza, Großheeringen im Amte Tautenburg, Thuͤs⸗ 
dorf, Dberreußen, Tauchard, Wollmerftädt,: Bir 
bra und Saubach, eine Superintendentur, uns 
ter welche 57 Pfarreyen gehören. Das Schloß, 
welches. ehedem Altenburg hieß, fol: Marfgraf 
Eceard 998 erbauet haben. Da es aber ein 
beftändiger Zufluchtsört der Placfer und Befehder 
war, fo zerftöhrte der Landgraf von Thüringen 
Friedrich der Strenge 1364 daffelbe, Itzt 
befindet fich das churfürftliche Amt in demfelben. 

In dem hieſigen Kalfberge, der Sachjen- 
berg genannt, welcher mit dem gegenüber liegens 
den Schloßberge ein enges Thal machet, wird 
natürliches ‘Berliner ‘Blau (Calx martialis phlo- 
gifto juncta et alcali praecipitata) gefunden. In 
einer Tiefe von-ıı2 Fuß fommt man durch den 
Kalfftein auf ein 4 und mehrere Fuß ftarfes Lager 
graublauen, zahen und milden fetten, in welchem 
auch Schwefelfies gefunden wird. In der oberften 
Lage diefes fetten, wo er fih von dem’ Kalffteine 
abfondert, liegt die blaue Erde nierenweife in ein: 
zen Theilen. Gie ift durchgängig fo fein wie 
Staub. 

Heßler (BurgsHehler, Kloſter-Heßler), 
am Haſelbach, ein altſchriftſaͤſſiges Ritterguth und 
Kirchdorf, aus welchem ein Theil der Unterthanen 
ihre Abgaben nach Weymar bezahlen muͤſſen. Das 
ehemalige Klofter wurde 1543 an N 

efe: 
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Heſeler für 8ooo Guͤlden unter der Bedingung 
überlaffen, daß er zum Dienfte-des Landesheren 
eine Anzahl Gefchirremagen halten follte, und die 
Städte Freyburg, Eckardtsberga und Muͤcheln erw 
Halten noch unter diefem Titel einen jährlichen 
Zinns zum Beften ihrer Geiftlichfeit. Auch iſt 
hier ein Poftverwalter-und in der Gegend wird er 
niger Weinbau getrieben. ) 
Bibra (Bebra, Biebra), eine fleine amk 
 Säffige Stadt am Saubach, 2 Meilen von Naums 
burg, die zur Kapallerieverpflegung gezogen ift und 
2 Jahrmaͤrkte hat, Es giebt hier fo wie in dem 
ganzen Amte, viele Dehlmühlen. Nahe bey der 
Stadt ift auch ein berühmter Gefundbrunnen. } 


Der hiefige Gefundbrunnen foll der Sage nach von 
einem Dohmherrn des hier geweſenen Kollegiarftifts be⸗ 
reits vor 200 Jahren entdeckt worden ſeyn. Anfaͤnglich 
nannte man ihn den Kupferbrunnen, dann den 
Hungerbrunnen und endlich den Fieberbrun— 
nen, ber bis zum Jahre 1680 noch uneingefaßt war. 
Noch in dieſem Jahre aber ließ ihn der Herzog Jo— 
Hann Adolph 1. von Weißenfels durch feinen Leib⸗ 
arzt, Rath Siebold _unterfuchen, reinigen und eins 
faſſen, fo daß 1684 der ganze Bau vollendet war. Von 
diefer Zeit an befand fich der Ort nebft dem Brunner 
bis 1713 in dem blühendften Zuftande; allein im ges 
dachten Jahre riß das wilde Wafler die Einfaffunger 
mauer weg, und bald darauf folgten hintereinander 
zwey Feuersbrüänfte, welches den Ort und den Brunnen 
fehr in Verfall brachte. Aus diefem fchlechten Zuftans 
de zog ihn Herzog Chriſtian 1727 wiederum hers 
vor, indem er den Brunnen aufs neue reinigen, ei 
fafiog und das Brunnengebaͤude herftellen ließ, fo daß 
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der Brunnen wiederum ſtark beſuchet ward. Doch eine 
neue Keuersbrunft, welche die — in die bitters 
fie Armuth verfegte, daß fie den Badegäften die benoͤthig⸗ 

ten Dequemlichkeiten nicht verfchaffen konnten, brachte 
den Brunnen fo fehr in. Verfall, daß er beynahe ganz 
vergeſſen und nur durch eine ohngefähre glückliche Kur 
der Vergefienheit wiederum entriffen ward. Im Jah⸗ 
re 1766 fchrieb der Rath und D. Heffe bey diefer 
Gelegenheit ein Büchlein über diefen Brunnen: dag 
wiederlebende Biebra: und eignete es dem fans 
desheren zu. Diefes hatte die gute Folge, daß auf ers 
sheitten Befehl die Rommerzdeputation den. Brunnen 
aufs. neue unterfuchen ließ und auf erhaltenen Bericht 
100 Rthlr. zur Wiederherjiellung defielben bemilligte, 
Allein es verzog fich damit bis zum Sjahre 1776, wo 
der patriotifhe Aceisinipector Miesfhe in Biebra 
durch feine Bemühung die 100 Rihlr. erhielt und vers‘ 
mittelft einer eröfneten Qubfeription in den Stand ges 
ſetzet wurde 1777 den Bau anzufangen und bereits 
1779 zu vollenden, Bey diefer Erneurung kam folgens 
de Inſchrift über den Eingang des Brunnengebäudes :. 
In Iehovae Sanateris Gloriam Sereniffimus Ele&tor' 
Saxoniae , Fridericus Auguftus, noftri aevi Titus, 
has aquas medicatas a Divo Chriftiano 1728 repara- 
tas-hocce muro einxit 1777. Seit diefer Zeit wird der’ 
Brunnen jährlich von mehr ald 276 Brunnengäften bes. 
fuchet, deren Zahl gewiß noch fteigen wird, wenn bie, 
nöthigen Gebäude und der Bürger ihre Käufer beffer eins 

gerichter erbauet werden feyn, wozu fie nach einem Lanı 
desherrlichen Befehl vom sten März 1785 aus den 
churfuͤrſtlichen Kaflen unterflüßet werden follen, Ä 


Wiehe, ein adliches Städtgen mit einem. 
aktihriftfäfligen Rittergut am Wieherbach, defz: 
fen Einwohner: vorzüglich vom Ackerbau leben, 
md wie. Donndorf und Garnbach mit Feinen: 
— M Scho⸗ 
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Schoden belegt ift. Es ift nebft den gedach— 
ten Dertern und Kleinroda, Langenroda, nebſt 
Loſſa ſchwarzburgiſches Lehn. 

Beichlingen (Schloß Beichlingen), ei⸗ 
ne altſchriftſaͤſſige Grafſchaft nebſt einem Kirch 
dorfe und Schloſſe auf einem Hohen Berge, wel: 
ches ißt nebft der Herrſchaft Srohndorf mit 12 
Dörfern, der Herrſchaft Wiehe mit dem Schloffe 
und Stadt gleiches Nahmens und die kleine Stadt 
Coͤlleda odes Kuhkoͤlln mit einer Poſtſtation, die 
Grafen und Freyherren von Werthern befigen. 
Auf der Guͤſſefeld. Charte ſteht ftart Coͤlleda, Köln, 
Die Graffhaft Beichlingen ift hurfächfifches , die 
Herrfchaft Frohndorf aber ſchwarzburg ⸗ fächfifches 
Afterlehn, und Eölleda heſſenkaſſelſches Lehn. 

Groß-Neuhauſen, ein altſchriftſaͤſſi⸗ 
ges Ritterguth mit einem Kirchdorfe am Loſſafluß, 
mit einer ——— | 

Efleben, ein Kirchdorf mit einem neu: 
fchriftfäffigen Ritterguthe unter churfächfifcher Lan⸗ 
deshoheit, das aber einen Theil des zum Herzog⸗ 
thum Weymar gehörigen Amts Hartisleben aus’ 
machet. 

Auerſtaͤdt, ein Kirchdorf mit einem alt- 
fhriftfäfligen NRitterguthe und Poftftation am. 
Emsbad. 

Bmäsen, ein Kirchdorf mit einem alt⸗ 
ſchriftſaͤſſigen Ritterguthe, welches eine Kommen⸗ 
de der teutſchen Ordensballey Thuͤringen iſt, zu 
welcher auch noch die Kommenden Leheſten, —* 
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ſtaͤdt und Nagelſtaͤdt im Amte Langenſalza gehd⸗ 
ren. Der Ort liegt von dem uͤbrigen Amtsbezirk 
entfernt, ohngefaͤhr ı Stunde von Jena an der 
Saale, am Abhange des Gebürges, das das linfe 
Ufer der Saale einfchließet. Auf dem Schlöffe 
oder Komthurhofe wohnt der Landfomthur oder 
Statthalter, der ein hurfürftl. ſaͤchſ. Tandfäffiger 
Bafall und’ der Gerichtsbarkeit des Hochmeifterg 
entzogen worden ift. Seine Einfünfte follen ſich 
auf 6000 Gulden jährlich belaufen. Es if hier 
vortreflihes Ackerland, ſchoͤne Wiefen an der 
Saale, viel Obftbau und einiger Hopfendau, 
Auf der Guͤſſef. Charte fteht Zwegen und Lehften, 


8. Das Amt Songerhaufen 


war fonft eine eigene Herrfchaft und“ hat igt drey 
Städte, 9 alte Schriftfaffen mit 144 Dörfern; 
x neuen Schriftfaffen, 3 Amtfaffen mit ı Dorfe; 
83 Amtsddrfer, in allen 24 Dörfer, 15 amtfäp 
fige Güther und 5 Freygüther. Das Amt if 
übrigens mit 39,640 gangbaren Schocfen belegt, 
und die Amtsdörfer bezahlen für 336 Hufen. Die 
Cinfünfte davon 44,958* Rthlr. find feit 1750 an 
Ehurbraunfchmweig - Lüneburg wegen eines "von 
Friedrich Auguſt 2: gemachten Darlehns 
von 3 Millionen zoo, ooo Rthlr. zu Bezahlung des 
Kapitaßg nebft den Intereſſen A 35 Procent gez. 
wiegen. Ein gleiches gefchah mit 41,0795 Rthlr. 
von Eisleben, 32,295 Rthlr. von Schleufingen, 
und 8930$ Rthlr. von Heldrungen, von den ges 

Ma. wiſſe⸗ 
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wiſſeſten Einkuͤnften dieſer Aemter. Die Abbezah— 
lung geſchieht itzt mit der groͤſten Genauigkeit, und 
den Fond dazu ſ. oben unter den Einkuͤnft. S. 99. 
— Sangerhauſen, eine alte ſchriftſaͤſſige 
Stadt, 9 Meilen von Leipzig, von ohngefähr 700 
Häufern und 5000 Einwohnern, die ſich theils mit 
dem Ackerbau, mit dem Bergbau und Manufacturs 
und Kabrifarbeiten befchäftigen, wozu ihnen die 
3. Kahrmärfte gute Dienfte leiſten. Es befinder 
fih:hier ein churfürftliches Schloß und Amt, eine 
Guperintendentur von 14 Pfarrfirchen, ein Berg: 
poigt und Zehntner mit Einfchluß von Bottendorf 
und ein Poftmeifter. Der hiefige. Eifenhammer 
liefert vorzüglich gutes Boll: oder Balleiſen. In 
der hieſigen Gegend iſt ein Kupferbergwerk im Um: 
triebe, das ſonſt 8 Schmelzhuͤtten beſchaͤftigt hat; 
eine gute Salpeterſiederey, und bey dem Amts⸗ 
Kirchdorfe Rieſtaͤdt, zu welchem die Felder des 
eingezogenen Kloſters Kaltenborn geſchlagen find, 
findet man ein Braunkohlenlager. 
Beyer: Naumburg, ein Kirchdorf auf 
einem Berge, mit einem altfchriftfäfligen Ritters 
guthe und Schloſſe, welches ehedem. feine eignen 
Burggrafen hatte: Die Obergerichte, oder die 
Gerichte über Hals. und Hand, gehbren in das 
Srepilommiltondamt” Tennftadt. . 
-Klofter-Roda, ein Kirchdorf, mit ei⸗ 
nem altſchriftſaͤſſigen Ritterguthe. Das Klofter 
wurde bey Gelegenheit der allgemeinen Kirchen 
—— ne und dem Grafen Philip son 
| ns 
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Mansfeld, Herrn zu Heldrungen, unter der Be⸗ 
dingung uͤberlaſſen, daß er zum Dienfte des Pans 
desheren einige Geſchirrwägen halten und die In— 
tereffen von gooo Gulden an die Fandfürftenfchule 
‚zu Merfeburg, ist zu Grimma bezahlen follte. 
Dbersdorf, ein Kirchdorf mit einem 
altfchriftfäfligen Ritterguthe, welches itzt ein Kam⸗ 
merguth ift. age 
Wallhauſen, an der Helme, ein ads 
liches Städtgen, deflen Einwohner den Aderbau 
treiben, mit einem altfchriftfäfligen Ritterguth und 
einigen amtfäfligen Guthern. Hier war eheden 
eine kayſerliche Pfalzftadt. nen 
Brüden, ein fleines adliches Städtgen 
an der Helme, mit einem altfchriftfäfligen Ritters 
guth und 5 amtfäfligen Güthern. 
Zu den alten Schriftfaflen diefes Amts wer⸗ 
den auch die Grafen von Stollberg : Stollberg, 
Stollberg: Rosla und Walbeck gerechnet. 
9. Das Amt Sachfendurg. . 
mufte dee Herzog von Sachſen⸗ Gotha, Johann 
Friedrich 2., wegen der aufgewandten Erecu⸗ 
tionsfoften, nebſt Arnshaugk, Weyda und Zie: 
genrück, welche die vier aſſecurirten Aemter heif? 
fen, an den Churfuͤrſt Auguſt 1571 abtreten. 
Sachſenburg war nicht höher als 191,795 Gulden 
18 Gr. 4 Pf. angefchlagen. Es beftchet aus einem - 
alten Schriftfaffen mit x Dorf, 3 neuen&chrift: 
* Mi fafien, 
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ſaſſen, 7 Amtſaſſen und 6 Amspörfern, in 
allen 7 Dörfer. 

Sachſenburg, ein Amtsdorf mit einer 
Kirche und einem Schloffe, ws der Amtmann 
wohnet und einem Hauptgeleite. Das Schloß ift 
auf den nähmlichen Pag erbauet, wo ehedem die 
Hachenburg geftanden Hat. “ 

Bey Sachfenburg hören die Finnberge auf 
und ſchließen fi über der Unftrut an die Hayn⸗ 
keite an. Auf derfelben befinden ſich viele roͤthli⸗ 
che Sandfkein und Kalkfteinbrüche. Aus den 
 fegtern nehmen die dafigen Bewohner nur den 
weichen, - der fich mehligt anfühlet, und daher 
auch Mehlftein genannt wird; aus den erftern 
brechen fie allerhand Bau: und ——— und 
ſchoͤne Muͤhlſteine. 


10. Das Amt Weißenſee 


beſtehet aus 3 Städten, 12 alten Schriftfaffen 
mit 13 Dörfern, ro neuen Schriftfaffen mit 5 
Dörfern, ı Amtfaffen mit ı Dorfe, To Amts⸗ 
doͤrfern, in allen 29 Doͤrfer und 12 amtſaͤſſigen 
Güthern, und ift-mit 71,66 gangbaren. Schos 
chen belegt. Ä 
MWeißenfee, eine fohriftfäfige: Stadt und 
Amt an der Helbe, 12 Meilen von Leipzig; bereits 
1170 nahe an einem. großen See gleiches Nah: 
mens erbauet, der aber bis auf .einen kleinen 
Theil, der Wildeentenfang genannt, 1705 ausge: 
trocknet und in trugtpare, Gelder und Wieſen ver? 
J gr wandelt 
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wandelt worden iſt, welche 1700 Acker enthalten. 
Die Einwohner treiben vorzuͤglich den Ackerbau 
und die Biehzucht, und benutzen die 3 Jahrmaͤrkte 
aufs beſte. Wegen ihrer bey dem Bauernaufruhr 
1525 bewieſenen Treue ſind ſie dergeſtalt begnadi⸗ 
get worden, daß ſie nur die halbe Steuer und 
Acciſe geben dürfen. Der hieſige Stadtrath kauf⸗ 
te 1594 den Komthurhof des Johanniter⸗Ordens, 
deſſen Komthurey itzt ein churfuͤrſtliches Kammer⸗ 
guth iſt. Von einem Theile der Einkuͤnfte beſol⸗ 
det der Churfuͤrſt einen Johanniterritter. Das 
hieſige Schloß heißt Brandſee. In der Stadt, 
iſt der Sitz des churfuͤrſtlichen Amts, einer Su 
perintendentur von 51 Kirchen, ‚eines Poftmeifters 
und eines Hauptgeleited. 

Geriefſtaͤdt, ein Kirchdorf an der Unſtrut 
und Loſſa mit einem altfchriftfäfligen Ritterguthe 
und Komthurey zur teutfchen Ordens-Balley Def 
fen gehörig. F | 

Rindelbrück an der Wipper, über wel⸗ 
che hier eine fteinerne Brüce gehet, ift fchriftfäf 
fig und unterm Sandgrafen Friedrich den 
Strengen zur Stadt geworden, in welcher 
jährlich 2 Märkte gehalten werden. Nicht weit 
von der Stadt ift eine gute Papiermuͤhle. 

Gangloff-Soͤmmern, ein Kirchdorf 
mit einem neuſchriftſaͤſſigen Ritterguthe, uͤber wel⸗ 
ches der Churfuͤrſt durch Vertauſchung feiner Lehns⸗ 
herrlichfeit auf Tauchnitz in Schlefien die Lehns⸗ 
vechte vom Fürftenthume Halberftadterhalten hat. 

M 4 Gebe: 
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Gebeſee, ein’ adlihes Städtgen von 350 
Häufern, nicht weit von der Vereinigung der Gera 
und der Unftrut, mit einem Schloffe, nebſt altſchrift⸗ 
ſaͤſſigen Ritterguthe, auf welchem 3 Ritterpferde 
haften. Hier find auch 4 amtſaͤſſige Guͤther oder 
Freyhoͤfe, die mit ı Ritterpferde belegt find, 


II, Das Amt Eangenfalze 


{ft mit 75,300 gangbaren Schocken belegt und 
liegt in einer der fruchtbarften Gegenden von Thuͤ⸗ 
ringen. Es begreift in fih 4 Städte ‚ı8 alte 
Schriftfaffen mit 232 Dörfern, 3 neue mit ı 
Dorfe, 13 Amtfaffen, ı7 Amtsdoͤrfer, in allen 
413 Dörfer, 2 amtfäffige Gücher und ıs Frey: 
gürher. 2 
Langenſalza, Longofaliffa, die Haupt: 
ftadt des hurfürftlihen Thüringen, an der Gulfe 
oder Salza, die unterhalb der Stadt in die In; 
ftrut fällt, liegt 16 Meilen von Leipzig an der 
Poſtſtraße nach Kaffel und Amfterdam, in einer 
fehr fruchtbaren Gegend. Sie hat 1071 Häufer 
und 5800 Einwohner, die fich größtentheild mit 
dem Handel ihrer Manufactur- und Fabrikwaa⸗ 
ven auf ihren drey Jahrmaͤrkten und den Leipzi— 
ger Meſſen ernähren. Es giebt hier beträchtliche 
Manufacturen von feidenen und halbfeidenen 
Zeugen, welche über 1500 Arbeiter befchäftigen; 
von wollenen Waaren, als Flanell, Raſch, Sarfch, 
mit deſſen Weben ſich über 300 Meifter ohne die 
Öefellen und Spinner befpäftigen; Tuch, Halbs 
| .. tuch 
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tuch und Leinwand, Faͤrbereyen, Walkmuͤhlen, 


viel Oehlmuͤhlen, Staͤrkemachereyen, Brannte— 
weinbrennereyen u. ſ. w. Die. Stadt iſt ſchrift⸗ 
ſaͤſſig und ihr gehoͤren itzt die betraͤchtlichen Guͤ— 
ther des ehemahligen Kloſters Homburg, itzt der 


Bohmen genannt. In der Stadt befindet ſich ei⸗ 


ne wohleingerichtete Schule, eine Superintenden⸗ 
tur von 52 Kirchoͤrtern und eine Poſtſtation. Hier 
wird. auch ein ftarfer Kornhandel nach Holland 
und Bremen getrieben, welcher durch die Werra 
und Wefer, die vier Meilen von hier bey’ Wanfried 
fhiffbar werden, gar fehr erleichtert wird. In 
der umliegenden Gegend erbaut man auch viel 
Börftenfraut, Anis, Koriander, Bockshorn oder 
Fenugrec, Wayd, Faͤrberroͤthe oder Krapp, der 
in ganz Teutſchland der beſte iſt, und in betraͤcht— 
fiher Menge auf den Leipziger Meffen abgeſetzt 
wird. Der Wayd wird auf der hiefigen Wand: 
mühle zubereitet, und die Handelsleute deffelben 
machen feit 1657 eine eigene Gilde aus. Hierift 
ein altes Schloß und der Be des churfuͤrſtlichen 
Amtes. 


In der hieſigen Gegend, — wie um Greußen, 


Kindelbruͤck und Tennſtaͤdt findet man Lager 
und Schichten eines loͤcherigen und milden Kalkſteins, 
der vorzuͤglich zum Waſſerbau gebraucht und von den 
Einwohnern dieſer Gegend Tuffſtein auch Cement 
genannt wird. Manchmal liegen in dieſem Steine 
Heine Stuͤcken Kohlen, calcinirte Erdſchnecken, Kno⸗ 
hen und Wurzeln eingemengt. Eben fo. enthält die hie⸗ 


fige ER in großer — Stalaktitiſchen 


5 Kalk⸗ 


— 


’ 
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Kalkſtein, der ausıkegelförmigen, hohlen in einans 
der gemundenen, weichen, leicht zerbrechlichen Möhren, 
von verfchiedener Stärke beftehet, und ift gemeiniglich 
unter dem Nahmen Beinbruch (Ofteocolla)' bes 
kannt. Diefe Nöhren leiften der Stade als Abzüchte 
in Abführung des Negenwaflers und anderer Unreinig⸗ 
keiten gute Dienfte, fo daß man fid) derfelben in vielen. 
Käufern ſtatt der Abtritte bedient. Unter dem Tuffftein 
trift man entweder gelblichen Sand, dann Torf und 
endlih grauen Letten, ben fie ald eine Walkerde 
brauchen und Loͤtherde nennen. Der Torf ift fele 
‚ ten ftärker als 3 Fuß und befteht größtentheild aus 
Baumrinde, del Schilf und verfaulten Laube. Mit 
der Torflage fängt fi das Maffer an, und alle Bruns 
nen müflen bis durch dafielbe niedergegraben werden. 
Naͤgelſtaͤdt — Neilftädt, Negelſtaͤdt — 

ein Amtsdorf von 160 Haͤuſern, an der Unſtrut, 
mit einer Mutter- und Tochterkirche. Es wird in 
Ober- und Unternegelftädt abgetheilet. Im legs 
tern befindet ſich eine Komthurey des teutſchen Dre 
dens, die zur Balley Thüringen gehöret. | 
Tennftädt, eine fchriftfäfige Stadt, 14 
Meilen von Leipzig, hat 600. Häufer und ohnge⸗ 
fahr 3400 Einwohner, die fih mit einigen Wol⸗ 
len- und feinenmanufacturen, Kalfbrennerey, 
Wand: und Krappbau befchäftigen. Außer dem 
oben genannten Kreysfommiffionsamte ift hier 
auch noch eine Poftftation und ein Hauptgeleite, 
zu welchem das Bepgeleite in Ballhaufen gehöret. ı 
Thomasbruͤck — Thamsbruͤck — an 
der Unftrut, ift eine fchriftfäflige Stadt von ohns 
gefahr 230 Häufern mit einem Schloffe und 5 Frey: 
| | guͤ⸗ 
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uͤthern. Die Einwohner, ohngefaͤhr oo, be: 
Häftigen fih mit dem Aderbau und Kalkbren⸗ 
nerey. 
— Großen: Gottern — Bilhofs = Got- 
teen — ohnmeit der Unftent, ein Marktflecken 
mit 3 altfchriftfäfligen Rittergüthern, 2 Kirchen, 
370 Häufern und ı Hospital. Die Hauptbefchäf: 
tigung der Einwohner, ohngefähr 1500; ift der 
Aderbau. Hier ift auch ein Poftvermalter. 

Seebad ‚ nicht weit davon, ein Kirchdorf 

mit einem altfchriftfäffigen Ritterguthe, und ift 
zum Theil Maynzifches Lehn. 


Bon beleben f. weiter unten bey den Schwarzs 
burgiſchen Beſitzungen. 


12. Das Amt Wendelſtein 


beſtehet aus ı Amtſaſſen, 4 Amtsdoͤrfern und ı 
churfürſtlichen Vorwerke. Das Bergregal dies 
fes Amtes über Silber und Kupfer ift der Fami⸗ 
fie von Einfiedel, welche ein beſonderes Bergs 
‚ amt hält, gegen einen jährlichen Zins überlaffen 
worden. 

Wendelftein ander Unfteut, in der gold: 
nen Aue, ift ein churfürftliches Vorwerk mit eis 
ner Schäferey, Sturterep, Jagdhauſe, altem 
Schloſſe und hurfürftlichem Amte. Das Vorwerk 
hat 44 Hufen Aderland, 3163 Ader Wiefen, 19 
Acker ‚Weingebürge, 4 Ader Hopfengarten und 
7923 Acker Holz. Anftatt der ehemaligen Stutte- 
rey von 200 Landpferden iſt ſeit 1764 nach wieder⸗ 


herge⸗ 
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'hergeftellten Frieden eine andere von ukrainiſchen, 
tatariſchen, tuͤrkiſchen und pohlniſchen Pferden an⸗ 
gelegt worden, welche vortrefliche Pferde liefert. 


Botten dorf, ein amtſaͤſſiges Ritterguth 
mit einer Kupferſchmelzhuͤtte, nebſt 3 Schmelzoͤfen, 
von welchen nur 2 im Gange find. Der Cent⸗ 
ner hiefiges Schwarzkupfer enthält 6 bis, 12 Loth 
Silber. — | | 
Die Rupferfhieferflöggebärge 3 und eis 
ne halbe Meile von Eisleben, dehnen fih aus Oſt nad, 
Meften über eine Meile in die Länge und gränzen gegen 
Norden an den Ziegelroder Forft. Es ift beynahe von eben 
der Befchaffenheit wie das bey Eisleben, deſſen Bes 
fchreibung dort nachzufehen if. Der Zechftein im 
'gten Lager heißt Hier Dach ſtein. Der hiefige Kus 
pferfchiefer ift weicher, Bröclicher, erdartiger und von 
ſchwaͤrzern fettglängendern Anfehen, als der von Eis—⸗ 
leben, Sangerhaufen und Hettſtaͤdt. Man braucht 
nur die dritte 2 bis 3 Zoll ſtarke Schicht zum fchmelzen, 
von welcher der Sentner Schiefer ı bis 3 Pfund Kus 
pfer Gehalt Hat. Auch der auf das Schieferflög fols 
gende Sandfiein, Sanderz genannt, enthält 
Kupfererze, und giebt 3 bis g Pfund mehr als die 
Schiefer. | u 
13. Dad Amt Sittichenbach 


mit dem Kfofter Sichern, welches 1141 die Abtey 

Walkenried geftiftet hat, beftehet aus 3 Amtsdoͤr⸗ 

fern und ı churfürftlichen Kammerguth. 

| Sittichenbach, ein Amtsdorf über eine 

Meile füdwärts von Eisleben, mit einer Kirche, 

Amte und hurfürftlihen Kammerguthe‘, welches 
| - 333 
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332. Hufe SE Acker, die Hufe zu 30 Acer gekech⸗ 
net, Ackerland; 124 Acer Wiefen und 30323 Acer 
Holz hat. Die hiefige Kirche St. Marie befist 
feit 1154 anfehnliche Güfher. - In. diefem Amte, 
Das nebft Wendelftein bis zum Jahre 1746 einen 
Theil des Fuͤrſtenthums Duerfurth ausmachte, fin: 
det man. 3 Bäche, 8 große Deihe und einen 
Steinbrach 


| Ich ſchließe hier wegen ihrer angraͤnzenden 
Lage, einige Aemter ausgenommen, noch diejeni— 
gen Lande an, die theils ihre eignen Landesherren 


unter Churſ. Landeshoheit haben, theils unmit— 


telbar unter der Regierung des Churfuͤrſten von 
Sachſen ſtehen, jedoch insgeſammt im eigentlich- 
ſten Verſtande in keinen von den 7 Kreyſen ein— 
bezirkt ſind, ſondern ihre eigene Regierungsver— 
faſſung behalten haben. Dieſe ſind: 


A. Die Befigungen der Fürften, ehema⸗ 
ligen Grafen, von Schwarzburg. 


Die ehemaligen Grafen von Schwarzburg 


gehoͤren mit zu den aͤlteſten landſaͤſſigen Vaſallen 
der Landgrafen von Thüringen und Marfgrafen 
don Meißen, ‚und fie. haben auch der Fandeshoheit 


derfelben bis zu ihrer Erhebung ın den Fürftenz 


ftand ſich niemals zw entziehen gefucht. Allein, 


da der. Graf von Schwarzbürg : Sondershuaufens: 
Unfods; Ehriftian —— , ſich vom Kahſer 


Leo⸗ 


u 


“, 


190 1. Abth. Von d. Landen d. Churh. Sachſen. 


Leopold unterm zten Sept. 1697 zu Wien mit ſei⸗ 
nem Bruder Anton Günther in den Reichsfürs 
ftenftand erheben ließ, welchem Beyſpiele aud) 
Ludwig Friedrih, Gräfvon Schwarzburg: Ru: 
dolftadt, unterm Kayſer Joſeph 1. am 2ten Sun, 
1710 folgte, fo fuchten fich die beyden Linien Sons 
dershaufen und Rudolftadt in den churf. Lehen, 
die Aemter Eheleben, Heeringen und Kelbra aus 
genommen „, der Landeshoheit zu entziehen. Der 
Churfürft von Sachſen proteftirte daher gegen die 
Einführung derjelben in. das Sürftenfollegium, 
welches einen Vergleich zu wege brachte, der un⸗ 
‚ter Divection des Großfanzlers, Grafen von 
Beichlingen am ısten Dee. 1699 fehr vortheil- 
haft für die neuen Fürften abgefchloffen wurde. 
Nach dieſem Bergleiche oder Receſſe erhielt der 
König von Pohlen Auguft 2. als EChurfürft von 
Sacdfen Friedrich Auguft ı. eine Summe 
von 100000 Rthlr. nebft einer jährlichen Subfidie 
von 8663 Gulden, als 7156 Gülden für Heerins 
‚gen und Kelbra, 1507 Gulden für Ebeleben, Bo: 


thenheilingen u. ſ. w., wofür er ſich aller Landes⸗ 


hoheit in den churfächfifchen Lehen begab. Diefem 
folgte bald darauf am ı7ten März 1700 ein andrer, 
der unterm 12. Jul. 1702 erneuert, wo fie abermals 
100000 Kthlr. bezahlten, und vom Kayſer beftätigt 
wurde. Allein nach dem Falle des Großkanzlers 1704 
fuchte der König mit Einmifchung feiner fandftände, 
- deren Befteurungsrechte durch diefeBerträge vers 

letzet worden waren, diefelben. aufzuheben, Doch 
| alle 


\ 
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alle diefe Streitigkeiten endigte ein vierter Receß 
unterm $ten Det. 1719. Mach diefem Recefle er: ' 
kannte der. König Auguft- ı. a)die Fuͤrſtenwuͤr⸗ 
de nebft Sig und Stimme derfelben im Fuͤrſten⸗ 
£ollegio an, b) geftand er ihnen, in Anfehung der 
Meichs » und Böhmifchen Lehen die Fayferliche 
Thronbelehnung, als einem KReichsfürftenthume, 
nebft der Landeshoheit zu, e) erlaubte er ihnen 
für die Zukunft die Lehnspflicht in den churfächfis 
ſchen Lehen durch einen adlichen Bevollmächtigten 
nach) einem beftimmten Kermular zu leiften, und. 
deshalb ihre Deputirte auf die allgemeinen Land: 
tage zu ſchicken; d) verfprachen die Kürften, daß 
es in den Aemtern Kellbra, Heeringen und Ebe⸗ 
leben fünftig, fogar in Anfehung der Ritterpferde, 
eben jo gehalten werden follte, wie e8 vor 1699: 
geweſen wäre, jedoch mit der Einfchränfung, daß 
die Halben Steuern des Amts Kellbra dem Haufe 
Schwarzburg vorbehalten feyn follten; e) in An 
fehung des Hauptftreits, der Steuer, wurde aus: 
gemacht, daß die Fuürften in Zufunft jährlich 
‚fiebentaufend Thaler, als Sondershaufen 4666 
Rthlr. 16 Gr. und Rudolftadt 2333 Rthir. 8 Gr. 
bezahlen, dagegen aber das Befteuerungsrecht in 
ihren Landen, jedoch nicht höher als in den chur— 
fächfifchen Landen, haben ſollten; £) erhielten fie 
die gefegebende Gewalt, jedoch nicht gegen die 
hurfächfifchen Geſetze; g) das jus Tacrorum nach 
dem $ahre 1624, h) in bürgerlichen Rechtsfachen 
folten die Appellationen von den fürftlichen Res 

| gie; 
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gierungen an die Pandesregierung nach Dresden 
gehen; in Lehnsfachen aber und in allen Realkla— 
gen der hurfächfifhen Lehne, follten die Kürften 
por der hurfürftlichen Pandesregierung zu Recht 
ftehen; 1) Das. Bergregal folle in den Yemtern 
Kelldra und Heeringen gemeinfchaftlich feyn, in 
den übrigen aber ihnen allein zuftrhen;- k) Lehn: 
und Ritterpferde follten auf Verlangen  beftellet 
werden, doch follten die Fürften von den Donativ⸗ 
geldern frey ſeyn. Diefer Receß, welchem der 
Herzog von Sachſen-Weymar, Ernſt 
Auguſt, am 18. Junius 1731 beytrat, iſt die 
Richtſchnur, nach welcher man das itzige Verhaͤlt⸗ 
niß der Fürften von Schwarzburg gegen das Chur⸗ 
haus zu beurtheilen hat. Beyde Linien haben feit 
1754 Sig und Stimme im $ürftenfollegium, und 
jede 2 Landesregierungen-, die eine nähnilich zu 
Sondershaufen und Arnſtadt; die andere zu 
Rudolſtadt und Frankenhauſen. 


1. Das Amt Ebeleben 


beſteht aus den 4 Dörfern, Billeben, Bothens 
heilingen, dem Dorfe und Klofter Markſuͤſſera, 
dem Dorfe Holzſuͤſſera, nebſt der wuͤſten Dorfe 

ftätte Neuftett, und 
Stadt und Schloß Ebeleben, ati: bee. 
Helbe in der goldnen Aue, mit einem fürftlichen 
Amte und Kircheninfpector von 5 Kirchen, der uns: 
ter dem DOberfonfiftorio und Kirchenrathe in Dresa 
den ftehet. Die Einwohner leben größtentheils 
vom 
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vom Ackerbaue. Das hiefige Schloß ift von Sachz 
werk erbauet und wird nur ben, age bon der 
fuͤrſtlichen Familie bewohnt. 


FOR 2. Das Amt Heeringen 
Hat außer 9 Dörfern die kleine Stadt 5 


‚Herriggen, an der Helme, hichtilbeit 
von Einfluß der Zorga in diefelbe,, in einer ange: 
nehmen fruchtbaterr Gegend gelegen, Hier it ein 
Schloß und fuͤrſtl. Amt. 

Auleben, ein Dorf mit einer Kirche: &n 
der Nähe deffelben trift man ‚noch die ueberbleib⸗ 
ſel eines, alten Salzwerkes an, das. vermittelſt ei⸗ 
nes Leckwerks bearbeitet wurde. 


— Sundhauſen, ein ‚Kirchdorf, in toele. 
em ih ı 1, hurfürftliches Rammerguth, 2 amt⸗ 
füflige ſuther und 2 Freyguͤther PAfopen.. rd 


ON 2 Dos Amt Kellbta 


befteht aus 6 ‚Dörfern und ber mittelmaͤßigen 
Stadt 

Kellbra, 2 „Meile von. 1 Operingen,. Sie 
ein fuͤrſtliches Amt, und die Linwohner trei⸗ 
en guten Ackerbau und Viehzucht. 

Tuͤlleda — Tilleda, Dullede, Dullethe 
— nicht weit von Kellbra, ein Kirchdorf, war 
ehedem ein kayſerliches Schloß, wo die Kayfer zu⸗ 
ag ihr Hoflager hielten — eurtis DER 

; FBh, „palatium. — Ä 


rn —Die 
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Die Aemter: Heeringen und: Kellbra gehoͤren ge⸗ 


aAber ihre Hälfte: zur Zeit an Schwatzburg verpfän 
haben. Dean treibt in diefer Gegend, wo man 
trefliche Gyps⸗ und Alabaſterbruͤche antrift, neben dem 
Aderbau und dei Biehäuch, auch RT den un = 
einigen Weinbau, 


B. Bon den Befigungen dei Grafen. 
— von Stollberg. 


Der groͤßte Theil der — Lande 
ſtehet als churſaͤchſiſche Lehne unter der Landesho⸗ 


meinfwaftlich zur Hälfte den Grafen von Stollberg, DB: | 


heit des Churfuͤrſten, welche fi ſogar auch über: 


das Churmaynziſche Lehn, Stadt und Amt Stoll⸗ 
berg, und die halberftädtifchen Lehen, Wolfsberg 
und Breitenbach, erftrecket. In dieſer Ruͤckſi cht 
muß jeder zur Regierung kommende Gtaf der bey: 
den’ Linien, Stollberg + Stolberg und Stolk 
berg: Rosla, einen ſogenannten Submiſſions⸗ 
receß ausſtellen, wogegen ſie eine churfuͤrſtliche 
Verſicherung oder Declaration erhalten, daß ſie 
bey ihren hergebrachten Rechten gelaſſen werden 
follen. Mlein- vor ohngefähr zo Jahren beſchut⸗ 
digte man die Grafen, und wohl nicht mit Unrecht, 
eines Misbrauchs der churfuͤrſtlichen Verfi iherung, 
und hatte fogar: erfahren, daß die Grafen dei 
Ehurfächfifchen Lehnsherrſchaft fich entziehen wolle 
ten,, Dieſes nebft einigen andern:Eingriffen der 
Grafen in die Landeshoheitsrechte des Churfürz 
fien, veranlaßte den fegtern 1738, dem Grafen 
von —— Stollberg, Chriſtoph Friedrich, 


eine 
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eine Unterfuchungsfommifiton zuzuſchicken, welche 
ſich ſogleich des Archivs bemaͤchtigte und am Ende 
Durch einen neu ausgeſtellten Submiffionsreceß, 
"Stollberg am 5. April 1738, ihr Ende erreichte, 
Graf Ehriftoph Friedrich Hingegen erhielt dars 
auf für fi) am 16. März 1738 eine fogenannte 
fönigfich = hurfürftliche Declaration. Nach der 
Beendigung, diefes Streits ging die Kommiſſlon, 
da ſie ſich ſo in der Naͤhe befand, ſogleich mit zum 
Grafen von Stollberg : Rosla, Jobſt Chri⸗ 
ſtian, und fuchte auch, diefen zu feiner Lehnoͤpflicht, 
nad dem bon ihm am 12. December 1731 ausge⸗ 
ſtellten nebft den Altern Receſſen, zurüchzuführen, 
und zum Beytritt des fo eben mit Stollberg: Stolls 
berg abgefchlöffenen Vergleich zu bewegen. Allein 
ihre Bemühung war vergebens: ‚denn. er ftarb 
während der Unterhandlungen. Die Kommiilion 
wandte fich daher an feine Söhne, die Grafen _ 
Friedrich Botho, Generalmajor der Infanterie, 
und Dtto Kaſimir „, welche denn am 21. Januar 
1740 einen eignen Receß ausſtellten und dagegen 
unterm 17. Mäy 1750 die gewoͤhnliche Declara⸗ 
tion erhielten: - Nach den aͤltern Vertraͤgen hatte 
Churſachſen nur in den churſaͤchſiſchen Lehen die 
Beſteurungoͤfreyheit; allein durch die letzten Ver⸗ 
träge erhielt es diefelbe in’ allen Stollbergiſchen 
- Befitungen auf die Hälfte. Diefe ist noch unge 
druckten Urkünden find die Richtſchnur, nach wels 
ber man das: Berhältniß der, Grafen. gegen Churz 
ſachſen heurtheilen muß. An Militärkontributton, 
| Ma zahlen 
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zahlen in Friedenszeiten die Grafen nach dem am 
3, Januar 1684 gefchloffenen und in der Kolge im: 
mer beftätigten Receſſe jährlich 4000 Rthlr., die 
Stadt Stollberg aber für die Befreyung von der 
Einquartirung 350 Rthlr., den Louisd'or zu 48 
Rthlir. gerechnet. Sie werden unter die erſte 
Klaſſe der Landſtaͤnde gezaͤhlet und waren 1628 
uͤberhaupt mit 122,147 Schock 12 Gr. beleget. 

Allein nach dem Tarif von 1768 ſind“ihnen zuge 
theifet worden 4 NRitterpferde, 1202 Hufen und 
134,528 volle Schode, als 87,946 gangbare 
und 46,581 moderirte u. ſ. w., w mehge Folgender: 
maßen vertheilet find: 


Stollberg: Stellberg Stollberg: Rosla 











SH. Sr. ae Ech Sr. Tr Ts 
11,736 — .. . 76210 30: — gangbare 
4346 — 103 — — moder. 
499 39... 26,589.'3 8 determ. 
ln 5" 1762 26 4 cadufe 
— — — 281 — — ermang. 
16,581 30 I — — 


1345274 Schock. 


1. Die Sraffaft Stollberg = Stollberg 
am Harz 

befteht aus x Stade und 14 Dörfern, welche 
unter die Aemter Stollberg, Berenroda , Ebers⸗ 


burg, Hayn und queſtenders gehoͤren. 
Stoll⸗ 
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Stollberg am Harz (Stollberga ad’ Syl- 
vam Hercyniam), eine volfreiche Stadt in einem 
tiefen. und ſchmalen Thale, mit einem gräflichen 
Kefidenzfchlofle und Amte. Sie gehöret unter die 
alten Schriftfaflen des Amtes Sangerhaufen. Hier 
ift ein Konſiſtorium, eine Superintendentur von 
15 Pfarreyen , eine wohleingerichtete Schule, ein 
Wanfenhaus und ein Poftmeifter. Die Cinwoh: 
ner nähren fih vorzüglich vom Bergbau, wes— 
wegen ſich auch ein Oberzehentner hier befindet. 
Das hiefige Gebürge ift ein einfahes Schiefer 
gebürge, deflen Schiefer von dunfelgrauer, auch 
braunrother eifenfchäfliger Farbe und fehr feft if. Sm 
innern haben fie Aehnlichkeit mit dem einfachen und 
Sanggebürge des Erzgebürges, und man findet außer 
andern Erzarten, auch Bleyglanz, Kupfer und 
Schwefelkies. 


Strasberg, ein zum graflich— Stollber⸗ 
giſchen Amte Hayn gehoͤriges Kirchdorf. In der 
hier befindlichen Grube bricht man haͤufig Fluß, 
welcher mit großem Nutzen zum Kupferſchmelzen 
als Zuſchlag gebrauchet wird. 


2. Die Grafſchaft Stollberg : Rosla 


enthält 8 Dörfer, die unter zwey Aemter ‚ Rosla 
und Wolfsberg, gehören. 


Rosla, ein Amtsdorf, bey welchem fich 

‚ein gräfliches Refidenzfchloß und Amt befindet und 
unter die alten Schriftfafien des Amts Sangerhau: 
fen gehöret. Der hieſige Paſtor hat die Unterin⸗ 
Rz ſpee⸗ 


! 
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fpection über die dem Grafen zu Stolberg + Ross 
la gehörigen Kirchen. J— * 
Breitungen, ein Kirchdorf unter das 
graͤflich⸗Stollbergiſche Amt Rosla gehörig. Der 


I 
| 


hiefige Eiſenhammer und das Vorwerk Schöning | 


find Amtfaffen, — | 
Wolfsberg, ein Kirchdorf unter dag 


bier ſich befindende gräfliche Amt gehörig. Hier 


wird viel Antimonium gebrochen, das ſich wegen 
feiner breiten und fangen Strahlen unter andern 
vorzüglich Fenntlich auszeichnet. . Zu. 

Breitenbach, einem Kirchdorfe unters 
gräflihe Amt Wolfsberg gehörig, ‚findet man 
Alaun. | 


C. Bon dem unmittelbar unter churfächfts 
ſcher Landeshoheit ftehenden Theile. 
der Grafichaft Mansfeld, 
Die alten Grafen von Mangfeld : Quer 
furt, welche fich in mehrere Linien getheilt hatten, 
find in der Perfon des Grafen Joſeph Wenzel 


Johann Nepomuck, Fürft von Fondi (von 


dem ererbten Fuͤrſtenthume Fondi in Neapel fo ger 
nannt) am zıften März 1780 ausgeftorben. Ih— 
ve Beſitzungen waren ehedem Reichsunmittelbär, 
und fie wurden 1437 das letztemal vom Kayſer 
Siegmund mit denfelben belehnet. Die Reichs⸗ 
unmittelbarfeit aber ging nachher verlohren, ins 
dem mit des Kayfers Friedrich z. Genehmhaltung 
J f der 


\ 
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Ser größte Theil ihrer Beſitzungen 1466 churſaͤchſi⸗ 
ſche, magdeburgifhe und halberſtaͤdtiſche Lehne 
wurden. Die Churfuͤrſten von Sachſen erweiter⸗ 
ten auch ihre Lehnsherrſchaft von Zeit zu Zeit, 
duch die mit dem Domfapitel-zu Halberftadt am 
aöften Detober ‘1573 und am ıoten Juni 1579 zu 
Eisleben mit dem Erzftift Magdeburg (der mag⸗ 
deburgiſche Permutationsreceß) geſchloſſenen Vers 
träge. Durch den erſtern erhielten fie gegen Ab— 
tretung ihrer Lehnsherrfchaft über die Herrſchaft 
Lohra nebft Zuhehör,. die halberftädtfche Lehn. 
on Eisfeben, Hettftedt, Polleben, Wimmelburg 
uf, w. durch den legtern aber bekamen fie ver⸗ 

fhiedene magdeburgifche Lehne. Noch mehr aber, 
ald.der Verluſt der Reichsunmittelbarkeit ſchadete | 
den Grafen von Mansfeld ihre fehr ſtarke Fami⸗ 
lienvermehrung; denn zu Anfang des ızten Jahr: 
hunderts beftanden fie noch aus 73 Perfonen. Dies 
fe Berntehrung machte, daß 1535 die Grafſchaft 
in fünf Theile getheilet ward, von welchen die 
porderortifche oder ältere Hauptlinie 3 oder 38 
Theile; das ate Fünftheil oder 35 Theile die mit⸗ 
telortifche oder mittlere, den sten Zünftheil oder 
22 Theile aber die hinterortifche oder jüngere er⸗ 
hielt. Allein das allerſchlimmſte für!fie mar bie. 
große Schuldenlaft, in welche fie nach und nach 
geriethen, welche bey der vorderortifchen Linie zu 
Ende des 1569 Jahres 2,066,916 meißnifche Güls 
den betrug. Die drey Lehnsherren glaubten fich 
daher berechtiget über die $ der vorderortiſchen 
Na | finie 
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Linie 1570 die Sequeftration zu. führen; - Damakg 
Beftanden die $ aus der. Stadt Eisleben mit dem 
Schloſſe und der freyen Straße, der Stadt und dem. 
alten :Schloffe Hettſte dt, der Stadt und Amt Arı 


tern, dem Schloffe und Amte Arnftadt, dem Am— e 


te Woigeflädt, den Schloß und Amte Arnflein 
mit Enndorf nebft Pertinenzien, dem Schloß und Amte 
Helldrungen, dem Amte Leinungen und Mobs 
rungen, den Klöftern Wiederftädt, und Balls 
beck, der Stadt und Amte Mansfeld, dem Amte 
Leimbach und Friedeburg, und endlich aus dem 
Kloͤſtern Hellffta, Gerbfiäde und Polleben, 
Durch die oben gedachten Receffe toat der Ehurz 
fürft von Sachfen Herr von 3 oder 33 ‚Theilen ges 
worden, welche die fo eben ——— zehn erſten 
Diſtricte enthielten, das übrige befam Magdeburg; 
die Roͤmermonate und Kammerzieler aber wurden 
verhaͤltnißmaͤßig bezahlt. Bon den mittel = und 
hinterortifchen Fünftbheilen übte der Ehurfürft die 


Landeshoheit aus a) über das Amt Rammel: 


burg, auf Wiederfauf an Kaspar von Berlepſch 
für 100,000 Gülden verfauft, b) über das Amt 
und Kloſter Sittichenbach, e) über das 
Oberamt Eisleben und Neuſtadt, d) end⸗ 
lich uͤber das Kloſter Wimmelburg. Das 
Amt Bornſtedt hingegen war dem Fuͤrſten von 
Fondi, Grafen von Mansfeld als Appanage gez 
laſſen worden. 1598 wurde auch das hinterorti⸗ 
ſche Fuͤnftheil auf Verlangen der Glaͤubiger wegen 
einer Schuldenlaſt von 260,602 Guͤlden 12 Gr. 
1 Pf. zur Sequeftration gezogen, unter. welche 
endlich auch das mnitteloreifge Fuͤnftheil kam. Die 


— 
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preußiſche Sequeſtration endigte ſich bereits 1716, 
die churfächfifehe aber erſt 1780, wo zugleich das 
bisher fequeftrirte mansfeldifhe Antheil als ein 
eröfnetes Lehn an den Churfürften als Lehnsherrn 
onheim fiel. | | 

Am Ganzen genommen ift der Boden fehr fruchts 
bar; Waldungen, deren es über 4oooo Morgen nebft 
viel Wildpret hier giebt, wechfeln ftetd mie dem Acker⸗ 
lande ab, wo man überall unter der guten Ackererde 
auf fehr Harfe Lager von Thon, Lehm, Kalkftein und 
Gyps ftößer, der einen großen Theil der hiefigen Gebuͤr⸗ 
ge ausmachet, mit vielem Fra ueneis vermifcht und 
in den nordweftlichen Gegenden von folcher Härte ift, 
da erin Alabafter von weißer, grauer und rother 
Farbe uͤbergehet und als folher an verfchiedenen Orten 
gebrochen wird. Sin den einzelen und fteilen Gypsgebuͤr⸗ 
gen trift man auch fehr große und weite Höhlen an, die 
von den Einwohnern Zwerhlöcder genannt werden. 
Sie werden auch in den ebenen Gegenden an verfchiedes 
nen Orten gefunden, bier aber heißt man fie Kalk⸗ 
fhlorten und braucht fie zu Abführung des Waſſers. 
Aler Wahrſcheinlichkeit nach rühren fie jinsgefammt von 
Erdfällen oder Erdbrüchen her, die entiweder durch das 
Zufammenftürzen der Klüfte in den Gypsbergen oder 
son andern Ähnlichen Urfachen entſtehen. Die Wips 
per bilder ein einziges Thal im nordlichen Theile der 
Grafſchaft von Sangerhaufen bis Hettſtedt. Der 
Diſtrict enthält das Kupferſchieferfloͤtzgebuͤr— 
ge, deſſen Bebauung ſchon feit 1199 bekannt ift. Nach 
Norden zu dehnt es fich von Eisleben bis in die Gegend 
über Hettſtedt; nach Weſten hin aber erſtreckt es ſich 
durch Sangerhauſen bis Leinungen und endlich gegen 
Oſten zieht es ſich durch die Grafſchaft bis an das linke 
Ufer der Saale fort, da es hingegen in Suͤden ſich ſchon 
an den querfurtſchen Graͤnzen zu verlieren und nach 
Be N 5 und 
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und nach: zu verflächen anfängt. Von Oft nach Werten 
macht es daher eine 5 bis 6 Meilen lange und 3 Meis 
len breite Bergkette aus. Die Rupferfhieferlas 
ger finden fich oft in einer Tiefe von 23 big 40 Berg⸗ 
lachter (35 Elle) oder unter 9 von einander verfchiedei 
nen Lagern. Nachdem die 2 bis 4 Bergl. ftarfe Da mmı 
erde durchſunken worden ift, kommt man auf 3 big 4 
Bergl. fteinigt Gebuͤrge; 3 bis 6 Bergl, rochen 
eifenfhäffigen Thon; 2 bis 4 Bergl, grauen 
und weißen Gyps; 3 bis 4 Bergl. blaue mit 
Thon vermengte Kalkerde; 6 bis g Bergl. 
Stinkſtein, 7 dunfelgrauer kalkartiger Schiefer, 
ı dis 6 Bergl. Afhengebürge oder Rauch wa— 
de, d. i; ein grauer löcheriger harter Kalkſtein, 2: bis« 
Bergl. Zeh: oder Dadftein, ein fehr feiner dichter 
grauer harter Kalkftein, und endlidy auf das 9 bis zo 
zoll ſtarke KRupfererzhaltendes Schieferfiög. 
Dieſes beftehet a) in Abbruch, Faͤule oder Obers 
berg 35is 6 Zollunhaltig, b)in Noberge, Loches 
berge oder Kammſchaale 3 bis 6 Zoll erwas 
‚erzhaltig mit Trümmchen von Rupferglafe vers 
mischt, c) endlich den ohne alle Beynahmen eigentlich 
fogenannten Schiefer 3 bis g Zoll ſtark. Diefer 
haltige Schiefer befteht aus Kupferfies, grauen 
und rothen Kupferglafe, zufammen Kupfers 
erz genannt, und manchmal auch aus gediegenem 
blauen und grauen Kupfer, Der Centner— 
giebt gemeiniglich ı Bid 3 Pfund Kupfer, von wel⸗ 
chen der Centner Schwarzkupfer 6 bibn5 
Loth Silber giebt. Der hiefige Floͤtzbergbau wird 
‚in32 Reviere abgetheilt, die ihrebefondere Saygerz 
Hütte zu Hettſtedt haben. Unter dem Schiefer fins 
des man theils feinen theils grobförnigen Sandftein, 
der allen vorhergenannten Lagern und Schichten. zur 
Grundlage dienet. Das Kupferfchieferfiög enthält auch 
fehr viele Berfleinerungen und Abdruͤcke von Fi⸗ 
Wr De: 7° fhen 
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ſchen und Kräutern Weberhaupt trift man dier 
felben nebft Knochen und Zähnen in dem thüringifchen 
Kalfgebürgen in Menge an. Das Steigen ımd Fallen 
des Floͤtzes ift fehr verfchieden,. Wenn das Floͤtz fich bis 
auf eine gewiſſe Höhe erhoben hat, und dann wieder 
herabfaͤllt, fo nennt das der hiefige Bergmann einen 
Buckel; . verliert es fi aber ganz, fo dag man uns 
ter s oder oberwaͤrts niederſinken oder uͤber ſich brechen 
muß, wird es ein Wechſel, Sprung oder Ruͤ— 
cken genannt. Die Arbeit ber Bergleute iſt ſehr be⸗ 
ſchwerlich: denn fie muͤſſen alles liegend auf untergeleg⸗ 
ten hölzernen Bretfiücken arbeiten, weil ihnen nur ein 
Fuß Höhe verftattet wird, daher nenne man diefe 
Arbeit Krummhoͤlzerarbeit. Wegen der vielen 
Feuchtigkeit und Näffe fahren fie meift nadend 
in bloßen Beinkleidern ein. Hier liege nun eine Kam— 
meradichaft von 10 und mehrern neben und hinter einans 
der und hauen den guten wie den fchledhten Schiefer log. 
Den legtern packen fie gleich wieder Hinter fich zufams 
men je weiter fie fortruͤcken, den erftern hingegen füllen 
fie in Hände oder Kaften, in welchen er von dem 
Tredjungen auf beweglichen Walzen mit den Füßen 
| ‚Bis an das Mundloc) des Schachts geſchleppt wird: 
Die Arbeit in 24. Stunden iſt in 3 Schichten, zu 8 
Stunden die Schicht, eingetheilet, und der twöchentliche 
Lohn eines gemeinen Bergmanns, Spigs oder Schiefers 
hauers, ift ı Rthlr. 4 bis g Gr. und wird ihnen alle 
5 Wochen bezahlt. Der Haspeler am Schacht bekomme 
woͤchentlich 21 Gr., ein Treck- oder Ziehjunge ı2 Big 
16 Gr. Die Zahl aller Bergleute beläuft ſich gegen 
1400, durch welche jährlich gegen 300000 Rihlr. in 
Umlauf gebracht werden. . 


Der churfächfifhe Theil der Graffchaft ent- 
hält auf 83 Quadratmeile gegen 30000 Einmwohs 
ner, = 3750 auf ı Quadratmeile, und ift mit 

60000 


/ 
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6oooo Schock, und go Portionen und Rationen 
belegt, welche auf 734,400 Schock a 3 Pf. jaͤhr⸗ 
lich eingetheilet ſind. Gegen Norden graͤnzt ſie 
an Anhalt, gegen Oſten an den Brandenburgẽ⸗ 

ſchen Antheil, gegen Suͤden an den thuͤringiſchen 
Kreys, gegen Weſten an das Schwarzburgiſche 
und Stollbergiſche. In dieſem Theile befinden 
ſich 4 Staͤdte, außer dem Oberaufſeher⸗Amte 
zu Eisleben 7 beſondere Unterämter, ı alter 
Schriftfaffe mit 1 Dorfe, 6 Amtfaffen mit 2 
Dörfern, 8 Nittergüther, 42 Dörfer und ı Bor: 
‚ werk. Die Nitterpferde find zum Amte Sanger- 
haufen gefchlagen. 

Die Regierung der Graffchaft wird durch x 
Dberauffeher, ı Dberauffeheramtss Sub; 
ffituten, ı Rentmeifter mebft einigen Subals 
genen, ı Konfiftorium unter das Leipziger Kons 
fitorium gehörig, ı Bergvoigt und Zehentnerz' 
ı Bergs und - Hüttenverwalter, auh Stollns 
Kaffenadmiftrator; 1 Bergrichter, u, ſ. wi 
Oberforſtmeiſter u. ſ. w. gefuͤhret. 


Das Oberamt Eisleben 


begreift in ſich 4 Staͤdte, alten Schriftſaſſen 
mit ı Dorfe und 6 Amtſaſſen mit 2 Dörfern. 


Eisleben , die Hauptftadt der Grafſchaft 
im churſachſiſchen Antheile an der Klippenbach, 7 
Meilen von Leipzig, wird in’ die Altſtadt, die 
Neuftadt, das Oberamt, zu welchem die Ruß 
breite nebſt einigen zerſtreut Fiegenden Hänfern in 
der 
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der Altſtadt gehoͤren, und das Unteramt, das 
nur wenige geringe Haͤuſer mit einigen. unmit- 
telbar. unterm Oberauffeheramte ftehenden Frey⸗ 
haͤuſern hat, eingetheilet. Von der Vorſtadt Sie⸗ 
benhitze gehört etwas unter das koͤniglich-preußi— 
ſche Amt Helfta, weswegen fie aud Neuhelf— 
ta genennt wird. Sie enthaͤlt 900 Haͤuſer und 
4500 Einwohner, welche ſich theils vom Berg⸗ 
und Ackerbaue, theils von der Bierbrauerey und 
einiger Handlung nähren, welche ihnen igt ihre 
3. Jahrmaͤrkte am meiſten erleichtern. Hier iſt 
ein altes Schloß, der. Sig des Oberaufſeher- und 
Bergamts, des Konfiftoriums, von welchem der 
Superintendent zugleich auch Benfiter ift und eine 
Didces von 38 Kirchen hat, eines anfehnlihen. 
Gymnaſiums, eines beträchtlichen Zolls und eines 
Poſtmeiſters. Hier ift der berühmte D. Martin 
Luther gebohren worden, von dem man noch 
manche Reliquien zeiget, die bey dem -abergläu: 
biſchen Volke fogar Krankheiten u. d. m. heilen 
follen. Das befte und rühmlichfte Denfmal hat 
ihn der’Rath zu Eisleben dadurch errichtet, daß. 
er das Haus, in welchem diefer große Mann ges: 
bohren. worden ift, in eine Armenfchule umge: 
fhaffen Hat. Außerdem giebts hier noch zwey anz; 
fehnliche Hospitäler und andere beträchtliche milde 
Stiftungen. In der nicht weit von hier gelege: 
nen Ober : und Mittelhütte werden in jeder ohn⸗ 
gefahr jährlich 1100 Centner Kupfer geſchmolzen. 
In — Rohhuͤtten, dergleichen auch noch die 

Klreutz⸗ 
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Kreutzhuͤtte su Leimbach in Poiſt, wird das en 
nur von den. — ꝛc. gereiniget. * 


Heteftädt — Heckſtaͤt — eine amt: 
fäflige Stadt an der Wipper, 2 Meilen von Eisle⸗ 
ben, mit einem Schloſſe, deren Vorſtadt Kupfer⸗ 
berg genannt wird, iſt vom Graf Hoyer von Kal 

kenſtein 1200 wegen des hiefigen feit 1:90 getrie⸗ 
benen Bergbaues erbauet worden. In die hieſige 
Saygerhuͤtte muͤſſen alle Kupfer des fächfifchen 
Bergbaues geliefert werden, und wenn die Ar 
beit. gut von ftatten gehet, fo werden in der Gay: 
gerhuͤtte wöchentlih 5 bis 6 Silberblicke A 40 
Mark ſchwer und 200 Big ‚250 Centner Gaarku⸗ 
pfer gefoͤrdert. 


Wippera Biover), eine kleine — 
nebſt einem. alten Schloſſe an der Wipper, deffen 
Einwohner ſich greößtentheild von Garnbleiz 
en und, Leinonnanufacturen EM Nahrung ver⸗ 
ſchaffen. 

Arter N, eine Stadt mit einem Soieſe 
und Unteramte, ohnweit der Unſtrut, 3 Meilen 
von Eisleben. Es hat 2 Jahrmaͤrkte, gute The 
‚pferwaare und guten Ackerbau und Viehzucht, wo⸗ 
von fich die Einwohner auch meiftentheils nähren. 


Odhngefaͤhr eine Viertelſtunde von Artern gegen 

Weſten findet man die Salzſoole, welche * 
Frankenhauſen im Schwarzburgifhen , wo = 
ein beträchtliches Salzwerk ift, aus dem Gypsgebuͤrge 
; EP, in einem ch mit einer Mauer verfeher 
nen 
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nen Orte, und die Beafbeitung derfelben: ift bereits im 
ıszten. Jahrhundert befannt geweſen, ob diefelbe: gleich 
feit 1570 faft ganz unbenugt blieb. In den neuern 
Seiten ließ der um Sachen fo verdiente verftorbene 
Bergrath Barlach in einiger Entfernung davon die 
Soofe auffuhen und erfinten. Sie fommt ebenfalls 
aus dem Gypſe hervor, ift aber nicht fo reich als die 
Srankenhäufer, und kann erft nach vorpergegangenem 

Gradiren verſotten werden. 


Eine halbe Stunde von Artern gegen Mitter⸗ 
nacht zu findet man ein Braunkohlenlager, oder 
wie man es hier nennt, ein Floͤtz, Auf das man nach 
Durchfinkung der Dammerde eines 4 Bergl. ſtarken 
Lagers Flußſandes und 14 Berg, weißen Thons, gekom⸗ 
men war. Es iſt zo bis 15 Fuß flarf, und nad) vers 
fdjiedenen Gegenden zur Zeit Über go Bergl. nad) den 
eingetriebenen Zugängen! gerechnet , verbreitet. Sie 
ps mit kryſtalliniſchen Schwefel und harten Schwefels 

ies vermifcht, und an manchen Orten kann man nod) 
die ganze Beſchaffenheit des Holzes entdecken, da ſich 
hingegen das völlig in Braufohfen verwandelte leicht in 
Braune Erde zerreibt. Aus den Heinen Abgängen und _ 
in erdartigen. Staub" zerfallenen Braunfohlen macht 


man bier mit „5 Zufaß Leim: Badfteine,. welche 
zum Brennen ‚verbraucht, werden. Außerdem wer— 
den die Braunkohlen auch bey den Salzſiedereyen 
zu Artern mit Nutzen gebrauchet. Das fertige Salz 
wird in der hiefigen Salgniederlage, welche uns 
ser dem Salzniederlagsverwalter fteher, aufbewahret, 
und damit die Aemter Langenfalza, Sangerhaufen, 
Sachſenburg, Sittichenbach, Weißenſee, Wendelftein, 
Querfurt, Helldrungen, Schleuſingen Und Kuͤhndorf 
mit Bennshauſen und die Grafſchaft Mannsfeld verr 
ſorget. Es bringet dem Churfuͤrſten jaͤhrlich ohngefaͤhr 
12000 Rthlr. nach Abzug aller Unkoſten ein. 


. Die 
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Die: Unterämter find folgende: * 
1. Das Amt und Schloß Arnftein oder 
Arenftein, ohnmeit des Einefluffes, ift feit 1442 
churſaͤchſi ſches Lehn. Es hat einige Hufen Land 
mit einem Vorwerke, einer Schaͤferey und anſehn⸗ 
lichen Brauerey. Es gehoͤrt nebſt dem Amte, das 
aus 16 Doͤrfern und 3 Ritterguͤthern beſtehet, nebft 
dem Patronatrechte = hanndverifhen Samilie von 
Knigge. = 
j Quenſtaͤdt (Eichen - Huenftedt),, ein 
Ritterguth, defien Oekonomie vortreflich iſt. Die 
Einwohner: des Drts werden weder Bürger: noch 
Bauer ,; ſondern Maͤnner von Quenſtedt ge⸗ 
hannt. 57 
Endorf, ein Amtskirchdorf, in welche 
das Amt feinen. Sig hat. | 
Harckeroda, ein Amtsfichdorf mit 
einem Ritterguthe und einer Poſtiſtation. 
2. Das Amt Artern beſteht außer Artern 
aus den. Doͤtfern Ritteburg (Riedeburg) und Cah⸗ 
ſtedt (Karlſtedt). In demſelben ſind auch verſchie⸗ 
dene Salpeterhuͤtten. | 
3 Dad Amt Bornftedt beſtehet aus Borm 
ſtedt mit eier. Kirche und alten verfallenen Schloß⸗ 
‚fe, Schmalzerode und Wolferode. | 
4. Das Amt Leinungen⸗ Mohrungen hat 
ergiebigen Bergbau und beftehet aus den Kirch: 
doͤrfern Mohrunden, Horla, Rotta und Großlei⸗ 
nungen, wo auch ein Ritterguth iſt. : 
5. Das 
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5. Das. Amt NRammelburg enthält. die 
Kirchdörfer Rammelburg mit einem Schloffe, Ab: 
berode, Bieſenrode mit einem Ritterguthe, Braun⸗ 
ſchwende, Friesdorf, Hermerode, Koͤnigsrode, 
Ritzkerode und das Dorf Steinbruͤcken. 


6. Das Amt Voigtſtedt WVockſtedt) in 
der Aue, begreift in ſich die Kirchdoͤrfer Voigtſtedt 
mit einem Schloſſe und Ritterguth, ee 
Niclas Rieth und Schönefeld, 


„. Das Amt Wiederftädt Wedderſedh 
beſteht aus der Burg Kupferberg mit einer Kirche 
und ehemaligen Kloſter — dem Kirch⸗ 
dorfe Ober: Wiederſtaͤdt. In der hieſigen Gegend 
hat man 1765 viele Urnen ausgegraben. | 


D. Das Fuͤrſtenthum Querfurt. 


Die ehemalige alte Herrſchaft Querfurt 
hatte ſehr lange ihre eignen Beſitzer unter dem 
Rahmen die edlen Herren von Querfurt, wur— 
de. aber nachhero dem Erzftift ‚ isigen Herzogthu: 
me, Magdeburg einverleibet. Durch den Prager 
Frieden (zoften May 1635) erhielt Johann 
George x., der fo. treue Bundesgenoſſe des Kay⸗ 
ſers Ferdinand 2., dieſelbe von Magdeburg unter 
dem Nahmen der fogenannten 4 erimirten Aem⸗ 
ter, Duerfurt, Juͤterbogk, Dahme und Burg 
als magdeburgifche Lehne auf unbeftimmte Zeit; 
jedoch durch den W. F. 1648 überließ man fie dem 
Ehurfürften von Sachien auf. ewig, ohne der mag? 

> debur⸗ 
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deburgiſchen Lehnsherrſchaft zu gedenken. Durch 
das Teſtament Johann George 1. (zoften 
Sul. 1652) Famen fie an die S. Weißenf. Linie, 
welche durch einen zu Leipzig 1663 errichteten Res 
eeß gegen Abtretung der Schriftfaffen in den Meniz 
tern Eckartsberga, Langenſalza, Weißenſee und 
Sangerhauſen von dem Churfuͤrſten die Landes⸗ 
hoheit daruͤber erhielt nebſt den 3 thuͤringiſchen 
Aemtern Helldrungen, Sittichenbach und Wendel⸗ 

n mit der Bedingung, daß daraus ein eignes 
* uͤrſtenthum gemacht werden ſollte. Allein ‚uns 
ter dem Herzog Johann Adolph a. Sohn 
des Herzog Auguſt, machte Brandenburg wieder⸗ 
um Anſpruͤche auf die Lehnsherrſchaft der. 4 eri⸗ 
mirten Aemter, welche es aber nebft allen andern 
Anſpruͤchen in dem: zu Kölln an der Spree; 1687 
geſchloſſenen und vom Kayſer beſtaͤtigten Verglei⸗ 
che gegen Abtretung des betraͤchtlichen Amts Burg 
weswegen es auch noch 34,452 Rthlr. Geld 
den Herzog herausgab, wofür er das an Merfe 
burg verfegte Amt Weißenfels einlöfete, auf ewig 
entfagte. Hierauf ward der Herzog Johann 
Adolph 1. am 12ten April 1688 das erftemal 
von dem Kayfer mit dem neuen unmittelbaren 
Reichsfuͤrſtenthume nebft dem übrigen ganzen ſaͤch⸗ 
ſiſchen Haufe zur gefammten Hand beliehen,, und 
nahm Sig und Stimme auf den oberfächfifehen 
Kreystagen; hingegen in das Fürftenfollegium 
Fonnte.er wegen Widerſpruchs des erneftinifchen 
Haufes u eingeführet werden. Nach dem Aus⸗ 


ſter 


‘D. Das Fuͤrſtenthum Querfurt. ari 


ſterben der S.weißenfelſiſchen Linie 1746 kam es 
in gleicher Beſchaffenheit an das Churhaus zu— 
ruͤck, welches nunmehro die thuͤringiſchen Aemter 
Sittichenbach und Wendelſtein wiederum: von den 
felden trennte. Es beftehet daher ist aus den 4 
Aemtern, "Querfurt, Helldrungen, Dahme 
und Juͤterbogk, wovon die. erftern den querfur: 
tiichen Kreys, die legtern hingegen den Güter 
bogkſchen ausmachen. -.» Jene; geänzen gegen, 
an die Grafſchaft Mansfeld ‚gegen D:' an: Merfer 
burg, gegen S. an den thüringifchen Kreys und 
gegen Weſten an die Pfalz zu Sachfen. ? Diefe Ye 
gen N. an Brandenburg , die Herrſchaft Baͤruth 
und gegen A),,am die Niederlaufig; auf den übris 
gen Seiten aber "werden fie von dem Churfreife 
einseihloffen. ναα. En 
Der Flaͤcheninhalt beträgt 8X Duadratmeile, 
toorauf 1785 nur 15,540 Menfchen wohnten, ſo 
daß auf die Duadratmeile 18837 fommen.. 
Das Kuͤrſtenthum hat; ſeine eigne Regier 
rungsverfaſſung und: die Stände: deſſelben halten 
jedesmal nach dem: allgemeinen: Landtage ihre ber 
fondern; Landesverſammlungen, ‚auf welche ein 
Yurfürftlicher; Kommiflarius mit den Propofitios 
nen geſchickt wird. In demfelben find 4 Städte, 
29 alte Schriftfaffen mit 18 ‚Dörfern, 7 Amt 
faffen mit 2). Dörfern, 45 Amtsdoͤrfer, in allen 
65 Dörfer, 7 Freyguͤther und Vorwerke und 
58 Kirchoͤrter. 44 
Ser O 2 | Die 


Y: 
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: , Die Regierung des Fuͤrſtenthums geichieht durch 
2 Kreysdirectoren,, 2 Kreys:. und Marfcs 
fommiffarien, ı Dbers Forft: und Wildmeis 
fkeri’ı Amteshaupemann, 3 Amemänner und 
z.Amtsverwalter, 2 Steuereinnehmer und 
4 Superintendenten, von welchen die- im Quer— 
furtſchen Kreyfe dem Leipziger, die im Juͤterbogkſchen 
Kreyſe aber dem Wittenberger Konſiſtorium untergeord: 
net find. Zu den öffentlichen Laſten träge es allemal 
S Theil der ganzen Summe; 113 Hufen 
md 305,920 Schock an Portionen und Ratio 
nen.zur Unterhaltung des Kriegsweſens. Hierzu 
sieht der Querfurtſche Kreys jährlih 46 Portionen und 
Stationen oder 39543 Rthir.ʒ der Juterb. Kreys aber 
Ra Portionen und Rationen oder 21688 Rthlr. | 
Dad Amt Duerfurt 
hat einen Amtshauptmann und einen- Amtsver⸗ 
walter. Es begreift in fih.ı. Stadt, 13 alte 
Schriftſaſſen mit 6 Dörfern, 114 Amtsdoͤrfer, 
in allen 177 Dörfer, —— 
Duerfurt, die Hauptſtadt des Fuͤrſten⸗ 
thums, 6 Meilen von Leipzig am Quernebach, 
in welchen an der preußifch : marisfeldifhen Grän: 
jeder Farnſtaͤdter Bach fällt, die einzigen: im gan: 
jen Fuͤrſtenthume, Welche fehr viele Mühlen trei⸗ 
ben: Sie hat 450 Häufer, von welchen erſt 1787 
gegen 100 abbrannten, und 3000 Einwohner, die 
ſich vorzüglich vom Aderbaue nähren. - Bey der . 
Stadt ift ein altes Schloß. Sie iſt der Sitz er 
nes Amts, eines Hberforft = und Wildmeifters, 
eines Superintendenten, dem 18 Kirchen unterge: 
Ne — ordnet 
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ordnet ſind, und einer Poſtſtation. Auf der nicht 
weit davon liegenden Wieſe wird jaͤhrlich ein acht⸗ 
taͤgiger Markt gehalten, welcher den Tag nach 
Oſtern ſeinen Anfang nimmt. Außer andern Waa⸗ 
zen treibt man hier einen ſtarken Handel mit Pfer⸗ 
den, von welchen eher feines verfauft werden 
darf, big fie nicht, vor dem Stallmeifter der Stut- 
teren Wendelftein vorbey gefuͤhret worden find; 
mit Kölzernen Waaren und. Toͤpferwaaren, von 
welchen die Töpfer aus dem heflifchen Dorfe Groß: 
almerode fehr viefe große und. Fleinete gebrannte 
buntgemahlte Thonfugeln abfegen, welche in Koͤr⸗ 
de von buntgemahlten Holzfpähnen gepadt find. 

In der hiefigen, Gegend: giebts eine Salpeter— 
fiederey und ſehr gute Steinbruͤche von Kalk, 
Gyps und. Andern Steinen. In einer Tiefe von 40 
Fuß findet man. ausfchlußweife-buntfarbigen Gyps von 
feinen Korn mit, Gypsſpath oder. Fraueneis vermiſcht. 
Bon Querfurt bis Lodersleben, einem Kirchdorfe 
mit dinem Ritterguthe, findet man. in den Kaltfteinbrüs 
hen alle Sorten Verſteinerungen und Figuren :von 
Meerſchnecken, Mufheln uf m. — 
Leimbach, ein Kirchdorf mit einem Rit—⸗ 
terguthe, ‚das erſt 1755 die Schriftſaͤſſigkeit -er- 
langt hat. et Te en 

2. Das Amt-Helldeungen 


enthält ı Stadt, 2 Schriftfaffen mit ı Dorfe, 
6 Amtfaffen mit ı Dörfe, und 34 Amtsdörfer, - 
inallen 55 Dörfer. | —— 
Der Graf Johann von Honſtein verkaufte 
1484 zu ———— die Stadt ——— 
—F | 3 ell⸗ 


\ 
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Helldrungen an ben Grafen Gebhard 6. zu Mans 
feld. für 15,260 Rthlr., bey welchen fie bis zur Seque⸗ 


ſtration geblieben if. Nach angegangener Sequeſira⸗ 


tion cedirte Asmus von Baumbach, einer der 
Kauptgläubiger, 1623 dem Churfürften‘ Johann 
George ı. feine Anſpruͤche auf die‘ Herrſchaft Hell⸗ 
drungen gegen den Empfang von 128,293 Guͤld. 14 
Gr. 1Pf. ae Be 


BZ Helldrungen, eine amtfäflige Stadt.an 


der Gränze des Amts Sachfenburg , ohnmeit der 
Unftrut, von 200 Häufeen und ohngefähr goo Eins 
wohnern, die größtentheild den Ackerbau treiben, 
und jährlich. wird ein Jahrmarkt hier gehalten: 
Das Hiefige Echloß war ehedem eine beträchtliche 


Veſtung.  Dem- hiefigen Superintendenten find. 


12 Kirchen untergeordnet. Zr 


9 190 Vier 


3. Das Amt duͤterbogk 


bat 1. Stadt, 8 Schriftſaſſen „ mit 8 Dörfern; 


7 Amtfaffen mit, ı Dorfe; 17 Amtsdörfer, in 
allen as Dörfer und 3. Vorwerke. Te 

Juͤterbogk, Cohnftreitig von dem ehe 
als Hier verehrten Götenibilde Jutrybog, 
den Gott der Morgenröthe fo genannt) an der Ad: 
da, ift eine fchriftfäflige Stadt von ohngefähr 500 
Häufern "und 2000: Einwohnern, die theils vom 
Aderbaue, theils von Wollenmanufacturen, theils 
dom „Pferdehandel eben, der auf den Hiefigen 
Jahrmaͤrkten ftarf getrieben wird. Der Kirch: 
ſprengel des hieſigen Superintendenten beftehet 
aus 22 Kirchen, auch hut das, Amt feinen Sie 
ze | 9 | hier. 


/ 
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bier. "Die Waldungen des jüterbogffchen Kreyſes 
ftehen untee dem Dberforfts und Wildmeifter zu 
Querfurt, | n 


4. Das Amt Dahme 


beftcht. aus x Stadt, 6 Schriftfaffen, mit 3 Doͤr⸗ 
fern, 13 Amtsdörfer, in allen 16 Dörfer und, 
4Vorwerke. ME: 
Dahme, eine fchriftfäige Stadt, mit 
einem churfuͤrſtlichen Amte- und fhönen Schloſſe, 
bey welchem ein Garten ift, deſſen jährliche Un? 
terhaftung dem Churfürften über 500 Rthlr. ko⸗ 
ſtet. Die Einwohner fertigen gute wollene Struͤm⸗ 
pfe und weißes Tuch. Auf den hieſigen Jahrmaͤrk⸗ 
ten wird ein beträchtlicher Handel getrieben und 
die hiefigen Biehmärkte werden ſtark befuchet. Un: 
ter dem Superintendenten ftehen 24 Kirchen, auch 
ift eine Poftftation hier. m. 
Sieb, Rofenthal- und Zagels: 
dorf find churfürftliche Vorwerke, deren Dekor 
nomie mit Einfchluß der 400 Rthlr. Zagelsdors 
fer Erbpacht jaͤhrlich ohngefaͤhr zoo Rthlr. eins 
bringet, — 


E. Das Domſtift Merſeburg. 

Von dieſem ehemaligen reichsunmittelbaren 

Biſchofthume koͤnnen wir die urſpruͤngliche Stife 

tungsurkunde eben fo. wenig aufweiſen als von, 

Naumburg. So viel wiffen wir mit Gemißheit, 

daß fie nebft, dem Biſchofthume Meiffen der teutz 
ir ih 


Mr 


4 ſche 
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ſche König, Otto 1. (Große), ein Sohn: Heinz 
rich 1., im Jahre 968 geftiftet,. und.in Merfes- 
burg Boſo als erften Biſchof eingefeget Hat. In 
geiftlihen Sachen ımterordnete-er fiedem von ihm 
ebenfalls geftifteten. Erzbiſchofthume Magdeburg, 
in weltlichen hingegen behielt er ſich die Schutzge⸗ 
rechtigkeit (Advocatiam)) ſeibſt vor. Eben ſo ſetz⸗ 
ten auch die teutſchen Koͤnige die erſten Biſchoͤfe, 
welche in der Folge von dem Kaͤpitel gewaͤhlet 
wurden, bis ſich daſſelbe endlich entſchloß, aus 
dem regierenden Marfgräflichen Meißniſchen Hau: 
fe Bifhöfe zu wählen, die es denn bald‘ dahin zu 
bringen wuften, daß fie poftulati perperui wur: 
den, wodurch aber auch zugleich die Reichsimme⸗ 
dietaͤt des Biſchofthums verlohren ging. Der 
letzte katholiſche Biſchof war des Kayſers Karls. 
Kammerrichter, Michael Sidonius (von feinem 
Titularbifhofthume Sidon, Epifcopus in parti- 
bus infidelium, fo genannt) welchem der Chur: 
fürft Yuguft 1548 auf Verlangen des Kayferd 
die Stiftsregierung abtreten mufte. Nach deflen 
Ableben poftulicte das Domkapitel an die Stelle 
des Churfürften Auguſt, feinen Prinzen Ales 
ander, ‚allein da diefer bald ftarb, fo ward 
Auguft feldft wiederum Adminiſtrator der welt: 
lichen mie der geiftlichen Regierung. Endlich 
brachte es Fohann George I. dahin, daß 
ſein dritter Prinz, Chriſtian, und defien mann? 
liche Deſcendenz nach dem Erſtgeburtrechte Po- 
ſtulati — Baron, in welder Form das 

Stift 
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Stift auch nach dein -Musfterben ‚der. S. Merfes 
burgiſchen Linie 1738 an das Churhaus gefommen . 
iſt. Schon am 31 Jul. 1731 hatte fih das Dom; 
fapitel durch die eventuelle Kapitulation anhei⸗ 
ſchig gemacht, jedesmak den regierenden! Churfuͤr⸗ 
ſten zum Adminiftrator zu poftuliren; hingegen 
‚verfprach der Churfürft, daß er die Stiftsregigs 
tung, die Rentfammer und das —— bey⸗ 
behalten wolle. 
Die Einkuͤnfte bey der Sufuiſchen Rent— 
kammer und Steuer ſteigen jährlich ohngefaͤhr 
1) an Renten: 
17,658 Rthlr. 5 Gr. 3Pf. Amtsgelder 
6707 3 — ⸗— ⸗ Vorwerks⸗Nutzun⸗ 
gen und Paͤchte Er 


„1ß6s 188 5 Mühlen: und Zier 
un ee | | 
2 8,457 3 s 4 5 Landaccisgelder 
6953 8 — — ⸗ Geleitsgelder 
4033 8 14 5 10 s Sleifchfteuer 
17 852 35.3 8 ©artennußung 
6,339. 8 . s  2%s Hufengelder 
974 3 » 6 s verkauftes Getray⸗ 
de vom Her ſchaftl. l. Kornboden 
928 ‘3 213 58 Stempelimpoſtgel⸗ 
der 


984 35 20 5 — 4 Kellereynutzung 
m 5 17 5 6 5 vVerkauftesMWildpree 
vo 28422 8 22.8 — s Snterefienvongams 

—X Be 
257 — + befondere Anlage 
. von ausländifhem Meine 

53,65 5 Gränzabgaben 
25 us Strafgelder 

| D 5 240 
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240 Rthlr. 22! Gr. 4 Pf Looſungsgebuͤhre 
253 3 16 5 — Conceſſionsgelder 
76 3 von den Rohlencgi 

en 

2) an Steuern: | 
a) an Miligftenern = 

rn — > 27 Pf. —— 
36,58 103Auatemberſteuern 
— Suifesbenärfnißkeuern J 
2014 — 2,3 217 san Pfennigfteuern- - 
+ 2,968 8 s . 13. san Quatemberfieuern 
he ker and: Ir Trants un Perfonenflengs 

1 

Die — RR alfo jänrfich j 
61,939 Rthlr. g Gr. 73 pf. 

Die Steuern aber 91 — 1— 13 — 
Außer den Deputatgeldern koſtet dem Churfuͤrſten die 
jaͤhrliche Unterhaltung ohngefaͤhr bey der Rent⸗ 
kammer 10000 Rthlr., bey den Steuereinkuͤnften 5 bis 
6006 Rthlr., und wenn man noch einige Nebenausga⸗ 
ben dazu rechnet, 28,300 Rthlr.; in Naumburg und 
Zeig hingegen ſoll fie kaum 10,000 Ra betragen. 


Die Stände des Stifts, deren Oberhaupt 
der Stiftsdirector ift, theilen ſich in. die Ritter 
ſchaft und Städte, von welcher jene aus 4 Amts⸗ 
verfammlungen beftehen, die aus fih einen Aus⸗ 
ſchuß wählen. Stiftstagsfähige Städte find 
folgende fieben: Merfeburg , Fügen, Schfeudig, 
Lauchftädt, Zwenkau, Schaafſtaͤdt und Markran⸗ 
ſtaͤdt. Nach einem jeden allgemeinen Landtage 
halten fie den Stiftstag, auf welchen ein chur⸗ 


—— Rommiflgeins mit den Propofiti itionen ges 
fandt. 
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fandt wird, Schriften und Verhandlungen find 
die naͤhmlichen, wie bey den allgemeinen Landta⸗ 
gen. Von dem Jahte 1727 bis 1764 ſind keine 
Stiftstage gehalten worden, allein mit 1764 wur⸗ | 
den fie: jedesmal nad | den BIRRORER tandtagen 
gehalten. 7 

Das Domſtift enthäft 20 Quadratmeilen Fla⸗ 
cheninhalt, 49,247 Menfchen, = I-Düadratmeile 
24623 Seelen, im Jahre 1795. Im Sahre 1787. - 
waren 363 Paar getraut, 1527, ald 779 männliche 
und 748 weibliche, getauft, 1266 getaufte und 66 uns 


getaufte geftorben, in allen alfo 1332, fo daf 195 
mehr getauft als geftorben find. 


In demfelben find 7 ‚Städte, 9 alte 
Schriftſaſſe en mit au Dbrfern;. 935 Amts doͤr⸗ 
fer, in allen 210 Dörfer; 6 Vorwerke und 
Srepgüther, 12 wuͤſte Marken, ı Superin: 
at und 114 Kirchoͤrter mit 123 Pfarr⸗ 
kir en. 


Das Domſtift hat 16 —— als 
4 Domprobſt, 1 Dechant, ı Senior, Kan— 
tor und. Reſidens, ı Probſt St Sixti und 
Refidens, ı Scholaftitus und Reſidens, 
ı Aedilis und Reſidens, ı Canonicus Mar 
jor und-g andere Kapitularen, nebſt 4 Sands 
aich —— 
Der Chef des Stifts iſt der Ranzter,- ‚dem in 
der: Sefondern Regierung beyfiehen ı Krens :, und, 
arfhtommiffarius, ı Ober » Forfis und 
Wildmeifter, ı Floß-Oberaufſeher, ı Ges 
Heralaccistommiffar, 2 Salzdirectoren; 
ı EIERN, a Amtmaͤnner, 3 Land⸗ 
richter 
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rihter, ı Straßenbauinfpector, ı Gleits⸗ 
und LandbaccissEinnehmer, ı Weinmeifter 
u. Sm Domftifte giebtd vier verfchiedene Gerichtäs 
barkeiten, nähmlich: die Amtsgerichte, die Freys 
heit: und Dbedienzgerihte, die Domprobs 
fteygerichte und endlih die‘ Patrimonialges 
richte der Nittergäther, wo fie durd) die Gerichtshaks . 
ger: nach den Landesgefegen ausgeübet werden. 
Wegen‘ der Öffentlichen Laften ift das Doms 
ftift belegt mit 93 Ritterpferden, 273 Rationen 
und Portionen, auf ohngefähr 227,680 Schock 
A 33 Pf. 44374 Hufe und 192,332 Schock 12 Gw 
6 Pf. gangbaren Schoden. na 
Der Boden iſt durchgehends ſehr fruchtbar, 
daher iſt der Ackerbau ſehr betraͤchtlich. Wieſen 
ſind im Ueberfluß, ſo daß noch viel Heu in die an— 
&ränzenden Gegenden, als Delitzſch u. ſ. wi ver— 
fauft wird. Man erbauet- viel Rübfen, Obſt, 
Senchel, etwas Wein, Hopfen, Flachs u. f. w. 
An Waldungen ift auch Fein Mangel, welchem 
ftoch dazu durch die Holzkohlen vorgebeuger wird. 
In dem Gebiet des Stifte find die beträchtfichften 
Salzquellen der hurf. Lande, 20 große Karpfen? 
deiche, 5 große und 2 mittlere Streckdeiche und 
13 Strichdeiche. | | 
1. Das Amt Merfeburg (Kuͤchenamt) 


hat 1 Stadt, ar Schriftfaffen mit 263 Dörfer, 
192 Amtsdörfer, 44 Probfteydörfer, 7 Kapi: 
teldörfer, in allen 575 Dörfer und 4 hurfürftlis. 
che Vorwerke. - 

| Merfer 
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Merfeburg, die Hauptftadt.des‘ Stifts, 
en der Saale,‘ über welche nahe. an der: Stadt 
eine fteinerne Brücke gehet, dergleichen man auch 
4. Stunde davon bey dem Zafanhaufe über einen 
Arm derfelben. findet. : Sie ift 3 Meilen von Leip⸗ 
ig: and 2 Meilen pon ‚Weißenfels und. Halle ent- 
fernt. In allen -Thetlen-, die man: unter dem 
Nahmen Merfehurg begreift, find 860 Häufer und 
4438 Einwohner, als; in den 4 Vierteln der Stadt 
558 Häufer, 3050 Einwohner, worunter 295 brauz 
berechtigte, 28 Öffentliche, 30 eaduce Haͤuſer nebft 
203 Pfahlhaͤuſern oder ſolchen, die. Feine. Branges 
sehtigfeit haben und 2 Häufer vor den Thoren, 
begriffen -.find; in. der. Borftadt. Altenburg; 201 
Häufer, 1004 Einwohner, in der Vorſtadt New 
markt 96 Häufer, 367 Einwohner und unter den 
Probfteygerichten 5 Häufer, 17 Einwohner. Die 
Einwohner der Stadt nähren fi) vorzüglich von 
der Bierbrauerey, welche ‚aber, ſehr geſunken ift, 
fo daß nur noch ein Fleiner Handel damit, getrieben 
wird; Außer einigen. Tuchmachern und Flanell⸗ 
wirkern, welche die Leipziger Meſſe beziehen, trift 
man keine Manufacturen und Fabriken an. Die 
übrigen Handwerker leben von den Stadtbewoh⸗ 
nern und den hieſigen vom Kayſer Heinrich 2. be⸗ 
reits 1004 beſtaͤtigten 4 Jahrmaͤrkten, welche vor 
dem letztern großen Brande 1444 den Leipziger 
Meſſen gleich kamen. Das hieſige Gymnafium 
gehoͤrt mit zu den wohleingerichtetſten und die An⸗ 

* der Schüler in. allen 7 Klaſſen beläuft ſich 
auf 


22 1. Wth. Von d. landen d. Church; Sachfen. 


auf 97 bis 180, In der Stadt befinden ſich alfe 
obengenannten Regierungen und der Guperinteit? 
dent, Der zugleich Beyſitzer des Konfiftoriums ift, Hat 
die Aufſicht über die ganzen Kirchen. Der Dom 
ift eines der’änfehnlichften Gebäude. - Ar demſel⸗ 
ben zeigt mäit-unter mehrern andern Alterthuͤmern 
auch noch’ eine getrocknete Hand von dem Gegenkay⸗ 
fer Rudolph von Schwaben. In demſelben Befindet 
fih auch die churfuͤrſtliche Kellerey. Außer dem 
hieſigen Amte giebts im der’ Stadt auch noch ein 
Hauptgeleite mit den Bengeleiten in den Kirch⸗ 
dörfern Reiegedorf, und Kirchdorf, und eine Fpoßs 
— — 73 aM .4 
Bey * Siabt iſt eine ——— und vor dent 
— liegt der große St. Gotthards⸗ 
deüch, der 1235 Acker Flaͤcheninhalt hat, und alle at 
Jahre gefiſchet wird. Auf demſelben halten ſich wilde 
Schwaͤne, und eine Menge Enten, Waſſerhuͤhner u. ſ. w. 
auf. De Damm deſſelben kann jedem Deichbeſitzer 
zu einem Milfter bey Anlegung neuer Deiche dienen, 
Die’ Stätrerey bey Merſeburg, ige die‘ ſchwaͤch⸗ 
ſte unter den churſaͤchſiſchen hat Herzog Ehriſtian 2. 
angelegt und ſpaniſche Beſchaͤler eingefuͤhret. In der 
Vorſtadt Altenburg wieß man ihr ein Kloſter zur Stale 
lung an, wo auch noch itzt der Stallmeiſter ſeine Woh⸗ 
nung hat. Der Hengſt, den Auguſt 3. Koͤnig von 
Pohlen öfters riet, mit dem außerordentlich langen 
Schweif und Maͤhnen, war hier gezogen worden. Auf 
den hieſigen Doͤrfern trift man ‚wie überhaupt in Thuͤ⸗ 
tingen, bey den Bauern die fhönften Dferde an. 


Dödllnig, ein: Amtskirchdorf, von wel—⸗ 
gen ein Cheil in den Saalkreys gehöret, hat gu⸗ 
te 
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te Stärfemadjereyen; "Brantiteweinbrenneren und 
SIR nl | Kurc 
Knappendorf; ein Amtskirehdorf mit 
zwey großen Deichen, der Ober⸗ und Mitteldeich 
genannt, auf welchen ein Entenfang iſt, und jes 
ner 100, dieſer aber 1273 Acker Flaͤcheninhalt hat. 
Schladeb ach, ein Amtskirchdorf an dem 
Floßgraben, mit einem Floßholzhofe und = großen 
Deichen, von un der. — ch Acker 
enthält, | N} Wr DE 
3 Dem Churflrſten gehören * nach . ‚Mühlen, 
als die Dammmüähle; "Großen Kerrens und Neumarkıss - 
mühle,.. die Königamähle „. hie..Döllniger Mühle, ‚die 
Mühlen zu Holleben, ju. Meufhau und zu Schteuditz; 
und 3 Ziegelbrennereyen zu Liebenan, u Merſeburs | 
und zu re .n 


J a, Das Amt Schkeudiz 
beſtehet aus 1 Stadt, 22 Schriftfaffen.n ‚mit 27&£ 
Dörfeen, und uk Amtsdörfern, in Aalen 46 
Dörfer: In diefem Amte ift ein großer. Wald, 
der in das ehrenberger, ſchkeuditzer, maßlauer und 
raßnitzer Revier abgetheilet iſt, u aus allen Ar⸗ 
ten Laubholz beſtehet. 

Schkeuditz, eine kleine Stadt, ohntweit 
der Elſter, von ohngefähr. zoo Haͤuſern und 700 
Einwohnern, weiche fich-vorzäglich vom Ackerbau, 
Viehzucht , Obſtbau und den2 Jahrmaͤrkten nähe 
ven. Hier ift ein Amt, Poftverwalter und ſchrift⸗ 
füfliges Ritterguth. Nicht weit Davom findet man 
auch einen beträchtlichen ‚Safangarten. Der: Pa: 
. Ä \ ftor 


— 
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ſtor an der hieſigen Kirche iſt allemal Serior · der 
Amtsgeiſtlichkeit. 

Breitenfeld, ein Dorf mit einem Kik 
terguthe,; wo: Guſtav Adolph 1631 dem kay⸗ 


‚ferlihen General Tilly die große Schlacht, welche 


auch die keipziger genannt wird, abgewannz.. 1642 
erfochten die. Schmeden; einen. abermaligen, — 
uͤber die — in — — 


u weiter nn An der: ittagsjeite 3 * 
felben ſind die churfuͤrſtlichen Weinberge,“ desglei⸗ 
chen auch 2 Hrivatweinberge/ "weiche zu den Kite 
fergüthern ‚MWesmar, und Oberthau gehdren. Die 
churfuͤrſuuchen betragen 25 Ader, auf: welchen 
1727 die hoͤchſte Erndte, naͤhmlich 1082 Eimer, 
geweſen ift: Bie find unter erzog Ehriſtian 1. 
durch Einlegung ungariſcher Fachſer verbeflert-wprz 
den; und eben diefer Herzog hat auch das: hier ber 
Aindliche: Kelterhaus .erbauet. ‚Der erbaute Wein 
wird nach. dem. Keltern in die — nach Mer⸗ 
ſeburg gefahren. 
Zoͤſchen, ein Kirchdorf. an der Luppe, wit 
2 Ritterguͤthern, nebſt 110 Haͤuſern. Hier wird 
jährlich gegen Johannis dem Hofgefinde und ans 
dern jungen Einwohnern ein Seft gegeben, dag 
Kuchenfeft genannt. Auf dem fhönen Dorf— 
plate wird eine hohe Birfe oder anderer fchlanfer 
Baum aufgerichtet,. deſſen Rinde abgefchält und 
der. aa mit: Lügen, Krauſen, Tüchern u. f. m, 
bez 


E. Das Domftift Merſeburg. 225 


behänget ift. Die Abhohlung der Birfe gefchieht 
mit Muſik, mit welcher auch die Herrfchaft nach 
der Mittagsmahlzeit abgehohlet wird. Sobald 
als die Herrfchaft erfchienen iſt, Flettern die juns 
gen Mannsperfonen an der Birfe hinan, um die 
angehängten Sachen herunter zu hohlen, welches 
aber den meiften mislingt. Nach der Abkleidung 
des Baumes wird ein Bauernball einige Tage ges 
halten, wobey die Herrfchaft 2 Tage das Eſſen 
und Teinfen giebt. Den dritten Tag trillern oder 
hohlen die jungen Mannsperfonen Lebensmittel 
zufammen, und koͤnnen in diefer Abficht jedem 
Haufe zweymal zufprechen. 

Horburg an der Luppe, ein Amtsfirch- 
dorf, in welchem des Jahres einmal ein beträcht- 
licher Jahrmarkt den 8. September gehalten wird. 
Man trift auf demfelben alle Arten von Waaren 
in Menge an, fo daß man ihn eine Dorfmeſſe nens 
nen koͤnnte. ' 


RWRuͤckmarsdorf (Voͤckmarsdorf), ein 
Amtskirchdorf, in welchem jaͤhrlich eine Spende 
gehalten wird, welche ein Fraͤulein von Bran⸗ 
denſtein aus dem Haufe Doͤlkau 1508 oder 9 ge: 
ftiftet hat. Sie ward auf einer Neife nach Leipzig 
zur Michaelismeffe unterwegens krank, und ließ fich in 
biefes Dorf zu einigen hier, auf Bauergäthern wohr 
nenden, alten adlihen Fräuleins und Kasparn von 
Weisbach Hringen, welche fie fehr gut abwarteten. Aus 
Dankbarkeit. vermachte fie der Gemeine ein Stüd Holz 
von 72 Acer, wovon der Pfarrer für feine Predigt 
jährlich 1 Kabel, d. i. Loos * Holz erhaͤlt, und auf 

| " ma 
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mal werden 30.Arme, fie mögen feyn wer fie wollen, 
im Gemeinehaufe gefpeifet: mit 3 Schäffeln voll Rind: 
- fleifchs Suppe, 3 Schäffeln gekochte Erbfen mit braus 
ner Butter, und die Perſon ı Stuͤck Brodt; dann die 
Perſon ı gekocht Stuͤck Nindfleifch mit ı Stüd Brodt, 
und endlich die Mannsperſonen ı Kanne, die Weibss 
perfonen und Kinder ı Nößel Bier. Sind diefe gefärs 
tiget, fo werden wiederum andere 30 eingelaflen und fo 
damit fortgefahren, bis alle Arme bewirthet find, Zum 
Beſchluß fpeifee man auch den Pfarrer, Schulmeifter 
and die Dorfgerichten. Zu diefer Mahlzeit giebt wegen 
der Benugung des Holzes jeder Nachbar ı alt Leipziger 
Maas Korn zu Brodte, welches der Schulze mahlen 
und backen muß; ferner kauft die Gemeine eine Kuh 
für 9, ıo bis ıı Mfl.; jedes’Haus giebt 2 Eyer, 
2 Käfe, für x Gr. Butter, ı Mandel Scheite Holz, 
3 lange Bunde Reißigholz; endlih wird auch nod 
ı Leipziger Viertel Erbfen, ı Viertel Bier, Semmel 
u. a. dergl, Kleinigkeiten gelauft. Das übriggebliebene 
wird von dem Richter verkauft und zu Bezahlung der 
Unkoften verwendet, zu deren Beftreitung das Haus 
6 bis 7 Gr. jährlich zahlen muß. 


3. Das Amt Lügen mit Zwenkau, 
‚welches 1655 mit demfelben vereiniget worden ift, 
begreift in fich 3 Städte, 27 Schriftſaſſen mit 
37 Dörfern, 423 Amtsdörfer, in allen 793 Dörfer 
und ı2 wuͤſte Marken. Das Amt Fügen wird 
in 5 Bezirke eingetheilt, als zu Meuchen, Rö: 
den, Schkeitbar, Starfiedel und Thalſchuͤtz. 
Der große Wald bey Zwenfau, die Haart, und 
das Schkoͤlzig, beym Amtsdorfe Schföhlen, ha- 
ben viel Wildpret und auf den Feldern giebts be⸗ 

ſonders viel Trappen. | 
für 
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Lügen, eine mittelmäßige Stadt, in einer 
Ebene, 2 Meilen von Leipzig, von ohngefähr 300 
Häufern und goo Einwohnern, die ſich mit Spins 
nen und Ackerbau ihre Nahrung erwerben. Hier 
ift ein churfürftliches Schloß, bey welchem ein 
Amthaus ftehet. Der Paftor bey der Hauptkirche 
ift Senior der Amtsgeiftlichfeit, In der Stadt 
werden 3 Kahrmärfte gehalten und es .befindet 
fib auch ein Poftverwalter hier. Bey den hiefigen 
Windmühlen nebft.den umliegenden Gegenden, fam 
Suftav Adolph durd einen Schuß am sten Nov. 
1632 in der Schlacht ums Leben, und beftegte fters 
bend den Fayferlichen General Wallenftein. Ein errichs 
teter Sandftein bezeichnet den Ort, wo man den König 
von Schweden gefunden hat. | 

Söffen, ein Dorf mit ı Ritterguthe und 
Mufhmwig, ein Amtsfichdorf, in deren Ge 
gend Braunfohlenlager angetroffen werden. 

Eisdorf (Eichsdorf, Eyßdorf) ein Amts: 
kirchdorf über Lügen gelegen. Hier wird jährlich 
nad) einem alten Herfommen das hohe Brück: - 
gerichte, Ritter⸗- und Yahrgedinge wegen. Erz 
haltung des Stockweges zwiſchen Eythra und 
Zwenfau, gehalten und nachgefehen, ob der Weg 
von den dazu gehörigen gr Dorffchaften in gutem 
Stande gehalten wird. | 

 Zwenfau, eine volfreihe Stadt an der El⸗ 
fter, mit mehr al$ 300 9. und: 1200 E., die fi 
von wollenen Manufacturarbeiten, Ackerbau und 
Viehzucht ernähren. Die hiefigen 2 Jahrmärfte 
werden ſtark befucht, Bey dem hiefigen Schloffe ift 
ne N 2 ein 
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ein Kammerguth mit einer betraͤchtlichen Schäfer 
rey. In der Stadt iſt auch ein Poſtverwalter 
und ohnweit davon eine Salpeterſiederey nebſt 
einer guten Pulvermuͤhle. | 

Markranftädt, eine ftiftstagsf. Stadt 
"von 200 Häufern und gegen 500 Einwohnern, die 
bloß vom Acerbaue und Viehzucht leben. 

Dürrenberg, ein Dorf mit einem Rit⸗ 
terguthe, welches der Churfuͤrſt 1764 fuͤr 26000 
Rthlr. erkauft hat, um das hier befindliche Satz: 
werk ohngehindert anlegen zu Finnen. Im Jah: 
re 1763 am ı6ten Sept. gewannen fie hier unter 
der Direction des verftorbenen Bergrath Borlach 
die erfte Soole und am ııten März 1765 ward 
das erftemal gefotten. 

Der Salzfoolebrunnen ift durch Gypsgebuͤrge 100 
Berglachtern tief gegraben, und hat eine fehr ſtarke 
Quelle. Von den Arbeitern, die bey demſelben gebraucht 
worden find, lebt noch einer ald Gradirmeifter daſelbſt, 
Anton Mauf, aus Bottendorf an der Unſtrut. Der 
Thurm Über dem Brunnen ift 70 Ellen hoch, In dem 
felben wird die Soole vermittelft 5 Geftänge, die durch 
MWafferräder von der Saale in Bewegung gefeger wers 
den, in hölzernen Roͤhren in die Höhe getrieben, und 
von da in die Gradirhäufer ebenfalls durch Geftänge ges 
leitet. Das neuefte Gradirhaus ift 1200 Ellen, die 
übrigen aber zufammen 1440 Ellen lang, mach den 
Händern berechnet, deren jedes 8 Ellen auseinander 
ftehet. Die erfte Einrichtung dieſes Werkes koſtete 
65000 Rthlr. Jaͤhrlich werden gegen 150,000 Dresd, 
Scheffel Salz gefotten, welche dem Churfürften ohnges 
fähr soooo Rthlr. reinen Ertrag bringen. Die Dis 
restion über das Salzfieden der hurfürftlichen u 
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fe führen der Kerr von Hardenberg und ber Bergs 
rath Heun, Das hier gefottene Salz wird in ber 
Haupsfalzniederlage hieſelbſt aufbewahrer und 
von dem Salzverwalter verrechnet. Don hier werden 
anfier dem Domftifte die 12 Aemter des Erzgebürgifchen 
Kreyfes, die DOberlaufig und die Schönburgifchen Herr⸗ 
fhaften mir Salz verforge. Die Gradirhäufer 
oder Leckwerke find in Sacfen durch einen Arzt. 
D.Mathäus Mech aus Langenfalza 1599 erfuns 
den, und yon dem Kammerherrn von Beuſt zum 
Beften der Salzwerke zu Koͤtzſchau nor einigen Jah— 
ren verbeffere worden, Ein Pfund gradirte Salzſoole 
Htebt 9 big 10 Loch Salz. Seit einiger Zeit verfertigt 
man in den churfüärftlihen Salzwerten Glaubers 
falz, welches außer der hiefigen in den Saljniederlas 
gen zu Guben, Luͤbben, Bausen, Schandau, Dress 
den, Meißen, Mühlberg, Torgau und Wittenberg zu 
haben ift. Zu Dürrenberg und den üÄbrigen Salzwers 
ken koſtet der Centner ohne Gefäß 6 Rthlr., das Pfund 
1Gr. 6 Pf., in den andern Niederlagen aber 8 Rthlr. 
und das Pfund 2 Gr. Sin Leipzig wird der Centner bey 
Brückner für 6 Rthlr., das Pfund aber für 2 Gr. ver⸗ 
kauft. Diefes Glauberſalz ift beffer als das fogenanns 
te Bitterfalz, welches aus dem mineralifchen Quellwaſ⸗ 
fer gemacher wird. . | 


Kösfhau und Teuditz, zwey Kirch 
dörfer mit ſchriftſaͤſſigen Rittergüthern und Pri— 
vatſalzwerken. . Diefe beyden Salzwerke find Die 
älteften in Sachfen, aber nicht fo beträchtlich mie 
die vorigen. Sie find gegen das Jahr 1572 ent 
deckt, 1641 zerftöhret, aber 1764 wiederum her 
geftellet worden. Aus den hiefigen Salzbepniederlas 
gen werden folgende Gegenden verſorget, ald aus Kö Es 


(Haus die Aemter Delitzſch, Düben und 
P3 Schleu— 


= 
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Schkeuditz; aus Teuditz aber die Aemter -Lüs 
Ben, Pegau und Weißenfels. Die Beſitzer 
diefer Werke muͤſſen einen jährlichen Erbzins an das 
geheime Finanzkollegium bezahlen. Die Feuerung auf 
diefen und den vorhin genannten Werken gefchieht, aufs 
fer etwas wenigem Torf und Steinkohlen, mir Holze, 


4. Das Amt Sauchftädt 


begreift 2 Städte, 10 Schriftfaffen mit 141 
Dörfern, 13 Amtsdörfer, in allen 275 Dörfer 
und ı Vorwerf. 


- Lauchftädt, eine fhön gebaute Stadtvon 
ohngefähr 300 Häufern und 600 Einwohnern, in 
einer großen weiten Ebene, 4 Meilen von Leipzig, 
Die Einwohner leben vom Aderbau, Viehzucht 
und von den das hiefige Bad befuchenden Bader 
gäften. In der Stadt befindet fih auch ein Poft- 
verwalter. Bey der Stadt ift ein- fehönes chur- 
fürftlihes Schloß mit einem Garten, deffen fich die 
Badegäfte bedienen koͤnnen. Das Vorwerk trägt 
dem Churfürften jährlich ‚gegen 2000 Rthlr. ein, 
Unter der braunen fetten Damm s 'oder Gartenerde, 
welche eifenfchüflig üft, findet man mergelartigen Letten, 
dann weißen Sand, der in der Tiefe in Stein überges 
het, unter welchem weißgelb und rothe Thonlager mit 
Gypsdruͤſen und - Kiesnieren vermifcht Tieget, Die 
Duelle entfpringt unter dem Schloßgraben in dem 
Brunnengarten, und leider weder durch den ans 
haltendften Regen Zuwachs, nod durch die größte His 
ge Abgang, fo dag man fie zu den Grundwaſſern rech— 
net. Das Waffe ſelbſt ift kalt, Hell und durchſichtig, 
hat einen zufammenziehenden aber nicht fauren unanges 
nehmen Geſchmack und bey ſchwuͤler Luft, oder ee er⸗ 

Re waͤrm⸗ 
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waͤrmten Waſſer durch das Herumſchwenken in einer. 
nicht ganz vollen Flafche einen ſchwachen fchmefelichten 
Geruch. In dem Gefäffe, worinnen es gefchöpft wor⸗ 
den ift, ſteigen viel Luftblaſen in die Höhe und ſetzen 
ſich an den Rand des Glaſes. Nach einigen Tagen 
zeigt ſich auf der Oberflaͤche des Waſſers in den Flaſchen 
eine vieifarbige Haut, und das Waſſer fängt an trübe 
zu werden ; in den Bottichen bey der Muelle aber, wo 
es fih zum zweytenmale fammelt, ſetzt es eine Mens- 
ge des feinften Eiſenochers ab. Das Wafler wird ges 
trunfen und auch in demfelben 'gebadet, und gehört zu 
den heilfamften in Teutſchland. 
Klein— Lauchſtaͤdt, ein Kirchdorf mit 
einem Ritterguthe und Salpeterſiederey. 
Holleben, ein Amtskirchdorf, heißt in 
den alten Urkunden gewoͤhnlich Hunlibi. 
Beuchlitz, über Holleden, ein Kirchdorf, 
in das Obere und Untere abgetheilt, mit einem 
ſchriftſaͤſſgen Ritterguthe. Ohngefaͤhr zZ Stunde 
von der Saale in Süudweften iſt in einer Anhöhe 
ein Kohlenbergwerk von Holzkohlen (Ligaum 
bituminofum foſſie ſ. Mineralifatum vegetabile 
bituminofo - aluminofum). ‘Die Anhöhe beträgt 
gegen die Oberfläche der Saale einige zoo Ellen, und 
die Dammerde befteht aus dem beften Aderlande, auf 
welches grauer mit Kiejelfteinen vermifchter Sand und 
dann die Kohlen folgen; unter diofen aber weißer Sand 
und Thon. Der nächte Schacht ift der Kunſtſchacht, 
5Lachter tief, deſſen Kohlen aber nicht ſo feſt wie in 
den übrigen find, und, hat befonders an Gewittertagen 
die meiften böfen Wetter. Die übrigen Schachte, Leo⸗ 
nore, 15 Lachter tief, Rudolph, 4 Lacht., Ferdi— 
nand, 5 Lade und: Bietor,.6.Lacht., liegen. den 
Hügel weſtlich hinauf. Das Befahren geſchieht Durch 
EEE Pa Huͤlfe 
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Huͤlfe der Fahrten oder Leitern, die ſeiger (ſenkrecht) 
bis auf den Grund gehen. Die Stollen find 15 bis 20 - 
Lachter tief getrieben und führen die Grundwaſſer aus, 
Die Streden (Grubengebäude), worinnen die Berg 
leute arbeiten, find theils mit Holz ausgebaut, theils 
freyftehende Mannshohe 2 Ellen breite Gewölbe ; die 
Schachte Hingegen find durchaus mit weichem Schaal⸗ 
holze ausgezimmert. Das Waſſer in demſelben iſt dem 
Lauchſtaͤdter gleih, und wird hier auch in — Ab⸗ 
ſicht gebraucht. Die meiſten Kohlen ſind bloßes Holz, 
und zwar ſcheint es Ellernholz zu ſeyn, das eine ſtarke 
rothe Farbe hat. Das uͤbrige iſt mehr von Erdharz 
durchdrungen, und verwittert leicht in der Luft, An 
vielen Diefer Kohlen findet man gelbe Adern von kalci⸗ 
nirtem Vitriol und Schwefelkies in glaͤnzenden Kryſtallen 
angefchofien. Der Scheffel, beynahe 15 Dresdner 
Scheffel, koſtet 6 Gr. Die Bergleute aber bezahlen 
nur die Hälfte, Es arbeiten in demfelben unter-Aufs 
fiht eines Steigers gegen 15 Bergleute, welche insge⸗ 
ſammt eingebohrne Beuchlitzer ſind. Der Steiger bes 
komme wöchentlich 2 Nthlr., der Bergſchreiber monath⸗ 
lich 12 Rthlr. und die Bergleute von der Schicht, die 
1Wispel und 6 Scheffel oder So Kübel Kohlenmaas 
enthaͤlt, zu hauen z Gr., der Einſchaufler ı Gr. und 
die 2 Haspelknechte jeder ı Gr., fo daß die Schicht, 
ohne die Befoldungen nebft Baufoften, g Gr., der 
Scheffel aber 34 Pf. Arbeitsiohn koſtet. Ein Jahr 
ins andere gerechnet werden über 30000 Scheffel gefärs 
dert. Bey Beuchlig ift auch noch eine Salpeterhütte. 

Schaafſt aͤdt, eine mittelmäffige Stadt, 
2 Meilen von Merfeburg, von ohngefähr 300 
Haͤuſern und 700 Einwohnern, welche vom Ader: 
baue, Viehzucht, Bierbrauen und: den hiefigen 2 
Jahrmaͤrkten leben. Hier ift auch ein ſchriftfaͤſſiges 
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Der obengedachte Dtto 1. hat diefes Bifchof- 
thum ebenfalls 968 geftiftet und zwar anfangs zu 
Zeiß, wo er Hugo zum erſten Bifchofe einfette. 
Allein da die Mönche wegen der öftern Einfälle 
der böhmifchen Sorbenwenden hier fich nicht ficher 
und forglos genug glaubten, überhaupt aber, weil 
es ihnen in Naumburg. aus mancherley Urſachen 
beſſer gefiel, als in Zeig, fo wurde mit Einwilli- 
gung des Padfts die Domkirche unter dem vierten 
Biſchof Hildebrand 1029 von Zeig nah Naum: 
burg verleget, woher e8 auch in der Kolge den 
Nahmen Naumburg :Zeiß erhalten hat. 1564 
ſtarb Julius Pflug, der legte Eatholifche Bifchof. 
Nunmehro wählte fi) das Domfapitul des Chur: 
fürften Auguft Prinzen, Alerander, zum Ad— 
miniftrator, und als diefer ftarb, feinen Vater 
- auf zwanzig Jahr, der aber ebenfalls vor Ablauf 
dieſer Zeit ſtarb. Nach deffen Tode-ift das Stift 
immer bey dem meißnifch = ſaͤchſiſchen Haufe ger 
blieben, und nachdem am 27 April, 1658 eine vor: 
läufige Poftulation gefchehen war, fo Fam daffelbe 
endlich vermöge der befondern perpetuirlichen Ka; 
pitulation vom 6 November 1678 and. Moritz, 
den Stifter der S. Zeigifhen Linie, Seine Nach⸗ 
fommen haben es aber. nicht big zum Ausfterben 
der Linie befeflen,. Der legte regierende Herzog 
‚der ©. Zeigifhen Linie, Moris Wilhelm, 
war theils wegen feiner. Schulden, theild wegen 
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feiner Streitigfeiten mit dem Churfürften um die 
Reichsunmittelbarkeit, theils und zwar am mei 
ften auf das Zureden feines Bruders, Chriftian 
Auguft, gemeiniglih der Kardinal von Sachſen 
genannt, 1715 insgeheim zur römifch » Fatholifchen 
Kirche übergetreten. Er befannte fi) darauf 1717 
zu Leipzig auf der Pleißenburg öffentlich zu derfel- 
ben, kehrte aber fhon wiederum 1718 zur evangeli—⸗ 
fchen Kirche zuruͤck, da er fich in feinen Ermwar? 
tungen getäufcht fahe. Als das Domkapitel von ſei⸗ 
nem Uebertritte zur römifchen Kirche Nachricht er: 
‚ hielt, erffärte e8 das Stift fogleich für ledig, und 
wollte zur Wahl eines neuen evangelifchen Admini⸗ 
ſtrators fchreiten; allein diefe Sorge erfparte ihnen 
der König von Pohlen als Ehurfürft von Sad: 
fen, Friedrich Auguſt 1. Diefer nahm 
von dem Domftifte mit gemwaffneter Hand unter - 
dem Vorwande Befiß, daffelbe für des Herzogs 
Gemaltthätigkeiten ficher zu ftellen; eigentlich aber 
oefchahe diefes wohl vermöge der zwifchen dem 
König und dem Herzoge zu Warſchau gefchloffenen 
Convention vom 19. Febr. 1716, von welcher je 
doch dem Domkapitel nichts befannt war. In die 
fer Convention verfprah Friedrich Auguft ı. 
des Herzogg Moriß Wilhelms Schulden 
mit 300000 Mfl. zu bezahlen und ihm jährlich 
35000 Mfl. aus den bereitetften Steuereinfünften 
des Domftift8 anzumeifen. Zur Sicherheitftellung 
diefes Verſprechens deponirte Friedrich Auguft 1. 
ein Kapital von fieben Tonnen Goldes Mfl., wel 
en : de 
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che aber mit des Herzogs Tode nebſt den 35000 Mfl. 
als davon bezahlten Sntereffen mwiederun an den 
König zurückfallen follten u.f. wm. Hierauf wurde 
den Domherren bey Vermeidung 2000 Rthlr. 
Strafe befohlen, ihre vorgehabte Poftulation auf: 
zugeben, und der Herzog von Weißenfels mufte 
mit feinen Anfprüchen dem Könige weichen. Ends 
lich ſchloß das Domkapitel nach langem Weigern 
1726 mit dem Könige, als Churfürften von Sachfen, 
eine neue Kapitulation ab. Nach derfelben follte 
der jedesmahlige Churfuͤrſt die weltliche, fein ges 
heimes Konfilium aber die geiftliche Regierung des 
Domftifts führen; bey dem jedesmahligen Able— 
ben des Churfürften follte eine Zeitlang Sedisva— 
fanz feyn, mährend welcher die Dompberren. die 
Einfünfte genieffen follten u. f. wm. Bey diefem 
Vertrage ift e8 auch big itzt geblieben, “und er ift 
die Regel, wornach man die Freyheiten des on | 
kapitels beurtheilen muß. 

Der Landesftrich des Domftifts ift nicht min: 
der fruchtbar und angenehm als der Merfeburgis 
ſche. Ueberhaupt dringt fich jedem nur einiger: 
maßen genauen Beobachter die Bemerkung auf, | 
daß die Geiftlichfeit recht wohl verftanden hat, 
die fhönften und fruchtbarften Gegenden zu ihren 
Wohnfiten fih zu wählen. Es enthält 15 Quar 
dratmeilen Slächeninhalt, worauf im ı785ften 
Jahre 37,407 Menfchen, auf der Quadratmeile 
alſo 22275 Menſchen wohnten. Man findet in 
demſelben 4 Städte, 32 alte Schriftſaſſen mit 
66 Doͤr⸗ 
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66 Dörfern, ı Amtfafjen, 733 Amtsdörfer, in 
— 1395 Dörfer, 9 OBoriwerke und ı wuͤſte 
arf. 

Das Domftift Naumburg hatiız Kapitu— 
laren, nähmlih: ı Domprobft, ı Domdedant, 
ı Sen. und Kuf.,ı Subfen., ı Kantor umd 
Mräfident, ı Scholaftitus, 2 Refidenten 
und 4 andere Kapitularen; 6 Präbendati 
Majores, 4 Minores Das Kollegiarftift 
zeig hat 7 Kanonicos, ad: 1 Decan, ı Se 
nior und Kufloß, ı Subfenior und Schola ſti— 
kus und 4 Kanonicos. 

Die weltliche und geiſtliche Regierung geſchieht 
durch das fliftifche Rammerkollegium unter dem 
Stiftskammerdirector, durch die Stiftsres 
sierung unter dem Stiftstanzler, und durch 
ein unmittelbar, wie in Merfeburg, unter dem geheis 
men Konfilium ftehenden Stiftstonfiftorium, 
welches der Präfident dirigirer. Unter daffelbe ges 
hören 77 Kirchen, und der Stiftsfuperintendent ift ein 
Deyfißer deffelben. Die übrigen Gefhäfte beforgen 
ı Kreys:und Marfhlommiffariugs, ı Ober 
forfts und Wildmeifter, ı Floßoberauffeher, 
ı Generalaccisftommiffar, 3 Amtmänner, 
2 Probſteygerichts voigte zu Zei und DOfters 
fed, ı Domprobſteygerichtsverweſer, und 
Stiftsſyndicus. 

Die Staͤnde des Stifts halten eben ſo wie 
die Merſeburgiſchen ihre beſondern Stiftstage in 


Gegenwart eines churfuͤrſtlichen Kommiſſarius. 
Das Domſtift Naumburg + Zeitz ift wer 
gen PR Landesabgaben mit 3615 NRitterpferden, 
1409454 Hufen, 113 Rationen und Portionen auf 
Schod und 137,964 Schock 40 Gr. gang? 
baren 
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baren Schocen belegt. Es wird in 5 verfchiede: 
ne Gerichtsbarfeiten eingetheilet, als 1) die Amts⸗ 
gerichte, 2) die Freyheitliche Gerichte zu Naum⸗ 
burg in den zur Dom-oder Herrenfreyheit gehoͤri— 
gen Häufern, 3) die Probftepgerichte zu Zeitz, 
4) die Probftengerichte zu Naumburg und 5) dag 
NM roeuraturamt in Anfehung der milden Stiftun- 
gen unter dem eg zu Zeiß. 


» Dos Amt Zeiß 


wird durch einen Amtmann und Amtsfteuereinneh: 
mer verwaltet. Es wird von den fifchreichen 
Stüfen, die weiße Elfter und die Luppe, fo wie 
Naumburg von der Saale, durchſtroͤhmt, und 
hat 2 &tädte, 30 Sehriftſaſſen mit 59 Doͤrfern, 
ı Amtfaflen, 543 Amtsdoͤrfer, in allen 1133 
Dörfer, 2 Vorwerke und ı wüfte Dorfftätte. 


Zeiß am rechten Ufer der weißen Eifter, 
3 Meilen von Leipzig und 3 von Naumburg, ift 
eine fehr alte wohlgebaute Stadt, größtentheilg 
auf einer Anhöhe gelegen, mit einem fchönen 
Schloſſe, die Morigburg und einem Luftgarten. 
Sie hat über 600 Häufer und 6900 Einwohner, 
twelche fich ihren Unterhalt mit Tuch⸗, Zeug: und 
Ledermanufacturen, mit der Bierbrauerey, mit 
dem Dbftbau, mit dem Acferbaue und mit Stein: 
handel aus den in der Gegend befindlichen Stein- 
brachen verfihaffen. Ihre Waaren fegen fie theils 
auf ihren 2 Jahrmaͤrkten, bey welchen auch ein 
\ ſtarker Viehmarkt gehalten wird, theils auf den 
Leip—⸗ 
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Leipziger Meflen ab. Zum bequemern Abfat der 
Feldfrüchte wird auch wöchentlich ein Getrayde 
marft gehalten, der verfhiedene Sreyheiten hat. 
Die hiefige Holzflöße verfchaft den Einwohnern 
auch manchen Bortheil. In der Stadt und dem 
Schlofe ift der Sig der GStiftsregierung, des 
Konfiftoriums nebft dem Gtiftsfuperintendenten, 
der Rentfämmer, des Juſtitz- und Procuraturamts, 
eines Hauptgeleites, deſſen Bengeleite zu Langen: 
dorf fich befindet und eines Poftmeifters. Sie hat 
6 Thore und 3 Marftpläge. Die Stiftsfhule hat 
6 Klaſſen, in welchen 6 Lehrer Unterricht geben. 

Bofau, einehemahliges Benedictiner- Klos 
fter, iſt ist ein Kammerguth, deflen Defonomie 
| jaͤhrlich gegen 2000 Rthlr. eintraͤgt. 

Ezoldshayn, ein Dorf mit einem Kits 
terguthe, Heuckewalda und Salſitz, Kirchd. mit 
Ritterg., haben gute Faſanerie. 

Oſterfeld, eine kleine Stadt zwiſchen 
Zeitz und Naumburg im Weißenfelſiſchen Amts⸗ 
bezirk gelegen, wohin auch die Fluren gehoͤren, 
hat ein Probſteygerichte und gehoͤrt der Domprob⸗ 
ſtey zu Naumburg. Die Einwohner leben vom 
Ackerbaue und von der Viehzucht. 

Zu Zeis, Bofau, Haynsburg, Wilden: 
born u. a. D. mehr, giebt es vortreflihe Schä; 
fereyen.. 

Grana und Mansdorf, Amtsd., ha: 


ben gute Ziegelfcheunen, wovon die: erſtere dem 
| Stift 
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Stift gehöret und bey letztern befindet fih auch 
noch ein guter Kalkfteinbruch. | 


Zeuriß, ein Dorf mit einem Kitterguthe. 
Der größte Theil des Dorf, gehört in das Fuͤr⸗ 
ſtenthum Altenburg. 


2. Dos Amt Naumburg 

mit Saale und Schönburg, enthält ı Stadt, ı 
Schriftſaſſen mit ı Dorfe, 7 Amtsdörfer, in als 
len 8 Dörfer und 4 Vorwerke. Die Defonomie 
des Amts Naumburg mit dem St. Georgenflofter, 
Saale und Schönburg. bringt jaͤhrlich ohngefaͤhr 

4000 Rthlr. Reſervatengelder ein. 

Naumburg — Numburgum — eine 
bereits zu Anfang des Joten Jahrhunderts vor⸗ 
handene, betraͤchtliche, mit Mauern und Graben 
verſehene Stadt an der Saale, nicht weit vom Ein⸗ 
fluß der Unſtrut in dieſelbe, 6 Meilen von Leipzig. 
Sie hat gegen 1000 Häufer und 8ooo Einwohner 
und wird in Drey Theile abgetheilet, als 1) in 
die eigentliche Stadt unter des Raths Gerichtsbar⸗ 
feit, mit einem Fleinen Schloffe, eines Amt> und 
Rathhaufes, einer lateinifchen Stadtfchule, Pfarr: 
firhe, eines Wanfenhaufes, 2 Hospitäler mit 
dem fogenannten Armenhospital außerhalb der 
Stadt, 2) in die Herrenfrepheit, die mit einer be- 
fondern Mauer umgeben iſt. Auf derfelben befin- 
den fich die vortreflihe mit 3 Thuͤrmen verfehene 
Domfirche, das Domfapitel, die Domfchule, ver: 
ſchiedene Wohnungen (Kurien) der Domherren 
| nr 
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nebft mehrern angeſehenen Buͤrgerhaͤuſern, 2 Spi⸗ 
taͤler und ı Wayſenhaus. Sie ſteht unter den 
obengenannten Gerichten; 3) in die Vorſtadt mit 
2. Kirchen. In derſelben iſt die Gerichtsbarkeit 
unter den Rath, die Freyheit und Domprobſtey⸗ 
gerichten und das Amt Pforta getheilet. Zur be: 
quemern Unterhaltung der Armen ift 1785 ein Ar: 
meninftitut errichtet worden, wo die armen ar⸗ 
beitslofen Einwohner zur Winterszeit in einem. war: 
men Zimmer Flachs, Werg, Schaaf: und Baum: 
wolle zu verarbeiten erhalten, und wofür man fie 
täglich bezahlet. Sind es ordentliche Leute, ſo 
giebt man ihnen auch die Materialien mit in ihre 
Wohnungen. Sn diefem nftitute Hat man auch 
den Seidenbau zu betreiben angefangen. Die Ein: 
wohner treiben viel Manufacturen und Fabriken. 
Unter den Manufacturen find die Sterumpfmanu: 
facturen von gemwebten und. geftricftem wollenen 
Struͤmpfen, Handfhuhen, Mügen u. ſ. m. die 
beträchtlichften.. Endlich giebt e8 auch hier noch 
Biel Leinweber, viele Drechfler, gute Seifenfies 
dereyen, vortrefliche Ledermanufacturen, Tuchma⸗ 
cher, über 10oo Schuhmacher, anfehnlichen Woll⸗ 
und Sarnhandel, eine Hederhändlerinnung, ruf 
fifhen, pohlnifehen und teutfehen Schweingbors 
ftenhandel, Weinhandel, beträchtliche Brante- 
weinbrennereyen, Stärfemachereyen und viele 
Geiler, Alle diefe Gewerbe erleichtert die hiefige 
Petri Paulimeſſe gar fehr, melde den 25ften 
Junius — um 3 Uhr anfaͤngt und 14 

Tage 





\ 


— J 
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Tage dauert. Auf derſelben werden beſonders ftar- 
fe Wechfelgefchäfte gemacht, und fie Hat deshalben 
auch von Herzog Moris Wilhelm 1693 eine eigene 
Marft:, Handels und Wechfelordnung erhalten: 
denn hier werden fehr viele in den Leipziger Mefr 
fen ausgeftellte Wechfel ausgezahlet. Der um die 
Stadt herumwachſende rothe Bein wird oft fir 
ausländifchen verfauft. Am die Stadt herum 
giebts vortreflichen Mergel, Fraueneiskryſtalle 
und eine dem Rath gehoͤrige gute Salpeterhuͤtte. 
Schoͤnburg, ein Amtskirchdorf an der 
Straße von Leipzig nach Naumburg, wo man auf 
einem Berge noch die Ueberbleibſel des alten Schloſ— 
ſes fieht, das ehedem eine Burgwart war, zu 
welcher die Vorwerke Panifh, Kruppenmühfe, 
Saalenfchenfe bey Wethau und das Dorf Poſſen⸗ 
heyn gehoͤren. | 


- 3. Das Amt Haynsburg 


(Fuftigamt) hat einen Amtsverweſer, ı Stadt, 
ı Schriftfaffen mit 6 Dörfern, 12 Amtsdörfer, 
in allen 18 Dörfer und 3 Vorwerke. 
Croſſen, eine Feine Stadt an der mweir 
fen Eifter. Hier ift ein Ritterguth und es werden 
auch 3 Fahrmärfte gehalten. Die Einwohner 
nähren fich größtentheils vom Ackerbau. In der 
Nähe derfelden —— Kalkſteinbruͤche und den 
großen Zeitzer Forſt. 
Haynsburg, ein Amtskirchdorf uͤber 
Eroſſen, nicht weit von der Elſter, 15 Stunde von 
Zeitz, 
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Zeit, mit einem Schloffe, in welchem das Amt ift 
Das Schloß ift auf einer Anhöhe in einer fehr an? 
genehmen Gegend erbauet. 

In den Alteften Zeiten erſtreckte ſich die Didces des 
BifhofthHums Naumburg Bis in den Erzgebuͤr— 
gifchen Kreys: denn Kayfer Dtto ı. hatte, nad) einem 
alten Manufeript, 968 unter andern dem Stifte aud) 
die Renten von mehrern ißt unter die Aemter Zwickau, 
Gruͤnhayn und Schwarzenberg gehörenden Derter, uns 
ter dem Titel eines Decanats über der Mulde 
(Decanatus trans: Muldam). gefchenfet. Diefe waren 
im Amte Zwickau: Bernsdorf 6 Mark, Butten 
(Beutha) 3 M., Gluchau (Glaucha) 15 M., Gert: 
dorf 4 M., Hattmannsderf 6 M., KHärtmannsdorf 
(Härtensdorf) 6 M., Laftnig.oder Loͤſtnitz (Loͤßnitz) 
ı6M., Lichtenftein 9 M., Luckewitz (Lungtwig) 6 M;, 
Lugk (Lugau) 2 M., Michaelis (Mihlig oder Mis 
ein) ı M., Nicolai und Milfen (Mülfen St. Ni— 
colai) 7 M., Oelsnitz 6 M., Phile Pöhlau) 8 M., 
Megensdorf (Neinsdorf) 8 M., Schönau 10 M., 
Schaden (Zſchocken) 6 M., Therfeld (Thierfeld) 8 
M. und Wernsdorf 6 M.; im Amte Grünhayn: 
Bayerfeld 4 Mark und Zwoͤnitz M.; im Amte 
Schwarzenberg: Lilöfterlein 6 Marl, Mitweidis 

Mittweyda) 6M., Schwarzenberg 7 M., Auer: 
ah 5 M., Ludwigsdorf 4 M. und Tertis (Tobers 
tis) 6 Mark. 


G. Bon der Ausübung der Landeshoheit 
des Ehurfürften von Sachfen über vie 
Grafſchaften Gleichen und Nieder: 
Kranichfeld. 
Da nach der Erhebung der Beſitzer gedachter 
Grafſchaften, der Grafen von Hatzfeld, in den 
| Reiche: 
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Reichsfürftenftand, wegen Ausübung der Landes⸗ 
hoheit zwiſchen ihnen, dem Churfuͤrſten von Maynz 
und dem herzoglich⸗ ſaͤchſiſchen Hauſe ein Streit 
entſtand, und kein Theil von ſeinen Behauptungen 
abgehen wollte, ſo wurde 1667 dem Churfuͤrſten 
von Sachſen vom Kayſer die Ausübung der Lanz 
deshoheit als Sequefter bis-zu, Austrag der Sa— 
he aufgetragen. In diefer Ruckficht bezahlen die 
Grafen ihre Römermonate und Kammerzieler an _ 
Ehurfachfen und müffen in allen Real = und Per: 
fonalflagen vor dem Ober-Hof⸗- und EP Ä 
gerichte ſich Recht ſprechen laſſen. 


I. Der Meißniſche Kreys. 


Dieſer Kreys, der Leipziger, der Erzgebuͤr⸗ 
giſche, der Voigtlaͤndiſche und Neuſtaͤdtiſche 
Krens, nebſt dem groͤſtten Theile des Burggraf— 
thums Meißen, der bifchöflichen Befigungen und 
felbft des Fuͤrſtenthums Altenburg machen eigentz 
ih die Markgraffchaft Meißen aus. Kayſer 
Heinrich 1. nahm diefe Länder zu Anfange 
des ıoten Jahrhunderts den Sorbenwenden ab, 
unter welchen die Daleminzier der Hauptftamm 
waren, zerftörte ihre Hauptveftung Sana, und 
legte ga2 an der Elbe die Stadt Meißen an. In 
diefe legte er Soldaten, um die befiegten Sorben⸗ 
wenden deſto befier im Gehorfam zu erhalten, und 
feste zum Befehlshaber über:diefelben und. dieumr 
liegende Gegend: einen — der u 

22 Ä hieß, 
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hieß, weil er die Gränze befhügen mußte. Er 
ſchickte darauf fächfifche Koloniften in das eroberte 
Land, das man von der neuerbauten Stadt nad 
her die Marfgraffchaft Meißen’ nannte, die 930 
gänzlich eingerichtet war. Anfangs fegten die teut 
fchen Könige oder Kayfer die Marfgrafen nach Ge 
fallen ein und ab, allein unter 8. Heinrid) 4 
fingen die Markgrafen aus dem Haufe Wettin, 
aus welchem das heutige noch blühende Haus 
Sachſen abftammet, an, die Marfgraffchaft erblich 
zu befigen, und Konrad der Große wur 
de 1127 von dem Kayſer wirflich für fih und fei- 
ne Nachkommen damit beliehen. Seit diefer Zeit 
ift g8 immer bey diefem Haufe geblieben. 
Diefer- Strich Landes gehört zu den frucht— 
barſten und bevölfertften Provinzen -des teutfchen 
Reichs, und bringt alle oben ©. 31 ff. genannten 
natürlichen Producte in Menge hervor. Er hat 
portreflichen Acker, Gartens, Obſt⸗, Weins, Ho: 
pfenz, Flachs⸗, Hanf- und Krappbau u. ſ.w. Die 
fetten. Viehweiden befördern die Pferde:, Rind: 
viehe, Schaaf? und Schweinzucht ungemein. Der 
außerordentliche Sleiß und die geſchmackvolle unges 
mein große Erfindfamfeit der Einwohner, die größ- 
tentheils Abfömmlinge jener befiegten Sorbenwen- 
den find, hat diefe Gegenden zum Hauptfige der 
fähhfifhen Manufacturen und Fabrifen und des 
daraus entftehenden Handels gemacht. Die aus: 
gebreiteten Waldungen liefern hierzu nicht nur Holz 
im Ueberfluß, fondern verforgen. auch die Einwoh⸗ 
iR u | nes 
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ner mit:Wildpret aller’ Art. Diefer Landftrich ent: 
hält übrigens noch die Hauptqyelle des Wohlſtan⸗ 
des, die reichften Bergmerfe von Silber, Kupfer, 
Zinn, Eifen u. f. w. nebft den vortreflichften Stein 
bruͤchen von edlen und unedlen Steinen. Be 
Der Meißniſche Kreys gränzt gegen N. an 
das Herzogthum Sachfen, gegen D. an die Laus 
fit, gegen S. an Böhmen und den Erjgebürgifchen _ 
Kreys, und gegen WB. an den Leipziger Kreys. 
Die Flüffe ſiehe oben S. 17 ff. in der Ein: 
leitung. | | | | gi 
Der Flaͤcheninhalt beträgt 895 Quadratmei⸗ 
fen. 1785 lebten auf denſelben 326,016 Mens 
ſchen, auf der. Duadratmeile alfo 36427 ,. die Res 


fidenz mit eingerechnet. An Vieh Hatte diefer . 


Kreys 1772 — 1774 ohngefähr 636,057, und 10 
Jahre darauf 636,089 Stüd, Als: 
| 1772 — 1774 10Jahr darauf 


Pferde 20,753 20,947 
Ochſen 51,077 — . 49,675 

Kühe, Faͤrſen ©. 74597 — 74176 
Schaafe 390,500 — 390,915 
Schweine 99, 130 — 10033763 


fo daß nach der erſtern Angabe 7146, nach) der 
leßtern aber 7147 Stüd auf die Quadratmeile 
fommen, die Bruchzahl nicht mitgerechnet. An 
landesperrlichen Sorften finden fich in diefem Krey- 
fe 177,843 Morgen, Privatforfte 46,626 Morgen, 
und Weinberge 8,600 Morgen. An Getrayde 
werden ohngefähr nach Abzug der Einfaat und 

3 mit 
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mit Einſchluß 72,096 Schfl. Kartoffeln 642,376 
Schfl. erbauet; alfein da man feit' mehrern Jah⸗ 
ren angefangen hat, -den Ackerbau mit beſſerer 
Einſicht und Beurtheilung zu treiben, ſo wird itzt 
weit mehr erbauet. Die Einwohner brauchten 
damals zu ihrer Unterhaltung jaͤhrlich 543,511 
Schfl. und fuͤr ihre Pferde 174,024 Schfl., in al⸗ 
fen alſo 717,535 Schfl., mithin BUBEN fie no 
von auswärts ‘her Getrahde anfaufen.- : 
Wegen des Beytrages zu den Landesbedirf 
niſen iſt dieſer Kreys belegt mit 

,759,004 Sch. ‚42 Gr. 1 pf. vollen Schurken 
Dabon find 
gangbar 1,364,964 So. 39 St. IP. 


moderirt 104,370 — 39 ii 
Deteriot. 230,076 — 46 — 6. — 
caduc. 59,569 — 36 — 3 — 
ermangelnde23 — ⸗— — : — 


Ferner mit 16,33355 Hufen, 1338 Nationen und 
Portionen, verteilt auf 10,920,891 Schock; und 
endlich mit 2997 Ritterpferden, ohne 18% chur⸗ 
fuͤrſtliche, nahmlihxı für Pillnitz, ı für Bären: 
feld, ı für Lauſig, 3 Fir Elfterwerda, Kraufchig 
und Kreyſcha, ı fuͤr Bieberach, ı fit Senften: 
berg, ı für Groß-Sedlitz, 3 für Berntitz, ı für 
Schladitz, Z für Colmen, 4 fuͤr Finſterwalda und 
1 für —E 

Der Kreys wird in 16 Aemter abgetheilet, in 
welchen ſich befinden 39 Städte, 178 alte Schrift⸗ 
ſaſſen mit 568 Dörfern, 54 neue Schriftfaffen 
' mit 
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mit 112 Doͤrfern, 85 Amtfaffen mit 1095 Dör: 
fern, 435 Amtsdörfer, in allen 12245 Dörfer, 
69 Sreygürher und Vorwerke, ır3 wuͤſte Mars 
Een, 7 Superintendenten und 377 Kirchoͤrter. 


Die Kegierung des Kreyfes verwalten ı Kreys⸗ 
hauptmann, 1 adlicher und 3 buͤrgerli— 
de Kreysfteuereinnehmer, 2 Kreys- und 
Marfhlommiffarien, 2 Amtshauptleute, 

Hberforft: und Wildmeifter, von welchen 
der zu Cunnersdorf zugleich) Landjägermeifter iſt, 7 Sus 
perintendenten unter das Dresdner Oberkonſiſto⸗ 
rium gehörig, 18 Amtmänner,. mit Einfhluß des 
Stiftsfyndieus zu Meißen, des Kreysamtmannd Das 
ſelbſt, des Oberamtmanns zu Dresden und des Juſtitz⸗ 
amtsverweſers zu Laußnitz, 2 Geleits⸗ und Land— 
accisfommiffarien, 2 Generalacciskom⸗ 

miffarien, 3 Floßmeiſter unter der Direction 
des Sioßoberauffehers, ı Oberfalzin fpector und 
+Salzverwalter, 2 Strafenbauauffeher. : 

Auf die allgemeinen Landtage ſchicket der Kreys we⸗ 
gen des Domſtifts Meißen mit Wurzen 2 Deputirte, 
wegen der Ritterſchaft 43 und wegen der Städte 27 
Deputirte. 


1. Das Erb - und Kreysamt Meißen 


fteht unter dem Kreysamtmann und dem Amtsin- 
fpector. Es hat 3 Städte, 40 alte Schriftſaſ⸗ 
fen mit 160 Doͤrfern, 14 neue mit 37 Doͤrfern, 
18 Amtfaffen mit 33 Dörfern, 34 Amtsdoͤrfer, 
in allen 264 Dörfer, 4 Landfchöppengüther und 
2 hurfürftliche Vorwerke. Bis zum Sahre 1556 
war diefes Amt in 16 Zupanien eingetheilet. Das 
Geſtein der Serge dieſes — beftehet ayg Gran : t, 
| | 4 er 
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der aus weiden Quarz, roͤthlichen rhomboidaliſchen 
Feldſpath und ſchwarzbraunen Glimmer beſtehet. 
Meißen nicht weit von der Elbe, uͤber 
welche hier eine hoͤlzerne Bruͤcke gehet, am Trei— 
biſch und Meiſebach, iſt die erſte von den Sachſen 
angelegte Stadt. Sie liegt 10 Meilen von Leip—⸗ 
zig und 3 Meilen von Dresden in einer der ange: 
nehmften Gegenden, und hat 500 Häufer und 
sooo Einwohner, die fich geößtentheils neben ihr 
ven Handwerfen von dem Weinbau und 3 Jahr— 
märften ernähren. Hier ift der Sig des Domftifts, 
des Erb = und Kreysamts, des Procuraturamtg, 
des Stift: und Schulamts, mit ihren Erpeditios 
nen, eines Superintendenteng, der über 35 Kir: 
chen die Auffiht Hat, und feit 1607 unter dem 
Dresdner Konfiftorium ftehet, eines Hauptgeleis 
tes, zu welchem die Bengeleite , das Spitze Haus 
und Niederwarthe gehören, eines Elb⸗ und Brüs 
ckenzolls, einer Salzniederlage, über welche ein 
Salzverwalter gefeget ift und einer Poftftation. 
In dem ehemaligen Benedictinerflofter St. Afra 
befindet fich die vom Ehurfürften Moritz 1543 
geftiftete Land : oder Fuͤrſtenſchule, in welcher 
118 Schüler frey unterrichtet und unterhalten wer: 
den. Auf dem dabey befindlichen alten Schloffe, 
der Albrechtsburg, welche den mittlern Theil - 
deſſelben ausmachet und vermittelft einer fteinern 
Brücfe mit dem Afraberge verbunden ift, befin 
det fih die berühmte fächfifche Porcellanfabrik, 
Ru ihr Dafeyn Johann Friedrich Börtichern, 
einem 
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einem Apothefer aus Schleig im Voigtlande, zu 
verdanfen hat. Er. hatte in Berlin die Apothelers 
tunft erlernt, und mußte von da 1701 nah Sachſen 
entweichen, weil er fich den Verdacht zugezogen hatte, 
ats koͤnne er Gold machen. Hier gerieth er aufs neue 
in die Sefellfchaft der vermeynten Soldmader, die ihn 
mit dem Könige bekannt machten, der ebenfalls von 
ihm die Bereitung des Pulvers zur Veredlung der Mies 
talle verlangte. Hierdurch fam er nun in Gefahr, das 
Leben zu verlieren, aus welcher ihn endlich die Erfins 
dung der Kunft Porcellan zu machen errettete. Er war 
zwar der erfte Erfinder derfelben in Europa, nicht aber 
in den andern Welttheilen, denn unter den &inefen 
und Japanen war es längft bekannt. Das erfte Pors 
cellan in Sachfen ward 1705 auf einer ehemaligen Bas 
ſtey zu Dresden, die Jungfer genannt, verfertiget, 
und hatte eine braunroche jaspisartige Farbe. Dergleis 
chen Porcellan ift nur bis 1730 gemacht worden, weil 
das weiße, welches feit 1709 gemacht ward, fchöner 
‚ausfah und keinen Geſchmack der darin aufbewahrten - 
Speifen annahm. 1710. fam die Fabrik nach Meißen 
und bezog zum erftenmale die Leipziger Meflen; kam 
aber erft nach Boͤttichers Tode volltommen zu Stande, - 
Zur Belohnung für feine Erfindung erhob ihn König 
Auguft 2. in den Neichöfreyherrenftand; morauf er 
am 14. März ı7ı9 ftarb. Der Preis des Porcellans 
wird nach der Mahlerey, nach ihrer Art, nad) ihrer 
Menge, ob. fie volle Mahlerey, dreyviertel Mahlerey, 
ob es glatt oder geribbet ift, beftimmer, und in gute Sor⸗ 
ten, Mittelguth und Ausfchuß eingerheiler. 
Nieder: Kahna, ein Dorf mit einem 
altfchriftfäffigen Ritterguthe, Mohlis, Seik 
lig und Mehren enthalten gute Thonlager. 
Das lestere, ohnmeit Meißen, ift ein-Dorf, das 
theils nach Niederjahna fchriftfäflig iſt, theils uns 
25 ‚ter 
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ter das Kreys-, theils unter das Schulamt gehoͤ⸗ 
vet. Die hiefigen Thonlager find 24 bis 30 Fuß 
ftarf, und der Thon wird zu den Kapfeln gebraucht, 
worinnen man das Porcellan brennt. "Auch hat 
man hier fhöne hellröthliche und hellgelbe Bern: 
fteingefchiebe 1765 angetroffen. 
Ä Miltig, ein Kirchdorf mit einem altfchrift- 
fäffigen Ritterguthe und einem Wäldchen von gu—⸗ 
ten Raftanienbäumen, von BER einige, gegen 
3 Elfen dick find. Ä 

Heynitz, ein Kirchdorf mit einem alt 
fhriftfäffigen Ritterguthe, in deffen Gegend man 
gelben Ocher findet. 

Dber: um Nieder: Spaar find 
theils nach Siebeneihen, theils nach Batdorf, 
theils, unter das Kreysamt gehörige Weinberge 
und Winzerhäufer. Der Meißnifche Wein behaup- 
tet unter allen Landmweinen den Vorzug, und un: 
ter den Meißnifchen hinwiederum derjenige, wel 
cher in ‚aufgelöfeten Sranitfelfen oder an der * 
in Sand zerwitterten Granit waͤchſt. 
—Ockrylla, (Groß und Klein), ein nad 
dem Ritterguthe Proſchwitz fchriftfäfliges Dorf, 
in defien Gegend rother Thon gegraben wird, aus 
welchem Böttiher das rothe jaspisartige usa 
lan machte. 

Zadel, ein Amtskirchdorf mit einem chur⸗ 
fuͤrſtlichen Vorwerke, deffen Defonomie dem Chur: 
fürften 1764 gegen 1627 Rthlr. einbrachte, und 
einem Landjchöppenguthe. | | 

| Schar: 
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Scharfenberg, ein Dorf mit einem 
Kesagknftgärfigen Nitterguth und einem alten 938 
erbauten Berafchtoffe, das damals bereits den 
Hrn. v. Miltiz gehörte. Der hiefige Bergbau wur: 
de am 2ıften Jul. 1769 durch ein mit heftigem Res 
gen. begleitetes Donnermetter faft ganz zu Grun— 
deigerichtet,; fo. daß es fich feit der Zeit noch nicht 
hat erhohlen koͤnnen, und ist nur’ gegen 60 Berg: 
feute hier arbeiten. An Erzen brechen Gilberfahl 
und Weisguͤldenerz, Schwefelkies, grob = und 
- Far: fpeifiger Bleyglanz, ſchwarzgraue und gelbe 
Blende. 

Korbittz, ein — ſchriftſaͤſſig nach Sie⸗ 
beneichen; Garſebach, ein Dorf, das theils 
nach Ober⸗ und Nieder-Polenz und Hirſchſtein 
gehoͤrt. In dieſer Gegend findet man zwiſchen 
dem Porphyrfelſen Pechſtein (lapis piceus). Cr 
iſt von Farbe gruͤnlichweiß, glaͤnzend graulich— 
ſchwarz,, ganz ſchwarz, grau und: braungruͤn, 
wachsgelb, gelbbraun, hell-, dunkel- und braun 
roth; auf dem Bruche ſtarkglaͤnzend wie Laßpech 

und an den Kanten durchſichtig. 
3aͤhren, ein Kirchdorf, ſchriftſaͤſſig nach 
Schieritz, an der Leipziger Poſtſtraße, an und auf 
violetblauen weißgefleckten porphyrartigen Gebuͤr⸗ 
ge gebaut, das mit Laubholze bewachſen iſt und der 
Keulbuſch genannt wird. Hier waͤchſt der Lin: 
fenbaum (eytifus nigricans) wild. 

Lommatzſch Glomazi, Lommacium), 
eine ſchriftſaͤſſige Stadt von einigen Hundert Häus 

fern 
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ſern und ohngefaͤhr 400 Einwohnern, welche ſich 
von dem Ackerbaue, Viehzucht, Bierbrauerey 
und den 2 Jahrmaͤrkten naͤhren. In der hieſigen 
Gegend, auf dem Bloßen oder Martinsberge 
bey Meißen findet man Coccinelle (Coccus polonicus) 
an den Wurzeln des weißen nelfenartigen Hornkrauts 
( ceraftium arvenfe) tes beftändigen Knaͤuls (Icleran- 
tus perenn,) des Bärenfraut$ (arbutus uya urfi) des 
Eröbeerenfrauts (fragar. vefca,) und einigen Gattuns 
gen Maußöhrlein (hierac, pilofella.). 

Rieſſa an der Elbe, ein adliches Städt: 
gen und’ altfchriftfäfliges Nitterguth mit 2 Sad 

- märften und einem Poftvermalter. Ä 


2. Das Procuraturamt Meißen 


fteht unter einem Amtmann und hat 53 Dörfer, 
1Freyguth zu Hündorf und ı hurfürftliches Vor: 
werk zu Pennerich. 

Das Biſchofthum Meißen hat ebenfalls 
Otto a. im Jahre 968 geſtiftet, und wir haben 
von demſelben wie von Naumburg die paͤbſtlichen 
Beſtaͤtigungsurkunden: denn an der Aechtheit der 
Stiftungsurkunden muß man immer noch zwei: 
feln. Er machte feinen Hoffaplan Burchard jum 
erften Bifchof. Seine Nachfolger machten fich vor: 
züglih um den Weinbau im DObertheile des Meiß— 
nifhen Kreyſes berühmt, 3. B. Biſchof Konrad, 
von Miltitz, von Kirchberg. Der legte Bifchof 
war Johann 9. ein Herr von Haugmwig, det aus 
Neigung zum Eheftande das Biſchofthum an Chur: 
fuͤrſt Auguſt refignirte. Von diefer Zeit an 

wur: 
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wurden immer die Nachfommen Augufts durch die 
freye Wahl des Kapitels poftulivet; allein SH: _ 
hann George 2. bradte es dahin, daß das 
Domftift vermöge der perpetuirlighen Kapitulation 
bey dem regierenden Ehurfürften gleichfam erblich 
bleiben follte. | 
Das Domftift Meißen beſteht aus ı Doms 
probſt, ı Domdehant, ı Senior, ı Gans 
tor, ı Probft zu Budiſſin, 1. Cuſtos, und 3 
Rapitularen. Die Gefchäfte derſelben verfehen 
ı Stiftsſyndieus, ı Stiftsbaumeifter, ı 
Stiftsactwarius Das Domftift empfängt aus 
ber feinen Beſitzungen auch noch einige Einkünfte von 
den Stiftsamtsdärfern. | 

Keffelsdorf, ein Pfarrdorf, woſelbſt 
"1745 ein fehr blutiges Treffen zwifchen den Sach— 
fen und Preußen zum Vortheil der lettern gelie- 
fert worden ift. Br | 

3. Das Stiftsamt Meißen 

befteht aus 18 Dörfern, deren Einfünfte zur Aus: 
ftattung armer Mädchen und zur Unterhaltung der 
Beiftlichfeit und der drey Fürftenfchulen angewen⸗ 
det werden. Die Einwohner diefer Dörfer treiben 
einzig und allein den Ackerbau und die Viehzucht. 


4. Das Schulamt Meißen 


befteht. aus der Probſtey Schrebiß, die das fhrift 
ſaͤſige Rittergut und Dorf gleiches Nahmens 
mit einer Kirche enthält; zu dem Nitterguthe ge= 
hören noch 12 Dörfer. Außerdem hat dieſes Amt 


noch 17 Dörfer und ı Vorwerk Kolfwig.. 
VUebri⸗ 
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Uebrigens muß ich hier noch anmerken, daß dieſe 


4 Aemter fehr zerſtreut und zum Theil von andern Aem— 


tern eingefchloffen liegen, fo daß fie Außerft ſchwer auf 
den Charten zufammen zu fielen find; und felbft die 
Schenkiſche Charte ift hier nicht ganz treis geftochen. 


5. Das Amt Dresden 


ftehet unter einem Oberamtmann und Amtmann. 
Sener hat die meiften Geographen und Statiftifer 
verleitet, dieſes Amt fälfchlich ein Oberamt zu nen- 


‘nen, weil jene Benennung nur ein perfünlicher 


Titel ift. Es beftehet aus 3 Städten, 27 alten 


Schrifiſaſſen mit 81$ Dörfern, 5 neuen Schrift: 


foffen mit 11 Dörfern, 7 Amtfaffen mit 15% Dir: 


fern, 283 Amtsdörfer, 303 der Stadt Dresden 


gehörige Dörfer, in allen 167 Dörfer und 9 Vor: 
werke und Sreygüther, wovon 3 der Stadt Dres: 
den gehören. Das A. Dresden hat die Ober 


und. Miedergerichte über 3ı Dörfer und die Oberges 
richte alkin über 60 Dörfer, von welchen 17 der Stadt 


Dresden, ı8 den Schriftfaflen, 20 dem Procuraturs 


amte, 3 dem Stiftsamte Meißen und endlich 2 dem 
Amte Großenhayn gehören. 

Dresden (Dresdenma, Dresnem, Dre 
fen, Dresdin, Drazdzu, Drazdonech) am linfen 
und rechten Ufer der Elbe, von Sorbenwenden 
bald nach ihrer Anfunft in diefer Gegend erbauet, 
13 Meilen von Feipzig, ift eine Beftung, eine 
fchriftfäflige und zwar die dritte vorfigende Stadt, 
die Refidenz des Churfürften von Sachfen, der 
Sitz aller ©. 77 ff. genannten Landeskollegien und 


eines Hofpoftamts. Gie liegt am niedrigften-Drte 
eines 
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eines Thales, das um und um mit Anhöhen und 
Gebürgen umgeben ift, welche aus einem grauen 
eiſenſchuͤſſiggelben feften Kalkſtein, hier N läner 
genannt, aus Granit: und Porphyrartigen Ges. 
ſtein beſtehen. Dresden gehoͤrt unter die ſchoͤnſten 
Staͤdte in Teutſchland, und iſt die volkreichſte in 
Sachſen. Man theilt es ein in Dresden oder 
Altdresden mit ſeinen 3 Vorſtaͤdten, in Neuſtadt, 
das auf Befehl Koͤnig Auguſt 2. ſo genannt ward, 
und durch die berühmte Bruͤcke mit jenem verbun: 
den wird, und in Friedrichsftadt oder Oſtra, 
welches durch die 66 Schritt lange und 7—8 
Schritt breite fteinerne Brüce über die Weißeritz 
mit den Vorftädten von Dresden vereinigt wird. 
Ohne die 37 Häufer, darunter 3 churfürftliche und 
T geiftliches im italienifchen Dörfchen am Iinfen 
Elbufer unter der Brüce, ftehen in der Ring: 
mauer 823 Häufer, unter welchen 33 churfürftlis 
he, 6 geiftlihe, 16 Kommungebäude, 6 Schrifts 
faffen, 3 lutherifhe, ı reformirte und ı fatho: 
liche Kirche find; 1757 murden fie insgeſammt 
4,181,643 Rthlr. gewürdert, und nad) diefer Schägung‘ 
mußten die Bönigl. preuß. Lieferungen bezahlt werden; 
in den 3 Vorſtaͤdten 1171 Häufer, darunter find 
22 hurfürftliche, 5 geiftliche, 8 Kommungebäude, 
ı Schriftfaffe, 6 lutherifche und ı fatholifche Kir: 
che; die Vorftädte Geftehn aus zo Gemeinen, deren 
jede ı Director im Stadtrathe, ihren Richter, Schöps 
pen und Gemeinfchreiber hat, und von den Richtern ges 
hören einige unter das Amt; in Neuftadt 248 Haus 
fer, darunter zo hurfürftliche, 2 geiftlihe, 2 

Kom: 
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Kommungebäude, ı lutherifhe und ı katholiſche 
Kirche in Kafernen; 1758 waren 215 Käufer, wel 
che ohne die landesherrlichen 846,481 Rthlr. gefchäger 
wurden; in Kriedrichftadt 171 Häufer, unter wel. 
hen 4 churfürftliche,, 1 geiftlihes, ı Kommunge: 
bäude, ı lutheriſche und ı fatholifche Kirche mit 
begriffen find; in allen Theilen alfo, die Brand: 
ftellen mit eingerechnet, hat Dresden 2450 Häufer 
und gegen 53 — 55,000 Einwohner. Bey dem 
Bombardement 1760 find 198 Häufer abgebrannt, 
‚deren gerichtlicher beſchworner Verluſt 1,176,405 
Rthlr. mit Ausſchluß aller landesherrlichen und der . 
Häufer vor den Thoren nebft den Kirchen. Die 
darin befindlihen sr Straßen und Gaſſen find mei 
ſtens breit und grade, durchgehende aber nebft den 
großen freyen Marftplägen, von welchen einige mit 
Linden, Kaftanien u.a. m. bepflanzt find, fehr. gut ger 
pflaftert. Das Wafler zum Kochen, Trinken u. f.w. 
erhalten. die Einwohner aus gı Öffentlichen Brun- 
nen und 39 Röhrmwaffern, von welchen 36 Brunnen 
und 27 Röhrmwafler in,der Stadt, 32 Brunnen 
und z Röhrwafferin den Vorftädten, und 13 Brune 
nen nebft 7 Röhrmwaffer in Neuftadt befindlich find, 
Durch die Roͤhrwaſſer, die unter einer eignen Kom: 
miſſion ftehen, Fann in einer Stunde 1855 Cent 
ner 10 Pfund Waſſer in die Stadt gebracht wer: 
den. Die Keinlichfeit der Stadt wird durch die 
Kaitzerbach, melche durch die Stadt fliefet und 
durch Schugbreter auf die Gafen, alle 4 Wochen 
aber auſſerhalb der Stadt in die Schleußen gefchla> 
ei | gen 


I 
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gen werden kann, gar fehr erleichtert. Zur Nachts : 
zeit wird die Stadt durch 860 angezündete Later⸗ 
‚nen erleuchtet, von welchen die erften 1705 anges 
brannt wurden. Es find ovalrunde Glaͤſer mit bie: 
chenen Hauben und einer Defnung im Unterntheile, 
Die Unterhaltungsfoften. betragen jährlich, gegen 
soooRthlr., welche zum Theil von dem eingehenden 
Getrayde und Biere aufgebracht werden, Vom 
Scheffel Waigen wird 2 Gr., von Korn ı Gr. und 
vom Faß Dier auch ı Gr. gegeben... Die Aufficht 
über diefelben hat eine befondere Laterneninfpection, 
die einen Finanzrath) zum Director hat. Von den 
vielen beträchtlichen Gebäuden und andern feheng- 
wuͤrdigen Dingen will ich hier nur folgende anfuͤh⸗ 
ren. In der Altftadt oder der Stadt: Dresden 
am linfen Ufer der Elbe befindet fi das. churs 
fürftliche Reſidenzſchloß, deſſen itzige Geftalt 
Herzog George 1534 ihm zu geben anfing, da: 
her es auch das Georgenſchloß genennt wird. 
Nach dieſem Fuͤrſten haben die Churfuͤrſten Mor 
ritz, Chriſtian 1.. Johann Georgen, 
und 2. manche Verſchoͤnerung an demfelben vers 
anſtaltet. Beſonders viel hat Johann Ge; 
orge 2. hierzu beygetragen. Dieſer ließ den ins 
nern Fußboden mit ſaͤchfiſchem Marmov belegen 
und mit, Saͤulenwerk zieren. Bey weitem aber 
wurde er von dem Prachtliebenden Auguſt 2. 
uͤbertroffen, der zur Verſchoͤnerung deſſelben, da 
es groͤßtentheils 1701 abbrannte, die beſte Gele— 
— hatte. Er wendete vorzuͤglich alles zur in⸗ 

R nern 
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nern Auszierung deſſelben an, ſo daß es itzt mit 
deh koſtbarſten Tapeten nicht nur, ſondern auch 
‚mit den prächtigften-Gemählden der größten Mei- 
fter ausgefhmücet if; "An dem anfehnlichen und 
erft 170 Ellen hohen Thurme ift 1775 unter der 
Divection des Oberlandbaumeifter Exner, D. Zei: 
Her und des Artilleriehauptmanns Harpeter 
ein. Getwitterableiter angebracht worden, der 
den Strahl ist in die Elbe führe, Man brauchte 
dazu 44 Eentner 323 Pfund Eifen, 4 Cent. 695Pf. 
Kupfer. Am Jahre 1778 wurde der Thurm aufs 
neue beftiegen und auf Befehl des Churfuͤrſten 
nebft dem Gewitterableiter erhöhet, fo daf er ist 
177 Ellen 18 Zoll hoch if. Die Koften! betrugen 
bon 1775 bis 78 gegen. 3771 Rthlr. 2 Gr. 3 Pf. 
Das’ gruͤne Gewölbe im innern Schlößhofe des 
Refidenzfchloffes Hat’ feinen Nahmen von einem 
gruͤn ausgemahlten Gewölbe erhälten, und beftes 
het aus 7 Zimmern und 1 Kabinet, deren Fufbö: 
den faft durchgehende mit Marmor und die Wände 
mit Spiegelglas belegt find. In demſelben wer 
den die kuͤnſtlichſten und —* Sachen, de⸗ 
ren ganzer Werth Millionen beträgt, aufbewah—⸗ 
vet. Man findet hier gegen 200 metallene, bron⸗ 
jitte und gypfene Statuen, Monumente u, f. wi 
elfenbeinerne gedrehte Kunſtſtuͤcke und-Artomaten, 
worunter ſich ein völlig ausgerüftetes Kriegsſchiff 
befonders auszeichnet. Es ift mit drepfachen mef 
fingenen 2 bis 3: 30ll langen Kanonen u. f. m. bes 
fest und, mit dem — Maſchinenwerke ver⸗ 

ſehen 
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fehen, durch welches das Schiff nebft Seegeln, 
Equipage und allem Zubehör in Bewegung gefeget 
werden kann. Das Taumwerf iftaus feinem Golde 
gefponnen und, die Seegel aus Elfenbein fo dünne 
als Papier gefchnitten, und auf das größte hat . 
man das ganze churfürftliche Wappen eingegraben. 
Ferner: vier große an den Ecken ſtehende Vaſen 
bon gediegenem. Silber. Eine große Stutzuhr von 
vergoldetem Silber, deren Ziffern aus Diamanten, 
Rubinen, Smaragden und Sapphiren zufammenges 
fegt find. Sie fchlägt alle Halbe Viertelftunden, 
und hat oben im Gehäufe eine Eryftallene Kugel, 
die alle Minuten einmal um die Uhr herum läuft. 
Allerhand aus Onych, Karniol, Amethuft, fächfi: 
ſchem Marmor u. f. w. gefehnittene Sachen. Der 
Thron des großen Moguls mit feinem ganzen Hof: 
ftaat, Leibwache, Kriegselephanten u. f. m. wie 
er feinen. Geburtstag feyert, aus Gold, Silber und 
Emaille, vom ehemaligen Hofjumelir Dinglinger 
mit Hülfe I5 Perfonen in 10 Jahren 8 Monaten | 
gearbeitet. Er erhielt dafür 85009 Rthlr. Voll: 
ftandige Garnituren von Juwelen und a,d.m, Im 
zweiten Stocfe des Schloffes ift die churfürftliche 
Bildergallerie, eine der vollftändigften und ſchoͤn⸗ 
fien in Zeutfchland. Sie befteht aus 2 Abtheilun: 
gen, in welchen die fehönften Originalſtuͤcke der 
größten teutfchen und ausländifchen Künftler an: 
getroffen werden. Die hurfürftliche Ruͤſtkam⸗ 
mer enthält in 36 Zimmern alle Arten alter und 
neuen Waffen und SKriegsgeräthfchaften. Der 
R2 Zwin⸗ 
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Zwinger mit ſeinen Nebengebaͤuden, Kabinetten 
und Garten, hart am Schloſſe, iſt eine der groͤßten 
Zierden Dresdens. Auguſt 2. ließ ihn 1711 
anlegen, und er ſollte eine Nachahmung der heſpe— 
ridifhen Gärten ſeyn: daher die Pracht einiger 
Säle, die mit Marmor und mit gefchliffenem Jas- 
pis getäfelt find. In den Zimmern, Gallerien u. f. w. 
liegen das Mineralien: und Naturalienkabinet, 
das ohnaefähr aus 400000 Nummern beftehet, 
welche in die Mineralien, Vegetabilien- und Aniz 
maliengallerie vertheilet find; das Kupferſtichka— 
binet nach den Z berühmten Mahlerſchulen geord- 
net; die Kunſtkammer, aus welcher ich z. B. 
nur anführen will, eine glaͤſerne Kanone mit Zus 
behoͤr, in der Kriedrichsftädter Glashütte gegoffen, 
das Vater unfer in teutfcher, lateinifcher und franz 
zöfifher Sprache 1747 von dem Juden Wolfdurh _ 
ein Vergröfferungsglas auf ein Stücfgen Perga: 
ment, in Größe eines Dreyers, gefcehrieben ; ein 
Kirfchfern mit 118 eingefchnittenen Gefichtern, ein 
Pfrfihfern mit 30 finefifchen Gefihtern; die Tau— 
E fe Chrifti von Emaille auf Silber, welche Kunft 
verlohren gegangen ift, indem man itzt nur auf 
Gold oder Kupfer emailliren fann, u.a. d.m.; ; eine 
vortreflide Sammlung anatomifcher Präpa: 
Tate, nebft vielen zur‘ Medicin und Chirurgie, 
Marhematif und Aftronomie gehörigen Foftbaren 
Osnftrumenten u. ſ. w. Das große und Fleine 
Opernhaus; das erftere ift feit 1782 in einen 
großen Redoutenfagl umgefhaften: worden, das 
letz⸗ 
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letztere aber wird zur teutſchen und italieniſchen 
Komoͤdie gebraucht. Das Ballhaus nahe am 
Schloſſe. Das Hauptzeughaus iſt vom Churfuͤr⸗ 
ſten Auguſt 1559 angefangen und 1663 vollen⸗ 
det worden. Auguſt 3. ließ es 1740 beynahe 
ganz umbauen und 1747 einen neuen Stock aufs. 
fegen. Nach dem Frieden 1763 ift e8 wiederum 
mit allen Arten Waffen angefüllet worden. Unter 
demfelben befindet fich die Hauptzeughauskellerey, 
welche aus 4 großen, jedes 175 Schritte langen 
und 2 fleinern Gewölbern beftehet, die in 7 Kel— 
ler abgetheilt find. Jede von den 4 Hauptfufen, 
Löwe, Bär, Hirfch und Fäger genannt, ent. 
hält 20 Zuder oder 250 Eymer., Die churfürftli- 
che Münze mit dem vortreflich eingerichteten Roß⸗ 
werke, auf welchem bey Waflermangel durch vier 
Pferde das Ziehen und Strecken der Münzzähne 
und Matten gefehiehet. Das Hauptfahhaus, 
in welhem die Hauptfalzniederlage befindlich ift, 
welche unter einem Dberfalzinfpector ftehet. Das 
Landhaus auf der pirnaifchen Gaſſe, ſechzig El: 
len breit und 100 tief, ift von 1774 an unter der 
Aufficht des Oberlandbaumeifters Krubfarius neu 
erbauet und beftehet aus einem Parterre, Entres 
fol und 2 Stockwerken. Bor der erftern Etage 
ruht ein Balcon auf einer Kolonnade von 6 Säu: 
len einfacher Ordnung, in deren Frieſe mit Fus 
pfernen in Feuer vergoldeten Buchftaben, von wel- 
hen jeder 1 Ducaten foftet, die vom ältern Prof. 
Senefti gefertigte Auffchrift: Curia, Ordo. Sax. 
| = R3 Frid. 
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Frid. Aug. El. P. P. fac. curav. MDCCLXXV. 
Im untern feuerfeſten Stockwerke ſind die Kaſſen 
und Archive des Steuerkollegiums; in den übrigen 
Stockwerken aber find die zu den Landesverfamm: 
lungen (f. oben S. 65 ff.) nöthigen Saale, Ber> 
fammlungs- Erpeditiond= und andere Zimmer an: 
gebracht. “Die Baufoften mit dem Meublement 
ohne Anfauf der Brandftelle und des Röhrmaffers 
betragen 87,730 Rthir. 3 Gr. ı Pf. Die Mahler: 
und Bildhauerafademie, welche ihre Kunſtwer— 
fe jährlich vom sten bis zoften May ausftellet. Die 
berühmte fteinerne Elbbrücke, die ohnftreitig 
Heinrich der Erlauchte zwifchen den Fahren 1260 
bis 1270 ftatt der erftern auf Pfählen u. f. mw. fies 

henden hoͤlzern zuerft auf 24 Pfeiler erbauet hat, - 
aber bey den Eisfahrten immer ganze Pfeiler ver: 
lohr. Diefem Uebel abzuhelfen, baute man 1344 
die Pfeiler von lauter Duaderfteinen und Grund: 
ftücfen, die man mit in Bley eingegoffenen eifer: 
nen Klammern zufammen befeftigte, fo daß die 
Brücke nun 23 Bogen nebft einer Länge von 800 
Schritt oder 400 Bauellen hatte, Churfürft, Mo: 
ritz ließ wegen der Befeftigung hierauf 5 Pfeiler 
abbrechen und überfchütten, und drängte dadurch 
den Strohm zuruͤck, der hier die ftärffte Span: 
nung hat. Die Brücke behielt nunmehro 19 Pfeis 
ler und eine Länge von 630 Schritt oder 710 ger 

meinen Ellen. „Unter Johann George 2. 
fam auf den zten Pfeiler das metallene von Herold 
nad e Patrone gegoſſene Krucifix, wofuͤr 
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er 500 Rthlr. Gieß- und Arbeitslohn erhielt, und 
welches Auguſt 2. abnehmen, durch Debold 
neu vergolden und 1732 auf den Sten igigen Haupt: 
pfeiler ftellen. Damals war die Brücke 777 El— 
len fang. König Auguſt 2- ließ ihe endlich 
bon 1727 bis 1731 durch den Dberlandbaumeifter 
Popelmann die itige Geftalt geben. Der Kahı: 
weg ward erhöhet und 135 Elle breit gemacht, 
Auf beiden Seiten erhielt fie einen 23 Elle breiten 
mit Duadeen belegten Weg für Fußgänger ‚nebft 
einem ı3 Elle hohen ſchoͤn gearbeiteten eifenen 
Lehnwerk mit Laternenſtoͤcken. Die Schloͤſſerar⸗ 
beit koſtete 15,559 Rthlr.; und die ganze Ber: 
breiterung der Brüde, 54,168 Rthlr. 18. Gr, 
leberhaupt hatte der König 100000 Rthlr. dazu 
vorgeſchoſſen. Zwiſchen jedem Pfeiler legte man 
Kondele an, die mit Ruhebänfen verfehen find, 
auf welchen über 832 Perfonen fiten füonnen. Das 
igige Krucifig fteht auf einen von pirnaifchen Stein 
arbeiteten Felfen mit einer 13 Elle hohen fus 
pfernen ftarf vergoldeten Weltkugel , um welche 
fi) eine 3 Ellen lange armdicke Schlange windet. 
Am Zelfen, für welchen der Hofbildhauer Kirch 
ner 3680 Rthlr. erhielt, ift. eine zz Elle lange und 
2 Ellen breite Tafel von ital.Marmor angebracht, 
auf welcher mit 6 Zoll langen metallenen im Feuer 
bergoldeten 67 Buchftaben die Inſchrift ftehet, 
Iob. Georg. Il, Elector aere fudit, Frid. Augufl. 
rex ornavit et lapide fuperftrunit, Das Kreug 
it 8 Ellen hoch, matt vergoldet und wiegt 25 

R4 Cent⸗ 
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Centner; das Ecce homo aber ift Glanzgold und 
wiegt 8 Centner und hat den Fehler, daß die Le 
berfohrift J. N. R. IL fehlt. Die Vergoldung des 
Krucifiges koſtete 2550 Rthlr. Itzt hat die Brüde 
nur 17 Pfeiler mit 16 Bogen und ift 552 Schritt 
lang. An dem Krucifigpfeiler ift auf der Schloß 
feite 1776 ein Elbmeſſer von fhwarzen Eifenbled 
mit weißen Grunde und ſchwarzen Firniß 10 Dresd- 
ner Ellen bis zu Zollen abgetheilt. Die: Unter 
haltung der Bruͤcke muß nach einem Receffe, von 
1638 der Rath von dem Bruͤckenzolle, der jahr: 
lich gegen 300 Rthlr. beträgt, und den Einfunf 
‚ten der unter dag Bruͤckenamt gehörigen Dörfer 
beforgen. In Neuftadt merfen wir. die Foftbare 
getriebene vergoldete Statue Auguft 2. zu Pferde, 
twelche der Hauptmann Wiedemann, ein ehemali 
ger_Kupferfhmidt aus Schwaben verfertigt hat. 
Der mit Rupferplatten bedeckte holländifch : Ja⸗ 
paniſche Pallaſt nahe am weißen Thore auf eis 
nem großen Freyplatze mit einem Garten und den 
herrlichſten Ausſichten. König Auguſt 2. er 
kaufte ihn nebſt Uebigau 1715 von dem Erbauer, 
Feldmarſchall Flemming, für 66,666 Rthlr. 16 Gr. 
In 18 Zimmern werden die größten Schäge und 
Kunftwerfe von fächfifhen Porcellan aufbewahret. 
Seit einem Jahre ift die vortrefliche Antifenfamm- 
lung und die berühmte churfürftliche Bibliothek 
hier aufgeftellet worden. Die legtere befteht aus 
mehr al8 130000 Volumen und 2000 Manuferip: 
ten. Sie befindet fich in der obern 260 Fuß lan 
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gen Gallerie und ift fuftematifch geordnet, und 
wird täglich 'eröfnet. Das Kadettenhaus oder 
die Ritterafademie, von der man bereits unter 
Ehriftian 1. in der Leibgarde der adlichen 
Burfchen die erfte Spuren antrift. Das Ger 
bäude erfaufte der König Auguſt 2. in dem 
Sahre 1729 von dem Erbauer General Wacker⸗ 
bart für 200000 Rthlr, und lieh ed 1730 von 
den Kadetten beziehen, die ist aus 150 jungen 
Edelleuten beftehen und deren Chef der Churfuͤrſt 
ift. -Zu Unterfommendanten haben fie ı Kapitän, 
ı Kapitänlieutenant, 2 Souslieutenants und ı 
Faͤhndrich. Ihr Unterricht ifr wohl eingerichtet und 
der Fünftigen Beftimmung vollfommen angemeffen. 
Die Kafernen hat 1732 der General Bodt nach feis 
nem&Entwurfe erbauet undfie beftehen aus 4 Flügeln, 
die einen geräumigen Hof einfchlieffer, auf welchem 
2.Regimenter ererciven fünnen. In diefem Ger 
baͤude liegen die1732 von dem Erbauer errichtete In⸗ 
genieurfchule, die 1768 errichtete Artilleriefchule, 
nebft der Hausartilleriefompagnie, die Fatholifche 
kayſerliche Kapelle, die Militärfchule für die 
Dresdner Garnifon, das Sanitätsfollegium 
nebft dem 1748 für die Seldfcheerer errichtete me— 
Dieinifch chirurgifchen Kollegium, verbunden mit 
dem 1751 errichteten chirurgifchen Hospitale und 
der Hebammenfchule. “Unter den Dresdner Kirs 
chen merfen wir nur die Marien: oder Frauen⸗ 
firche, die bereit8 1080. vorhanden war. Die 
igige Kirche hat König Auguft 2. vom Jahre 1726 
— R5 an 
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an bie 1734 nach dem Modell der Peterskirche in 
Rom erbauen laſſen. Ihre Figur ift cirfelrund, 
und die Fläche der Kirche hält im Fichten 3573 
Duadratellen, als. die Fläche des Schifs 2808, des 
Chors Fläche 765, die Hauptbreite mit dem Bin 
fel 62, und die ganze Lange 86 Ellen. Sie ift 
mit einer doppelt demölbten Kuppel oben mit ei 
ner Welfchenhaube mit Kupfer abgededt, verfes 
hen. Das Merfwürdigfte am ganzen -Baue ift, 
daß er ohne alles Holz aus pirnaifhem Sandfteine 
von großen Quaderftücken in Steinmegerarbeit, 
von. Eifen und Bley aufgeführet worden iſt, def 
fen Ausführung gegen 300000 Rthlr. zu fe 
ben Fam, Die neue Fatholifche Hofkirche ift 
vom Könige Auguft 3. in den Jahren 1737 bie 
1756 von italienifchen und teutfchen Baumeiftern 
ganz von Stein aufgeführet worden. Sie if 
länglich rund, mit einem platten Dache und einer 
doppelten Gallerie verfehen, auf welcher 64 Sta: 
then’ von Apofteln und Heiligen in mehr als Les 
- bensgröße ftehen. Diefe Statuͤen hat der Ktalies 
ner Lorenz Mathielli nah Torellig Zeichnung ges 
hauen, und für jede große gooRthle., für die Fleis 
nen aber 509 Rthlr., ohne 8 Dufaten für die 
Zeichnung, befommen, Die Kirche felbft befteht 
aus 3 Abtheilungen, der Kaveriusfapelle, der 
Bennofapelle und dem Hauptgange. Fußboden 
und Bänke find mit weißen und blauen cararifchen 
Marmor belegt; der hohe prächtige Altar. aber 
aus fachfifhen Marmor und Das 33. Fuß hohe 
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und'16 Fuß breite Altarblatt, die Himmelfahrt 
Chriſti vorſtellend, von Mengs gemahlt. Uebrigens 
find alle Altäre mit den vortreflichſtenGemaͤhlden 
nebft der Foftbarften Befleidung geziert und die Des 
ckenſtuͤcke mit der auserlefenften Stucfaturarbeit ge: 
ſchmuͤcket. Der Thurm iſt mit dem Kreutze 151 Ellen 
1375 Zoll Hoch und ein Meifterftück der Baufunft, 
indem man Werkſtuͤcken von zo Gentnern in den: 
felben verbauet hat. Die ganze Baufumme diefer 
Kirche, die eigentlich noch nicht völlig ausgebauet 
ift, beträgt vom Jahre 1740 bis 1763 mit Ausfchluß 
: der Orgel, des Altarſchmucks und der heiligen Ger 
füße 906,954 Rthlr. 21 Gr. 2 Pf. und fie hat wer 
gen ihrer inneren und Außern Schönheiten wenig 
ihreg Gleichen. Um nicht alzumeitläuftig zu mer: 
den, übergehe ich alle übrige Kirchen. Außer den 
obengenannten hat Dresden noch viele berühmte 
Schulen und Erziehungsanftalten. Bon den leb- 
teen zeichnen fich das Sfofephinen - Stift für Mägd- 
hen, die Doligepfehnle und die Freymaurerſchule 
vorzüglich aus. Die hiefige Moßarztfchule ift ei: 
ne der erften in Teutfchland gemwefen. Die Stadt 
hat auch zur Verforgung und Verpflegung armer 
und elender Menfchen 9 Hospitäler und Armen: 
häufer, Nicht weniger merfwürdig ift diefe Stadt 
tvegen feiner beträchtlihen Manufacturen und 
"Fabrifen. . Man verfertiget hier wollene und fei- 
dene Zeuge, feidene Strümpfe, deren Berferti- 
gung hier zuerft in Sacfen geſchah; Tapeten 
Zwirn, Gold: und: Sitberarbeiten, Korduanles 
/ der 
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der, daͤniſche lederne Handfchuh, Siegellack, ak 
ferhand Arbeiten aus Emaille und in Mofaif aus 
Marmor, Kaspis, Achat ꝛc. Borax, Tabacks⸗ 
pfeiffen, Spielkarten, Druckerſchriften, Buch⸗ 
druckereyen, Waldhoͤrner und Trompeterfabrik 
u. f. w. In der Eiſenguͤßerey werden Keſſel, Pfan⸗ 
nen, Mörfer u. ſ. w. gegoſſen. In Oſtra iſt eine 
churfuͤrſtliche Wachsbleiche, eine bayeriſche Biers 
brauerey und vortrefliche Schaͤferey und Menage 
rie. Die Pulvermuͤhle mit ihren Laͤuter⸗ und Korn: 
häufern nebft Pulvermagazinen und der Bohr: 
mafchine. Eine Papiermühle, eine Walkmuͤhle. 
Vorzüglich aber verdienen die vom Zſchirnhaus 
aus der Dberlaufig, der auch die Maſſe des weir 
fen Porcellan erfand, angelegte Schleif = und 
Polirmuͤhle nebft der Glashütte angemerft zu wer: 
den. ir der erfteen werden ist vorzüglich durch 
38 Mafchinen Spiegel von go bis J100 Zoll Höhe 
polirt, außerdem aber auch noch in der Marmor: 
Hütte, Marmor, Jaſpis gefcehnitten. Die Elbe err 
feichtert und befördert die Handlung der Stadt gar 
fehr, ohngeachtet fie mit vielen Zöllen belegt iſt. 
Der Neuftädter Kirchhof zeichnet fih vor allen anz 
dern durch den Fodtentanz aus, der aus 27 Fir 
guren beftehet, die in Lebensgröfe von weißem 
Sandftein basrelief gearbeitet und in die Mauer 
eingeblindet find. Nicht weit von der Stadt liegt 
der große churfürftliche Garten, welchen Churs 
fürft Johann George 2. im Kahre 1678 Faufte, 
und König Auguſt 2. 1720 ſeine itzige Geſtalt ge⸗ 
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ben ließ. Cr ift troß aller erlittenen Verwuͤſtun⸗ 


gen, wegen feiner beträchtlichen Größe, deren Läns 
ge 3300, und die Breite 1650 Ellen beträgt, mes 
gen der äußern und innern Pracht des fchönen Pal: 


laſtes, wegen der darin befindlichen Mahfereyen, 


Statuen, Gögenbildern, Urnen:u. f. w. einer der 
angenehmften und fehönften Derter, und der Lieb: 
fingsaufenthalt der meiften Einwohner Dresdens, 
Dresden hat 5 Jahrmärfte, und wöchentlich. alle 
Tage, den Sonnabend und Sonntag ausgenoms 
men. In Friedrichsſtadt wird auch. alle Donner: 
ftage Viehmarft gehalten. Ich wurde die Gräns 
zen einer Erdbefchreibung zu fehr überfchreiten, 
wenn ich noch mehr von diefer berühmten Stadt 
anführen wollte: daher verweife ich meine Fefer 
zur mweitern Belehrung auf die umftändliche Bes 
ſchreibung von Dresden, die wegen ihrer Gründs 

lichfeit vor allen andern den Vorzug verdienet. 
Der Stadt Dresden gehören auch noch 30% 
Dörfer und 3 Vorwerke, von mwelchen folgende 
unter 4 Aemter eingetheilet find: a) das Reli: 
gionsamt befteht aus 5 ganzen Dörfern, und 
dann hat es einen Antheil an 12 Dörfern nebft 
ı Bormwerfe. b) Das Amt des Maternenhogpis 
tald 3 ganze Dörfer nebft Antheil an 4 andern 
und 2 Vorwerke zu Ober: Gohlis.  Lofchwiß, ein 
Kirchdorf, in deflen Gegend fehr guter Wein er: 
bauet wird. Plauen, ein Kirchdorf, berühmt 
wegen des Thals, der plauenfche Grund genannt, 
welches fich eine Halbe Stunde von Dresden ans 
fängt, 
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fängt, feitwarts z Meile lang bis in die Gegend 
von Potfchappel fortlauft, und mit den umliegen- 
den Ebenen eine der angenehmften Abwechfelun: 
gen macht und die fehönften mahlerifchten Ausſich— 

ten darbietet. Man ift in demfelben auf einmal 
zwiſchen den fteilften und manchmal fenfrecht ab: 
gefchnittenen Granitfelſen gleichfam eingefchloffen, 
Das angenehme Rauſchen der Weißeritz, die un 
terhalb Dresden in die Elbe fließt, die vielen klei⸗ 
nen niedlichen Haͤusgen; kurz, alles hat fich mit 
der Natur vereinigt, um Diefes romantifche Thal 
noch angenehmer zu machen. c) Das Amt Leib⸗ 

nitz hat 8 ganze Dörfer und einen Theil von Gop⸗ 
pein. d): Das Brückenamt 5 ganze Dörfer und 
Antheil an 4 andern. Prohlis, ein Dorf ohne 
Kirche, wo noch zu Anfang diefes Jahres der mas 
thematiſche und. aftronomifche Landmann Palitzſch 
lebte. Er hatte alle diefe Wiffenfchaften ohne Leh— 
ver erlernt. e) Spyndicats : Unterthanen hat 


der Rath zu Zitzſchkowitz, Koͤtzſchenbroda und ganz 


Neudorf, Stadt Nauendorf, die Scheu— 
nen, daher es einige Spottvoͤgel auch Flegels dorf 
genannt haben, hat mehr als 100 Haͤuſer, feinen 
eignen Richter, Schöppen und Siegel mit der Ju— 
ſtitz Waage und Schwerdt. Eingepfarrt iſt es 
in Neuſtadt. Die Einwohner treiben den Gar— 
tenbau, ſo daß man ſie die Dresdner moplgActies 
nennen fünnte. 

Vebigau, ein Amtsdorf hart an der Elbe, 
mit einem Elbmeſſer und churfuͤrſtlichen = 
of: 
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Hof⸗Loͤßnitz befteht aus Winzerhäufern 
und hurfürftlichen Weinbergen unter einem Amts⸗ 
weingebürgsinfpector. Hier wachſen die beften 
Weine in Sachen: 

Eoftebaude, ein Kirchdorf mit einem alt: 
fhriftfäfligen Ritterguthe und vortreflichen Wein: 
bergen, welche mit würtembergifchen Rebenftöden 
angepflangt worden find. Ä 

Willsdruff, ein adliches Städtgen mit 
einem altfehriftfäfligen Ritterguthe, einem Poftmei- 
fter, einem Viehgeleite, 3 Jahrmärften und eis 
nem Dachfchieferbruche. 

Gorbitz und Oſtra, churfuͤrſtliche Kam⸗ 
merguͤther, von welchen das erſtere 2000, das an⸗ 
dere 8700 Rthlr. jährlich eintraͤgt. 


Potſchappel, ein amtſaͤſſiges Ritterguth 
und Dorf; und Peſterwitz, ein Kirchdorf mit 
einem altſchriftſaͤſſigen Ritterguthe, haben Stein⸗ 
kohlenbergwerke, und bey dem erſtern wird auch 
ein guter Trippelthon gegraben. 

Die Steinkohlenfloͤtze ziehen fi ch von Potſchappel 
in einem Thale gegen Nordweſt bis in die Gegend von 
Keſſelsdorf durch die Fluhren der Doͤrfer Buͤrkigt, 
Burg, Potſchappel, Doͤhlen, Peſterwitz, Zauckeroda, 
Kohlsdorf, Wurgewitz und Niederhermsdorf hindurch 
in einer Länge von ohngefaͤhr 3 Meilen und einer Breite 
von zMeite. Ein Deittheil derfelben liegergegen Suͤd⸗ 
oft, die übrigen Zweydrittheil aber liegen Nordweft in 
einem andern Thale, durch welches der Zauckeroder 
Bad) aus Weſt gegen Oft fließt. Der Burgmwartss 
berg nordwärts von Potſchappel iſt der Hr 
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Thals, doch wird dieſer und der Eichberg durch den 
Winbberg hinter Burg in Suͤdweſt, als den hoͤch 
fien Punkt der ganzen Gegend übertroffen. Die Steins 
lager, bier Schichten, Decke genannt, über den Stein 
fohlenflögen werden von 2 — 30 Fuß Dammerde ber 
deckt und 'beftehen aus Thon,- Letten und Sand in 
Schichten von 30 bis 320 Fuß ſtark. In der hiefigen 
Gegend wird diefe Maſſe fälfchlih Mergel genannt. 
. Auf diefelbe folgt der dunfelgraue oder ſchwarze Kohlen 
ftein, unter welchen dann * Steinkohlenfloͤtz 
folget. Dieſes Floͤtz iſt 2, 6, 8, 20 bis 32 Fuß ſtark 
und wird bergmaͤnniſch bearbeitet. Die beften Kohlen 
find derb, pechartig und glänzend, und werden vorzuͤgs⸗ 
weife die. Kohlſchicht, Schmiedeſchicht, Kohlen oder 
Waare genannt. In den Gaͤngen oder Kaͤmmen, die 
das Steinkohlenfloͤß durchſchneiden, und aus verhärter 
ten Letten oder feinen grauen Thon beftehen, findet man 
zuweilen Steinmark, Kalkſpath, Fluß, zar— 
zen ſowol als kryſtalliſirten Schwefelkies, angeflos 
genen und derben Bleyglanz, Kupferfies ı und 
Kupferlafur, 

| Poſ ſe ndorf, ein neuſchriftſaͤſſiges Kits 
‚terguth mit einem Dorfe, in welchem eine, betraͤcht⸗ 
Strohhuthmanufactur iſt. 


Pillnitz, mit Hoſterwitz u. ſ. w., ein alt⸗ 
ſchriftſoͤſiges Ritters, itzt churfuͤrſtliches Kammer: 
guth mit vortreflichen Weinbergen in aufgeloͤſeten 
Granitboden und einem Luſtſchloſſe nebſt vortref— 
lichen Garten, in welchem die ſeltenſten Gewaͤchſe 
angetroffen werden. Der Churfuͤrſt haͤlt ſich den 
Sommer hindurch faſt immer hier auf. Taͤglich 
werden von Dresden aus Gondeln und Fahrzeuge 


auf der Hart am Luſtſchloſſe vorbeyſtroͤhmenden 
Elbe, 
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Elbe, bey welcher ein: Elbmeſſer angebracht ift, 
nah Pillnig. gefchieft und fchiffen wiederum von 
hier zurüc. Neben dem Luftfchloffe iſt 1725 das 
franzöfifche Dorf erbauet, das aus 30 gleich ho: 
hen in 2 Reihen ftehenden Häufern beftehet und 
während der Sommerzeit von dem churfürftlichen 
Gefolge bewohnt wird. In Hofterwig ift die churz 
fürftliche Maulbeerbaumpflanzſchule. 


5 Das Amt Dippoldiswalda 


bat ı Amtmann, und wird nebft der Stadt gleit 
ches Nahmens von der Landesregierung groͤßten⸗ 
theils zum Erzgebuͤrgiſchen Kreyſe gerechnet. Es 
beſteht aus 2 Städten, 2 alten Schriftſaſſen 
mit 3 Dörfern, ı neuen Schriftſaſſen mit 1 Dor⸗ 
fe, 2 Amtſaſſen mit i Dorfe, 274 Amtsdoͤrfern, 
in alten 324 Dörfer, und 3 Vorwerken. | 
Dipppidiswalde, eine churfuͤrſtliche 
amtſaͤſſige, bereits 1266 beträchtliche Stadt, mit 
guter Bierbrauerey, 2 Meilen von Dresden füd- 
waͤrts. Die Einwohner berfertigen gute Töpfer: 
waaten und Meſſer u. f. w., mit welchen fie theils 
auswärts, theild auf ihren 2 Jahrmaͤrkten be 
trächtlichen Handel treiben. . | 
Rabenau, ein Fleines hurfürftliches amt: 
ſaͤſſiges Städtgen, ohnweit der Weißerig an eir 
nem Berge, ı Meite von Dippoldiswalda; Die 
Einwohner verförtigen vorzüglich viele Stühfe 
‚ bon geflochtenen Rohrwurzeln, auch Stuhlgeftelle 


BE —— 
S 7. Das 
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7. Das Amt Pirna 


hat einen Amtmann und wird von vielen Baͤchen 
durchwaͤſſert, die insgeſammt in die Elbe fließen. 
Es enthält 9 Städte, 20 alte Schriftſaſſen mit 
71% Dörfern, 8 neue Schtiftfaffen mit 18 Doͤr— 

» fern, 10 Amtfaffen mit 10 Dörfern, 213 Amts— 
dörfer,; in alfen 121 Dörfer, 8 Hammergüther, 
5 Vorwerke und 2 Jagdſchloͤſſer. 


Pirna, eine fhriftfäfige Stadt an der 

Elbe, von ohngefähr 400 Häufern. und 3000 Eins 
mohnern, 2 Meilen von Dresden, mit einem cur: 
fürftlichen Ante, einer Poftftation, Superinten: 
dentur, unter welche 55 Kirchörter gehören, eines 
Hauptgleites_mit den Nebengleiten zu Kathen, 
Königftein, Dohna und Maren, und 4 Jahr— 
maͤrkten. Die Einwohner treiben einige Manu 
facturen in Molle und Kattun; auch werden hier 
vortrefliche glafurte Dfen gemachet. Vorzuͤglich 
merkwuͤrdig iſt fie wegen ihrer beträchtlichen Sands 
fleinbrüche geworden. | | 
Die Sandfteingebürge fangen fich bereits in der 
Gegend von Langen: Wolmsdorf und Dobra bey Stol— 
pen gegen Süden an, und fallen von dort an nach Often 
zu bis gegen die Elbe fanft ab, da fie Hingegen nad) 
Süden mehr anfteigen. Hinter Pirna und Cotta gegen 
Weſten wird diefes Gebärge wie in den vorigen Gegen 
den von gutem Ackerlande und von verfshiedenen TIhons 
lagern beveeft. Gegen Suͤdoſt zieht es fich bis an die 
böhmifche Gränze und fest von da über g Meilen lang 
und 3 bis 4 Meilen breir weiter fort bis an die &. 11 ber 
merkten Sandgebürge bey Johnsdorf und Oybin in hu 
| x ® Ä Ober⸗ 
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Oberlauſitz. Der Bau dieſer Sandfelſen, beſonders 
um Koͤnigſtein und Lilienſtein iſt bis zum Entzuͤcken 
ſchon und man wird des Anſchauens und Bewunderns 
nie müde, Zwey der, fchönften und höchfien find der 
Koͤnigſtein und der gegen fiber auf der aridern Seite der 
Elbe — ** etwas höhere: Lilienſtein, von welchem 
man eine. der. fchönften Gegenden Sachfens uͤberſehen 
kann, Weiter hinter gegen Suͤdoſt fieht man die fteilers 


Selfen,. den. Quirll, dir Sungferfteine, den. - 


Naffenfkein, den Paitfiein und noch viele ans 
dere durchgängig ſenkrecht emporragende Sandfelfen, 
Hingegen von Königftein gegen, Pirna und Gotta zu. fins 
det man feine dergleichen Felſen mehr; das Land wird 
ebener,, die Thäler breiter und das Sandfteingebürge 
if überall. mis Ackerlande, Wiefen und Holz bedeckt. 
Der Sand ftein ift durchgängig, von weißer mandys 
mal ins bräunliche oder gelbliche fich ziehende Farbe, 
Er wird in Hotizontalen Lagern und Baͤnken von 6, 8 
auch 10 Fuß gefunden, wenn die obere gemeiniglich fehr- 
zerllüftete und zerfpaltene 12 Bis 16 Zoll ftarfe Lage. 
durchgearbeitet worden iſt. Die Floͤtzkluͤfte, welche die, 
Lager und Baͤnke trennen, find einige Zoll ftark und 
meiftens mit lofem und lockern Sande ausgefüllet, Die 
Lager find fehr verſchieden: denn bald enthalten fie Steis 
ne von feinern bald von gröbern Korne, Dom feinften 
und gleichem Korne wird der meiſte zwiſchen Cotta 
Dicht weit von Berggießhübel und Rothwerns dorf 
ohnweit Gottleube, zwey altfchriftfäfligen Ritterguͤthern, 
gefunden, und von den Bildhauern und Steinmetzern 
vorzüglich geſchaͤtzet. Er wird zäher, auch weis 
her Stein genannt, und beſteht ausz Baͤnken, jede 8- 
bis 9 Ellen, von welchen die mittelſte die befte iſt. Der 
Sanditein iſt uͤbrigens 100, A290. und "mehrere Fuß 
hoch aufgefeßet oder ſtark, ſo daß man ihn fo bald noch 
nicht durchſinken wird. Fer 


&ı | Könige 


376 1.Abth, Bon d. tanden.d. Churh Sachſen. 


RKoͤnigſtein an der Elbe, auf einem fteilen 
fenfrechten Sandfelfen, ift die Hauptveftung in dent 
ChurfürftentHume Sachfen und hat oben einen 
Umfang von ohngefähr einer halben Stunde, Hier 
werden in Sriedenszeiten das Belagerungsgeſchuͤtz, 
in Kriegszeiten aber alle Koſtbarkeiten aus Dres⸗ 
den aufbewahret. | u F 
Der Weg auf denſelben gehet erſt durch ein Thor 

in einen dunklen bedeckten Gang, der ziemlich ſteil ans 
fleiget, weswegen die Seiten mit Handhaben verfehen 
find, moran man fi beym Steigen halten kann. Am 
Ende deflelden ift eine Winde, wodurch man Lebens 
mittel, Magen und andere Sachen heraufiwinder. Ue— 
ber dem Gange ift eitt großer mit Steinen angefüllter 
Saal, deſſen Fußboden geöfnet erden und dadurch der 
bis hierher etwa kommende Feind noch getoͤdtet werden 
kann. Auf diefen bedeckten Gang folgt dann ein ofner 
Meg bis auf den Berg. Die vorzäglichften Gebäude 
auf demfelben find, das Provianthaus, in weh 
chem gewöhnlich auf 3 Fahr Vorrath von Getrayde 
lieget. Auch ift ein, anfehnliches. Stück Ackerfeld und 
eine ſchoͤne Waldung auf diefem Felfen. Die Fries 
drichsburg enthält in einem Saale die Gemaͤhlde 
der aͤlteſten Churfürften, der Kommendanten und ans 
derer- fächfifchen Generale ; und in der Georgenburg 
werden die Staatsgefangenen aufbewahret, unter weh 
chen in den neuften Zeiten der ehemalige Sekretär Mens 
zei der merfwürdigfte ift. Das Zeughaus enthält 
viel alte und neue Geidehre. Die Kirche, und gegen 
über die Kellerey, in welcher ein noch größeres Faß, 
als das Heydelberger, ſich befinde. An demfelben ift 
3. Sjahre lang ununterbrochen gearbeitet worden. Es 
hält 3709 Eymer, ift 17 Ellen lang, am Spundloche 
12 und am Boden 11 Ellen tief. Der obere Theil ift 
. mit einem Geländer eingefaßt, innerhalb deſſelben eine 
| Ei gro⸗ 
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große Geſellſchaft an einer Tafel fisen fanı. Der 
Brunnen ift 900 Ellen tief und man hat 40 Jahre 
lang arbeiten müflen, ehe man trinkbares Waſſer, wel: 
ches ıg Ellen hoch ftehet, gefunden hat. Die Anzahl 
der Einwohner fteigt bis gegen 600, von welchen 450 
Eoldaten find, Am Fuße des Berges liegt 

Königftein (Querlequitzſch im Scherz ger 
nannt) ein. churfürftliches amtfäfiges GStädtgen 
mit einem fchriftfäfligen Muͤhlenguthe. Es beſte⸗ 
het aus 2 Gaſſen, die ſich in der Mitte durch⸗ 
kreutzen. 

Eunnersdorf beyKönigftein, ein Amts— 
fichdorf mit einem churfürftlichen Jagdhauſe, in 
welhem der Dberforft = und MWildmeifter mohnet, 
der zugleich Landjägermeifter aller Forftfachen des 


Meißnifhen, Erzgebuͤrgiſchen, Voigtländifchen und . 


Reuftädtifchen Krenfes ift. Ä | 
 Rleppifh, DOberhütte, Neidberg 

Hafelberg und Fichte find Hammergüther 
mit Sifenhämmern. 

Kammerhof, ein Hammerguth mit ei⸗ 
nem Eiſenhammerwerke, mit ı hohen Ofen und 
2 Schaufelfeuer, bey dem Amtsfirhdorfe Mar: 
kersbach, in welchem viele Nagelfchmiede woh⸗ 
nen, die einen ſtarken Handel treiben. 

Gottleube, ein churfuͤrſtliches amtſaͤſſi⸗ 
ges Staͤdtgen ſuͤdoſtlich über Pirna, 14 Meile da— 
von mit 4 Jahrmaͤrkten. Nicht weit davon liegt 


das Hammerguth Bohra oder Bahra, wel: 


bes zu dem in der Nähe liegenden amtfäfligen 
Buthe Hermsdorf gehöret.. 
S3 Berg⸗ 
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Berggießhuͤbel, ein churfuͤrſtlich amt: 
ſaͤſſiges Staͤdtgen, 3 Meilen von Dresden, deſſen 
Einwohner den Bergbau treiben. In Anfehung 
des letzteren gehöret e8 feit 1783 in dad Bergamt 
Altenberg. Der hiefige Sauerbrunnen, der Frie— 
‚brihshrunt genannte, und das Johann Geor— 
genbad find wegen ihrer Vortreflichkeit und der gefun 
den Lage des Orts berühmt. Der Bergbau wird auf 
Kupfer, Zinn und Eifen getrieben. In der hieſigen 
Gegend findet man auch blaßrothen Jaſpis und 
Kobold, deflen Farbe fehr angenehm gelb ift: Seit 
1775 ift auch ein Hammerwerk bier erbauet wors 
den, das einer Geſellſchaft Privatperfonen gehöret, 

Großſedlitz, ein hurfürftlihes Kammer: 
guth, deſſen Oekonomie 1764 gegen 2160 Rthlr. 
einbrachte. Auf dem hier befindlichen Schloſſe 
hielt ſich König Auguſt 2. oft wegen des vor 
treflich angelegten Gartens auf, in welchem man 
das Wafler 15 Meile uber Die Berge geleitet hat, 
Bon hier bis Krebs und Zehifta zwey alt 
fhriftfäffige Rittergüthee mit Dörfern, in welchen 
legtern eine Kirche fich Hefindet, ziehet fich eine An: 
höhe auf Z Meile lang, die wegen der vielen Ber: 
fteinerungen der Perrefactenberg genannt wird, 

Dohna (Donyn) 13 Meile von Dresden, 
eine. cehurfürftliche amtfäfige Stadt mit 3 Jahr⸗ 
. märften, Es ift dee Stammort der alten Burg: 
grafen von Dohna, die endlich der immer: 
tährenden Befehdungen wegen von den Mark: 
Hrafen zu Meißen vertrieben wurden. Das Flei⸗ 
———— dieſer Stadt hat die Freyheit woͤ⸗ 

chent⸗ 
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chentlich 2 Tage in Dresden ihr Fleiſch zu ver⸗ 
kaufen. 

Maxen, ein Kirchdorf mit einem altſchrifi⸗ 
ſaͤſſigen Ritterguthe, bey welchem 1759 ein ans 
fehnliches Corps Preußen nach der verzweifelteften: 
Gegenwehr in die öfterreichifche Kriegsgefangens 
fhaft geriet. Am meiften nrachen es die Mars 
morbrüche berühmt. | 

An Süden zwifchen den Dörfern ——— 
Borna, Nentmannsdorf, die letztern 2 mit Kirs 
hen, alle aber mit altfchriftfäfiigen NRittergäthern, und’ 
Maren trüft man ein Stuͤck Kaltftein und Mars 
morgebürge in horizontalen Lagern von verfchiedener: 
Stärke aufgelegt, an. Das Geftein ift grau, weiß 
und von gemifchter Farbe, bald mehr, bald weniger 
feinförnig. Der befanntefte Marmor ift, der aus den - 
Bruͤchen bey Maren kommt, deffen Werth auch noch 
durch feine angenehmen verfchiedentlid gemijchten Bars 
ben erhöher wird. Der gangbare Bruch ift gegen 130 
Zuß tief, die Lager 4 bis 8 Fuß ſtark, mit vielen ſenk— 
rechten Klüften durchipalten, und die ganze Zufammens 
feßung des Geſteins befteht aus ı bis 2 Zull ſtarken ſenk⸗ 
recht auf dem Horizont aufftehenden Tafeln, die genau 
und feft mit einander verbunden find, und nur durch die 
Flögktüfte gerrennt werden. Die Oberfläche enthält 
das vortrefflichfte Acker s und Wiefenland, welches auf - 
die befte Weife bebauer und benuget wird. Ä | 


Schlottewig, ein Dorf ohnweit der 
Muͤglitz, ſuͤdwaͤrts von Maren und gehört zu 
dem altfchriftfäffigen Ritterguthe und Kirchdprfe 
Reinhardsgrimma Im Grunde jenes 
Dorfs befindet fih der fogenannte ſchlottwitzer | 


oder auch cunnersdorfer Abatbruch ER 
4 Auf 


280 I. Abth. Bond. landen d. Churh. Sachfen, 


. Auf beyden Seiten diefes Thals find fteil anfteis 
gende Gneußgebürge, die faft ganz mit Dammerde bes 
legt und mit Holz bewachfen find, An der weftlichen 
Seite deffelben ragen hier und da Felfen hervor, die 
aus dem Grunde bis zur Oberflaͤche go — ıoo Fuß 
hoch find, aus fauter Achat beftehen, und ‚ein zufams 
menhängendes Ganze ausmachen, deffen Streichen weſt⸗ 
wärts geht, und endlich bey der neuen Mühle durch die 
Miüglig in das gegenfeitige Gebürge gegen Norden übers 
ſetzt. Weftwärts hinter diefen Felfen trift man wieders 
um Gneuß an. Die Breite diefer Acharfelfen Hält 
20— 30 Fuß, ihre Länge aber an der weftlichen Seite 
von der neuen Mühle an gegen Süden einige 1000 
Schritte. Die ganze Maffe beſteht aus Quarz, Cats 
cedon, Amethyſt und Jaſpis. Der Calcedon ift 
aus mehr oder weniger durchfichtigen, manchmal ı pas 
rijer Linie ftarken, Lagen zufammengefeßt, die entweder 
concentriſch um einen gemeinfchaftlihen Mrittelpuntt, 
oder wellenfärmig über einer gemeinfchaftlichen Fläche lies 
‚gen, Dutch die fehr. feinen beygemifchten Sjafpistheile 
find fie vorh und gelb gefärbt, welches letztere manchmal 
ing bräunliche übergeht. Die Lagen von weißen: Calces 
don und Jaſpis wechſeln mit einander ab, Es finden 
fih Quarzſtuͤcken dazwischen, in welchen. fchöner Amer 
ehyft liege. Jaſpis liegt zuweilen in großen faft ganz 
reinen Stücen darinnen, manchmal aber ift er zerreibs 
lich und geher in einen rothen Eifenftein oder Eifenthon 
(Balus) über, Die ganze Maſſe hat die Härte des 
Quarzes, ift auf dem Bruche uneben und fplittrig, und 
ſpringt felten nad) soncentrifchen Lagen, nimmt aber 


v . 


übrigeng eine fehr fchöne Politur an. 


Schmiedeberg, ein Kirchdorf mit ei 
nem :altiehriftfäfligen Ritterguthe, hat in der Näz 
he Eifenftein und ein Hammerwerk mit x hohen‘ 


Dfen, 
nn ‚BI: 
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Baͤrenſtein, ein adliches Staͤdtgen 
mit einem altſchriftſaͤſſigen Ritterguthe, Lauen— 
ſtein, desgleichen, zu welchen Zinnwald 
(Neu⸗-Zinnwald) gehöret, und. Neu: Gey- 
fing, ebenfalls ein adliches Städtgen, das zur 
Herrfchaft Lauenſtein gehöret, in welcher man 
grauen Alabajter, gelben Jaspis und Gugath 
findet, der hier ſchwarzer Bernftein heißt, und 
von lauter Bergleuten bewohnt wird, find insge— 
fammt wegen der in Hiefiger Gegend befindlichen 
Zinnbergwerfe merfwürdig, 

Das hiefige Gebärge hängt zwar mit dem zu Als 
tenberg, von dem es 1 Stunde weit gegen Suͤdoſt liegt, 
zufammen, weicht aber von demfelben, in Anfehung ber 
Steinarten und der darinnen fich befindenden Erze, ders 
geftalt ab, daß es für fih Lin befonderes Ganzes auss 
machet, Es ift unter dem Mamen des ſaͤchfiſchen 
oder bänauifhen Zinnwaldes bekannt, — denn 
es gehörer denen von Bünau — weil der angränzende 
in Böhmen im Umtriebe fiehende Bergbau der böhmis 
fhe Zinnwald heißt. In Südoft auf dem bünauifchen 
Zinnwalde erreicht das Gebürge feine größte Höhe, und 
bier hoͤret aller Ackerbau auf; denn nur Wiefen und 
Waldungen bederfen diefe Gebürge, welche durch fanfs 
128 Abfallen und ausgedehnte Schluchten untereinander 
verbunden find. Das Geftein ift weißer leicht zerreibs 
‚licher, aber kein fo grobkoͤrniger und mit fo großen Felds 
ſpathſtuͤcken vermifchter Granit, als der um Altenberg, 
In der Gegend der Michaelisgrube findet man ros 
thes porphyrartiges Geftein mit Eryftallifirten uarze 
and Feldiparhe, Der hiefige Granit befteht aus 
‚weißem Quarz, hin und wieder mit weißem Feldfpach 
vermifht. Der Glimmer ift filberfarben, großs 
Hlättrig und oft in IRRE Bläschen kryſtalliſirt, und 
| 5 in 
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in dem. Gemenge findet fich weißer Thon. Dieſer Gras 
nit wird von den hiefigen Bergleuten Sandftein - ger 
nennt. GEriftregelmäßig. durch die Floͤtzkluͤfte in viele 
6 — 8 Fuß ſtarke Baͤnke und Lager zertheilt, zwiſchen 
welcher 1 — 20 Zoll ſtarke Erzlager oder Floͤtze vorkoms 


men. Sie beſtehen ans reinen weißen meiſtentheils kiyı 


ftallifirten Quarz, und find hier und da mit Glimmer, 
Spefftein, dunkelblauen, violetten, auch grünen cu 
biſchen Fluß, Kupfergrün und Wolfram ven 
mengt. In denfelden nun wird das Zinnerz gefuns 
den, Der Eryftallifirte Quarz befieht entweder aus der 


weißen oder braunen Bergtryftallen, oder ausdem 


fogenannten Rauchtopas. Der Glimmer ift mej: 
ftens füberfarben und gruͤnlich; faſſet er. aber ein Erz⸗ 
Jager ein, fo ift er eine derbe goldgelbe oder dunkelbrau⸗ 
ne Maſſe. Den dergleichen Einfaffungen beiteht der 
Granit mehr aus Thon oder grünem gelblichen Spedi 


/ ftein und vielen Glimmer, mit vielem leicht zu gewins 


nenden Zinnzwitter vermiſcht, und wird von dem 
Bergmann Greißen vder Greißſtein genannt, 
Kubiſche Fluͤſſe kommen manchmal in ihrer völligen Kry⸗ 
ftallifation vor. Wolfram. hingegen in ganz derben 


Stuͤcken von einigen Pfunden fhwer, in Quarz und 


Glimmer, mit welchen er oft verbunden if, Das 


‚ Sinnerz liegt theils in ganz reinen Stuͤcken als derber 


Zinnftein, theils in Kryftallen, oder als Zinn 
zwitter in den Erzlagern. Die kleinen Zinngraupen 
im reinen und derben Steinmarfe oder Speckſteine wer 
den von dem hiefigen Dergmanne Plauen genannt. 
Da der hiefige Bergbau ohngeachter feines hohen Alters 
noch zu feiner beträchtlichen Tiefe gebauet worden ift, fo 
liegen hier noch beträchtliche Schäße verborgen, 
Liebftadt, ein adliches. Städtgen an der 
Muͤglitz, 145 Meile von Pirna, mit einem alt 


fehriftfäfligen Ritterguthe. 
| 8. Das 


’ 
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" 8. Dos Amt Hohnſtein mit Lohmen 


hat ı Amtmann, 5 Städte, 8 alte Schriftſaſſen 
mit 15 Dörfern, ı neuen Schriftfaffen mit r. 
Dotfe, 2 Anıtfaffen mit 2 Dörfern, 29 Amtes 
Dörfer, in allen 47 Dörfer, und werden in das Amt 

Hohnftein und Unteramt Lohmen eingetheilet. 
Hohnſtein, ein amtfäfiges Staͤdtgen, 
25 Meile von Dresden am Polenzbach, der. fich 
mit dem Sebnitzbach vereinigt, und alddann der 
Lachsbach heißt, Hat 107 Häufer und über 500 
Einwohner, die fi größtentheils durch die lei— 
nen Garn= und Zwirnſpinnerey und durch die 
Seinwandmweberey ernähren. Bey demfelben bes 
findet ſich ein hurfürftlihes Schloß, das auf Fel— 
fen gebaut, mit Ringmauern und Bruͤcken verfes 
hen if. Es wird in das alte, neue und mittle 
Schloß abgetheilet, in welchem fegtern das Amt 
befindlich iſt. Hier ift auch eine vortrefliche chur— 
fuͤrſtliche Schaͤferey von ſpaniſchen Schaafen, nebſt 
einer 1768 angelegten Schaͤferſchule, wodurch die 
Veredlung der Schaafe gar ſehr erleichtert und 
befördert worden iſt. In der hieſigen Schäfer: 
ſchule werden jährlich 6 junge Schäfer in der Ab: . 
twartung der Schaafe 2 Jahr unterrichtet, und 
‚dann im Sande angeftellet. Die biefige Oekono—⸗ 
-mie überhaupt zahlt an die hurfürftliche Defono- 
mie-, Manufacturer und Kommerzdeputation jährs 

lich 2000 Rthir, | 

| Neuſtadt, bey Stalpen am Polenzbach, 
ein. amtſaͤſſiges Städtgen von 256.HAufern, ohne 
| I die 
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die geiſtlichen Gebaͤude und 5 Brandſtellen. Es 
hat über 1300 Einwohner, worunter 1785 allein 
873 Perfonen über Io Jahr waren. . Die Stadt 
hat gute Nahrung von der Bierbrauerey, Leinwe— 
berey, halbfeidenem Atla8-Manufarturen, und 
die 4Jahrmaͤrkte find die ftärfiten unter den Märf- 
ten der hiefigen Amtsftädte, Auch) ift eine Poftftaz 
tion hier, 

Sebniß, ebenfalls ein amtfäffiged Städt: 
gen am Sebnitzbach, 5 Meilen von Dresden an 
der boͤhmiſchen Graͤnze, von Bergen umgeben. 
Sie hat 285 Häufer, worunter 70 Brauberechtigte 
und 8 Öffentliche Gebäude find, Die Zahl der Ein: 
wohner jteigt weit über 1684. Die vorzüglichfte 
Nahrung befteht in Zwirn-, Leinen-, halbfeide: 
nen buntgeftreiften' Trillih >, Satinets:, Rouff: 
Dowlas- und Halb: Atlaffe:- Manufacturen. Die 
hieſigen Manufacturiften haben auch die vortref- 
lihften bunten Druckereyen erfunden, mit wel: 
chen fie fo feine Waare liefern, daß fie in vielen 
Handlungen für franzöfifhe u. f. tw. verfauft wer⸗ 
den. Den meiften Abfag aller diefer Waaren has 
ben fie durch die Leipziger Meſſen nach Spanien, 
Frankreich und Italien. Gegenwärtig arbeiten 
ohngefähr 300 Meifter mit 120 bis 150 Gefellen 
und 30 bis zo Lehrlingen auf 1000 Stühlen. Auch 
find hier 73 Schuhmachermeifter ,- und jährlich 
werden 4 Jahrmaͤrkte gehalten, 

Schandau, eine amtfäfige Stadt hart 


en der Elbe, unter einer Kette von Bergen und 
| Steins 


Pd 


11. Der Meißniiche Kreys. 285 


\ | Ä = 
Steintwänden in einer Aue. Sie hat 148 Häufer 
und 700 Einwohner, unter welchen 548 über 10 
Jahr find. Die Elbe verfchaft diefer Stadt durch 
die Schiffahrt mit Holz, Steinen, Betrayde, Obft, 
Garten: und Küchengewächfen fehr gute Nahtung, 
wozu noch die Zwirnfpinnerey, die feinen und 
halbfeiden Zeugweberey kommt, deren Abfag außer 
den Meſſan durch die vier Jahrmaͤrkte gar fehr erz 
Jeichtert wird. | | 

Das hieſige churfuͤrſtliche Floßwerk, ohngefähr 
ums Jahr 1568 errichtet, iſt eines der betraͤchtlichſten. 
In den churfuͤrſtlichen Waldungen werden jaͤhrlich uͤber 
1000 Schragen Holz geſchlagen, die theils uͤber die ho⸗ 
hen Felſenwaͤnde und ſteilen Berge auf beſonders dazu 
eingerichteten Fahrten, Huſchen oder Ploſſe ges 
nannt, bis an die Kirnitzſchbach gebracht, theils aber 
auch dahin gefahren werden. Hier ſetzt man es in 
Klaftern auf, und floͤßt es im Fruͤhjahr bis Schundau 
an den Ausfluß des Bades, wo es alsdenn bey dem 
Dindehaufe in Flöge gebunden, und auf der Elbe 
theils zu den Holzhöfen, theils zu der Porcellanfabrik 
gefloͤßet wird. : Endlich befinder fi) hier aud) noch eine 
Aurfürftlihe Salzniederlage, der erſte Elb— 
zoll für alle aus Böhmen ankommende Schiffe, und 
ein Hauptgeleite. 
Porſchendorf, ein Amtskirchdorf von 
32 Haͤuſern und 200. Einwohnern, ohnmeit des 
Zufammenfluffes der Polenz und Sebnitbah mit 
einem Lachsfange. Der hiefige Amtsfifcher fange 
die Lachfe theils auf der Elbe, theils in den Bär 
chen mit Neben oder Gabeln, und muß alle Jahr 
so Stuͤck in den Mühlgraben bey Hohnftein -fer 
ben, damit fie darin abftreichen koͤnnen. Während 
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der Streichzeit werden ſie ordentlich bewachet und 
alsdenn zum Vergnuͤgen mit dreyzackigen Gabeln 
herausgeſtochen. 

Lohmen, (ehedem Chlom oder Chlum ge: 
nannt) ein Kirchdorf von 119 Haͤuſern, mit einem 
altſchriftſaͤſſigen Ritterguthe, das itzt der Kammer 
gehoͤrt, einer vortreflichen Schaͤferey und einem 
Schloſſe auf einem Hohen Felſen. Die Oekonomie 
bringt jährlich gegen 4000 Rthlr. ein. 

Wehlen, (Wentftädtel) ein Fleines amt 
ſaͤſſiges Städtgen,, ohnmeit Pirna an der Elbe, am! 
Fuße einer Berg: und Felfenreihe, in einem fehr 
ſchmalen Thale, Sie befteht aus 89 Häufern mit 
600 Einwohnern, unter welchen im 1785ften Jah⸗ 
. ve 279 Perfonen über 10 Jahr waren. Ihre Nah⸗ 
tung befteht meiftens in der Handlung und Schifs 
fahrt auf der Elbe. Uebrigens find viel Leinweber 
bier und jährlich werden drey Märkte gehalten, 
s Stürza, ein Amtsticchdorf mit anfehnlis 

hen Garnbleichen, auf welchen die Chemnitzer 
Manufacturiften ihr ganzes Garn. bleichen laſſen. ’ 


9. Das Amt Stofpen 


hat ı Amtrhann, 2 Städte, ‚10 alte Schriftfaffen 

mit 20 Dörfern „z neue mit 1o Dörfern, 11 Amts 

jaflen mit 135 Dörfern, 273 Amtsdörfer, in ab 
len 71 Dörfer, 3 Vorwerke und 4 Wuͤſtungen. 

Biſchofswerda, eine fhriftf.. Stadt, 

4 Meilen von. Dresden, hat ohngefähr 300 ur. 

er 


I 
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fer und über 1000 Einwohner. Sie liegt in einem 
Keſſel von Granit und Sandfteinbergen umgeben, 
die größtentheils mit dem beſten Ackerlande bedeckt 
find, Der Granit ift grau ins Gelbe fallend, mit 
vielem Glimmer vermifcht. : Bey der- Stadt und 
in der umliegenden Gegend giebts auch gute Deich: 
fiſcherey. In der Stadt befindet fich eine Superin? 
tendentur von 24 Kirchen, ein Poftmeifter, der 
unter den Oberpoſtamte zu Budiſſin ſtehet, und 
ein Graͤnzzoll; auch werden hier jährlich 4 Maͤrkte 
gehalten, vor welchen allemal des’ Freytags vor⸗ 
her Feder- und Viehmarft ift. Die Einwohner 
ernähren fih vom weißen Garnhandel,, von det 
Strumpfftricferey und vom Pluͤſchwirken, und trei⸗ 
ben einen betraͤchtlichen Handel. 
Stolpen, (ehedem Stolpon) eine amtſaß 
ſige Stadt, von ohngefaͤhr 300 Haͤuſern und 1000 
Einwohnern, welche ſich vorzuͤglich von der Bier⸗ 
brauerey, von dem Handel mit. Bafaltftein und 
‚den 3 Jahrmaͤrkten ernaͤhren. Auch wird hier, wie 
in den meiften Amtsdoͤrfern, wo vortreflicher 
Flachs erbauet wird, ſehr ſchoͤner Zwirn gemacht, 
der unter, dem Nahmen Dresdner Zwirn ver—⸗ 
fauft wird. Sie iſt der Sig des churfürftlichen 
Amts and eines hurfürftlichen Vorwerks, bey 
welchen eine fpanifhe Schäferey angeleget wor⸗ 
den ift. Aus derfelden koͤnnen eben fo, wie aus 
der zu Hohnftein, die Landeseinwohner zur Ver⸗ 
edelung ihrer Schaafzucht Stähre und Schaafe er? 
halten. Vorzüglich merkwuͤrdig ift die Stadt auch 
nod 
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noch wegen des ſo regelmaͤßig gebildeten Baſalts, 
aus welchem der Berg beſteht, an deſſen Abhan— 
ge ſie liegt. | | 
Der Borg läuft von Allen Seiten fanft An, . allein 
wo der Bäfalt anfängt, der auf der-obern Kuppe her 
vorraget, erhebt er fih auf einmal -fteil. Der Bafalt 
ift auf dem Bruce etwas grobförniger ald der Herren 
huther, und mit vielen glänzenden ſchwarzen glasattigen 
Punkten oder fogenannten Schoͤrlkoͤrnern vermifcht;, die . 
aber fehr Klein find und am Stahle Feuer geben, Er 
beſteht aus fehr langen am Tage.25 bis 30 Fuß her 
vorragenden 6 bis 12 Zoll im Durchſchnitt haltenden 
ſechsſeitigen Saͤulen, die durchgaͤngig von ganzer Maſſe 
und durch keine horizontalen Spaltungen getrennt find, 
Er wird von ziemlich grobfärnigen Granit, mit verſchie⸗ 
denen brauneh Quarzdroͤmern durchfebt, begleitet, man 
Tann aber die Graͤnzen beyder Geſteine nicht beftimmen, 
- Mach dem im. zweyten Schloßhofe. befindlichen, - 237 
Fuß tief durch lauter Bafalt gebrochenen Brunnen zu 
urtheilen, iſt jede diefer Säulen, welche am Tage her— 
aus ftehen ein ununterbrochenes Ganze ohne Queerſpal⸗ 
zung von mehr ald 313 Fuß, Der Stein ift von Tols 
cher Seftigkeit, daß man ihn bey dem Brunnenbaue 
nur duch Feuer gewinnen konnte, Der’ Brunnen iſt 
feit der preußifchen Eroberung mir alten Kanonen, Hol 
u. d. m. angefüllt und hält 7 bis g Ellen Wafler. Bon 
diefein Steine find, viele Häufer in der Stadt und dad 
Pflaſter derſelben gebauet. Aus den ist im Umtriebe 
ftehenden Brüchen werden viele einige Fuß lange. Stuͤ⸗ 
cke nach Dresden zu Eckpfeilern an den Käufern und 
nach andern Orten hin, verfauft, Auch macht man 
Probierſteine daraus, die unter dem Nahmen - 
Stolpener oder Meißnifher Probierfteine 
allgemein bekannt find. Man finder in der hieſigen 
Gegend auch manchmal Amerhyft. 
| | Hben 
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Oben auf dem Berge befindet ſich ein chur⸗ 
fuͤrſtliches Schloß, das aus 3 Höfen beſtehet 
und ehedem eine fehr gute Veſtung gewefen, 
aber in dem fiebenjährigen Kriege eingegangen 
if. Daffelde ift mit Wallgräben und Zugbrüden 
verfehen und: hat rings herum feine Anhöhen, die 
Langenwollmsdorfer ettva ausgenommen, von der 
es bey einer Belagerung etwas zu befürchten hät: 
te, und dennoch ward es im Jahre 1756 von dem 
Obriſten Warnery nebft dem Major von Bayar, 
beyde find als Generalmajors geftorben, und einem 
Hufaren nedft Trompeter erobert worden. Da 
diefer Vorfall zu viel eigenes hat und auch bey 
demfelben der erfte preußifche Schuß im fieben- 
jährigen Kriege gefallen ift, fo will * ihn hier 
als Anekdote mittheilen. 


Außer den 3 Hauptarmeen, mit welchen der Koͤ⸗ 
nig von Preußen in Sachſen einruͤckte, mußte der Ges 
nerallieutenant von Leftewik aus Schleſien noch eine 
Kolonne zur Armee des Herzogs von Bevern fühs 
ten, bey welcher fich die Hufarenregimenter von Sze⸗ 
feli (ige Czettritz) und Wartenberg (itzt 
Kroszegi) befanden, und follte nah Lohmen, 
Pirna gegen über, voraus marſchiren. Bey dem Wars 
tenbergifchen Nesimente ftand damals Warnery, der 
nachmals in koͤnigl. pohlnifchen Dienften Generalmajor 
ward. Auf dem Marfche nad) Lohmen hatte Szefeli 
die Tete, und machte bey dem Städtgen Stolpen Halt, 
um zu berathfchlagen, wie fie ihren Marfd, am ficbers 
ſten nehmen koͤnnten. Während diefes Haltens war 
auch Warnery zur Avantgarde geritten, um die Urfache 
des Auffchubs zu erfahren. Hier fiel ihm ein, die Bes 
fung felbft zu beſuchen, und bat ſi ich vom Szekeliſchen 

T Regi⸗ 
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Regimente einen Trompeter und einen Huſaren aus, 
auf welche ein Officier mit 20 Mann folgen ſollte, die 
aber wiederum zuruͤckgezogen wurden, ſobald Warnery 
in die Stadt war. Der Major von Bayar erbot ſich 
zur Begleitung. „Ein ſonderbarer Fall würde es ſeyn, 
jagte Warnery, ,, wenn fich diefe Veflung an Huſaren 
„ergäbe.,, Er.ritt alfo mit dem Major, dem Troms 
peter und dem Huſaren nach der Stadt, worer im er— 
ften Haufe einen Seldaten ausfragte und fortfchickte, 
Nun ritten fie zur Veſtung herauf. Hier entwafnete 
Warnery die am erften Schlagbaume ftehenden zwey 
Schildwachen, deren Gewehre nicht geladen waren, 
und fchiefte fie mit der Ordre in die Stadt, ſich bey Ders 
luſt ihres Lebens nicht wieder fehen zu laſſen. Er ritt 
darauf weiter, immer in der Meynung, die 20 Hufas 
ren folgten nach, und fam fo an den zweyten Schlag; 
baum bey einer Zugbräcfe an, ohne ſich einmal umzufer 
hen. Mit diefer Schildiwache verfuhr er eben fo, wie 
mit der vorigen, nachdem er vorher dag Seil einer Eleis 
nen Sturmglocde abgehauen hatte, welche die Schilds 
wache anziehen wollte. Endlich fam er bey einem ge 
woͤlbten Thore an, wo er. die Schildwachen ebenfalls 
ohne Lärm entwafnete. Nunmehro rief er den 20 Hu⸗ 
faren, die er nicht weit hinter ſich glaubte, aus vollent 
Halfe zu: Marfh! Marfch! Auf diefes Geſchrey 
fprang ein Unterofficier aus der beym Thore befindlichen 
MWachftube heraus und wollte Lärm machen; allein Wars 
nery feßte,ihm das aufgefpannte Piftol auf‘ die Bruſt 
und jagte ihn auf diefe Art in die Wachftube zuruͤck, wo 
er ihn nebſt feinen Untergebenen fo lange einfperrte, bis 
der Hufar die Gewehre in ven Graben geworfen hatte. 
Alsdann lieg er ihn mit feinen Leuten heraus, befahl 
ihnen einzeln fort zu. marfchiren, ihre Patronen in den 
Graben zu werfen, und die Veftung zu verlaffen. Am 
Thore ließ nun Warnery feinen einzigen Huſaren zus 
ruͤck, mit dem Befehle, jedermann heraus, aber nies 
manden, Soldaten oder nicht, herein zu laſſen, und 
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zugleich den Huſaren, die er immer noch in der Nähe 
glaubte, zuzurufen, herbenzueilen. Er riet endlich mit 
dem Major Bahar und dem Trompeter auf dem Pas 
radeplatz, wo ſich anfänglich niemand zeigte. Als er 
‘aber Appel blafen ließ, kam der Kommandant, Gene; 
‚rallieutenant Herr von Liebenau ans Fenfter, und 
tief: wer ihnen erlaubt hätte, in eine Veftung zu kom⸗ 
men, die dem Könige von Pohlen gehöre? Warnery 
“antwortete: 8 hätte e8 ihnen niemand verwehret: und 
erfuchte fogleich den General‘, herunter zu kommen. 
Diefer erfchien nun im Begleitung einiger Bedienten. 
Mac einigen Komplimenten,. da Warnery am Ende 
nicht mehr wußte, was er ihm weiter fagen follte, und 
wegen der noch nicht erfchienenen 20 Hufaren unruhig 
ward, fo forderte ‘er endlich dem Herrn von Liebenau 
mit Ungeſtuͤm feinen Degen ab, und fagte ihm, daß 
nunmehr die Veltung dem Könige von Preußen gehöre, 
Allein der fächfifche General, ließ ſich nicht aus der Faſ⸗ 
fung bringen, fondern z0g den Degen, und. rief feinen 
in der verdeckten Hauptwache verborgenen Leuten zu: 
man folle die paar Mann entweder gefangen nehmen, 
oder vor den Kopf fchießen. Diefe fprangen fogleich hens 
vor und ergriffen ihre Gewehre. Warnery hingegen, 
der fich nicht anders helfen konnte, drückte feine Piſtole 
auf den General los, und verwundete denfelben mit 
dem erften Schuffe diefes merkwürdigen Krieges, 
Warnery ließ ihn hierauf durch die Bedienten wegbrins 
‘gen, und wandte fich gegen die Wache mit der andern 
Piſtole, die von felbft losging. Dies und der Fall des 
' Generals bewog die Wache; fich zu ergeben, und er 
ſchickte fie auf die nähmliche Art, wie die erfiern, aus 
der von ihm ohne die 20 Huſaren eroberten Weftung, 
Er fchickte darauf den Trompeter und den Major von 
Bayar nach denfelden ab, und blieb allein auf dem 
Platze. Wie er endlich alles ruhig ſah, fo kehrte er an 
den erften Schlagbaum zurück, wo er einen einzelnen 
Huſaren auf dem Felde ri ſah. — 
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rief er. zu und fchiekte.ihn an den Obriften von Putt⸗ 
kammer, der hierauf. mit Einbruch der Nacht ſelbſt 
mit 30 Aufaren ‚in der Veſtung ankam. Warnery 
machte bey diefer Croberung.ı Generallieutenant,. ı 
Obriſten, 1 Officier von der Artillerie und x andern 
‚nebft 42 Soldaten, vom Kreysregimente,. 8 Ranoniere 
und 24 Sinvaliden. zu Kriegsgefangenen; erbeutete 12 
metallene und eiferne Kanonen, verfchiedene Falkonets 
‚and andere Dörfer, eine Menge Musketen, nebft einem 
großen Vorrath an. Munition und Lebensmitteln.  . 
MRennerspdorf, bey Stolpen an der We 
fenig, die bey Bratzſchwitz in die Elbe fällt. Leber 
diefen Fleinen aber leicht. austretenden Fluß gehet 
hier eine 400 Schritt lange mit vielen Schwibbögen 
verfehene fteinerne Brücke. : Bey diefem Amts 
dorfe ift ein churfürftliches Vorwerk, welches nebft 
dem zu Stolpen jährlich gegen 3006 Rthlr. ein 
bringet. Das Ackerland in hiefiger Gegend ift vor: 
treflich, und die Wiefen an der Wefenig Haben we 
nig ihres gleichen. F re | 
Schmiedefeld,. ein Amtsficchdorf mit 
einem Poftmeifter, der unter dem Ober - Poftamt 
Budifin ſtehet. Die hiefige Gegend befteht aus 
Shonlagern, Letten und Nafeneifenftein , der be 
fonders bey Schmiedefeld in ziemlich großen Floͤtzen 
angetroffen wird. Er geht hier untet det Damme 
etde meiftentheild in Dunfelbraunen Ocher und 
derben ſchwarzen pechartigen Eifenftein über. 


10. Das Amt Radeberg mit Laußnitz 


ſtehet unter einem Amtmann, Yuftigamtsvermefer 
und a Rentbeaniten. A. Das Amt Radeberg hat 
| RC ı Stadt, 
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ı Stadt, 2 alte Schriftfaffen mit 2 Dörfern, 
ı neuen mit 2 Dörfern und 135 Amtsdörfer. 
B. Das Amt Laußnig Hat 2 Amtfaffen, 4 Amts: 
dörfer und ı Vorwerk, in alfen 213 Dörfer. 
Radeberg, eine fchriftfäfige Stadt an 
der Röder, 2 Meilen von Dresden, die Einwoh⸗ 
ner derfelben treiben einige Wollmanufacturen und 
ftricfen viel Strümpfe. Bey der Stadt ift ein 


hurfürftl. Schloß, in welchem fich das Amt befin⸗ 


det. Die 4 Jahrmärfte verfchaffen der Stadt eis 
ne gute Nahrung. Nicht weit von derfelben ift der 
Auguftusbrunnen, weicher 1717 entdeckt wor⸗ 
den ift, Diefes Bad wird wegen feiner Heilfamz 
feit und wegen der hier herrfchenden Ordnung in 
Anfehung der Bequemlichkeiten für die Badegäfte. 
fleißig befucht. Die Gegend um Radeberg ift ganz 
der von Schmiedefeld gleih. Ohngefaͤhr 3 Stun: 
den von hier erhebt ſich der Keulenberg, ſ. S. 16., 
von allen Seiten ganz fanft. | 
Es ift ein freyftehender Berg, der aus grauen 
grobförnigten Granit mit vielem: Glimmer vermifcht 
beftehet, und oben eine große Ebene hat. Es befinden 
fid) an demfelden viel Steinbrüche, in welchen auch’ vers 
fteinert Holz gefunden wird, das man auch in den Ge 
genden der Dörfer Langenbruͤck, Cunnersdorf, Medins 
gen an der Roͤder u. f. w. nebſt durchfichtigen Kiefel, 
DVerfteinerungen von Korallengewächfen in Feuerſteinen, 
Kafeneifenftein und Torflagern findet. 
Laußnitz, ein Amtsdorf mit einem chur⸗ 
fürftlichen Amte, Vorwerke, Forfthaufe und Haupt 
gleite. Die, Rittergüther Ohorn und Pulsnig 
| T3. nebft 
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nebft einem Theile von Friedersdorf gehoͤren zu der 


Dberlaufit in den.budiffinifchen Kreys. In diefen 
beyden Aemtern giebt es auch beträchtliche. Deichfißches 
reyen, und mit den diſchen wird ein ſtarker Handel nach 
Dresden getrieben. 


11. Das Amt Hayn ober Großenhayn | 
mit Morigburg 

fteht unter einem Yuftizamtmann, einem Defono: 

mieinfpectov und einem Rentbeamten. Es enthält 

4 Städte, 37 alte — mit ı15 Doͤr⸗ 

fern, 7 neue mit 123 Dörfern, 6 Amtſaſſen mit 

95 Dörfern, 32 Amtsvörfer, in allen 169 Doͤr⸗ 


fer, 12 Vorwerke und 3 Wüftungen. 


Mit Einfchfuß der Hufen von Zadel, Woͤltiſch 
und Oberebersbach in den meißniſchen Aemtern; 
von Crakau, Lichtenau, Reichenau und Rei— 
ch en b ach im budiſſiniſchen Kreys iſt das Amt Hayn 
oder Großenhapn belegt 


a) mit. 22525 fleuerbaren Hufen, nämlich 
die Städte mit 56 Kufen, bie Amts doͤr— 


fer mit 3162,: ‚Die. Amejaften mit 1273 und 
die Schriftſaſſen mit 17525 Hufen. 

b) mit 118,50853 gangbaren Sıoden, näms 
[ich die Amtsdoͤrfer mit 178093, die Amts 
faffen mit 112485 und die Schriftfaffen 

mit 894503. Don biefen find 35353 nicht gangs 
‚Bar und 168 dem Kreysamtsdorfe Naſeboͤhla in 
Meißen zugetheilt. | 
Großenhayn, (Hagonoa, Hayna) ei 
ne. fchriftfäffige Stadt an der Röder, 3 Meilen: von 
Dresden, Es iſt ſeit dem großen Brande 1744 


ſehr 
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fehr fchön und regelmäßig erbauet, und hat ohn⸗ 
gefahr 500 Häufer und 4500 Einwohner. Hier 
ift der Sit des churfürftlihen Amts, einer Sur 
perintendentur von 97 Kirchoͤrtern, einer Poftfta- 
tion und eines Gleites. Die Eintvohner treiben 
Tuchmanufacturen, Strumpfſtrickerey und Färbes 
rey. Im Jahre 1744 entdeckte ‚hier der Berg: 
rath Barth bey Gelegenheit einiger chymifchen 
Verſuche die berühmte fhöne blaue und grü: 
ne Farbe, fächfifchblau und fächfifchgrün 
genannt. Bor einigen Jahren erfand der hiefige 
Apotheker, Hr. Reiniger, ebenfalls eine neue fäch: 
fifche blaue Farbe, (Karmin) melde vorzuͤg— 
lich zu Bläuung der Wäfche, Appretirung weißer 
Manufacturwaaren u. f. w. brauchbar if. Die 
hiefige Zig : und Kattunmanufactur wurde auf Be: 
fehl der lest verftorbenen Churfürftin 1764 ange 
legt, nachher aber 1774 an einen Privatmann 
uͤberlaſſen, unter welchem fie zur größten Vollkom⸗ 


menheit fam. ‘hr meifter Abfag gefchieht vermit: 


telft der Peipziger, Naumburger und Braunfchwei: 
ger Meflen nah Pohlen und Rufland. Auch 
wird hier noch einiger Handel mit Wayd getrieben. 
Die übrigen Handmwerfer, unter welchen fich einige 
Kürfchner auszeichnen, fegen ihre Waaren auf den 
3 Kahrmärften und andern Dertern ab. Die hie: 
figen Viehmaͤrkte werden ebenfalls ftarf befucht. 
Naundorf, ein Amtsdorf nahe bey der 
Stadt, hat beträchtliche Faͤrbereyen, Leinewand⸗ 
und Kattundruckereyen. 
Ta Mo: 


# 


# 
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Moritzburg, ein Gurfücftiches Luft: 
und Jagdſchloß am Friedewalde, 15 Meile von 
Dresden. 

Das Schloß fing Churfürft Moritz auf dem 
Radelande 1542 an zu bauen, und EChriftian ı. 
vollendete es. Seine igige ſchoͤne und geſchmackvolle 
Einrichtung hat e8 dem König Auguſt 2. zu verdans 
ten, Bey dem Schloffe ift ein fchöner Garten, ein 
großer Deich mit einem Entenfange, ein Thiers und 
Safangarten. Weberhaupt giebts in der hiefigen Ges 
gend beträchtliche Deichfiichereyen. Eine Stunde von 
hier bey Kreyendorf giebt es befonders mächtige 
Torflager, welche in der hiefigen Gegend mit Vortheif 
genußet, übrigens aber in dem ganzen Sriedewalde ans 
getroffen werden. 


Radeburg, an der Röder, 2 Meilen von 
Dresden, ein adliches Städtgen mit einem alt 
ſchriftſaͤſſſgen Ritterguthe. Die Einwohner nah: 
ren ſich vorzüglich von ihren Handwerken, unter 
welchen fich die Töpfer mit ihren Waaren befons 
ders auszeichnen, und von den drey Jahr- und 
Biehmärften. Auch ift ein Pofterpediteur Hier, 
Ortrand, eine ſchriftſaͤſſige Stadt am 
Graͤnzwaſſer mit einem Geleite. Die Einwohner 
treiben gute Bierbrauerey, und jährlich werden 
hier drey Märkte gehalten. 

Elſterwerda, ein adliches Städtgen an 
der ſchwarzen Elfter mit einem altfchriftfäffigen Rit: 
terguthe, ist churfürftliches Kammerguth, deflen 
Defonomie 1764 gegen Io200 Rthlr. einbrachte. 
Das hieſige churfürftlide Schloß nebft fchönen 
Garten hat der aha feinem. Onfel, = 

27 
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Herzog Karl von Kurland überlafien. 
Die Stadt hat eine Poftftation, ein Bepgeleite 
und 3 Jahrmaͤrkte. Auf dem hiefigen Kanal wird 
eine große Menge Holz aus dem Schradenwalde 
geflöget. Die Aufficht darüber führen die Ober: 
auffeher der Elfterwerdaer Neugraben und Kanal 
flüße und der hiefige Sloßmeifter. 
Kalkreuth, ein Amtsdorf mit einem Kam⸗ 
merguthe, bey welchem eine beträchtlihe Stut⸗ 
terey, eine Repherbeige und ein Kafanengarten 
ift. Die Defonomie deſſelben nebft der zu Biber 
rach- bringt jährlich gegen 2100 Rthlr. ein. 

Zabeltig, ein Kirchdorf mit einem alt: 
ſchriftſaͤſſigen Ritterguthe und hurfürftl. Schloffe, 
welches der Churfürft feinem Onfel dem Prinz Kar 
ver nebft der Herrfchaft ng Nahmens uͤberlaſ⸗ 
ſen hat. 

Wainsdorf, (Wahnsdorf) ein nad 
Zabeltig fchriftfäfliges Dorf, bey welchem fich dag 
Vorwerk Storga mit einer anfehnlichen Schäfer 
ren befindet. 

Zeithayn, ein \ Richborf fchriftfäffig nach 
dem Ritterguthe Grödel, das wegen des vom Koͤ⸗ 
nig Auguſt 2. in der hiefigen Gegend 1730 ge: - 
haltenen großen Puftlagers berühmt worden ift, 

Es kampirten bier gegen 30000 Mann, nähmlicdh 
die Garde duͤ Korps, die Garde zu Fuß, 4 Negimenter 
Küraffier, 4 Negimenter Dragoner, 10 Negimenter 

fanderie und die Grands-Mousquetairs. Unter ans 
dern ing Große fallenden Sachen war auch ein 13 Ellen 


langer; 43 Elle breiter und z Elle hoher Butterzopf, 
| T 5 der 
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der aus 17 Scheffeln Kernmehl, 4 Tonnen Milch und 
60 Schock Eyern in einem 18 Ellen langen und eben 
fo breiten Backofen in 9 Stunden gebacken und nach—⸗ 
her mit einem 23 Elfe langen und 'Z Viertel breiten 
Mefier zerfchnitten wurde. Am 14ten Jun. 1730 wur 
de ein Feuerwerk losgelaffen, an deifen Gerüfte 200 
Zimmerleute feit Weynachten gearbeitet und 18000 
Stämme Holz nebft 300 Schoe Bretter dazu gebraudt 
Hatten. Die Mafchine war 95 Ellen hoch, 244 breit 
und von vornher mit 6000 Ellen neuer bemahlter Leins 
wand bebecft und trug 24 Feuerräder. Dahinter ftans 
‚den 60 Kanonen, 48 Mörfer, 42 Kaften und eben ſo 
viel Kreuge mit Racketten. Zugegen waren 2 Könige, 
2 Kıonprinzen, 47 Fürften und Herzoge, 15 Gefandte, 
69 Grafen, 38 Barone und 15 Minifter, Die Koften 
diefes Luftlagers betrugen 968,7go Rthlr. 4 Gr. ı Pf. 

Mückenberg, ein Kirchdorf mit einem 
altfhriftfäfiigen Ritterguthe und einem berühmten 
Eifenhammermwerfe, mit welchem der von Löwen 
thal anı 17 Sul. 1725 dbegnadigt wurde, Es ber 
fteht aus ı hohen Ofen, ı Friſch- und Stabfeuer, 
2 Schaufelfener, 1 Zaynhammer, 1 Blechfeuer 
und ı Eifendrathbmühle. Er zeichnet fich befons 
ders wegen der gefehmacvollen Gußwaaren aller 
Art aus, deren meitläuftigere Befchreibung nebft 
Waarenpreifen in dem Xournale der Moden, das 
Hr. Legationsrath Bertuh und R. Kraufe heraus 
geben, zu finden ift, - = 

12. Das Amt Senftenberg 

hat ı Amtmann, ı Stadt, 1 Schriftfaffen mit 
ı Dorfe, 28 Amtsdoͤrfer, in allen 29 Dörferund 


3 Vorwerke. Das Amt iſt mit 16,6673 gangba- 
| Ä Ä ren 
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ven Schocken und 12,122 Gulden 6 Gr. 4 Pf. Hu 
fengeldern belegt. 
Senftenberg, an der ſchwarzen Elſter, 
6 Meilen von Dresden, eine amtſaͤſſige Stadt 
mit einem churfuͤrſtlichen Amte, Schloſſe, Gleite 
und Poſtexpediteur. Die Einwohner naͤhren ſich 
vorzuͤglich von der Fiſcherey und den fuͤnf Jahr⸗ 
maͤrkten. — 
Friedrichsthal, bey Senftenberg, eine 
churfuͤrſtliche Glashütte, in welcher. vortreflicheg 
Glas geblafen wird. Auch gießt man hier auf ei 
ner mietallenen Tafel, nach Thevartd Manier, 
Spiegel von 100 Zoll Höhe und 40 big 50 Breite, 
die nachher auf der Spiegelpolivmühle zu Dress 
den gefchliffen und polirt werden. | 


13. Das Amt Finitermalda 


hat r Stadt, 8 Amtsdörfer und 2 Vorwerke. 
Die andern fieben Finfterwaldifchen Dörfer find mit der 
Herrfhaft Dobrilugk in der Niederlauſitz Vereiniget 
worden, von welcher unten ein mehrers gejagt wer— 
den wird. 


Finſterwalda, eine amtfäffige Stadt 
und Schloß, wo das churfürftliche Amt if. Bo⸗ 
ley und Betten find 2 hurfürftliche Vorwerz 
fe mit beträchtlichen Schaͤfereyen. Auch giebtes 
in diefem Amte große Waldungen.und anfehnlihe 
Deichfifchereyen. 

14. Dos Amt Mühlderg 
hat ı Stadt, 3 alte Schriftfaffen mit 65 Dörfern, 
3 neue mit 3 Dörfern, 6 Amtſaſſen mit 4 Dör- 

| | fern, 
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tern, 23% Amtsdoͤrfer, in allen 37 Dörfer, HRot: 
werke und 9 wüfte Marfen. 
Muͤhlberg, eine ſchriftſaͤſſige Stadt ohn- 
weit der Elbe, mit einem churfuͤrſtlichen Schloſſe, 
einen Amte, einer Salzniederlage und einem 
Hauptgleite. Die Stadt und Schloß iſt bamber 
gifches Pehn. Die Einwohner leben größtentheils 
vom Miferbau, der Viehzucht und von den drey 
Jahrmaͤrkten. Diefes Ame iſt den Elbuͤberſchwem⸗ 
mungen fehr’ ausgefeget und leidet dadurch immer be— 
“ grächtlichen Schaden. Im Sahre 1784 betrugder Schas 
den in Mühiberg, ohne 180 Scheffel Salz, 1356 Rihlr. 
19 Gr. und der Fährmann verlohr feine erſt 1782 new 
erbaute Fähre mit allen Ketten und Seilen. 
Lorenzkrich, ein Kirchdorf ſchriftſ nach 
Kreynitz. Hier wird ein ſehr betraͤchtlicher Jahr⸗ 
markt gehalten, der von ſehr vielen Verkaͤufern, 
Kaͤufern und Weiskaͤufern beſucht wird. Nicht 
weit davon iſt eine Faͤhre uͤber die Elbe. 
Borſchitz, Packiſch, mit einer be— 
traͤchtlichen Schaͤferey, und Schwetitz find 
churfuͤrſtliche Vorwerke, deren Oekonomie 1764 
gegen 5000 Rthlr. jährlich eintrug. 


415. Das Amt Torgau 
hat ı Amtsinfpector und 1 Rentbeanten. Es bes 
ſteht aus 4 Staͤdten, 4 alten Schriftfaffen mit 
43 Dörfern und 2 wüften Marken, 4 neuen mit 
3 Dörfern, und 2 wüften Marfen, 14 Amtfaffen 
mit 13 Dörfern und 17 wüften Marken, 36 Amts: 
Dörfern mit 30 wüften Marken, in allen 561 Doͤr⸗ 
fern s Vorwerken und 89 wuͤſten arten 
Dr’ 
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Torgau, eine ſchriftſaͤſige Stadt an der 
Elbe, 6 Meilen von Leipzig in einer fehr angeneh- 
men Gegend. Leber die Elbe gehet hier eine theils 
fteinerne, theils hölzerne Bruͤcke. Sie hat gegen 
600 Häufer und nur 4500 Einwohner. Hier, ift das 
Aurfürftliche Amt, der Wohnfit des. Obers Land- 
forft- und Wildmeifters; der Superintendent, defs. 
fen Kirchſprengel 47 Kirchoͤrter in ſich begreift, ein 
Hauptgeleite, deſſen Beygeleite Belgern, Doms 
mitzſch, Schilda und Sepdewig find, ein Elbzoll, 
eine Salzniederlage, ein: burfürftlich Getraydes 
magazin und eine Poſtſtation. Die Stadt nebft 
dem Amte gehörte bis zur Wittenberger Kapitulas 
tion 1547 der Erneftinifchen Linie. Die Einwoh— 
ner treiben außer der Bierbrauerey auch noch Wol⸗ 
len- und Seidenmanufacturen, in welchen vors 
züglich gute feidne Zeuge, ſchoͤnes mollenes Tuch, 
dauerhafter Bercan, Camelot und Hüthe gemacht 
iverden. Mit dem in der umliegenden Gegend ge? 
fponnenen Garne wird ebenfalls ein beträchtlicher 
Handel ‚getrieben, der durch die 4 Jahrmaͤrkte, 
bey welchen auch 2 Roß- und BOISDEMERE: gehal⸗ 
ten werden, gar ſehr erleichtert wird. In der Vor: 
ftadt befindet ſich das churfürftliche hit Har: 
tenfelö, im welchem ſich ein mwohleingerichtetes 
Armen:, Wayſen⸗ und Zuchthaus befindet. 

. Die Errichtung dieſer wohlthaͤtigen Anſtalt wurde 
1719 beſchloſſen und am Steh April 1728 der Grund: 
ftein geleget. Der Bau wurde dergeftalt beichleuniger, 
dag am zoſten Junius 1730 das Haus bereits ‚bezor 


gen werden konnte. Außer den — und = | 
| ers 
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Perſonen, die auf Koften der Familien hier unterhalten 
werden, find 100 Arme und 100 Wayſen in demielben, 
Die Unterhaltungstoften werden theild aus den Bey— 
trägen des Steuerärariums und der hurfürftlichen Kam— 
mer, theild von den Abzügen der erften Monathsbeſol⸗ 
dung der Civilbedienten aus den churfürftlichen Kaſſen, 
theild Aus den 2 jährlihen. Kollecten, theils aus den 
‚ diefem Haufe überlaffenen" Strafgeldern, theils aus 
dem Ertrage ihrer Arbeiten, ald Raspeln, Spinnen, 
Striden, Wolleträmpeln, $ederfchliegeh u. f. w. und 
endlich aus den Zinfen von den Vermachten - Rapitalien 
erhoben. Ber Torgau ift auch) ein Steinbruch, in wel 
chem die Züchtlinge arbeiten .müflen. Im ganzen ges 
nommen find die. Zuchthäufer imChurfürftenehume Sach⸗ 
fen mehr eine Wohlthar für. die Zuͤchtlinge, als eine 
Strafe: denn viele derfeiben haben in ihrer Freyheit 
weder eine fo gute Koft noch eine fo gute Wohnung ge 
habt. Ohnweit Torgau befindet fih der große Deich, 
auf welchen. ein beträchtlicher Entenfang,ift. Die hier 
gefangenen Enten werden weit verfendet und wegen ihr 
res Wohlgeſchmacks fehr geſchaͤtzet. Ueberhaupt aber 
giebts im Amte Torgau 69 hurfürftliche Deiche,. von 
weichen 23 der Rath zu Torgau und 7 der Rath zu 


Schildau in Pacht haben, In der-Gegend- von Tor 


sau, Dresden und Pirna: werden oft in der Elbe 
Goldkoͤrner, Amerhyfte, Karniofe, Granaten und 
überhaupt Elbfteine oder Goldſteine gefuns 
den. Churfürft Johann Friedrich der Großmuͤthige ber 
faß eine Kette 155 Mark ſchwer, das Quentlein zu 25 

Gran von lauter Goldkoͤrnern aus der Elbe. 
Neiden, Süptiz und Zinna, Amts 
firhdörfer, nicht weit von Torgau weitwärts. In 
der hiefigen Gegend wurde 1760 eines der blutig 
ften Treffen gwifchen den Preuffen und Defterreis 
ern zum Nachtheil der legtern - geliefert. 
| Gra— 
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Graditz und Döhlen mit den wüften. 
Marfen Röpis und Welknitz, dieffeits und 

jenfeits der Elbe ohnmweit Torgau, find hurfürft- 
liche Vorwerke, bey welchen die beträchtlichften 
und beften hurfachfifchen Stuttereyen, unter dem 
Nahmen der Forgauifchen befannt, angetroffen - 
werden. Gemöhnlichermweife find 485 Pferde im 


denfelben. Die Defonomie diefer beyden Borwerfe 


und Des Kanımerguths Kreyſchau mit dem Bor: 
werfe Döbrichau , in, dem benachbarten A. Schwei⸗ 
nitz brachte 1764 7800 Rthlr. ein. 

ommi tzſch, eine ſchriftſaäͤſſige Stadt an 
der Elbe, von ohngefähr 300 Häufern, und 1000 
Einwohnern , mit einer Comthurey des teutfchen 
Drdens von der. Balley Sachfen, und einem Poft- 
verwalter. Die Einwohner nähren fich theils vom 
Aderbau und Viehzucht, theils von der Schiffahrt, 
theils von den hieſigen 2 Jahr⸗ und Viehmaͤrkten. 

Troßin, ein Kirchdorf an der duͤbenſchen 
Amtsgraͤnze mit einem neuſchriftſoͤſſigen Rittergu⸗ 
the, zu welchem auch Hondorf gehoͤrt. Hier iſt 
ein churfuͤrſtliches Vitriolwerk, Neu: Segen 
thal genannt, und gehört unter die Divection des 
Herrn Bergrath Eharpentier. 

Weidenhay N; ein Amtskirchdorf, bey 
welchem ein churfuͤrſtliches Jagdſchloß und nicht 
weit davon in der Hayde eine Pechhuͤtte iſt. 

Schildau, (ESchilda, Schilde) eine 
ſchriftſaͤſſige Stadt, ı Meile von Torgau, welche 
ohngefaͤhr 1170 von Konrad des Großen Sohne, 

Mark⸗ 
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Markgraf Dietrich, das Stadtrecht erhalten 
hat. Die Einwohner nähren fih vom Ackerbau, 
Holjhandel und den 3 Jahrmärften. Ehedem er⸗ 
zählte man manche Iuftigen Schwänfe von den hie, 
ſigen Einwohnern, und fie waren gleichfam zum 
Sprichwort geworden. 


Sitzerode, ein Amtskirchdorf, wo ‘ben 
dem ein Klofter war, ist iſt aber ein churfuͤrſtlich 
Jagdſchloß hier. 

Belgern, eine ſchriftſaͤſige und ſehr alte 
Stadt an der Elbe mitten zwiſchen Weinbergen, 
Wieſen und den fruchtbarſten Feldern gelegen und 
iſt ein Wurtzner Stiftsſtand. Man treibt eine an⸗ 
ſehnliche Bierbrauerey, und ſtarke Viehzucht hier, 
weswegen auch ein Elb⸗, Vieh: und Pferdezoll 
da anzutreffen ift. Es giebt auch eine Poftftation, 

hier und die 3 Jahrmärfte werden ftarf befucht. ° 
nn Auf dem hiefigen Markte fteht eine fogenannte 
Rolandsfäunle, die manche fogern für eine von K. 
Karin zum Andenken feines braven Generals Rut— 
Iand errichtete Säule u. f. tv. ausgeben, Allein dies 
fe Säufen, welche gemeiniglic, einen Mann in Niefens 
geftalt mit einem Schwerdte in der Hand vorftellen, heir 
fen eigentlich Kulands oder Rugelandfäulen, 
und find beweifende Denkmäler der peinlichen Gerichts⸗ 
barkeit, die dem Orte, wo fie angetroffen werden, zus 
—— von dem alten Worte Rug, ein Gericht, das. 

ber führen fie auch beftändig das Richtſchwerdt in der 
Hand. Might weit von Belgern feßen Alaunflöge zu 
Tage aus, welche vermuthlich eine — von denen 
zu DES fd, 
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16. Das Amt Oſchatz 


hat 1 Amtmann, 3 Städte, 23 alte Schrift— 
ſaſſen mit 76 Dörfern, 5 neue mit 138 Dörfern, 
9 Amtfaffen mit 8 Dörfern, 34 Amtsdörfer, in 
allen 101 Dörfer, 8 Vorwerke und's wuͤſte 
Marken. ' | 


Diefes Amt mit den Aemtern Muͤgeln und Meißen 
Machen die Lommatzſſcher Pflege aus, die wegen 
ihrer großen Fruchtbarkeit und Bevoͤlkerung im ganzen 
Meißniſchen den Vorzug behaupte. Nach den genaues 
ſten Volksliſten kommen in der hiefigen Gegend über . 
5000 Perfonen auf die Duadratmeile. Das Ackerland 
befteht größtencheild aus Mergel, Thon, Leim, Sands 
lagern und häufig eingemifchten Granirgefchieben. Auf 
ı Scheffel Einfaar Waisen rechner man gewoͤhn⸗ 
ih 6 Schod, das Schock zu 2 Scheffel Ausdrufc, 
den Scheffel 174 Pfund gerechnet. Bon ı Scheffel 
Korn Einſaat 4 Schock, Ausdrufh vom Schock 
25 Scheffel zu 162 Pfund den Scheffel und endlich von. 
ı Scheffel Einſaat Gerſte 3 Schod, das Sch - 
3 Scheffel Ausdrufh zu 153 Pfund jeden ſchwer. 
Die Viehweyden hat man durch den Anbau des fpanis 
fhen Klees, Luzerne, Esparcette u, a. Furterkräuter 
gar fehr verbefiert, und den Nachbarn das nachahmungs⸗ 
würdigfte Beyipiel dadurch gegeben. | | 


Oſchatz — Oſſitium — eine fohrififäffige 
Stadt am Fuße des Kolmenberges, 6 Meilen von 
Dresden, 7 Meilen von Leipzig, heißt in den als 
ten Urkunden bald Oſciez, bald Ottoziz, 
bald Oſchitz. Sie hat ohngefähr 300 Häufer 
und 2000 Einwohner, welche fi) vom Ackerbau, 
von, der Viehzucht, von ee beträchtlichen Obſt⸗ 

| | 5 baue 
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baue und vorzüglih von den Tuchmanufacturen, 
welche" theils feine, theild aber, und zwar am 
meiften, mittel=feine und ordinäre Sandtücher lie: 
fern, die auch) ins Ausland gehen. Hier ift der 
Sit des Churfürftlichen Amts, eines einträglichen 
Hauptgleites, von welchen zu Strehla, Dahlen; 
Kieffa, Hoff und Fuppa Beygeleite find, einer 
Hoftftation und einer Guperintendentur, deren 
Sprengel aus 62 Kirchörtern befteht. Der hieſi— 
ge Stadtrath zahlet ftatt Der gewöhnlichen Aufla- 
gen jährlich 325 Guͤlden Dienftgefchirr-, Zehn: 
Elepper: und Stättegeld ; “209 Gülden 11 Gr. 
Sahrrente, und endlich 112 Gülden Dad we⸗ 
gen der Gerichte. j 
Zwey Stunden davon gegen Abend liegt der Rot N 
menberg ſ. S. 16. (Kollmberg, Kullmberg), welcher 
in diefen Ebenen gleich dem Keulenberge mehrere Mer 
len weit gefehen werden fann, fleigt von allen Seiten 
fanft an, ift größtencheild mit Waldungen bedeckt, ent 
hält viel Steinbrüche und befteht gleich der Gegend um 
Meißen aus porphyrartigem Geftein von -grauer ins 
grüne fich ziehenden Farbe. In den höhern Gegenden 
diefes Berges ift das Geftein feiner gemifche und 
mit mehrerm Quarz durcchdrungen als in den- tiefern 
Punkten. | 
Strehla, eine fehr alte amtfäffige Stadt 
an der Elbe, 3 Meilen von Meißen, mit einem 
Schloffe und altfchriftfäfligen Ritterguthe, auf 
welchem 2 Ritterpferde liegen, und einem Poftver: 
twalter, Außer den Ackerbau treibenden Einwoh— 
nern giebts hier auch gefhichteTöpfer, deren Waa⸗ 
” sen 
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ren nebſt Tabackspfeiffen weit und breit verfah⸗ 
ren werden. 


Lampertswalda (Ober, Mittel- und 
Nieder: ), ein Kirchdorf mit einem altfchriftfäffie 
gen Ritterguthe. Hier und in der hiefigen Gegend 
wird die Bienenzucht ftarf und zwar naturhiftos 
riſch und practifch getrieben. Zur’ Beförderung 
derfelben hat H. M. Eadner in Verbindung eini— 
ger andern Patrioten eine Bienenactiengefellfchaft 
errichtet, die bereits — Fortſchritte ge⸗ 
macht hat. 

Dahlen, ein ——— Staͤdtgen von 
190 Haͤuſern / und ohngefaͤhr 500 Einwohnern, mit 
einem altſchriftſaͤſſigen Ritterguthe, dem Grafen 
von Buͤnau gehörig. Die Einwohner treiben ftarz 
fen Aderbau und Branteweinbrennerey; nächft‘ 
diefen. leben fie von den 3 Fahrmärften. Hier. ift 
auch ein vortreflich eingerichtete Schloß, auf wel⸗ 
chem fich der Koͤnig von Preußen während des fies 
benjährigen Krieges und befonders während der 
Schließung des Hubertusburger Friedens oft aufs 
zubalten pflegte. Der dabey befindliche Garten 
ift ebenfalls ſchoͤn und Hfonomifch eingerichtet. ’- 
Der Krappbau wird ſtark betrieben und auf der 
hiefigen Krappmuͤhle zubereitet. Diefelbe genießet 
der Iandesherrlihen Zoll⸗, Accifer und Geleitss 
ER | 
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IV. Der Leipziger Kreys 


mit dem eingekreyſeten 


Kollegiatſtift Wurzen. 


Er graͤnzt gegen Oſten an den Meißniſchen 
Kreys; gegen Suͤden an den Erzgebuͤrgiſchen 


Kreys und das Fuͤrſtenthum Altenburg; gegen 


Weſten und Norden an Thuͤringen, die Biſchof— 
thuͤmer Naumburg-Zeitz, Merſeburg, den Saal⸗ 
kreys und das Fuͤrſtenthum Deſſau. 
Zu den $. 9. und in der Einleitung ©. 17 ff. 

angeführten Fluͤſſen fege ich noch die Pleiffe und 
Parde Hinzu. Die Peiffe entfpringt unterhalb 
dem Kirchdorfe Ebersbrunn, Ebalsbrunn, im Am: 
te Zwickau aus einem fleinen Deiche, fließet dars 
auf durchs Gebürge bey Crimmitzſchau vorbey 
durchs FürftenthHum Altenburg, und fommt end; 
lich wiederum in das hurfächfifche Gebiet, nimmt 
bey Leipzig die Parde auf, welche im Amte Srim: 
ma unterhalb Erdmannsdorf entfpringt, und: fällt 
mit derfelben bey dem amtfäffigen Guthe oder Sat 
telhofe Mödern in die weiße Eifter. 


Der Leipziger Kreys begreift in fich das 


Meisnerland, die. Mark Landsberg, die ehe: 
malige Grafichaft oder das itige . Kollegiatftift 


Wurzen, die Burggraffchaft Leißnig, die Grafs- 


ſchaft Rochlig und Groitzſch, und die Herrſchaft 
— und RE 


An 


— 


” 
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| An 1 Slächeninhalt hat er mit. Burgen ‚86 

‚Duadratmeilen, auf weldhen im 1785{ten Jahr 

‚re 230,046. Menfchen = Duadratmeile 27914 

‚wohnten. .. 

An Vieh war auf dieſer Flaͤche, als 
1772— 1774 1784 - 1787 


Pferde 17,780 — 17,874 
Ochſen . 41,628 — 41,482 
Kühe und Färfen 52,492 .— 52,629 
..Schaafe - 412,370 — 412,289 
Schweine — 69,988 — 70,812 
inalen . 394,258 Stüd 595,086 Gt, 


Nach der erftern Angabe fommen 6909, nach der 
letztern aber 6919 Stuͤck auf die ————— die 
Bruchzahlen ungerechnet. 

An Acker: und Wieſenland 12,939 Hufen; 
:fandesherrlihe ABaldungen 18,132, und Privat: 
perfonen gehörende 90,566 Morgen, 

- An Getrayde aller Art mit Einſchluß 60,023 
Scheffel Kartoffeln werden nach Abzug der Eins 
faat erbauet 608,503 Scheffel. Hiervon brauchen 
die Einwohner für fi zur Nahrung. und Getränfe 
über 321 ‚619 Scheffel, und für ihre Pferde 142,240 
Scheffel, .in allen 463,859 Sceffel, fo daß auch 
bey der igigen ftärfern Bevölferung noch immer 
ein Anfehnlicher Ueberfchuß bleibet. | 

Wenn man den füdlichen Theil diefes ER 
fes.ausnimmt, in welchem die freyberger. und zwi: 
fauer Mulde herüberfommt, fo ift er durchge: 

hends eine fruchtbare. Ebene, deren Boden aus 
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"mächtigen Thon?, Leimen⸗, Mergel⸗ und Kalkla⸗ 
gern beſtehet, in welchen Feuerſeine (Pyroma- 
"chus) mit infiegenden Berfteinerungen, verfteinett 
Holz, Geſchiebe von Granit, porphyrattigen und 
andern Sefteinarten, vorzüglich in den nord- und 
teftlichen Gegenden mit einander abwechfeln, Daß 
hier alle Gattungen von Getrayde und viele Han- 
delöpflanzen erbauet werden, brauchte ich wohl 
kaum zu erinnern. Außer einigen “Spuren von 
Braunfohlenlagern in der Sandgrube bey Leipzig, 
„die man erft vor einigen Jahren wiederum zu bes 
bauen anfing, aber nach einigen Wochen wieder 

Iqufhdrete, teift man Achat, Ealcedon, Jaſpis u. 

a.m., aber feine erzhaltigen Slöge in diefem Kreyſe 
an. Der ftarfe Handel diefes..Kreyfes, der fo 
reich an Manüfacturen und Fabriken ift, wird je 
“dem fogleich einfallen müffen, wenn er bedentt, 
daß Leipzig die Hauptſtadt deſſelben iſt. 


Dieſer Kreys iſt nebſt dem Kollegiatſtift Wur⸗ 
gen mit 1,610,948 Sch. 15 Gr. 1x Pf. vollen Scho⸗ 
cken beleget, nämlich 
“(der Leipz. Kreys,) (das Kollegiatftift Wurzen.) 

| Schock Gr. Pf. Schod Gr. | 
. 1,533,763 30 11 — 77,184 45 volle 
Hiervon find | 
1,155,889 52 7 — 60,494 — gangbar, 
17062 57 6 — 428 — woderirte, 
324,546 53 10 — 14,509 50 deeremente, 
35,837 32 — — 1,752 55 eaduece, 
46 —m— — — HOHRNEE 
F u 
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Auf einen Quatember zahlet Leipzig 4400 Rthlr. 
und Wurzen 2go Rthlr. Ritterpferde find 299% 
worunter & Kitterpferd für Oberthau im Amte 
Schkeuditz mit begriffen ift. Zur Unterhaltung 
des Kriegswefens giebt diefer Kreys 10302 Por» 
tion und Mation, oder 8,409,622 Schod, jedes 
zu 35 Pf. gerechnet. | J 
In Anſehung der Landesregierung wird der 
Leipziger Kreys in 14, und das Kollegiatſtift 
Wurjen in 3 Aemter abgetheilet. In dieſen be⸗ 
finden ſich 
33 Städte, als 15 ſchriftſaͤſſige, 8 amtfäffige 
und 10 adliche Landftädtgen. 
190 Schriftfaffen, als: 125 alte und 65 neue. 
130 Amtfaflen. FR 
72 Vorwerke. | 
40 wüfte Marken. = 
953 Dörfer, als: 396 altfehriftfäflige, 79 neus 
fchriftfäflige, 186 amtfäflige und 294 Amts⸗ 
dörfer. u 
378 Kicchörter. = on 
Die Kreysregierung gefchieht durch ı Kreyss: 
Hauptmann, ı adlihen und 4 bürgerlihen. 
Kreysfteuereinnehmern mit Einſchluß Wurzen, 
2 Kreyds und Marfhlommiffarien, 3 Amts$s 
hauptleuten, 2 Dherforft: und Mildmeifter, 
ı DOberpoftamtsdirector, TI Superintens 
denten, von welchen 3 unter das Konfiftorium zu Dress 
den, 7 unter das zu Leipzig gehören, und ı Stiftsfupers 
intendent, 17 Amtmänner mit Inbegrif Wurzen, 
1 Seleitss und Landaccistommiffarius, 


2 Seneralassistommiflarien, ı Sloßmeis 
4 fer, 
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fter, 6 Hauptfalzlicenteinnehmer, und 
3 Straßenbauanffeher. 

Zu den’ allgemeinen Landesverfammlungen werden 
von dieſem Krenfe gefchick* ı Wniverfirät, 10 Perfonen 
des engern, 13 Perfonen des weitern Ausfchuffes, wors 
unter bey jedem ı Deputirter der Amtfaflen und im 
letztern noch -Deputirter der Grafen von Schoͤnburg 
begriffen find, 20 Perfonen der allgemeinen Ritterſchaft 
mir Einfhluß 7 Amtfafien, und von ı 9 Städten De⸗ 
putirte. 


1. Das Kreysamt Leipzig 
ſteht unter 1 Kreysamtmann und Amtsrentverwal—⸗ 
ter und hat 4 Städte , 27 Schriftfaffen, wor⸗ 
unter 19 alte mit 405 Dörfern, 8 neue mit 9 Dör: 
fern, 17 Amtfaffen mit 263 Dörfern, 9 Univer⸗ 
ſitaͤtsdoͤrfer, 14 Rathsdoͤrfer, 3 Amtsdoͤrfer, 
in allen 102 Doͤrfer, 9 Vorwerke und 9 wuͤſte 
Marken. 
Leipzig — Lipſia ia, Lipzk, Lipsp, Lipzen, 
Lipzi, Leyptzick — eine fehr alte von den Sor— 
benwenden an den Klüffen Elſter, Pleiffe und Par: 
de erbauete Stadt, Sie ift fehriftfäflig und fuͤh— 
vet als die erſte vorſitzende Stadt unter den Staͤd⸗ 
ten bey den Kandesyerfammlungen das Directori- 
um. Ihr Umfang ohne die VBorftädte beträgt 
1035% Ruthen. In der Ringmauer find 847 und 
. in den Borftädten gegen 700 Häufer, welche meh⸗ 
rentheils fchön gebaut find und viele derfelben glei« 
hen großen Palläften. Die Straßen find meiftens 
grade, breit, gut gepflaftert und werden feit 1701 
des Rachts mit mehr als 700 Laternen erleuchtet, 
wodurch 


I 
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wodurch die nächtliche-Sicherheit ficher geftellt. ift, 
Ueberhaupt gehört die Polizey der Stadt Leipzig 
zu den vollfommenften und nahahmungswürdig- 
ften in ganz Teutfchland. Die Meinlichfeit der 
Stadt wird durch die unterrirdifchen gemwölbten 
Scleufen vorzüglich befördert und die Waffer- 
fünfte verforgen die Stadt nebft den Brunnen hin: 
Janglich mit Wafler, Kine andere Zierde find die 
doppelten Linden-, Kaftaniens und Pappelbaum- 
alleen um diefelbe und die vielen zum Theil präch- 
tigen Gärten, bey welchen gegen 40 Gärtner ih⸗ 
ren Unterhalt finden. Die Esplanade vor dem 
Petersthore, auf welcher 1780 dag vom Director 
der Peipziger Zeichnungs⸗ Mahlerey und Architee: 
turafademie Herrn Defer gearheitete Standbild 
des igt regierenden Churfürften aus Marmor mit 
einer Sateinifchen Inſchrift aufgerichtet worden. ift; 
die neue zirkelfoͤrmige Esplanade vor dem Grim— 
maifchen Thore auf dem-Plage der ehmaligen Bes 
feftigungsmwerfe, das Komddienhaus mit einem 
von Herrn Defer gemahlten geſchmackvollen VBor- 
hange u. f. w. In der Stadt und den Vorftädten 
eben gegen 33000 Einwohner, von welchen ein 
geoßer Theil von den bereits duch Konrad 
den Grofen, der ald Markgraf zu Meißen 
1157 ftarb, ‚geftifteten und von feinen Nachfolgern 
und den teutfhen Kanfern beftätigten Dfter und 
Michaelismeflen, melden Churfürft Frie— 
dDrich der Sanftmüthige 1451 die Neu: 
jahrsmeſſe, als die Fleinfte, bepfügte, und von 

"Us der - 


’ 
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der 1409 am aten Dec. vom Marfgrafen zu Mei 
fen, nachherigen etften Churfürften, Fr iedrich 
dem Streitbaren, nach dem Mufter der Pari— 
‘fer geftifteten Univerfität auf eine bequeme Artih- 
renſunterhalt ſich erwerben. Zede der Meffen dauert 
eigentlich 8 Tage und 8 Tage ift Zahlungswoche; 
allein da bereits 8 Tage vorher der ſtaͤrkſte en gros 
Handel getrieben wird, fo fann man die Zeit der 
Handelsgefhäfte, auf 3 volle Wochen rechnen. 
‚Sie find gleichfam die Hauptniederlage aller fächfie 
ſchen Manufactur: und Fabrikwaaren nicht nur, 
fondern auch von allen Gegenden Teutſchlands. 
Sn Leipzig felbft find 284 Kramer, 128 teutfche, 
22 franzoͤſiſche und 12 italienifhe Kauf: und Hans 
delsherrn. Nicht meniger groß find die Wechfels 
gefchäfte, deren Streitigfeiten nach der foft in 
ganz Teutfchland geltenden Wechfelordnung ents 
fchieden werden und der Speditionshandel. Die 
Meſſen werden auch von vielen Kaufleuten aus 
‘Holland, Italien, Frankreich, England, Schweig, 
Rußland, Pohlen, Türfey u. ſ. w. befucht, zu 
welchen noch gegen 220 Buchhändler fommen, der 
ren es alfein in Feipzig 26 giebt und insgefammt 
ſehr beträchtliche Gefchäfte treiben. Zur Beförde 
zung des Buchhandels ift hier eine Bücherfommif 
fion niedergefeget worden, bey welcher man alle 
N rivilegia fuchet und wo das Verlagsrecht gefchüs 
get wird. Die Univerfität ift in 4 Nationen ges 
theilet, naͤhmlich: in die Sächfifche, Meißniſche, 
Fraͤnkiſchbayriſche und Pohlnifche, unter welche alle 

auf 
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auf derſelben lebende und in die Matrikul einge: 
zeichneten Perfonen gehören. Sie hat 6 einträg- 
liche Kollegia, als: "das große und kleine Für- 
ſtenkollegium, das Frauenfollegium; das rothe 
Kollegium, das Petrinum und das Paullinum, 
in welchem fich ein vortrefliches Konpictorium bes 
‘findet, wo 216'Stüdenten an 18 Tiſchen theils 
frey, theild gegen Bezahlung von 3 Gr., theils 
"von 6 Gr. wöchentlich des Tages 2 mal gefpeifet 
‚werden. Drdentliche Öffentliche Profeſſoren der 
Theologie find 4, der Rechte g, der Medicin 5, 
‚der Bhilofophie 10, ohne die vielen außerordent- 
fihen Profefforen und andern Privatdocenten. 
Die Juriſtenfakultaͤt erhielt gleich dem regieren⸗ 
den Burgermeiſter der Stadt 1711 während des 
Reichsvieariats des König Auguft 2. als Chur: 
Fürften zu Sachſen, die Jura comitiva palatii. Als 
lein bey diefem Rechte wurde dem Stadtrathe noch 
zugeftanden, daß nur von ihm gemachte Notarien 
in feinen Gerichten gültige Inſtrumente follten ver: 
fertigen fünnen. Seit der Stiftung hat die Uni: 
verfität zu den vorzüglichften von Teutfchland ge: 
hoͤret, welchen Rang fie auch noch behauptet, und 
hat für Sachſen ſowohl als für das Ausland in 
»allen Wiffenfchaften die größten Männer gebildet, 
"welche herzuerzählen hier zu weitläuftig feyn wuͤr⸗ 
de. Ihre Bibliothef, das anatomifche Theater, 
- der botanifche Garten und die Rathsbibliothef ge: 
hören zu den vollfommenften und vorzüglichften. 
- Eben fo beträchtlich und BON Wiſſenſchaf⸗ 

ten 
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‚ten find das Linkifhe Kunſt- und Naturalienka: 
-binet, die Samlung allerhand Movelle nuͤtzli⸗ 
‚her Wirthfchaftsinftrumente u. f. w. auf. der Pleif 
ſenburg, welche der öfonomifchen Geſellſchaft ge⸗ 
‚hören, das nach den Schulen. geordnete Winkle⸗ 
rifche Gemaͤhldekabinet u: ſ. w. Außer den ver 
fhiedenen gelehrten Gefellfchaften, unter melchen 
die gnaͤdigſt confirmirte öEonomifche Gefellfchaft 
und die fürftliche Jablonowskiſche Societät der 
Wiſſenſchaften- die. wichtigften find, hat diefe 
‚Stadt auch 2 mohleingerichtete Öffentliche Schw 
fen und 28 Privatſchulen, won ‚weichen ſich die 
Almoſen- und Armenfchulen auszeichnen. Erſt in 
dieſem Jahre dat der Herr. Buchhändler Wend⸗ 
fer, der in.feinem Garten dem verftorbenen Prof. 
Gellert ein Monument von fächfifchen Marmor 
errichtet Hat, welches auch von andern in der St. 
Johannis- oder Hospitalficche von ſchwarzen und 
weißen Mabafter gefchehen ift, eine neue Armen⸗ 
fehule für 60 Kinder nebſt 2 Lehrern geftiftet. Sie 
ward am- roten Merz durch eine vortrefliche Rede 
des hiefigen würdigen Superintendenten D. Mo: 
-fenmüller evöfnet. Es ſind 10000 Rthlr. dazu 
ausgeſetzet und ı Univerfitätsmitglied, ı churfuͤrſt⸗ 
ficher Bediente und ı Kaufmann zu Directoren 
- beftellet worden, welche die Aufrechthaltung der: 
felben beforgen, Ueberhaupt find bier fehr viel 
wohlthätige Anftalten und Gefellfchaften, 3. B. 
die reichlich fundirten Hospitäler, das Wayſen⸗ 
"und Zuchthaus zu St. George, welche 1668 mit 
| einan? - 
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einander vereiniget wurden. Hier werden 50 
Wayſen erzogen und alle roͤmiſchkatholiſche Zuͤcht⸗ 
linge aufbewahret. Die Freymaͤurerloge, die Harz: 
monie u. f. w., durch welche fo ganz im Stillen 
die größten Wohlthaten an ganzen Kamilien nicht 
nur, fondern auch -an. einzelen Perfanen aller 
Art ausgeübet werden. Für begütherte Aeltern 
hat auch Here Boͤttger, der als ein guter Erzie⸗ 
her ruͤhmllchſt befannt ift, eine Erziehungsanftalt 
- für 12 Knaben von 8bis 12 Jahren .eröfnet, in 
welcher fie in der Religion, alten und: neuern 
Sprachen und andern Wiffenfchaften unterrichtet 
‚werden. 1778 ward auch auf Befehl des itzt re: 
gierenden Ehurfürftens das Inſtitut für Stum- 
me und andere mit Sprachgebrechen behaftete . 
Herfonen durch den igigen Direetor Heinicke ge 
ftiftet._ Site werden von demfelben im Sprechen, 
Lefen, in der Religion u. f. mw. theils ohne, theils 
gegen Bezahlung unterrichtet. Leipzig ift auch der 
Sitz eines churfürftlichen Oberhofgerichts, wel⸗ 
ches aus den ehemaligen Hofgerichten zu Eckardts⸗ 
berga und Dresden entſtanden iſt. Herzog Al: 
bert der Beherzte vereinigte 1488 die ges 
theilten Hofgerichte zu Ecfardtsberga und zu Dres: 
den mit einander und verlegte fie unter oben ge: 
nannten Nahmen nach Leipzig, wo es durch .die 
1548 erhaltene Dberhofgerichtsordnung erft, recht 
- ausgebildet worden ift. Ferner findet man hier 
ein” Konfiftorium, unter welches alle geiftliche 
Sachen aus Thüringen, Mansfeld und. dem Oſter⸗ 
| lande 
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lande gehören und eine Superintendentur vor. 
57 Kirchoͤrtern. Ein Schoͤppenſtuhl ſeit 1420. 
Das Oberpoſtamt, welchem außer der Oberlau⸗ 
fin alle churfürftliche Poftämter und zum Poſt⸗ 
weſen gehösende Sachen untergeordnet find. Es 
hat feine Sigungen gleich. dem Kreysamte in: 
dem churfürftlichen Amthaufe, wo ſich auch zus’ 
gleich das reformirte Bethhaus befindet. Ein. 
Floßholzhof der Eifterflöße, über welchen ein 
Floßmeifter und Sloßverwalter die Aufficht führen.: 
Die Hauptfahlicenteinnahme, welcher die Bey⸗ 
falzlicenteinnehmer zu Raßnitz, Liebenau, Schko⸗ 
pau, Paflendorf, Schaafftadt und Lauchftädt uns: 
tergeordnet find, die den Salzlicent von allem aus: 
Ber Landes gehenden Salze erheben und einberech> 
nen. -Die andere Hauptfalzlicenteinnahme ift zu 
Freyburg in Thüringen, und hat: die Oberaufficht 
über die Benfalzlicenteinnehmer zu Carsdorf, Gleis 
na, Unterforge, Sachfendurg, Frauenpriefnig: 
und Klein: Heeringen. Die Hauptfalniederlage 
zu Leipzig, aus welcher 11 Aemter des Leipziger: 
Kreyſes verforget werden, ift in, der Pleiffenburg, 
einem ehemals feften Schloffe nahe an der Stadt. 
In demfelben befindet fi auch ein Getraydema⸗ 
gayin, die roͤmiſchkatholiſche Hoffapelle, die. 
Tchrfüle der Zeihnungs>, Mahlerey- und Archis- 
tecturafademie, und eine Weinniederlage. Hier 
Halt auch die Steuerkreditkaſſe ihre Sigungen. 
Den Thurm bey der Pleiffenburg hat der itzt ve 
gierende Ehurfürft der Univerfität zu — Ob⸗ 

| | | erva⸗ 
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ſervatorio geichenfet, welches ist auf Koften des 
Durchlauchtigſten Landesvaters erbauet wird. 
Die Stapelgerechtigfeit der Stadt Leipzig über 
alle große und. fleine Kaufmannswaaren fehreibt 
ſich bereits von Markgraf Otto dem Reihen. 
her. In diefer Rüdficht müflen alle Waaren auf 
den 5 hohen Land- oder Stapelftraßen inner- 
halb 15 Meilen nach Leipzig gebracht, und daſelbſt 
einige Tage feil geboten werden. Es find die 
Strafen a) aus Pohlen durch Schlefien und die 
Oberlauſitz in die äußere Lande Meißen, Thürin- 
gen, Ober- und Niederfachfen; b) aus Stalien 
und Ungarn durch Defterreich und Böhmen; c) aus 
den Rheinifchen Kreyſen durch Heffen und Thürin- 
gen; .d) aus Hamburg und andern Seeftädten; 
und endlich e) aus der Pombardey durch Bayreuth 
und Bayern. Der Handlung wegen ift hier ein 
eignes Handelsgerichte, welches feit 1683 aus 
4 Deputicten befteht, von welchen 2 Rathöherren 
und 2 Kaufleute find, welche über alle Handeldges 
ſchaͤfte nad) der Handelsgerichtserdnung entfcheiz 
den. Endlich werden von den_hiefigen Einwoh— 
nern auch noch viele Fabrifen und Manufacturen 
betrieben. Es find hier über 2oo Sammet-, Sei⸗ 
denz, Halbfeiden- und feidene Strumpfwirker⸗ 
ftühle im Gange; und vor einigen Jahren betrieb 
man auch den Seidenbau, der. aber ist fehr unbe⸗ 
deutend iſt. Gold: und Silberarbeiter, Gold⸗ 
and Silber = Plättner: Spinner= Schläger = und. 
Drathzieher aber 40. -Zabrifen von Gold. und 
0 Sil⸗ 
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Silberſpitzen-Treſſen u. ſ. w., unter welchen die | 
Schoͤnkopfiſche die ftärkfte if. Diefe Fabriken 
wurden 1680 in Leipzig durch die Kaufleute Apel, 
Boſe und Graf errichtet. Außer den vorherge 
nannten Arbeitern verfertigen auch noch gegen.28a - 
Sticferinnen, Klöpplerinnen u. ſ. w. viele Arbeiten 
für die itzigen Gold- und Silberfabrifen. Bor: 
tenmwirfer und Pofamentirer gegen 205 Knopfma⸗ 
cher 305 Kürfchner 685 Eorduanmacher, Loh= und 
Weißgerber gegen 40. Außerdem find alle nur dr: 
dentliche Handmwerfer hier anzutreffen, welche aber 
meiftentheild auf ihre eigene Hand, oder mit ein 
oder zwey Gefellen arbeiten, und in dieſer Rück 
fiht den Nahmen Manufactur oder Kabrifen nicht 
verdienen. 3.3. die Tuchmacher, Wollenftrumpf: 
ftricder und Wirfer, die Huthmacher, deren es 
7, aber nur 3 Gefellen giebt, wenn gleich einer 


. davon feine Werfftatt Huthmanufactur nennt, 


Tuchfärberegen, Seidenfärhereyen und Zobelfärs 
bereyen find fehr beträchtlih. Eben fo die Stärs 
fenmacherenen und Seifenfiedereyen. Bon den 
Schriftgießereyen und Buchdrucereyen find die 
Breitkopfiſchen, bey welchen auch eine Landchar⸗ 
ten⸗ und Notendruckeren ift, dergleichen fich eben: 
falls bey, der Täubelifchen Buchdruckerey befindet, 
die beträchtlichften. Von den 68 Preflen gehören 
allein 21 Hrn. Breitfopf, welche gegen 100 Perſo⸗ 
nen, als Setzer, Druder, Korrectoren u. ſ. m. 
befchäfttgen, und über 1200 Ballen Papier ver- 
braucen. : Ueberhaupt beſchaͤftigen die Drucke⸗ 

| reyen 
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reyen u.f. tv. über 300 Perfonen. Die Breitfopfifche 
Schriftgießerey befchäftigt mit ihren.7 Schmelze 
öfen über 30 Perfonen, morunter 2 Sactoren, 1 
Stempelfchneider, die übrigen aber Gießer find. 
Die Kupferdrudfer haben 6 Preflen im Umtrieb, 
und liefern vortreflihe Abdrüce. Auch giebt eg hier 
10 Wachsleinwandfabrifen, 2 Spielfartenfabrifen, 
bunte Papier: und Tapetenfabrifen, wo über 200 
verfchiedene geſchmackvolle Mufter gemacht werden, 
Schnupftabafsmühlen, Rauch- und Schnupfta- 
bafsfabrifen, Stein: und Stempelfchneider u. ſ. w. 

Nahe bey Leipzig liege das Rofenthal, ein 
Wald, der mit vielen Alleen, Spagiergängen und gros 
ben Grafeplägen, die aud) als Wiefen benuget werden, 
verfehen iſt. Hier trift man im Sommer die meifte 
Gefellfhaft vom vornehmften bis zum geringften Eins 
wohner von Leipzig an. ‘Die Gegenden deſſelben find 
fo verfchieden und fo mannigfaltig reißend fchön, daß 
jeder Erdenfohn und jede Schöne einen ihrer Gemüthss 
fimmungen angemeffenen Ruheplatz finden können, 
Diefer Wald beſteht größtentheils aus Eichen, Buchen, 
Küftern und anderm Laubholze, und ift eine obfchon uns 
terbrochene Fortſetzung des Rathsholzes oberhalb Leip— 
zig, und erftredt ſich ebenfalls mit einigen Unterbrechuns 
gen längft der Eifter hin bis in die Gegend von Mer 
feburg. 

Roͤtha, ein adliches Städtgen an der Peife, 
2 Meilen von Leipzig, mit einem altfchriftfäfigen 
Kitterguthe, deren Einwohner ſich vom Ackerbaue 
und Wollengarnfpinnen ernähren. In der hiefi- 
gen Gegend trift man fehr viele Laͤhden an. 

Liebertwolkwitz, (Wolfwig) ein adli: 
ches Städtgen, 1 Meile von Leipzig an der Straße 
x nach 
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nad Colditz mit einem altfchriftfäfligen Ritterau: 
guthe und 2 Jahrmärften. Hier wurden am ıften 
September 1707 die Tractaten wegen der fehle 
fifhen Religionsfreyheit von dem Könige von 
‚Schweden Karl ı2. und den Fanferlichen Mi 
niftern unterfchrieben, nachdem man folche vorher 
zu Altranſtaͤdt abgefchloffen hatte. 
Stötteriß,. eine Stunde von Leipzig, ift 
ein Kirchdorf mit 2 altichriftfäfligen Rittergütheen. 
In der hiefigen Gegend wird viel Toback erbauet, 
von welchem der Gentner rohe Blätter von den 
Leipziger Tabacksfabrikanten mit 4 bis 7 Rthlr. 
bezahlt wrd. 
Taucha, ein ſehr alter, dem Rathe zu 
Leipzig, 1 Meile davon, gehoͤriger Ort. Hier wer—⸗ 
den vorzuͤglich gute Tiſchlerarbeiten, Stuhl: Kan 
napeegeftelle u. f. tw. verfertiget und damit eim-ftar: 
fer Handel getrieben. | 
Alt:Ranftädt, (Antiqua Ranftede) 
ein Kirchdorf miteinem altfchriftfäfligen Rittergus 
the. Hier hielt fid Karl ı2., König von 
Schweden, 1706 und 1707 faft ein. ganzes Jahr 
auf, und ſchloß mit dem Könige von Pohlen, Aus 
guft 2. am 24 Sept. den berühmten und merk 
würdigen Srieden, durch welchen Au guſt 2. der 
Krone Bohlen und allen feinen Anfprüchen auf 
diefelbe entfagen mufte, | | 
Groß:Z3fhocher, ein Kirchdorf mit ei- 
nem altfhriftfäfligen Nitterguthe. In der hiefi- 
gen Gegend wird fehr viel Spahrkalk gefunden, 
| der 


— 
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der vorzüglih; von den Bildhauern und Stein: 
megern gebraucht wird. = 

Der Univerfität Leipzig gehören. folgende, 
ſchriftſaͤſſige Dörfer: Gottſcheina, Hohenheyda mit eis 
ner Kirche, die Kirchdörfer Holzhauſen und Klein 
Weſen (Klein: Pöpnau), die Dörfer Körfchin, Merk; 
wis, Wolfsheim (MWolfshayn), und die Kirchdörfer 
Zudelhaufen, und Zweenfurth. 
Dem Rathe zu Leipzig aber folgende: Anger und 
Erottendorf mit den Kohlgärten. Die Einwohner 
ber legtern treiben nur den Gartenbau und benußen 
gewöhnlich ı Ader Land auf 100 Rthlr., Eleuden, Cons 
newitz, Doͤſen, Eutrigfch mie einer Kirche, Melkau, 
Lelitz, Neutzſch, Panisfch mit einer Kirche mit der 
Mark zu Cunnersdorf, Ploͤſitz, Propſtheyda mit eis 
ner Kirche, Proͤttitz, Reudnig und Sommerfeld, Die ' 
3 Vorwerke, das Brandvorwerk, die Funkenburg und 
Pfaffendorf mit der Mark zu Poͤtzſch. 


2. Das Amt Delitzſch 


ſteht unter ı Amtmann und 1Amtsrentverwalter. 
Es hat 2 Städte, 19 alte Schriftſaſſen mit 545 
Dörfern, 2 neue mit 5 Dörfern, 19 Amtfaffen mit 
263 Dörfern, 45 Amtsdörfer, in allen 131 Dör: 
fer, ı Vorwerk und 3 wüfte Marken. Der 
Boden dieſes Amtes beftehet durchgehende aus dem 
fruchtbarſten Aderlande, in welchem viel Waitzen ers 
bauet-wird; allein an Wiefen haben die Bewohner deffels 
ben Mangel, weil fie ihre vielen Aecker als Saarfeld 
befier benußen und deswegen feine Wiefen anlegen. Sie 
hohlen daher meiftentheils ihr Heufutter in der Aue an 
der Elſter. | Ä 
Delitzſch, (Delitium) 3 Meilen von keip- 

sig, ift eine fehr alte fchriftfäflige Stadt mit einem 
X 2 chur⸗ 
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churfuͤrſtlichen Schloſſe und Amte, einer Superin: 
tendentur von 63 Kirchoͤrtern und einer Poftftation: 
Auf dem hiefigen Schloffe ftarb 1734 die Herzogin 
von Sachfen : Merfeburg, welche fich daffelbe zu ih: 
vem Wittwenſitze gewählt hatte. Die Stadt hat 
gegen 400 Häufer und 3000 Einwohner, melde 
vorzüglich gute wollene Strümpfe ftrichen und ftar- 
fen Handel mit Braunbier treiben, das. Kuh; 
ſchwanz genannt wird. Außer den 3 Jahrmärk- 
ten feen die Strumpfſtricker nebft den übrigen 
Handwerkern ihre. Waaren auf den benachbarten 
Märkten und den Leipziger Meſſen ab. 
| Landsberg, (Landisbere, Lansberg, 
Sandespurg) eine fehr alte amtfäflige Stadt, 3% 
Meile von Feipzig, mit einer Poftftation. In den 
mittleren Zeiten ftand hier ein feftes Schloß, auf 
welchem die Markgrafen von Landsberg refidirten. 
Die Stadt wird zur Kavallerieverpflegung gezogen. 


3. Das Amt Zörbig 

fteht unter einem Amtmann und enthält ı Stadt, 
4 alte Schriftfaffen mit 4 Dörfern, ı neuen mit 
a Dorfe, 8 Amtfaffen mit 5 Dörfern, 12 Amt’ 

Dörfer, in allen 22 Dörfer. | 
Zödrbig (Zurbici, Zoͤrbigk, Zippel:Zerbft) 
war in den Altern Zeiten eine Burggraffchaft, ist 
aber ift es eine fehriftfäflige Stadt mit einem 
Schloſſe, z Meilen von keipzig,von ohngefähr 450 
Häufern und 1500 Einwohnern, die fich theils von 
Handwerfen, theils vom Handel mit Gartengewaͤch⸗ 
2 fen 
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fen ernähren. Hier iſt der Sitz des Amts, eines. 
Hauptgeleites.und eines Poſtverwalters. Hier ift 
auh eine Salpeterfiedery. - 
Loͤberitz, ein Kiechdorf, und Roͤdigkau 
mit amtſaͤſſigen Ritterguͤthern gehören dem Fuͤrſten 
von Anhalt: Deffau unter churſaͤchſiſcher Landes; 
hohei. + is 
KRöckern, ein Dorf mit 2 amtfäfligen Rit- 
terguthern und 4 Freyſaſſen, welche im Amte Per 
teröberg feit 1698 die Lehn empfangen. R 


4.0.5. Das Amt Eilenburg mit Düben 
hat ı Zuftigamtmann und ı Pacht: und Rentbeam⸗ 
ten. Eilenburg befteht aus ı Stadt, 7 alten . 
Schriftſaſſen mit 16 Dörfern, 5 neuen mit ı4 
Dörfern, 6 Amtfaffen mit 5 Dörfern, 13 Amtes‘ 
dörfern, in allen 48 Dörfer, 5 Vormerke und 
zwüfe Marken. Düben aber aus ı Stadt, 
ı alten Schriftfaffen mit ı Dorfe, ı neuen mit 
1 Dorfe, 4 Amtfaffen, 4 Amtsdörfern, in ak 
len 6 Dörfer und 7 Vorwerke, von welchen 
6 hurfürftlich find. | 

Eilenburg, (Eulenburg, Ilburg) eine 
fehr alte fchriftfäflige Stadt von 310 Häufern und 
2500 Einwohnern an der Mulde, über welche ftei- 
nerne Bruͤcken gehen, nebft einem noch Altern 
Bergſchloſſe. Die Einwohner treiben gute Brau— 
nahrung und ſtricken viele baummollene Struͤm⸗ 
pfe, Mügen u.f. w., wozu fie die Baumwolle ſelbſt 
främpeln und ſpinnen. Die 2 Sahrmärfte wer: 

Ä & 3 den 
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den ftarf befucht. Hier ift der Sit des churfuͤrſt⸗ 
lichen Amtes, eines Hauptgeleites, eines Poſtmei⸗ 
fters und einer Superintendentur von 48 Pfar- 
renen. Der Hopfen, welcher in.der hiefigen Ges 
gend erbauet wird, ift der befte aus dem ganzen 
Krenfe. 

Duͤben, ehedem Roſenau genannt, iſt 
eine ſchriftſaͤſſige Stadt von ohngefaͤhr 300 Häus 
fern und 1200 Einwohnern und einer Poftftation, 
4 Meilen von Leipzig an der Mulde, über welche 
hier eine hölzerne Brüce gehet. Die Einwohner 
leben theild von der Tuchmweberen, theild vom 
Aderbaue, von den Jahr- und Viehmärften und 
von den Alaunwerken. Die Stadt nebftdem Am⸗ 
te gehörte bis 1547 der Erneftinifhen Li 
nie des Haufes Sachfen. An dem hiefigen - 
Alaunmerfe findet man mineralifche Erödfäfte, alg 
Alaunz Kupfer: Wafler- Schwefel: und Salz 
nebft einer Vitriol=- und Alaunfiederey. Nicht weit 
von der Stadt fängt fich die Dübenfche Hayde 
an, die nach Wittenberg zu gegen 4 Stunden lang 
ift. In derfelben befinden fh viele Pechhütten. 
"Die Dberaufficht über diefen geößtentheild aus Kies 
fern, auch aus Eichen, Buchen u. f. w. beftehen; 
den Waldes. bat der in dem Amtsfirhdorfe Sük 
lihau wohnende Ober: Sorft: auh Wildmeifter. 

chwerz und Schwembſal, zwey 

churfuͤrſtliche Vorwerke, in deren Nähe ſich ein 

en auf den Segen Gottes genannt, 
erindet, 


Diefes 
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Dieſes Werk iſt bereits 1560 bebauet, und einer 
Gewerkſchaft gegeben worden, von welcher es 1608 an 
einige Leipziger Buͤrger fam.. Indeſſen getierh dieſes 
Werk ſeit 1626 in gaͤnzlichen Verfall, aus welchem es 
der D. Rappold in den Jahren 1691 bis 1702 
und der M. Rumor 1717 zu ziehen verſuchten. 
17 30 uͤbernahm es das Finanzkollegium und gab es 1750 
in Pacht und unter die Aufſicht des Bergrath Neu— 
gart, des itzigen Baron von Gartenberg, der es 
wieder in die Hoͤhe brachte. 1771 kam es wiederum 
an das geheime Finanzkollegium, welches daſſelbe unter 
des Bergrath Charpentier Aufſicht durch einen Factor 
und einen Adminiſtrator a hurfürftliche Rechnung bes 
arbeiten läßt. 

Die Dekonomie w Vorwerks Schwembſal 


brachte der Kammer 1764 gegen 2400 Rthlr. ein. 


6. Das Erbamt Grimma 


hat einen Amtmann, 5 Städte, 16 alte Schrift: 
faffen mit 613 Dörfern, 2 neue mit 54 Dörfern, 
9 Amtſaſſen — Dörfern, ı24 Erbamtsdörs 
fer, in allen 894. Dörfer, 6 Vorwerke und 4 wir 
fie Marken. | 

—- Grimma, eine fehr alte fchriftfäffige 
Stadt an der Mulde, über welche hier eine Brücke 


gehet, 3 Meilen von Leipzig. Sie hat 410 Haͤu⸗ 


fer. und 3000 Einwohner. Diefe verfertigen Ta: 
badspfeifen, Borten, Tuch, Berill und Slanell. 
Den lettern befonders haben die hiefigen Wollen: 
weber in Sachſen zuerft den Engländern nachge: 
macht. Außer den drey Jahrmaͤrkten treiben die 
Einwohner auch noch ſtarken Handel mit Holz, 

x 4 Holz⸗ 


⸗ 
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Holzwaaren und Zwirn; auch wird die Bienen 
zucht von. ihnen und in der Gegend herum nicht 
vernachläßiget. Sie bereiten auch Rauch: und 
Schnupftabad zu; haben gute Kärbereyen, Wol⸗ 
len-, Baumwollen- und feinwanddrucereyen, und 
Walfmühlen, bey welchen ihnen der Waſchthon, 
Fuͤll- oder Walkererde, die in der hiefigen Ge: 
gend Häufig angetroffen wird, und unter welcher 
die von Boersdorf die befte ift, fehr gute Dien⸗ 
fte leiſtet. In der Stadt Grimma befindet fi 
das hurfürftlihe Erb und Schulamt, eine Su 
perintendentur von 52 Pfarreyen, eine Poftftation 
und eine Land: und Fürftenfchule in dem ehemas 
ligen Yuguftinerflofter. Churfürft Morig ver 
legte fie 1550 von Merfeburg Hierher. Es mer: 
den in derfelben 85 Schüler frey ernähret und un: 
terrichtet. Der hiefige Sloßgraben nebft Holzhofe 
find eine Kortfegung der Blumenauer Holzflöße. 

Nerchau, ein adliches Städtgen an der 
Hftfeite der Mulde, am Fuße des Kollmberges 
unter Grimma, und ift fhriftfäflig nach Trebfen. 
Bereits im Jahre 983 war e8 als eine Burgmwarte 

berühmt, 

Trebſen, ein adliches Städtgen an der 
Mulde, über welche hier eine Fähre gehet, mit 
einem altiehriftfäfligen ‚Ritterguthe. 

Brandig, ein adliches Städtgen mit eis 
nem altfchriftfäfligen Ritterguthe, 3 Meile unter 
Grimma. In den Altern Zeiten hieß diefer Ort 
Borintizi und Brandeys. 

Naun— 
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Naunhofß, ein adliches Städtgen, ı Mei⸗ 
fe von Grimma, das zu dem altſchriftſaͤſſigen Rit— 
terguthe Pombſen gehöret. Die Einwohner diefer 
adlichen Städtgen, in jedem ohngefähr 2 bis 300, 
treiben vorzüglich. den Ackerbau und fpinnen Flache 
und Wolle, = | 

Das Amtsdorf Goͤrnewitz gehört der 
Geiftlichfeit zu Grimma und Döben (Devin, De: 
bin) einer ehemaligen Burgmwarte und der Für: 
ſtenſchule. Bennemwig, Doͤbnitz, Grubs 
niß und Mepperniß find 1741 zu alten 
Schriftſaſſen gemacht worden. | 


7. Das Schulamt Grimma 

fteht unter dem Schulverwalter und enthält die 
- Dörfer Förftgen,. Groß = Bothen mit ı Kirche, 
Groß: Pardau (Groß: Bahrda) mit ı Kirche und - 
Vorwerke, Höfgen mit ı Kirche, Kaditzfch, Kleine 
Bothen, Schadel und Sfortit, nebft den Vorwer⸗ 
fen zu Klein: Pardau und Klofter : Rimpt: 
fhen. Aus dieſem Kloſter entflohe D. Luthers 
Ehegattin, Katharine von Bohre 1523 mit 12 
andern Nonnen, 


8: Das Amt Mutzſchen 


 hat’ı Amtmann und ı Stadt, ı alten Schrift⸗ 
ſaſſen mit 2 Doͤrfern, 2 neue mit 2 Dörfern, 9 
Amtsdörfer, in allen 13 Dörfer und 4 Vor⸗ 
werfe. In diefem Amte findet man beträchtliche 

Deichfifchereyen. - | 
| Fe & 5 | Mu: 
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Mutzſchen, eine amtſaͤſſige Stadt an 
dem Abhange des Kollmberges, deren Einwohner 
einen ftarfen Fiſchhandel, vorzüglich mit Karpfen 
treiben. Diefe Stadt wird zur Kavallerieverpfle 
gung gezogen und bat 2 Kahrmärftee Am mei 
ften ift fie ducch die Musfchner Diamanten be 
kannt. J | 

In dem hieſigen Schloßberge, der aus por 
phyrartigen thonigten Geftein beftehet, findet man die für 
genannten Musfhner Diamanten oder Adatı 
kugeln. ie find Kugeln von zwey und mehrern Zob 
fen im Durchmeffer,, zumeilen etwas platt gedrückt und 
fheinen nicht als Gefchiebe ihre Geſtalt befommen zu 
haben, fondern wirklich an dem Orte ihrer Entftehung 
zu liegem Schlägt man fie aus.einander, fo findet man 
Das innere entweder mit Calcedon oder Achat 
ausgefüllet, oder fie find ganz hohl, und alsdann iſt dier 
fe Höhle mit fechsfeirigen Pyramiden von weißen durch 
fihtigen, auch zumeilen etwas bräunlic) fallenden Quarz 
befegt, welches die eigentlichen fogenannten Diamanten 
oder Kryftalltugeln find. Diefe innern Quarziryftalle 
nehmen eine vortreflihe Politur im Schleifen an, unters 
fheiden fi) aber durch ihre wenigere Härte von den 
wirklichen Diamanten. Außerdem finder man an mehs 
rern Orten diefer Gegend Falcedon und Achat in unfoͤrm⸗ 
lihen Stüden mit dem porphyrartigen Gefteine und vers 
härteten Thone genau verbunden. 


Werms dorf, ein Amtskirchdorf am Ens 
de der Musfchner Heyde, die faft den größten 
Fheil des Amtes einnimmt, 5 Meilen von feip- 
zig, mit einer Poftftation. Nicht weit davon be: 
findet ſich auf einer Anhöhe das maflive und prächz. 
tig erbaute churfürftliche Jagdſchloß | 

| Huber, 
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 Hubertusburg. Vor dem fiebenjähri- 
gen Kriege befand es fich nebft dem Garten in dem. 
prachtvollſten Zuſtande, von dem man nur "hin 
und wieder noch Spuren antrift, und es wurden 
von Auguſt 3. die geſchmackvollſten Jagdluſt— 
barfeiten hier gehalten. 1763 ward hier am ısten 
Sebruar der merfwürdige Friede zwifchen Preußen, 
Defterreih und Sachfen gefchloffen, durch welchen 
jener verwüftende Krieg ein Ende nahm. In dem 
hiefigen Schloffe iſt eine Fatholifche Hoffapelfe und 
hier ftıftete Au guſt 3. den Militaͤrorden St. 
Heinrich, ſ. S. 102. Bey der Ernenerung des Or— 
dend gegen das Ende des Jahres 1768 wurden 15000 
Rthlr. jaͤhrlicher Einkünfte für den Ordensfanzler, 
für Großkreutz, 2 Kommandeurs, 26 Kleins 
freuse oder Ordensritter, 1 Schatzmei— 
ker, ı Sekretär und ı Kanzelliften (die beis 
den Vorlegten find ebenfalls Ordensritter) beftimmt; 
allein feit dem Jahre 1769 hat diefer Jahrgehalt auf: 
gehörer, obſchon der Orden noch fortdauert. Seit 
dem Jahre 1774 hat der Graf von Mearcolini 
ohnweit dem Schloffe eine englifche Steinguth: 
fahrik angeleget, welche eine Menge Waare lie— 
fert, die dem engliſchen Steinguth wenig oder 
gar nichts nachgiebt, fo daß die Einfuhre des aus— 
lindifhen dadurch gar fehr zum Vortheile des 
Landes verringert worden ift. | | 
Collm und Mahlis, Kirhdörfer mit 
neuſchriftſaͤſſigen churfuͤrſtlichen Rammergüthern, 
von welchen das erſtere, ſo ehedem Glomm hieß, 
1764 der churfuͤrſtlichen Kammer 8oo Rthlr., das 
lettere aber 1264. Rthlr. einbrachte, © X | 


B0 
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9.u. 10. Die Aemter Leißnig und Doͤbeln 


ſtehen unter Amtmann und 1 Amtsverwalter. 
Sie enthalten 2 Staͤdte, 15 alte Schriftſaſſen 
mit 265 Dörfern, 5 neue mit 113 Dörfern, 14 Amt: 
faffen mit 215 Dörfern, 50 Amtsdoͤrfer, in allen 
1095 Dörfer, Vorwerke und ı wüfte Marf. 
Ddbeln, (Dobelyn) eine fehriftfäfige 
Stadt auf einer Inſel, die von der frenbergifchen 
Mulde gebildet wird, 6 Meilen von Dresden und 
7 Meilen von Leipzig. Sie hat ohngefähr 400 Haus 


» fer und 3000 Einwohner. Diefe verfertigen gu: 


tes Tuch, ſchoͤne Hüthe, Strümpfe, baummolle 
ne Zeuge, Damaft, Zwillih, Barchent, Leinwand: 
und Borten, Wegen der vortrefliden Wenden 
wird eine ftarfe Viehzucht in der hiefigen Gegend 
getrieben, und die Butter gehört zu der beften in 
Sachfen. Außer den ftarfen wöchentlichen Getray: 
demärften mwerden auch beträdhtlihe Roßmaͤrkte 
und 3 Jahrmaͤrkte gehalten. Hier iſt auch ein 
Poſtverwalter. In der Gegend umher findet man 
viele bunte Erde, Waſchthon, Fuͤll⸗ oder Wal: 
kererde und gute Schieferbrüche. 

Reißnig, eine ſchriftſaͤſſige Stadt an der 
freyb, Mulde, 6 Meilen von Leipzig und Dres: 
den, von ohngefähr 350 Häufern und 2700 bis 
3000 Einwohnern. Außer dem Damaft und Zwil 
fich werden alle Manufacturen betrieben, die ich 
bey Döbeln angeführet habe. Leißnig hat eben- 
falls 3 Jahr- Roß> Vieh und Buttermärfte, wel: 

ne nebſt den woͤchentlichen Getraydemaͤrkten ſtark 
beſu⸗ 
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befuchet werden, Hier giebts Steinfehneider, auch 
wird viel Barchent gewebet, auf den DBleichen viel 
Garn und Leinwand gebleichet, und die hiefigen 
Kammſetzer verfertigen für die Tuchmacher und an⸗ 
dere Mollenarbeiter fehr gute Kämme, mit welchen 
fie einen beträchtlichen Handel treiben. Der Su: 
perintendent hat die Aufficht über 12 Pfarrficchen 
und gehöret unter das Dresdner Konfiftorium. 
Auf dem von der Stadt abgefonderten Schloffe 
Mildenftein, befindet fich itt die Amtserpedition, 
da es ehedem die Refidenz der Burggrafen von 
Leißnig war. | 

Fiſchendorf, ein Amtsdorf mit dem Haupt: 
geleite diefes Amts. 

Paud ritzſch, ein hurfürftlihes Vorwerk 
mit einer Stutterey. | 

Zollſchwitz, ein Amtsdorf. Die Ein- 

wohner deflelben Haben auf einem Landftrihe von - 
280 Scheffel Ausfaat duch einen Bergleih die 
Koppelhuth aufgehoben, fo daß jeder mit feinem 
Eigenthume nach eignen Gefallen verfahren kann. 
Die hurfürftliche Landesöfonomier, Manufacturs 
und Kammerdeputation hat ihnen deswegen eine 
Praͤmie von 100 Rthlr. ertheilet. 


11. Das Amt Rochlig 


hat ı Kuftigamtmann und Amtsrentverwalter. Es 
enthält 6 Städte, 7 alte Schriftfaffen mit 32% 
Dörfern, 3 neue mit 15 Dörfern, 6 Amtfaffen. 
mit 323 Dörfern, 4ı Amtsdoͤrfer, in allen 121. 

Doͤr⸗ 
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Dörfer und 4 Vorwerke. Der Aderbau iſt wer 
gen des vielen naffen und falten Bodens nicht fo wich 
tigals die Viehzucht, die Deichfiſcherey und der Obftbau. 
Geithäyn, eine ſchriftſaͤſſige Stadt von 
369 Häufern und 1351 Einwohnern, welche Außer 
einigem Fleinen Berdienfte von der-Kattun = und 
Barchentmweberey vorzüglihd vom Aderbaue und 
der Viehzucht leben. Hier ift ein Po vermalter 
und jährlich werden 3 Märfte gehalten; auch find 
gute Kalkfteinbeuche in diefer Gegend. 
Rochlitz, eine fohriftfäflige Stadt an der 
zwickauer Mulde, über welche 1783 eine fteinerne 
Brücke gebauet ward, 5 Meilen von Leipzig, hat 
377 Häufer und 1706 Einwohner, mit einem 
Schloffe, in welchem das. Amt fich befindet. Die 
Einwohner leben theils von den 3 Kahrmärften, 
theils von der Bierbrauerey — denn auf ııı 
Häufer haften 2735 ganzes Gebräude — theils 
vom Tuch- und Zeugmweben, mit welchen Waaren 
ein beträchtlicher Handel getrieben wird. Hier ift 
auch eine Superintendentur von 17 Pfarrepen, 
ein Poftmeifter, eine Walfmühle und ein Brücken: 
z0ll, wo das Srachtpferd 1Gr., jedes andere Pferd, 
Dchfe oder Kuh 6 Pf., ein Fleines Stuf Vieh und 
ein Schiebefarren 3 Pf. bezahle. Vorzüglich 
merfwirdig machen fie die Rochlitzer Steinbrüs 
che, welche jedoch mehr in dem Amtsbezirke Wech⸗ 
ſelburg liegen. 
Diie hieſigen Berge enthoften ein porphyrartiges 
Geftein, das in 7 Brüchen bearbeiter wird und von 
Rochlitz gegen, Suͤdweſt ins ebene Land fich — \ 
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Es ift eine ganze zufammenhängende Maffe, die go bie 
100 Fuß tief gefunden wird, als fo tief man ißt nieders 
gekommen ift, ohne durch horizontale Klüfte in Lager, 
Baͤnke oder Schichten getrenner zu ſeyn. Senkrechte 
Klüfte Hingegen trennen es oft 6 und mehrere Zolle von 
einander. Das Gemenge des Duarzes und Thons, der 


am ftärkften ift, machet ein verhärtetes und Löchrigtes | 


mit weichen, weißen, bläulichen ‚- ziegelrothen, eiſen⸗ 
artigen Thon ausgefülltes sufammenhängendes Ganze 
us. Der fleifchfarbige Thon, den man in der Mitte 
des Bruchs finder, ift Hier unter dem Nahmen des roch⸗ 
liger Steinmarfs (Lithomarga) befannt. Un— 
terhalb Rochlitz ift auch ein Schieferbruch. 

Geringsmwalda, ein amtfäffiges Städt: 
gen von 206 Haͤuſern und 814 Einwohnern, die 
neben ihrem Hauptgefchäfte, dem Ackerbaue und- 
der Biehzucht, einige Wollenweberey treiben. Hier 
ift ein Poftverwalter und jahrlich wird 1 Marft 
gehalten. 

Hartha, ein amtſaͤſiges Staͤdtgen von 
148 Haͤuſern und 757 Einwohnern. Ohngeachtet 
53 brauberechtigte Haͤuſer mit 925 Biere find, und 
die Einwohner auch Acerbau und Viehzucht treis 
ben, fo befteht ihre vorzügliche Nahrung doch in 
der Zeug- und Leinweberey, welche allein über 
77 Meifter von den hier befindlichen 113 Hand: 
mwerfsmeiftern aller Art, befchäftigen. Jaͤhrlich 
werden 2 Märkte gehalten. | 

Waldheim an der Tzſchopau, welde . 
bey dem Amtsvorwerke Piſchwitz in die Frey— 
berger Mulde fällt, 6 Meilen von Dresden und - 
7 Meilen‘ von Leipzig, ift eine. amtfäffige Stadt 

vom ı 
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von 244 Häufern und 1248 Einwohnern. Sie 
war ehedem der Hauptort der alten Herrfchaft 
Kriebenftein, und fommt 1324 das erftemal als 
Stadt vor. Die 73 brauberechtigten Häufer ha 
ben 298% Bier, jedes von 48 Scheffel, welche in 
dem 1769 neuerbauten Kommunbrauhauſe gebrauet 
werden. Itzt ift die fehr gefunfene Braunahrung 
jährlich für 340 Rthlr. verpachtet., Von den ehe: 
mals fehr zahlreichen Tuchmacher-, Zeug- und 
Leinweber-Handmwerfen waren 1783 nur noch 41 
Tuchmacher, 45 Zeug: und Leinweber, und 84 
andere Profeflionsverwandte. Sie verfertigen 
jährlich für ohngefähr 60000 Rthlr. Leinwand, 
und für 24000 Rthlr. wollene und baummollene 
Waaren. Hier ift ebenfalld eine Superintenden: 
tur von 8 Kiechörtern, und gehört unter das Dress 
dner Konfiftorium, ein Poftverwalter, und jähr: 
lich werden 2 Märkte gehalten. In dem bey der 
Stadt gelegenen Schloffe ift feit 1715 ein Zucht>, 
Armen: und Mayfenhaus, deſſen Einrichtung 
gegen 65000 Rthlr. gefoftet Hat. Seit dem Jahre 
1772 hat. man die Zahl der aufzunehmenden Per: 
fonen auf 600 Perfonen gefeget, nahmlich: 200 
Zuͤchtlinge und 400 Arme, unter welchen 338 blöd» 
finnige, melancholifhe und rafende waren. Die 
Unterhaltung derfelben Foftet jährlich gegen 25000 
Rthlr., und wird aus eben den Quellen gezogen, 
wie bey dem Torgauifchen. Zur Erhaltung der 
Sicherheit und Ruhe find gegen 173 Halbinvali: 
den in den Kafernen einquartivet, welche alle Wa⸗ 


chen 
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chen thun, und mit den Laſtern bis an ihr Ende 
in einem Kriege leben’ muͤſſen. Man verfertiget 
hier-.unter andern auch Pimdnadenpulver und 
guten- Seifenfpiritus. In der hiefigen Gegend 
findet man Serpentinfteinlagen im Gneußgebür- 
de, von dunfelgrüner Farbe mit rothen Puncten. 

Mitwenyda, eine fhriftfäflige Stadt an der 

Tzſchopau, 7 Meilen von Leipzig, hat 481 Häufer 
und 2655 Einwohner, deren vorzuͤglichſtes Gewer⸗ 
be in Wollens, Baumwollen- und Reinenmanu: 
facturen beftehet. Sie machen Tuch, Halbtuch, 
Zeug, Slanell, Cannefas, Barchent, Kattun, 
Beinwand, Glanzleinwand u. ſ. w., und treiben 
damit, außer ihren 2 Jahrmaͤrkten, fehr großen 
Handel auf den Leipziger Meffen. Bier ift ein. 
Poſtverwalter. 

Zſcchoppelshayn, ein Dorf mit einem amt- 
fäffigen Guthe, don 48 Häufern und 209 Einwoh⸗ 
nern, die den Ackerbau treiben, ift vorzüglich des— 
wegen merfwürdig, meil es feine eignen Statu⸗ 
ten oder MWillführ hat, die am 29 Nov, 1670 er; 
richtet, und am 18 Januar 1672 von der Regie: 
tung zu Dresden beftätiget worden find. Das 
Banze kann man in M. Hafche Magaz. d, ſaͤchſ. 
Geſchichte 2 Theil 1785. ©. 136 ff. nachlefen. 

Eine andere Merkwuͤrdigkeit diefes Amts find die, 

16 erblihen Landfhöppen, nähmlih: 3 in 
Gröblis, 2 in Groß; und ı in Kleinftetten, 3 in 
Noßwitz, sin Stöbnig, und 2 in Wickershayn, deren 
jeder ı Hufe, die leßtern beyde aber jeder n Hufe Land 


befigen. Man nennt ihre Guͤther auh Landfaus 
%Y pen— 
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pengäther. Ohngeachtet fie in den Dörfern, mo 
fie wohnen, alle Gerechtfamen ald Nachbarn haben; 
fo machen fie doc) eine befondere Gefellihaft aus, und 
haben einen eignen vom Amte beftätigten Sau pens 
richter, und rechnen ihre Steuern befonders ein, 
Schon vor 1475 hatten fie einen befondern Freyheits⸗ 
brief, der ihnen zulegt den gten October 1769 erneuert 
worden ift. Nach diefem Freyheitsbriefe find fie Dienfts 
und zinsfrey, muͤſſen aber doch, wenn der Landesfürft 
in Rochlitz wohnet und in ein ander Lager ziehet, der 
Gemahlin Kammermwagen mit 6- Pferden fahren, und 
jährlich 8 Stuͤck goltfche d.i. rohe ſchmale Leinwand 
liefern, welche igt mit 32 Mfl. bezahlet wird. Aupers 
dem haben einige ’rioch befondere Getraydezinfen zu ent; 


richten. BE 

R Die Landesherrlihen Waldungen find fehr betraͤcht⸗ 
ih. Der Rochlitzer Wald an der Mulde zwis 
fehen Rochlitz und Wechfelburg hat gı2 Ader 173 Rus 
the, und befteht aus Tannen, Fichten, einigen Eichen und 
Buchen; die Geringswaldaifhen Gehölze als: 
die Froͤhne hält 293 Acer 14 Ruthen, der Schoͤn⸗ 
Hurger 257 Ader 9 Ruthen, der Hermsdorfer 
59 Acer 2 Ruthen, ‚der Böhme 6 Acer 121 Aw 
then und der Kornoch ſe 14 Ader sg Ruthen, über 
welche der Dberforft: und MWildmeifter zu Coldig die 
Aufficht führer. In diefem Amte, das ohngefähr 6 Qua⸗ 
dratmeilen enthält, waren 1772 Mannsperfonen 11503, 
Srauensperfonen 12817, in allen alſo 24320 Seelen, 
von welchen über 4000 auf ı Duadratmeile kommen. 


12, Dos Amt Colditz 
fteht unter einem Amtmann, ı Amtsvertvefer und 
1 Rentbeamten, und hat 2 Städte, zalte Schrift: 
faffen mit 34 Dörfern, 2 neue mit 43 Dörfern, 
13 Amtfaflen mit 155 Dörfern, 39 Amtsdoͤrfer, 
im 


— 
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in allen 624 Dörfer, 4 Vorwerke und 3 wuͤſte 
Marken. | 


Colditz an der feepbr Mulde, 4 Meiten 
von Leipzig, eine fchriftfäflige Stadt von ohnge⸗ 
fähr 300 Häufern und 2000 Einwohnern, Neben 
dem Ackerbaue treiben die Einwohner, unter wel⸗ 
chen beſonders gute Seifenſieder und Toͤpfer ſind, 
Wollen- und Leinenmanufacturen, auch Kattun—⸗ 
weberey, welche insgeſamt gegen 200 Meiſter be⸗ 
ſchaͤftigen. In der Stadt wird jährlich ein fo ge: 
nanntes Landgedinge und 3 Märfte gehalten. Hier 
ift der Sig des hurfürftlichen Amts, eines Ober— 
Forſt- und Wildmeifters, einer Superintendentür 


unter das Dresdner Konfiftorium gehörig, von 20 


Kirchörtern, und einer Poftftation. Bey dem hiefis 
gen hurfürftlichen Schloffe befindet fich ein fehr ſchoͤ⸗ 
ner Thiergarten von mehr als 2 Stunden Umfang, 
Die Gegend umher ift überaus fruchtbar und lie: - 
fert viele Gartenfrüchte und Obſt, befonderg aber 
viele Borftorfer Aepfel. Man findet auch guten 
Thon, vortreflihe Full und Walfererde, welche 
bey den hiefigen Walfmühlen mit großem Vortheie 
fe gebraucht wird. In dem fich, über den größten 
Theil des Amts ausdehnenden Eoldiger Walde 
wachſen fehr viel Heydel- und Preufelbeeren. 


Lauffig, (Lufhfa) eine amtſaͤſſige Stadt, 
am Ende des Colditzer Waldes, treibet neben dem 
Ackerbaue Wollenmanufacturen, welche Caffan, 
— Velpen, Schmimel, Tripſammet, Bars 

Y) 2 | chent, 


\ 
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| 


| 
} 
1 


‚ent, Reutdecken und ſchwarze Zeuge liefern. ' 


Jaͤhrlich werden drey Märkte hier gehalten. 


13. Das Amt Borna 5 


hat ı Amtmann und befteht aus 4 Städten, 2ı 

alten Schriftfaffen mit 6r Dörfern, 5 neuen mit 

8 Dörfern, 23 Amtſaſſen mit 28 Dörfern, 7 Amts: 
Dörfern, in allen 1045 Dörfer. 


Borna, eine bereits zu K. Heinrich des 
Voglers Zeiten vorhandene Stadt am Wiehrafluß, 
ift fchriftfäflig, Hat gegen 400 Häufer und 2000 
Einwohner, welche Wollenmanufacturen treiben, 
in welchen gute Bercane, Plüfhe oder halbfam: 
metne Zeuge u. d.m. gefertiget und theils auf den 
3 $ahrmärften, theils auf den Leipziger Meſſen ab: 
gefeget werden, Wegen des in hiefiger Gegend 
befindlichen guten Thons werden auch vortrefliche 
Töpferwaaren gefertiget. Hier ift der Sig des 
hurfürftlichen Amts, einer Superintendentur von 
53 Pfarreyen, eines Hauptgeleites und einer Poſt 
ftation. In der hiefigen Gegend baut man aud 
vielen Safran, Scharte und Kamillen. 


Lobftädt, ein amtfäfliges Städtgen, def 
fen Einwohner den Ackerbau und Wollenſpinne⸗ 
rey treiben. 


Prießnitz, ein Kirchdorf mit einem alt 
fchriftfäfligen Ritterguthe und Vorwerke. In der 
hiefigen Kirche find einige fhöne Driginalgemähl: 
de von Lucas aa z. B. Luthers Bild, des 

Ping 
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Brinz George von Anhalt. und Kranache Bildniß 
von ihm ſelbſt im gıften Jahre genahlt. \: 


Frohburg, ein adliches Städtgen am 
Wiehrafluß, von einigen hundert Häufern und Eins 
wohnern, mit einem altfhriftfäfligen Kitterguthe, 
bey welchem beträchtliche Deichfifchereyen find, 
Außer dem Aderbaue werden hier fehr gute Tös 
pferwaaren und Wollenzeuge gefertiget. Hier ıft 
ein Poftvermalter und ji, erden zwey Maͤrk⸗ 
te gehalten. 


Gnandſtein, ein Kirchdorf und Molffe 
tiß, ein Dorf, in beyden find altfchriftfäflige 
Rittergüther, ohnweit Frohburg. Hier wird vors 
treflicher Jaspis gebrochen, der unter die ſchoͤn⸗ 
ſten Steine gehoͤret. Er iſt unter dem Nahmen 
Baͤnderjaspis, auch Bandſtein von Gnands 
ftein bekannt. Er liegt in dem daſigen thonartigen 
Gebuͤrge in Lagen und Schichten von verfchiedener Stärz 
fe, die faft alle vom gleichen feinften Korne, aber von 
ungleicher Härte find. Auf dem Bruche ift er mufchlicht, 
pon Farbe hellgrän mit gränlichen gleichlaufenden fchmas 
fen Streifen und eingemengten dunfelrothen Flecken vers 
ſehen, die ſich nebft den Streifen mit ihren Gränzen 
unmerflich mit einander verlieren. -- Die vortrefliche 
Politur, weiche der haͤrteſte Jaspis annimmt, giebt ihm 
ein außerordentlich ſchoͤnes Anfehen, 

Kohren, (Eohren) ein adliches Städtgeit, 
fchriftfäffig, — dem altſchriftſaſſigen Ritterguthe 
Sahlis. 

Der Boden dieſes Amtes iſt ſehr fruchtbar, und 


das ganze Amt giebt ist zu einem Quatember 463 Rthlr. 
Y 3 g Sr, 


r 
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38 Sr. 10 Pf. mit Inbegrif der 232 Rthlr. 14 Gr. 
1ã Pf. 
14. Das Amt Pegan | 

wird zugleich von dem Amtmann zu Borna ver: 
töaltet und enthält 2 Städte, ıı alte Schrift: 
ſaſſen mit 34 Dörfern, 3 neue mit 2 Dörfern, 
rı Amtfaffen mit 12% Dörfern, 195 Amtsdoͤrfer, 
in allen 68 Dörfer ind 3. Vorwerke. 

Pegau, eine ſchriftſaͤſſige Stadt am der 
Elfter, 3 Meilen von Leipzig, liegt in der fehr 
fruchtbaren Aue. Die Einwohner teeiben neben 
ihrem Hauptgefchäfte, dem Ackerbaue und der Vich: 
zucht, einige Wollenwebereyen- und Spinnereyen. 
Wöchentlich - werden: hier beträchtliche Getrayde⸗ 
und 2 Jahrmaͤrkte gehalten. Hier iſt der Sitz ei⸗ 
nes Superintendentens, dem 14 Kirchoͤrter unters 
geordnet ſind, und einer Poſtſtation. In der hie: 
ſigen Gegend baut: man viel Landſafran und 
Scharte 
Groitzſch, ein adliches Staͤdtgen an der 
Elſter mit einem neuſchriftſaͤſſigen Ritterguthe. 
Ehedem war es eine betraͤchtliche Veſtung und die 
Reſidenz der alten Grafen von Groitzſch. 
Loͤbnitz (Altloͤbnitz,) ein altſchriftſaͤſiges 
Ritterguth und Kirchdorf, welches nebſt der um⸗ 
liegenden Gegend die Loͤbnitzer Pflege genannt 
wird. Das ganze Amt hat, wie das Bornaiſche, 
ſehr fruchtbare Aecker und gute Wieſen. Nicht 
weit von Loͤbnitz — man Torf und Dachſchie⸗ 

fer; 
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fer; auch giebt es gute Fiſcherehen in dieſem 


Amte. | 
Dos KRollegiatftift Wurzen 

war ehedem eine Grafſchaft und ein Privilegium, 
das der 8. Otto 1. aus dem Herzogl. Sächf 
Haufe dem Erzbiſchof zu Magdeburg 961 ertheilte, 
erwähnt der Stadt Wurzen (Burzine) zuerfi. Im 
Jahre 995 erhielt das Bisthum Meißen die Grafs 
(haft Wurzen, die bis dahin der Graf Eſico 
befeflen hatte. Sie gehörte big zum Jahre 1004 
unter dem Sprengel des Bisthums Merfeburg, 
welches. der. unruhige Erzbifhof Geißler zu 
Magdeburg in eine Abtey verwandelt und zu feiz 
nem Erzbisthume gezogen hatte. Allein da K. 
Heinrich 2. im Jahre 1004 das Bisthum Mer: 
feburg wieder herftellte, fo ward auf Befehl def: 
felben 1015 die Grafſchaft Wurzen zu dem Spren⸗ 
gel des Bisthums Meißen geihlagen, und ein 
Kollegiarftift dafeldft errichtet. In demfelben bes 
finden fih 2 Städte, 24 Nittergüther, 53 Doͤr⸗ 
fer, 7 Waldungen, ı7 wüfte Marken, und 
344 Nitterpferde. 

Die Regierung des Stiftes nennt fi, 
Churfuͤrſtlich Sähf. des Stiftes Meiffen 
verordnete Räthe zu Wurzen, und befteht aus 
ı Stiftshauptmann, ı Kanzler, 6 Stiftss 
räthen, ı Sekretär, 2 Kanzelliften. Ausdem 
Stiftskonſiſtorium, welches aus den vorbinges 
nannten Stiftshauptmann u. f. f. nebft dem Superins 
tendenten, dem 21 Kirchörter untergeordnet find, bes 
ſtehet und fi a ee N 
> | 4 er, 
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ler, Rätche, und Konfiftoriales des Meiß 

nifhen Stiftstonfiftorii zu Wurzen. Aus 

3 Amtmännern, ı Steuereinnehmer und 

ı Sleitsmann. Das Kollegiarftift befteht aus 

1 Probſt, ı Dedant, 6 Kanonicis um 

. 1 Stiftsfindicus. Die Stände dieſes Sriftg 
gehören zu dem Leipziger Kreyſe; ſ. S. 61 fr 


I, Das Amt Wurzen 


hat r Amtmann, ı Stadt, 26 Schriftfaffen mit 
34 Dörfern, 2 Amtſaſſen mit 2 Dörfern, 8% 
Amtsdoͤrfer, in allen 445 Dörfer, 6 Vorwerke 
und ıı wüfte Marfen. 

Wurzen, eine ſchriftſaſi ige Stadt ohn⸗ 
weit der Mulde, über welche hier eine am Geile 
gehende Faͤhre gehet, wo ein Kährzoll von allen 
Ueberfahrenden, die ordinären Poften ausgenom: 
men, gegeben werden muß, ie hat 380 Häufer 
und 3600 Einwohner, welche von der Bierbraues 

rey, Strumpfftrickeren , Färberey, Leinemweberey, 
geinwandbleichen und den 3 Jahr-, nebft 2 a. 
märften, gute Nahrung haben. Eroftigal 

mit den Gau vlighäufern, ein paar Amts: 
dörfer, machen einen Theil der Vorftädte von 
Wurzen aus, Außer der oben genannten ‚Stift‘ 
vegierung befindet fih auch eine Poftftation Hier, 


| 2. Das Amt Mügeln 


hat x Amtmann, ı Stadt, ı Schriftfaffen mit 
I Dorfe, 12 — in allen 13 Doͤrfer und 
⸗ > toüfle Marken, 





| 


Mügeln 
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Mügeln an der Kolmitzbach, ein amtfäffis 
ges Staͤdtgen, deflen Einwohner vorzüglich den 
Ackerbau treiben, Chedem hieß diefe Stadt Mg: 
gelin, vieleicht von dem wendifchen Worte Mo⸗ 
gila, ein Grabhuͤgel fo genannt, 


3. Das Klofteramt Sornzig 
hat ı Amtmann, und befteht aus 1. Schriftfaffen 
mit 102 Dörfern, Sornzig iſt ſeit 1225 be⸗ 
kannt, "und tar ehedem ein reiches Benedictinerz 
kloſter, welches ’1666 an’ die Herren. von Burkers⸗ 
rode kam, welche 1761 ausgeſtorben ſind. 


V. Der Erzgebüͤrgiſche Kreys. 


Im zehnten Jahrhunderte war dieſer ganze 
dandſtrich ein großer Wald, der den Nahmen Mi⸗ 
riquido oder Miriquidvi fuͤhrete. Der itzige Erz⸗ 
gebuͤrgiſche Kreys aber iſt aus der Hauptbergſtadt 
Freyberg, den ehemaligen freyen Reichsſtaͤdten 
Chemnitz und Zwickau, den Herrſchaften Lauter: 
ſtein und Wolkenſtein, der Grafſchaft Harten⸗ 
ſtein und einem Theile der Herrſchaft Schwar— 
zenberg, als unmittelbaren churſ. Beſitzungen zu— 
ſammengeſetzt. Hierzu kommen nun noch als mit: 
telbare landfäffige Dpnaftien , die Herrfchaft Wil⸗ 
deufels und die fchönburgifchen Befisungen. 

Er gränzt gegen N. an den Meifnifchen 
und Leipziger Kreys und das Fürftenthum Alten: 
burg; gegen W. an das nahmliche Fürftenthum; 
den ‚Neuftädtifchen und Veigtländifchen Kreps,und 

| 25 die 


* 
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die Reußiſchen "Herefchaften; gegen &. und D. 
an das Königreich Böhmen. 

Zu den ©. 16 angeführten Flüffen füge ich 
noch bey die Zſchopau welche am vordern Fich—⸗ 
telberge auf der ſo genannten Haarwieſe entſpringt, 
und bis zu ihrem Einfluß in die freyb. Mulde bey 
Piſchwitz im A. Rochlitz über 100 kleine und große 
Baͤche aufnimmt. Die Floͤhe hat ihren Urſprung 
auf dem boͤhm. Gebuͤrge, ohnweit dem Dorfe glei: 
ches Nahmens, wo ſie die Graͤnze zwiſchen Sach— 
ſen und Boͤhmen macht, dann meiſtens nordwaͤrts 
fließt, und endlich unterhalb dem D. Floͤhe im A. 
Auguſtusburg in die Zſchopau fällt. Der Pöhl 
- Fluß entfpringt auf den höchften Gebürgen ohnmeit 
Wiefenthal, fließt meiftens in gerader Richtung 
gegen Norden, und fällt bey dem D. Wiefenbad 
im A. Wolfenftein in die Zſchopau. Die Presnig 
entfpringt in Böhmen, ohnmeit der Bergftadt 
Presnitz, fließt ziemlich ſchnell von Joͤhſtadt her 
aus Süden nah Norden und Nordweſten und ver: 
einigt fich endlich unter dem D. Stredwalda im 
A. Wolfenftein mit der Zfchopau. | 

. Der Flächeninhalt diefes Kreyſes nach der 
obigen Beftimmung beträgt 121 Quadratmeilen. 
Auf diefen find 88923 Hufe Acker» und Miefen: 
land, 131,012 Morgen landesherrliche und. 262,024 
Morgen Privat: MWaldungen. 1785 waren hier 
405,600 Menfchen, fo daß auf der Quadratmeile 
335278 leben. Be | 

An 
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an Dich hatte ee 177221774 und 10 Jahr darauf 


Pferde 14685 — 14536 
Ochſen | 28,676 — 28,821 
Kühe, Faͤrſen ꝛc. 9650o7 — 96,715 
Schaafe 73,650 — 73,564 
Schweine 96507 — 97,100. 

in allen 310,025 — 310,736 Stuͤck. 


Nach jener Zahl fommen ohnedie Bruchzahl 2562, 
nach diefer 2568 Stüd auf. die Quadratmeile. An 
Getrayde aller Art werden nad) Abrechnung der 
Einfaat mit Inbegriff der 121,000 Scheffel Kartof— 
fein, 385,015 Scheffel erbauet. , Hiervon: braus 
den die Einwohner für fich 463,048 Scheffel und 
für ihre Pferde 117,480 Siheffel, in allen 580,528 
Scheffel. Ohngeachtet fich der Ackerbau ist fehr 
verbeffert hat, fo kann diefer Kreys, der bevoͤl— 
fertfte unter. allen, doch nicht wegen der großen 
MWaldungen und des rauhern Klima fo viel Setray: 
de erbauen, als ‘er nöthig hatz fondern er muß 
immer-eine beträchtliche Zufuhre aus dem platten 
kande und aus Böhmen erhalten. Schon der Nah⸗ 
me deffelben zeigt, was man eigentlich hier am 
meiften zu fuchen habe, und ich vermweife daher auf 
©. 43 und 244 zuruͤck. Man findet alle Arten Mas 
nufacturen, befonders aber Fabrifen des Mine: 
ralreichs — denn es find" Hier allein 22 Hammer: 
werfe, wo über 100 Perfonen arbeiten, im Umtries 
be. An Silbererz , ohne die übrigen Mineralien 
mit zu rechnen, werden jährlich über 38000 Markt 
fein Silber ausgeſchmolzen. Das Silbererz ift 

| | | ent⸗ 
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entweder gediegen Silber, oder. Glaserz, oder 
Rothguͤldenerz, oder endlich Weißguͤldener 
Im Jahre 1780 waren in dieſem Kreyſe 649 Gru⸗ 


u ben aller Art nebft Sallerie-Stolln im Umtriebe, 


wodurch das Fand nad Abzug der Ausbeute für 
die Gewerkſchaften im Auslande und für ohnges 
fähr 50000 Rthlr. jährliche augländifche beym 
Dergbaue nöthige Materialien, jährlich gegen 
1,200,000 Rthlr. gewinnet. 


- Buben hohen Bergregalien rechnet man 
in Sachſen Gold, Silber, Edelfteine und Salz, die 
übrigen Foffilien hingegen werden zu den ‚niedern 
DBergregalien gezähler: Steinkohlen und Torf 
‚aber gehören zu feinen Regalien. Der Landes 
herr erhäft von dem im Umtriebe ftehenden Bergbaue 
ı) Quatember- und Receßgeld d. i. von jeder 
bauenden Zeche im freyberg. Revier, 3. B. quartaliter 
2 Gr.; allein diefe Abgabe ift in jedem Bergamte anı 
derg und fleigt bis zu 12 Gr. 2) Zehnten; 3) La 
des und Waagegeld, von dem zum Schmelzen 
für die Hammerwerke aufgefauften Eifenerze, für je 
des Fuder Eifenftein ı Gr., wenn es auf der Halde 

emefien wird. 4) Schlägefhas d. i. eine Abgas 

e, welche die Gewerken yon dem gelieferten Silber 
nach Abzug des zehnten und zwanzigften Silber dem 
Landesherrn zu Tragung der Münztoften geben mifs 
fen und zwar g Gr, von jeder feinen Marf, Endlid 

at s) ber Landesherr das Vorktaufsrecht der 

etalle und den Erzkauf, ſo daß feit 2765 
alle Silber und filderhaltige Kupfererze in die freys 
berg. Silberhätten und in die Saygerhütten gegen ei 
ne feftgefeßte Bezahlung gefiefert werden muͤſſen. Al 
fer Bergbau in Sachſen wird entweder von Gewer⸗ 
ten oder von Eigenloͤhnern getrieben, en 
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der von den Gewerken geſuchte und für frey erklärte 
Bergbau ordentli vergewerkſchaftet ift, fo 
wirder in 128 Kuxe abgetheilet. Weber diefe führer ein 
Shihrmeifter die Rechnung, und ift der Gene 
talbevollmächtigte der Gewerfen. Nah ihm folge der 
Steiger als Oberauffeher der Arbeiter, Diefe Ge 
werfen haben ein volltommnes Eigenthumsrecht det 
Zeche mie Ausfchluß jedes andern, als des Sinhabers 
des. Bergregals. Ihnen find die Eigenloͤhner 
entgegen gefegt, Welches Perfonen find, die durch uns 
mittelbare Handarbeit auf den ihnen verliehenen Berg: 
gebäuden fich felbft ihren eigenen Lohn geben. In den 
ältern Zeiten bis gegen die Mitte des ızten Jahrh. 
gabs bloß Eigenlöhner. Die Eigenlöhner arbeiten an 
Schuͤrfung neuer Gänge, entiweder neben ihren Berg: 
arbeiten im Gewerkendienſte allein, oder mit einigen 
andern Gefellen, deren doch nicht über g ſeyn dürfen, 
mit Weilarbeit, wie fie es nennen — denn die 
ganze Bergmannsfprache enthäft fehr viel Kunft: und 
Bergmannsausdruͤcke — und erhalten dafür als eine 
Belohnung die Schurfgelder. Sie haben bey, 

ihren Bauen nicht noͤthig befondere Schichtmetfter und 
Steiger zu halten, fie dürfen feine Caution machen, 
ihre Gebäude nicht mit regulären Schichten , fondern 
nur täglich 4 Stunden bauhaft erhalten u. ſ.w. Da 
ich hier die fchieklichfte Gelegenheit habe, vonden Vor⸗ 
rechten der Bergleute etwas anzuführen, fo 
halte ich mich hierzu um fo mehr verbunden, weil dies 
felben fo wenig befannt find. ) find fie von dem Sol 
datenftande frey (ſ. S. 105.) 2) geben fie für ihre Pers 
fon kein Quatember- und Contributionsgeld; 3) wenn 
fie fein Ackerfeld befigen, geben fie auch fein Magas 
zingetrayde noch Zufhuß zuLand- und andern Fuh— 
ren ꝛc. ausgenommen bey Wolfsjagden — Fällt ist oh⸗ 
nehin aus Mangel an Wölfen weg — und Zutreiben 
zu den Hirfchläuften muͤſſen alle die erfcheinen,, fo 
| nicht 
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nicht angefahren find; 4) haben ihr befonder Forum 
oder Gerichte; 5) ihre eigne Uniform, vie fie noth; 
wendig an Feyers, Lohn: und Bergamtstagen tragen 
müflen, und nehmen endlich nebft ihren künftigen Witt 
wen und WayfenAncheilander Knappſchaft. Unter 
derſelben werden in Sachen nur die Bergarbeiter und 
Steiger verftanden, und in jedem Bergamtsreviere fin 
det man eine Knappfchaft, welcher einige verftändige 
und wohlgefittete Steiger oder auch gemeine Bergar— 
beiter als KRnappfchaftsälteften vorftehen und 
die Gefchäfte beforgen. Die eigentliche Abſicht ders 
felben ift, daß aus den befondern Knappſchafts— 
kaſſen, Verunglücdte und Gebrechliche, in Sachfen 
Bergfertige genannt, Snadengelder, ihre Witt 
wen und Wayſen aber Almofen daraus erhalten. Die 
Fonds diefer Kaflen werden von den Knappfchaften 
unterhalten, b- B. Freykuxe, Strafgelder, Meifter: 
geld, wenn einer Bergfchmidtmeifter wird, ıc. Zu 
gleicher Abficht find auch noch verfchiedene Vermaͤcht— 
niſſe von 1100 Fl., 2400 Rthlr. ꝛc. gemachet worden, 
und die Generalfhmelzadminiftrationstafle giebt jaͤhr⸗ 
lich an die freyberg. Hätten: Knappfchaft 240 Rthlr. 
6) Die allgemeine Bergfreyheit der Bergorte und vers 
fchiedene befondere Polizeyeinrichtungen der Bergftäds 
te. Die Bergfreyheit befteht ») in der Trankſteuer-, 
b) der Landfteuers, c) der Generalaccismoderation 
in Bergftädten und Accisfreyheit aufm Lande; d) in 
der Zoll- und Gleitsfreyheit. Jede Bergbau treibens 
de Stadt genießet Trankſteuer⸗Freyheit; ſie ſind aber 
insgeſamt verbunden unter einigen Einſchraͤnkungen 
dieſe Moderationen auf den Bergbau zu verwenden. 
Bon der Landſteuer entrichten Bergorte nur die Hälfs 
te nähmlich 8Pf. und wird ist von der Generalaccife, 
theils mit g Pf. und in Bergſtaͤdten mit 4 Pf. von 
jedem im Weichbilde liegenden aangb. Schocke, theils 


ganz mit 16 Pf., wenn Befiger folcher Grundſtuͤcke 
aus; 
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auswärts wohnen, Die Moderation muß ebenfalls auf 

den Bergbau verwendet werden. Jeder Hausvater und 
jeder Profeffionift in Hergftädten erlanger die Bergfreys 
heit in Anfehung der Seneralaccismoderation, fo bald er 
1Kuxund der brauberechtigte Bürger, fo bald er 2 Kure 
verbauet, und in dergleichen Orten ift die Eins und Aus; 
führe des Getraydes, der Handel damit nebft Mehl: 
und DBrodthandel frey von Erlegung der Accife. Alfe 
ihre Lebensmittel, Waaren und zum Bergbau nöthige 
Saden find gegen Borzeigung der von den Stadträs 
then der Bergorte den Fuhrleuten ertheilten Paͤſſe, 
frey von Zoll und Gleite; allein Vieh: und Getrayde— 
Händler befommen feine dergleichen Paͤſſe. In Ans 
ſehung der Polizeyeinrichtung weichen die Bergftädte 
von der Verfaſſung anderer fächf. Städte darin ab, 
daß ı) die Stadträthe immer Bergofficianten aufneh— 
men und 2) die Bier-, Brodt- und Fleifchtaren mit 
Zuziehung der Knappfchaftsälteften, Bergmeifter ꝛc. 
machen muͤſſen; jedocdy macht der Rath zu Freyberg 
,‚ bie Brodttare allein, muß aber jede Veränderung dem 
geheimen FSinanzfollegio anzeigen. Die Bergloͤh⸗ 
ne der Bergarbeiter, die nicht im Gedinge ftehen, 
find folgende: Wöchentlich erhält ein Waͤſch—⸗ 
und Sceidejunge 6, 8 bis 16 Gr., Grubenjunge 
14 big 19 Gr., Knecht 20 Gr., Haspelmeifter 22 Gr., 
Ausfchläger, Nachtpocher 18 bis 20 Gr., Treibeleus 
te 22 Gr., Siebfeger 19 bis 24 Gr., Lehrhauer zı 
bis 24 Gr., Doppelhauer 27 Gr., Dberganghauer 
28 bis 30 Gr., Helfer, Knechte und Zimmerlinge 23 
bis 28 Gr., Mäurer 20 bis 27 Gr., Ganghauer 
28 Gr., Bergfchmiede 18 Gr., Bergfehmidtmeifter 
24 bis 30 Gr., Kunftarbeiter 30 Gr., Waͤſch-Schei—⸗ 
de: und Setzſteiger 26 Gr., Ausſchlagſteiger 26 Gr., 
Stoßheerdwaͤſcher 11 bis 24 Gr., Bergwaͤchter 30 
Gr., Kunſtſteiger 42 Gr., Oberſteiger auf Zubußze⸗ 
chen 30 Gr., auf freyverbauenden Zechen 36 — 

au 


352 1. Abth. Bon d. fanden d. Churh. Sachſen. 


auf Verlagszechen 42 bis 48 Gr., auf Ausbeuteze—⸗ 
chen 48 bis 72 Gr. In Freyberg wird aller 14 Ta— 
de im Dbergebürge in der sten, gten und ızten Wo— 
che des Quartals im Bergamte mit baarem Gelde 
ausgezahlet. Allein der größte Theil der Arbeiten, 
ſowohl auf feften Geftein, als auc bey dem Baue 
von Kunftgezeugen, Kauen u. d. m. wird 3. B. Ars 
beit vor Ort, die Tag und Nacht fortgeht,, an 3 oder 
mehrere Perfonen verdungen. Diefes Gedinge veräni 
dert fich aber mit jeder Umfeßung des Gefteind, worauf 
die Geſchwornen und Steiger. genau Acht geben muͤß 
fen. Vor der Vollendung des Gedinges darf fein 
Bergmann feine Arbeit ganz verlafien, oder von 
Schichtmeifter und Steiger abgelegt werden. Mill 
ein Bergmann von einer Zeche abgehen, fo muß F. 
08 ı4 Tage vorher auffündigen, welches auch von den 
Gewerken gefchehen muß, und dann erhält er vom 
Steiger einen Abkehrzettel, 

Zu den öffentlichen Abgaben trägt diefer Kreys 
1,284,748 Sch. ı3 Sr. 3 Pf. volle Schock, 
Hiervon find 

gangbar 805,208 Schod 44 Gr. 7 Pf: 

moderirte 44237. .— 57 — 6 — 

Decremente 328,586 — 46 — 5 — 

cadufe 76885 — 19 — 9 — 

ermangelnde 29,837 — 25 — :— 
Zur Unterhaltung des Söldatenftandes 733% Por: 
tion und Ration vertheilt auf 5,992,764 Schock, 
a 33 pf. für jedes; und zu gleicher Abficht jah: 
fet die Herrſchaft Wildenfels und Niederzwoͤnitz 
noch befonders jährlich gegen 890 Rthlr. Mit: 
terpferde find 99%, außer den 5 OFEN 

für Wiefenburg — 
si, 
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| In Anſehung der Landesregierung wird die⸗ 
fer Kreys in 13 Aemter und das gefammte Berg- 
werksweſen in 1 Oberbergamt und 13 Unterberg⸗ 
ämter, das Thäringifche und Mansfeldifhe (f. ©. 
180. 197. md 204.) ausgenommen, eingetheilet. | 
Es enthält diefer Kreys 
61 Staͤdte, als: 12 fehriftfäffige, 29 Amtſ. und 
20 adliche Landftädtgen. 
101 orifefaffen, als: 74 alte und'27 neue, 
76 Amtfaflen. 
79 Vorwerke und Sreygüther. 
6 wüfte Marken. 
723 Dörfer, als: 323 autſchriftſſige 42 neu⸗ 
ſchriftſ., 66 amtſaͤſſi ſige und 292 Amtsd. 
355 Kirchoͤrter. 
Die Regierung geſchieht durch 1 Landes— 
hauptmann, ı Ober: und 1 Vice-Berg— 
hauptmann, 5 Oberbergamtsaſſeſſoren, 
1Ober-Huͤttenverwalter,Oberzehentner 
und Austheiler, 13 Bergmeiſter, ı adlis 
cher, 3 buͤrgerliche Kreysſteuereinnehmer, 
2 Kreys⸗ und Marſchkommiſſarien, 3 
Amtshauptleute, 4 Oberforft: und Wild: 
meiſter, welche. dem Landjägermeifter zu Cunners; 
dorf untergeordnet find, 2 Dberfloßauffeher, 
welche den Floßme iſt ern zu Goͤrsdorf⸗Blumenau, 
Freybers, Schwarzenberg, —** rc. ꝛc. vorgeſetzet 
ſind, 10 Superintendenten, von welchen 3 
unter das Dresdner, 7 aber unter das Leipziger Kon⸗ 
fifortum, und zwar » diterte und 5 indirecte gehoͤ⸗ 
sen, ı3 Suffizamtmänner, 2 Gleits- und 
zanbaccistommiäffarien, 3 Seraßendgn 
anffehen m u 
3 Auf 
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‚Auf.die allgemeinen Landtage fchicket dieſer Krems, 
außer Schoͤnburg und Wildenfels 24 von der Ritter— 
ſchaft und >7 Städte: f. ©. 60. ff. 
1, Dos Kreysamt Freyberg für das Nie 
dergebürge mit Gryllenburg. 

"A. Freyberg ſteht unter. 1 Kreysant 
‚mann, der zugleich Rentbeamter ift, und enthält 
4 Städte, 14 alte Schriftf. mit 41 D., 3 neue 
mit 13 D., 6 Amtf..mit 7D., 10 AmtsD. in als 
len 7ı D., 8 Vorw. 
Frey berg iſt die churfuͤrſtlich⸗ fächfifche 
fchriftf. Hauptbergftadt. Sie liegt an der. Mulde, 
10 M. von Leipzig, 4 M. von Dresden, hat 20009. 
und 10000 E. Dieſe treiben neben einer ftarfen 
Bierbrauerey vorzüglich Bergfabrifen. Sie ver: 
fertigen. eine Menge unächter oder Leoner Gold: 
und. Silbertreffen, Draht, Lahn, Gefpinnft, Spt 
‚gen, Gallonen, Band, Schnüre u. ſ. w., mo ſich 
die Fabriken der H. H. Warnaß und Thiele mit 
Steinert beſonders auszeichnen und auf den Leipz. 
Meſſen ſehr ſtarken Abſatz haben. Es giebt hierStein— 
ſchneider, Feilenhauer, Blechſchmiede, Bleykugel—⸗ 
undschrothgießer. Auch macht man allerhand Waa⸗ 
ren von Meſſing, Zwirn und zum eignen Beduͤrfniß 
kaum hinreichendTuch. Bey der Stadt trift man ver: 
ſchiedene Schwefel; und Bitriolhätten an, einen Kur 
pfer⸗ und Tombackhammer, eine Stüds und Glocken⸗ 
gießeren. Moͤrſer Hingegen werden- ausſchlußwei⸗ 
ſe allein in Dresden gegoſſen. Die Glocken werden 
aus einem Gemenge von Kupfer ſund Zinn gegoſſen, 
welche Miſchung alsdann Glockenſpeiſe heißt, 
e: die 
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die nachher mit etwas Silber und Wismuth vermiſcht 
wird. Ueberhaupt nennt man jede Miſchung der gans 
zen und halben Dretalle Speife. Von diefer Art ift 
"auch die von einem gewiſſen Diliobee, der 1783 
ftarb , erfundene Miſchung der Metalle, welche unter 
dem Nahmen Tomback oder. Pinſchbeck befannt 
it. In Freyberg ift der Sig des churfürftlichen 
Kreysamts und Dberbergamts, deflen Gefchäfte 
durch das Divectvrium oder den Ober- und Bi: 
teberghauptmann,, it durch. den Berghauptmann, 
‚weil jene Stellen nicht befeßt, find, angeordnet wer: 
den. Diefer.geht vor den Seflionen, welche Mitt: 
wochs und Sonnabends gehalten werden, alle 
beym Bergamte tingefommenen. Schriften durch, 
und vertheift Diefelben an: die.Bergräthe, Berg: 
kommiſſionsraͤthe und Beyſitzer zum Vortrage, 
worauf endlich das weitere erfolget. Unter dem 
Oberbergamte ſtehen endlich auch alle Unterberg⸗ 
aͤmter; und die erſte Inſtanz aller Bergwerksſa⸗ 
then iſt das Hausdepartement des geheimen Fi: 
nanzkollegiums, f. ©. 78. ff.,, eines Bergamts 
für das Freyberger Revier. „Kerner ift hier ein 
Bergſchoͤppenſtuhl, der bis igt feinen Sig in dem 
Stadtrathe zu Freyberg hat, welcher aus 2 Burs 
germeiftern,, einer großen Anzahl gelehrter und 
bergrechtsverftändigen Senatoren befteht. Von 
ihm werden alle ins Bergwerksweſen einfchlagende 
Sachen entſchieden, wenngleich auch Urthel von 
ausländifchen Bergſchoͤppenſtuͤhlen nicht ungültig 
find, aber fehr ſelten im Auslande eingehohler 
werden. ; Ein —— und Austheiler⸗ 

32 amt, 
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- 


amt, unter welche affe Gebürg "und Salzzehnte, 


der Zehnte von Zubuß⸗ Verlag und wie die Gru— 
ben alle heißen, ferner der halbe Jote oder 20ſte ıc. 


"gehören. Eine. Bergakademie feit dem 13. Not. 


1765, to von’ einigen Profefforen jungen Berg 


leuten oder Bergſchuͤlern die Mathemiatif, Zei 
"nen, Mineralogie, Bergbaufunft, Phyſik; und 


von einigen Bergoficianten die Markfcheidefunft, 


Chymie, Bergrecht ꝛc. gelehret wird. Es kann 
“aber Niemand vhne den Vortrag des Oberberg: 
amts und die Genehmigung des geh. Finanzfolle: 


giums Bergafademift werden. Die Armen der: 


ſelben werden theils durch Stipendien, theils 
duch Freygedinge unterhalten. Die Bergafade 
‘mie beſitzt eines der vollſtaͤndigſten Mineralienka⸗ 


binette, eine Bibliothek, eine Sammlung von 


Modellen, Riſſen, Bergcharten u. ſ. w., die je 


der andern den Vorzug ſtreitig macht, Yus den 
churfuͤrſtlichen Kaſſen fließen zur Unterhaltung der- 
ſelben jährlich’ gegen 1400 Rthir. und die Gewer⸗ 
fen geben von jeder Marf- Silber 6. Pf. Eine 
Superintendentur von 85 Kirchen. ‚Ein Haupt 
gleite, eine Poftftätion and endlich ein churfuͤrſtl. 
Getraydemagazin. Die Domkirche ift theils we 
gen:ihrer alten Bauart, theils wegen des daben 
fih befindenden Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Begräbnik 
ſes zu bemerken: “Bon Herzog: Heinrich dem 
Frommen, der am 18. Aug: 1541 ſtarb, bie 
auf den König Auguft 2. find alle fächf. Fürften 
hierher begraben worden. Die Stadt hält auch 
— 2 Jahr- und 1 Biehmarft. _ Die 
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Die hieſigen Bergwerke, welche die Hauptnah⸗ 
xungsquelle der Einwohner ſind, wurden zwiſchen 
1163 bts 1171 entdecket. Von 1529 bis 1740 hat; 
das Freyberger Bergamtsrevier 9,439,970*8 Guͤl— 
dengrofchen oder '6,344,2347 Nthle; Ausbeute 
gegeben. In den Sahren 1770 Bis ı779 abet 273,415: 
Mark Silber oder 3,645,533 Rthlr. nach den jährlisi 
hen Ausbeutebogen berechnet, die feit 1551 ger 
druckt werden. Die hiefigen. Gebuͤrge, fo wie bie des’ 
arögten Theils des fächfifhen Erjgebürges, beftehen- 
außer dem Granit und porphyrartigen Geftein aus 

dem bey dem Bergmanne befannten Gneuß. Ihr 
aͤußerliches Anſehen gleichet mehr dem ebenen Lande, 
und iſt ſehr unmerklich anſteigend⸗ ‚Der Muldenfluß 
bildet hier ein einziges tiefes Thal, das an den ſchmal⸗ 
ſten Orten nur 90 bis 100 Lachter breit iſt, und zu 
beyden Seiten ſteiget das Gebuͤrge ſteil an. In die— 
ſes Hauptthal der Gegend von Freyberg fließen alle 
hier entſpringenden Bäche z. B. die Muͤnzbach, wer 
che durch Freyberg fließet, die-Strigisbah ıc. Der 
Gneuß befteht eigentlih aus Quarz, Glimmer und 
Feldſpath, wobey ‚öfters noch ein mehr und weniger 
verhaͤrteter Letten, Thon oder. Speckftein beygemifcht 
gefunden wird. Die Farbe -ift meiſtens grau, auch 
grünlich grau, welches theils von der verfchiedenen 
Farbe des Glimmers, theils von dem beygemifchten: 
Thone herrährt; denn der Quarz und Feldfpath find 
faft durchgängig weiß. Es find gegen 180 Gruben 
im Umtrieb. Auf Silber- werden gebauet: der 
Himmelsfuͤrſt hinter dem Amtstirchdorfe Et bis⸗ 
dorf; und hier brechen in einer Tiefe von 1000 Fuß’ 
die reichften Silbererze das fehönfte derbe und gedieges 
ne Silber. 1750 brachte man eine gediegene Silbers 
fiufe hier aus von 3 Elfe Länge, und z Elle Breite 
und Dicke, welche 13 Centner wog, und 2500 Rthlr. 
J— | | 33 | taxi⸗ 
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taxiret wurde, Eine ähnliche fand man 1771. Leber: 
haupt werden gediegene Silberftufen von ıe 
big so Pfund, To wie Stüäden reines gefchmeis 
diges Glaserz, deren Werth oft 4oo Rthlr. ber 
trägt, fehr oft gefunden. Die junge hohe Bir: 
te bey Freybers. Der Kuhſchacht bey dem Kirch: 
dorfe und altſchriftſ, Ritterg. Braͤuns dorf in ei 
nee Tiefe von 1369: Fuß. Hier werden jährlich aud) 
viele Sentner Weiber; (Argentym ferro et Arfeni- 
co mineralifatum) wit einem Silbergehalt von 8 bis 
36 Loth im Centner gewonnen; und die in den hieſi— 
gen Gängen mit eindrehenden Schwefelfiefe ge 
ben im Eentner 2. bi$ 3 Loth Silbergehalt. Ein 
Gang heiße im fächf, Erzgebürge dasjenige, wo es 
das Anfehen hat, als wäre eine die Lager und Bänfe 
des Geſteins durchſchneidende Spaltung entfianden, 
und diefe hernach mit einer befondern Maffe, die fich 
fhon durch ihr aͤußerliches Anfehen von der Gefteins 
art des Gebuͤrges unterfcheidet, ausgefüllet worden, 
Ein folher Gang erſtrecket fich öfters. nach ‚feiner Auss 
dehnung in die Länge, oder nach feinen Streichen auf 
mehrere taufend Lachter, Seine Ausdehnung 
in die Tiefe, oder fein Fallen beträgt nach dem ißis 
gen Bergbau auf 300 Lachter, und feine Breite oder 
Machtigkeit ſteigt gewöhnlich auf einige Zoll, fels 
ten auf 2 und mehrere Lachter an. Die Maffe der 
Gänge oder die Gangarten befteher nebft dem 
Gneuße aus Quarz, ſchweren Spath, felten aus 
Fluß, aus Kalkftein, Eifenfpath, Thon, Bernftein, 
Steinmark, Hornſtein, Letten mit ihren Abänderuns 
gen und gleichartigen Veränderungen, Der Freus 
denfteinz; Lorenz Gegentrom, bey Conradss 
dorf, einem Kirchdorfe mit ı neufchriftf, Ritterg.; 
Iſaak bey Rothenfurth; Anna Fortuna bey 
dem Amtsdorfe Coßnitz; die Himmelfahrt mit 
Abraham und der Alten Eliſabeth;, der juns 

ge 
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ge Thurmhof, Krieg und Friede bey Frey—⸗ 
berg; Kayfer Heinrich beym Amtskirchd. Nieder; 
bobritzſch; Hohlewein bey Brand; die jung? 
Mordgrubde bey dem Kirchdorfe Berthelsdorf. mit ‘ 
z neufchriftf. Ritterg; Sonne und Gottesgabe 
bey. Erbisdorf; und vorzüglich in großer Menge wer⸗ 
den Silbererze in der Gegend von Conradsdorf, Groß: 
ſchirma, einem Amtskirchd., in den mächtigen Spath⸗ 
gängen des Churprinz Friedrich, und. zu:Ro 
thenfurth gehauen, Bleyglanz in den Spatheäns 
gen zu Cunnersdorf, Großſchirma und Nothenfurth, 
und in den fteherrden Bleygängen der Anna Forturä, 
fo dag jährlich einige 1000 Centner gewonnen werden. 
Der grobwuͤrfliche reine: Bleyglanz giebt gemeiniglie) 


60 bis 85 Pfund Bley im Tentner mit 3 bis v' Loth 
Silber, Mißpickel in dem Kuhſchacht, Meerhus 
falem und jungen David. Scherbenkobold oder 
baumähnlichen oder geftrickten Kobold nebft Kupfer; 
nicel im Himmelsfürften Kupfer in vielen Grws 
ben um Freyberg, fo daß man jährlid) gegen 600 
Centner Schwarzfupfer gewinnt, Der Gehalt im 
Eentner ift 20 bis 25 Pfund Kupfer und einige Loth 
Silber. Zink aufallen Gängen, Spiesglas auf 
den Gängen zur Neuen und Alten Hofnung Gottes; 
und rothes Spiesglaserz in den Bräunsdorfer 
Gängen ; in alfen übrigen Gängen ift dag Spiesglas 
eine Seltenheit. Diefe verfchiedene Befchaffenheif der 
Gaͤnge hat folgende technologifche Redensarten unter 
den Bergleuten veranlaffet. Wenn auf einem Gange 
die Silbererze, in der Maſſe und a die ſilberhal⸗ 
tenden Bleyglaͤnze, Rupfererze u, d. m. übertreffen, 
fo fagt der Bergmann: er baue auf edlen Geſchi— 
cken; ſo wie er hingegen zu ſagen pflegt: er baue auf 
groben Geſchicken, wenn in den Gruben viel 
Bleyglanz und Kupfererz mit dem oben angeführten 
‚geringen Silbergehalt gewonnen wird. In den Sil; 
berraffinerien der re Freyberg wird alles ge⸗ 

won⸗ 
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wonnene Silber fein gebrannt, und dann aller 14 
Tage durch den ſogenannten Silberwagen nach Frey 
berg geſchicket. Der größte Theil des Bergbaues dies 
ſes Neviers macht ‚ein: durch. getriebene: Hauptftollen 
vereinigtes zufammenhängendes Ganze aus. Ohnges 
achtet verfchiedene Gruben z. B. im Halsbrücner Re⸗ 


vier, ihre eigenen ‚Stollen. getrieben: haben: fo find 


—X 


doch faſt alle Gruben: des Stadt shohenbirfner und. 
Brander Revier bis in die Gegend von Erbisdorf und 
Langenau mit folgenden 3 für den ganzen ſaͤchſ. Berg⸗ 
Hau wichtigen Hauptftollen verbunden, oder nach der 
Deramannsfpradhe zu reden, gelöfet::: Der alte 
tiefe. 5 ürftenftolln,. deffen Eingang: oder Mund 
koch im. Muldenthale am weltlichen Gehänge-des Ge 
buͤrges, ohnweit Conradsdorf fic befindet, ift auf vers 
fchiedenen Spath: und andern Gängen gegen Süden 
unter die Stadt Freyberg mit verfchiedenen Flügeln 
bis über die Gegend des. Bergfleckens Brand getries 
ben. Sr heißt. von Sreyberg auß der tiefe Fürs 
ſtenſtolln, weiter hin der neue tiefe Fürs 
ftenftolin, und der Sphbann Georgenftolln, 
die insgefammt ein Ganzes ausmachen, deffen Länge 
itzt über 19,000 Lachter beträgt, und. hat nach der 
Befchaffenheit des mehr oder weniger anfteigenden Ge⸗ 
bürges 20, 30 bis Ko Lachter Gebürge Über fich, oder 
nad) der Bergmannsſprache, der fo viel Lachter Teufe 
einbringt: Der alte Thurmhoͤfer Hällfftolln 

hat feinen Eingang auf eben der Seite, nur 630 

Lachter ‚weiter gegen Süden, ift itzt über 1369 Lach— 
ter getrieben, und hat über 34 Lachter Teufe. Der 

Thelersberger Stolln in der Schlucht des amtſ. 

Dorfs und Ritterg. Linda, ohnweit Brand, mit einer 

Menge Nebenflägeln aus Weften nach Oſten, iſt über 

13,948 Lachter getrieben, und hat 20 big so Lachter 
Teufe. Außer diefen giebts noch verfchiedene weniger 

tiefe Stolfn, als z. B. den Hermes:, Taubers 


. and Brandſtolln. Stollen nennt der Berg 


mann 
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mann die unterirrdiſchen Gänge, welche am Fuße der 
Gebuͤrge hineingearbeitet werden,’ Schacht hinges 
gen Heißt jedes vom Ruͤcken nad} Art der Brunnen, 
niebergearbeitetes Loch, 

Palsbach, ein Dorf ohnweit Freyberg 
mit einem neuſchriftſ. Ritterg., in deſſen Nähe 
gegen Norden in einem Gange ein Achatbruch, 
der Korallenbruch genannt, fich befindet. Er ift 
6 und mehrere Zoll breit und die Gangart beſteht aus 
einem fehr fchönen flreifigen Ach at. Die Streifen 
liegen lagenweiſe und werden von Amethyſt, Karneof, 
Saspis, Calcedon, durchfichtigen und undurchſichti⸗ 
gen weißen Quarz umgraͤnzt. In den Druſen findet 
man Quarz oder Amethyſtkugeln: und ſpringt ein 
Stuͤck beym Zerſchlagen nach der Lage der rothen Jas⸗ 
pisſtreifen ab, fo hat man auf der einen Flaͤche eis 
ne Menge erhabener rother Halbkugeln, die vielleicht 
zu der unfchicklichen Benennung Korallenachat Gele⸗ 
— gegeben haben. 

Dorfchemnitz, Ober, ein Kirchdorf mit 
— amtf. Ritterguthe, in deſſen Näheimagnes 
tifcher Eifenftein (Haematites caerulefcens) von 
blaugrauer Farbe und fehuppigter Struftur im 
Kalfftein gebrochen wird. 

Haynichen, ein adliches Städtgen, das 
im Roffenfchen Amtsdezirf an der Striegnig liegt. 
Die Einwohner machen Tuch, Raſch, Slanell, 
Barchent und Kattun. Es iſt fhriftf. nach Win: 
gendorf und hat jährlich zwey Maͤrkte. 

Brand, ein amtf. Bergftädtgen, 1 Stuns 
de über Srenberg, two ein freyer Salz: und Brodt: 
markt gehalten wird. Die Einwohner, lauter 
nahe treiben den Bergbau. 


35 Bay 
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Sayda, Saida, Seyda, ein, adliches 
Staͤdtgen ſchriftſaͤſſig nah ee 
Porſchenſtein, einem altſchriftſ. Ritter: 
guthe und Schloſſe, dem: ehemaligen Hauptlige 
der Herrſchaft Porfchenftein. Beyde liegen zwi— 
ſchen den Aemtern Frauenftein. und Lauterſtein. In 
der hiefigen Gegend ift eine Glashütte. 
B. Grpllenburg mit Tharand hat 
ı Stadt, ı alten und‘ r neuen Schriftſaſſen, 
ı Amtf. mit ı D., 9 Amtsd., in allen 10 D., 
3 Vorwerke und ı wüfte Dark — 
Tharand'oder Granaten, an der 
Weißeritz, eine amtſ. Stadt mit einem alten Berg— 
fchloffe, das ehemals die Refidenz der Herrſchaft 
gleiches Nahmens war. Die Einwohner treiben 
die Spinnerey und halten 2 Jahrmärfte, Gryb 
lenburg, ein churfuͤrſtl. Luſt- und Jagdſchloß 
im tharandſchen Walde, 15 M. von Freyberg, 
welches Churfuͤrſt Auguft gegen das Jahr 1558 
Hat erbauen laffen. Hier ift der Sig eines Ober⸗ 
forft= und Wildmeifters. © = Ä 


2. Dos Amt Auguftusburg i 


hat ı Amtmann, 3 Städte, 4 alte Schrift. 
mit 232 D., 2 neue mitıD., 5 Amtf. mit 232. 
25 Amtsd., in allen 52 Dörfer und 6 Vorwerke. 
Das Ackerland und die Wieſen gehoͤren zu den mittel⸗ 
mäßig fruchtbaren. Auf dem Ackerlande wird mehr 
ventheils Sommergetrayde und feit ohngefähr 48 Jah⸗ 
ren Kartoffeln erbauet. Es wird auch viel Obſt ge 
wonnen: denn allein in den Jahren 1765 bis = 

| in 


V. Der Erzgebuͤrgiſche Ktreys. 353 


ſind in den Amtsdoͤrfern und einigen andern auf 13 
Hufen Land, 3474 Aepfel⸗, 1470Birn⸗, 3914 
Pflaumens, 1ogo Kirſch⸗, ı5 Nuß:,4 Mispels, 
1000 Maulbeers;, und viele Waldbiume, zufams 
: men 14,746 Stuͤck ohne 1643 in den Baumſchulen 
und 11,521 Ellen lebendige Zäune, angepflanzer wor 
den, Die Rindvieh⸗ und: Schaafviehzuche iſt nicht 
weniger beträchtlich" und die. Wolle: giebt vorzüglich 
‚MDR Landtuͤcher. 
Zſchopau, ein amtſ. Staͤdtgen am Fluſſe 
gleiches Nahmens ‚don. 500 Einwohnern, 6 M. 
von Dresden, mit einem Poſtverwalter, Die Ein⸗ 
wohner weben Zub, Kannefas, Kattun und ſtri⸗ 
cken wollene Strümpfe. Die Frauensperſonen 
ſpinnen meiſtentheils Baumwolle fuͤr die hieſigen 
und die Chemnitzer und Schellenberger Manufac⸗— 
turen. Nicht weit davon zu Zſchoppenthal iſt das 
ſogenannte Zſchoppenthaler Blaufarbenwerk. 
Anfänglich hieß dieſe Fabrik die Oheimiſche Far 
benmuͤhle, und war an der Sehme bey Bachholz 
angelegt, gegen das Ende des i7ten Jahrhunderts 
aber verlegte man fie nach Waldkirchen. Itzt gehört 
fie der Richterifhen Familie in Leipzig. Das 
Nichterifche Haus in Leipzig hat feit Beinahe, 100 Jah⸗ 
ten den Verſchleis der blauen Farbe, Es zahlet nach 
Verlauf eines Quartals erft den Werth der Farben, 
erhält Lagerzins, Böttcherlohn, Nagel, Porto a, f. w. 
yon den Gewerken der uͤbrigen Blaufarbenwerkskuxe 
und. genießt außerdem eine Provifion von 6 Pro: 
cent, Diefe betrug vom ızten November 1770 bis - 
den ıöten November 1771, wo die Farbe nicht ſtark 
ging, dennoch 14,862 Nthir. 6 Gr. 5 Pf. 
Erdmanns dorf, ein Kirchdorf von 
7 Bauern, 5 Halbhuͤfnern und 23. Häuflfern, mit 
einem 
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einem altſchriftſ. Ritterguthe, Dachſchieferbruͤchen 
und guten Thongruben. Lichtewalde, ein 
Kirchdorf mit einem altſchriftſ. Ritterguthe, Schloß 
und vortreflichen Luſtgarten. Zu dem Ritterguthe 
gehören 12 Dörfer, in welchen 122 Bauern, 111 
Halbhüfner, 69. Gärtner. und:ror Häusler gehoͤ⸗ 
ven. Im dem Kirchdorfe Ebersbach befinden 
fi die Kleider der vom Kunz von Kauffungen ge: 
raubten Prinzen, Ernft und Albrecht, in der 
Kirche, nebſt einem von ihrer Mutter, der Churfuͤr⸗ 
fin Margaretha, geſtifteten Vermaͤchtniſſe. 
S chellenberg, ein amtſ. Städtgen von 
104 Brau? und Pfahlbürgern, am Zuße des fteis 
len und hohen Schellenberges, der aus Gneuß 
und Porphprartigen Geftein beftehet. Die Eins 
wohner beftehen größtentheils aus Zeugz, Kanne: 
Fasz und Leinwebern, die theild auf eigne Rech 
nung, theils fir die Kaufleute zu Chemnig, Zſcho⸗ 
pau und Dederan arbeiten. Die Frauenzimmer 
fpinnen Wolle, Baummolle und Flachs, wie faft 
in allen Gebürgsftädten, wenn feine Spigenma: 
nufacturen dafeldft find. Die Stadt hat eine Frey⸗ 
ftelle in der Fuͤrſtenſchule zu Pforta und hält zwey 
Jahrmaͤrkte, wöchentlich aber Wochen: und Garn: 
marft. ‚Oben auf dem Berge ftehet das churfuͤrſt. 
Schloß Auguſtusburg, welches auf Chur 
fürft Augufts Befehl vom 3 März 1568 bie 
1572 vom Grund aus neu erbauet wurde, Vor⸗ 
hero ftand auf dieſer Stelle das fefte Schloß 
Schellenberg, das Karl der Große ohnftreitig 
| um 
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umdas Jahr 790: wider die Sorbenwenden erbauet 
hatte, Es ward am 27 April 1547 durch einen 
Blisftrahl angezündet, und brannte faft gänzlich 
sveg. In dem neuen. ganz von Quadern und 
Bruchfteinen erbauten. Schloſſe, das mit Mauern 
und Bruͤcken verfehen ift, befindet fi ch eine Kirche, 
der Fuͤrſtenſaal, wo 35 fürftliche Gemälde und 
Bruftbilder aus dem Haufe Sachfen aufgehängt 
find, unter welchen jedesmahl einige teutfche Verſe 
ftehen. Den Anfang macht Herzog Rudolph r, 
und die ganze Sammlung befhließt Johann 
George 1. Zn dem Schloffe ift die Amtserpe: 
dition,und im Stallhofeein ſchoͤner in Fels gehaue⸗ 
ner 85 Fachter oder 298 Sllen-tiefer. Brunnen. 

Dederan, ein amtf. Städtgen am Hoͤlzel— 
bad, oftwärts unter Schellenberg, von 500 E., 
unter ‚welchen über 100 Tuchmacher ſind. Hier 
macht man Tuch für die fächfifche Armee, weiße 
Flanelle, Frieße, Leinwand, Kannefas, Barchent, 
und baumwollene Waaren, welche ſie theils auf 
ihren 2 Jahrmaͤrkten, theils zu Leipzig und Sranfs 
furt am Mayn abſetzen. 

Die Einwohner des hieſigen Amts treiben neben 
dem Ackerbaue einen ſtarken Kandel mit Holz und 
Brethiwaaren, die fie nah Grimma als der Stapel: 


ſtadt diefer Waaren, theils auf Flößen, theils durch 
Fuhrleute verſchicken. 


3. Das Amt Chemnitz mit Frankenberg 
J und Sachſenburg 

ſtehen hfiter einem Juſtitamtmann und 2 Amts: 

verw., Pacht: und Rentbeamten. | ER 
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A. Das A. Chemnitz beſtehet aus einer 
Stadt, 7 alten Schriftſ. mit 133 D., 2 neuen 
mitıD., 304 Amtsd., in allen 45 D. und 3 Wort. 


Chemnitz, am Chemnisbah, 8 M. voh 
Leippig, ift eine fehriftf. Stadt, deren doppelte Mai: 
' ern 4506 Ellen Umfang haben. In der Stadt find 
über 416 und in den VBorftädten 741 9., in welchen 
insgefamt 8000 E. leben. Schon feit Zahrhun 
derten ift fie wegen ihrer vortreflichen Manufac: 
turen befannt und wegen der vortreflichen Blei: 
chen an der Chemnig, der Gablenz, der Kochhel 
u. ſ. w. berühmt. Die griechifchen Kaufleute haben 
hier viele Baummollenniederlagen, aus welchen ein 
großer, Theil der Baummollenmanufacturen ver: 
forgt wird. Sn Chemnig wird Kattun, Pikee, 
Kannefas, Barchent, Muͤtzen, u. ſ. w. von mehr 
als 800 Meiſtern nebſt 500 Geſellen gewirket; 
Strumpfwirkermeiſter gegen 500 nebſt ſoviel Ge⸗ 
ſellen und beynahe eben ſo viel Werkſtaͤtte dieſer 
Art beſchaͤftigen ſich um Chemnitz herum mit ber: 
gleichen Arbeiten, ſo daß man gegen 2500 Meiſter 
zaͤhlet, unter welchen gegen 100 Seidenſtrumpfwir⸗ 
ker ſind. ueberdieß trift man Zeugweber, Leine⸗ 
weber, einige Tuchmacher und verſchiedene Kat— 
tundruckereyen hier an. Mit dieſen Waaren wird 
theils auf den Leipziger Meſſen, theils auf andern 
der ſtaͤrkſte Verkehr ins Ausland und zur See ge⸗ 
trieben. Seit 1756 verfertigt man hier auch Ber⸗ 
linerblau. In der Stadt iſt der Sitz des churf. 


Amts, eines aa deſſen Sprengel 
— 
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69 Kirchoͤrter enthaͤlt⸗ eines Haupt⸗ und Amtsglei⸗ 
tes, und eines Poſtmeiſters; auch werden 2 be: 
trächtlihe Fahrmärfte gehalten. Nicht weit von 
der Stadt liegt das churf. Schloß, welches bis 
1548 ein Benedictinerflofter war; das Bergflofter 
genannt, deſſen Güther gegen einen jährlichen Erb: 
zins von 3 Schock 30 Gr. an den Rath, 1573 ver: 
erdet wurden. en — 
—Diie hieſigen Gebuͤrge find groͤßtentheils eine Fort; 
ſetzung des porphyrartigen Geſteins aus dem Leipziger 
Kreyſe, mit abwechſelnden Thon- und Leimenlagern, ro; 
then eiſenſchuͤſſigen muͤrben Sandſteine, vielen Quarz; 
und andern Geſchieben. Die rothe, gruͤne, blaue, 
graue und weiße Farbe des Steins wechſelt oft und 
macht ihn fleckig und buntfarbig. Wenn er mit feis 
nen Beftandtheilen und mit viel Thon vermifcht ift, 
wodurch) er fich leicht zerreiben läßt und an der Luft 
zerfällt, fo heißt er hier Mergeiftein; ift er aber 
zufammenhängender und härter mit viel Quarz vers 
mifht, Sandftein. Der lebtere wird in vielen 
Steinbruͤchen gebrochen und zum Bauen verbraucht. 
Die beften find an der freyberger Straße im Zeifig: 
walde anzutreffen, Er liegt in horizontalen 5 bis 10 
Fuß ſtarken Lagern und wird noch in einer Tiefe von 
60 bis go Fuß gebrohen. Man maht Waflertröge, 
Säulen, Tafeln, Thärs und Fenftergerüfte u. f. w. dar; 
aus. Sn der hiefigen Gegend findet man häufig ver: 
fhiedene Arten Steinmarf, Jaspis, Calce— 
don, Karneol und Amerhyft eheils als Gefchies 
be, theils in.den Steinbruͤchen. Das Steinmart ift 
jedoch feltner als rother, gelber und grüner Jaspis. 
Aus der Vermifchung des Calcedon und des hochrothen- 
Karneol ift eine dritte Steinart entftanden, die man 
hemnißer Adat nennt. Das Ganze tft entwer 
der milchfarbner Halbdurchfichtiger Calcedon mit abs 
7 wech; 
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wechfelnden Karneol :. und Onyyxſtreifen angefüllet, 
oder aus Ealsedonfireifen, in deren. Mitte Karneol fi 9 
befindet. 


Limbach, ein Kirchdorf, , mit einem alt 
ſchriftſ. Ritterguthe. Hier ift der Hauptfig der feis 
denen Strumpfmanufactur in Sachfen. Mit Anı 
fang diefes Jahrhunderts war in Dresden der einzige 
feidne Strumpfmwirferftuhl im ganzen Lande, auf wel; 
chen ein Franzofe wirkte. Zu diefem fehickte der dar 
malige Befiger von Limbach, ein Herr von Schön: 
berg, der fich wegen des Landtages in Dresden aufs 
‚hielt, feinen Bedienten, einen Strummpfwirfergefellen, 
mit Nahmen Ef he, dag er ihm ein Paar Strümpfe 
taufen follte. Diefer Eſche befah fich bey dieſer Gele 
genheit den Stuhl und die Arbeit darauf fo genau, 
dag er bey feiner Nachhaufekunft in Limbach fich einen 
Stuhl baute und den Vorſatz faßte ähnliche Arbeiten 
zu liefern. Alfein da feinen überaus glücklichen Ge 
dächtniffe doc) etwas entfallen war, fo bat er feinen 
Herrn, ihn gelegentlich noch einmal hinzufchicken, und 
entdeckte demfelben feinen ganzen Plan. Darauf 
fchickte er ihn fogleich zu dem Franzoſen, und Eſche 
baute feinen Stuhl fertig. Seim Herr entließ ihn run 
feiner Dienfte, unterftägte ihn mit anfehnlichen Vor— 
fhäffen und Eſche, ber jährlich fhon für 30000 
Rthlr. Seide verarbeiten ließ, ward der Stifter diefer 
wichtigen Manufactur, welche feine Familie nod) ist 
mit vielem Gluͤck forttreidet. In der Gegend von 
Limbach) findet man auch noh Serpentinftein! 
bruͤche. Der Serpentinftein ift härter als der Zoͤb— 
figer, nimmt eine ſchoͤnere Politur an, wird in groͤ— 
Bern Stüden gewonnen und hat zwar einfachere aber 
lebhaftere und angenehmere Farbe als jener, Geine 
Kiäfte find zumellen mit derben Eiſenglanze 
(Minera ferri atra ſeu —— ausgefuͤllet. 


Raben 
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Rabenftein, Ober: und Nieder; ein Kirche 
dorf ohnweit Chemnig,-mit 2 altfchriftf. Ritterg,, 
welche vorzüglich gute Kalffteindrüche haben. 


B. Das A. Sranfenberg mit Sad) 
fenburg hat ı Stadt, ı Amtf. und 8 Amtsd. 
. Sranfenberg, eine fohriftf. Stadt ohn: 
weit der Zihopau von 3809. und 2000 E., welche 
wollene Zeuge, befannt unter dem Nahmen Tran: 
fenberger Zeug, und allerhand Baummollen: 
waaren wirfen, mit welchen fie einen beträchtli- 
chen Handel treiben. Die erſte Mollenmanufactur 
hat hier Thomas Rockart mit der Unterftägung 
der Gemahlin des H. Wolf von Schönberg en 
richtet. In diefem Jahre erft find hier 121 H. abs 
gebrannt, | 
Sachſenburg, ein Amtsfirchdorf mit 
einem alten Berafchloffe ohnmeit der Zfchopau. 
Alter Wahrfcheinlichkeit nad; find die beyden Derter 
durch fächfifche Koloniften angebauet worden, wel 
che Straf Wiprecht von Groitzſch, ſtarb 1124, 
aus Franken kommen ließ. | | 


4 Dos Amt Noſſen 


hat ı Amtmann, ı Rechnungsbeamten, 3 Städte, 
2 alte Schrifff. mit 4 D., 2 neue mit ı Dorfe, 
ı Amtf., 544 Amted., in allen 595 D., 5 Vor⸗ 
werfe und ı wüfte Mark. Zu 
offen, eine amtf. Stadt; 9 M. von Leip⸗ 
jig, mit einem churfürftl. Schloffe und Amte an 
der freyb. Mulde, von 250 9. und 1500 E., unter 
welchen viele. Tuchmacher, Roth > und. Weisgerz 
| Ya = ber 
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her find. Hier tft eine Poftftation, und jaͤhrlich 
werden zwey Märfte gehalten. 

Siebenlehn, Sieben, ein amtf. Berg 
ftädtgen, wo ein Oberforſt- und Wildmeifter 
nebft vielen Bergleuten wohnen, und 4 Jahrmaͤrk— 
te gehalten werden. In dem hiefigen Steinbrude 
oftwärts am Abhange des Gebuͤrges, ohnweit der 
Beyermuͤhle, wird Petunſe oder Feldfparh gebros 
chen. Er befteht aus weißer, grauer, auch rother Farb 

Quarz von eben diefen Farben, Glimmer und Schoͤrl. 

Roßwein, Ruͤpſen, eine Fleine amtfäflige 
Stadt an der freyb. Mulde, mo viele Quchmas 
her, die für die Armee und das Soldatentnaben 
inftitut Tuch liefern, Schönfärber und Walker find. 
Jaͤhrlich werden hier drey Märkte gehalten. 

Greiffendorf, ein Amtsficchdorf, in 
deffen Nähe man fehönen rothen Jaspis bricht. In 
dem Amtsdorfe Obergrunag, anf der gefeg: 
neten Bergmannshoffnung, findetman gediegen 
Silber und Glanzkobold. 

Marbach, Ober: Mittel: und Nieder; cin 
Amtskirchdotf mit einem Zorfthaufe und Borwer: 
fe. Es ift dag größte von den ehemaligen Beſr 
gungen des Klofters Alten Zelle, welches ist 
ein Vormerf tft. Bis 1771 war hier eine Maul: 
efelftutteren.. Die Dcfonomie diefes Vorwerkt 
brachte 1775 gegen 4083 Rthlr. ein. 

Grofvoigtsberg, ein Amtsdorf. Auf 
der alten Hoffnung. Gottes wird Derbes und 

ſtrahliges Spiesglaserz, ſowol vein als feſt ver⸗ 

| bunden 
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bunden mit der Gangart, gefunden. Im Centner 
iſt ohngefaͤhr zLoth Silbergehalt. 


5. Das Amt Frauenſtein 
fteht unter ı Amtm. und r Rechnungsbeamten. 
Es hat 1 Stadt, i Schriftſ. 20 Amtsd. und 
5 Vorwerke. 

Frauenſtein, eine amtf. Bergftadt an 
der böhmifchen Gränze, 25 M. von Fregbetg und 
AM. von Dresden, deren Einwohner größtens 
theils aus Reinwebern beftehen, Hier ift der Sig 
des churfürftlichen Amts, eines Amtsgeleites und 
Graͤnzzolls. Das alte Bergſchloß ift auf der 
Kuppe oder dem Rüden eines Berges erbauet, der 
oben aus rothem großförnigen thit Feldſpath vermeng— 
ten Granit befteht, in weichem fich dunfelrorher und 
faft in Jaspis verhärteter Thon und brauner Quarz 
“ befindet. Diefes Geftein macht eine mittlere Gattung 
zwifchen dem Granit und porphyrartigen Geftein, 
Das ganze Gebürge iſt Übrigens mir Wiefen, Adern 
land und Waldungen bedeckt. 

Hermsdorf, ein Amtsficchdorf, Hat vor: 
trefliche Kalflager im Gneuß, welche von den Ein⸗ 
wohnern mit großem Nupen beym Feldbaue ges 
braucht werden. Randeck, ein Amtsdorf, in 
welchen gute hölzerne Wanduhren und eigen 26. 
gemacht werden. 


6. Das Amt Altenberg 
hat 1 Amtm. und befteht aus 3 Städten, 3Amtſ. 
mit 2 Doͤrfern, 8 Amtsd., in allen 10 D. und 
4 Vorwerke. J 
| Yan Alten: 


372 1.Abth. Bon d. fanden d. Churh. Sachien. 


Altenberg an der Weißeritz, eine dur 
fürft. fchriftf. freye Bergftadt, 4 Meilen von Dres 
den.- Sie hat 200 meifteng mit Schindeln be 
deckte Häufer,,. wie mehrere im Gebürge, und ge 
gen 1000 &. Kin Drittheil der Häufer liegen im 
Grunde, die übrigen aber auf der "Anhöhe und 
hat weder Thore noch Mauern. Die Einwohner 
treiben den Bergbau und flöppeln Spigen, von wel: 
hen das Stuͤck zu 11 Ellen von. ıo Gr. bis zu 
1% Rthlr. koſtet, fie find aber nicht fo gut wie die 
Schneeberger und Annaberger. Außer einem be 
trächtlihen Wochenmarfte werden noch 2 - Jahr: 
märfte gehalten. Hier ift der Sit eines hurfürft. 
Tuftig= und Unterbergamts,, mit welchem 1783 
Berggießhuͤbel und Glashütte pereiniget worden 
find. Am merfwürdigften machen es die Zinn: 
bergmwerfe, f. S. 281 ff. die ebenfalls in An: 
fehung der Steinarten, Erze ꝛc. ein befonderes von 
dem oben erwähnten Zinnbergwerfe abgefonder: 
tes Ganze ausmachen, wenn fie gleich fo nahe an 
einander gränzen, 

Das geyfinger Waffer,. welches bey Lauen⸗ 
fein in die Müslig fällt, macht eine halbe Stunde 
von Altenberg gegen Often das tiefite Thal für dieſe 
Gegend. : Aus dem. Thale fteigen die Gebuͤrge erft 
ziemlich fteil zu beyden Seiten der Gehänge an, über 
welchen man alsdann ein ſanfteres Anſteigen bis zu 
ihrer größten Höhe findet. Sm weſtlichen Theite dies 
fes Gebürges zieht fih eine Schlucht nach Merten, 
an deren Ende die Stadt Altenberg liegt, und vers 
liehrt fi) in die Gebuͤrge bey Schelferhau und macht 
zugleich eine Theilung des Sebärges, von welchem 

der 
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\ 


Mühlenthal, der füdliche aber Rabenneſtbuſch. 


und das Winterwaldgebürge genennet wird, 


Ueberhaupt hat faft jeder einzelne Berg in dem Ge⸗ 


bürge feinen "eignen Nahmen. Der beträchtlichfte iſt 
von Altenberg gegen Norden 3 Stunde weit, der Gey⸗ 
fingsberg, auf deflen Ruͤcken ein Baſaltberg ſte— 
het, wo man viel regelmaͤßige Prismen unter den Ba— 
ſaltſtuͤcken findet. Der Ruͤcken dieſes Gebuͤrges iſt 


groͤßtentheils mit Waldung, Wieſen und Ackerlande 


bedeckt. Man ſieht eine Menge Halden und Pingen, 
unter welchen ſich die große Pinge, gleich ‚Hinter 
Altenberg nordwaͤrts am Abhange des Muͤhlenberges, 
vorzuͤglich auszeichnet. Unter dieſer lieget der Berg— 


bau des altenberger beruͤhmten Stockwerks. 


Der hervorragende Granit beſteht groͤßtentheils aus 
großen Stuͤcken von rothen Feldſpath und verhaͤrteten 
Thon, wenig Quarz und ganz feinen dunkelgrauen 
eingemifchten Eleinen Slimmertheilchen. Abwechſelnd 
fommt auch das porphyrartige Seftein, hier Zech— 
ftein aenannt, vor, aus welchem der Muͤhlberg, 
das Winterwaldgebürge, der- Rahleberg, die Gegend 


von Georgenfeld, wo die altenberger Kommunzeche ges _ 


baut wird, ꝛc. beftehen. Nirgends wird das Geftein 
‚durch Stögtäfte in Baͤnke und Lager getrennt, defto 
mehr aber ift e8 mit fenkrechten Kluͤften durchfchnitten. 
Megen feiner Härte wird er zum Bauen, zu Zapfen 
lagern bey Rädern u. d. m, fehr vortheilhaft verbraucht, 
Der Hauptgegenftand diefes Gebürges ift das alters 
berger Zinnzwitterſtockwerk, wo man fehon feit 1458, 
alfo über 300 Jahr, den Bergbau mit glüdlichem Er⸗ 


folge betrieben hat, Die große Dinge if eine - 


Einſinkung des Gebürges oder ein von der Oberfläche 


deffelben niedergegangener Bruch, wodurch eine Tiefe, 


von faft 300 Fuß entftanden ift, die in ihrem faftruns 
den Umfange Über 560 a zum Be 
Aa3 Ihr— 
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Ihre Entftehung rührt von dem unvorfichtigen Baue 

oder Aushauen des Zinnerzes her, wo man ohne Rück 

fiht auf das über ſich habende Gebürge große Weis 

‚tungen anlegte und wenig Bergfeſten ftehen ließ. So 
fuhr man bis zum Jahre 1620 fort. Am zaften 

Januar diefes Jahres nun ging auf einmal eine Flär 

de von 3822 Lachter am inhalt vom Tage nieder, 
die an 2ı verfchiedene Eigenthuͤmer verliehen war oder 

als fo viele einzelne Gruben gebauet wurde. Hier—⸗ 

durdy wurden alle damals angelegte Baue 150 Ladys 

ter und tiefer verftürzet. Der Eingang in das Stock⸗ 

werk gefchieht entweder durch einen der drey gangbas 

ren Schächte, oder durch den gegen DOften im Gey 

fingsgrunde angelegten tiefen Hauptſtolln, der in der 

Richtung gegen Weften über 936 Lachter getrieben ift 

und 100 Lachter Gebärge über fih hat. In den 

Schächten findet mar Eingänge, die in. verfchiedener 

Weite von 3, 10, 30 und mehrere Lachter fenkrecht 

von einander entfernt find, und in große ausgebroche⸗ 

ne unterirdifhe Höhlen oder Weitungen führen, die 

durch den Bergbau im Stockwerke entftanden find, 

Sie haben in verfchiedener Richtung 10, 20, go und 

mehrere Lachter Höhe und find gemeiniglich durch klei⸗ 

ne Zugänge mit einander verbunden. Um neue Brü; 

he zu verhindern, läßt man hin und wieder Pfeiler 

"von Seftein (Bergfeften) fiehen, wenn fie auch aus 
den reichften Zinnfteine beffänden, Der Boden von 

dergleichen Weitungen wird eine Sohle genannt, 

dergleichen Sohlen oder Abſaͤtze des Stockwerks ist 11 

übereinander liegen, die ohnaefähr 130 Lachter oder 

910 Fuß fenkrechte Tiefe vom oberften Punkte der 
Schächte einbringen. Die von den alten ausgebro— 

chenen Weitungen find die größten, So hat z.B. in 

der vierten Sohle die Kreußer ofne Weitung ges 

gen go Lachter Höhe und 20, 30 und 40 Lachter nad) 

perfchiedenen Durchmeffern an Länge und — 

AR | Außer 
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Außer dem derben Zinnftein, Eleinen Zinngraͤupchen 


und bald reichen bald armen Zinnzwitter findet man. 


noch verfchiedene dem Zinnerze beygemifchte Erze und 
Steinarten, Manchmal findet man ein Gemenge 
von weißen derben Quarz mit großblättrigen filbers 
farbnen Glimmer, in.welhem weißer Schoͤrl 
(Bafaltes fibris parallelis) angetroffen wird, Der Thon 
findet fich zuweilen als feines weißes Steinmarf oder 


als Spedftein von weißer, blaͤulicher und dunkelro⸗ 


ther Farbe, welche leßtere Art in den verfteinerten 
&ifenthon (Bolus induratd) übergehet. Sind diefe 


Thonarten unter einander vermifcht und werden ſie in 
gleichlaufenden Lagern angetroffen, fp nennt man fie 


wegen ihres buntfarbigen Anfehens und ihres Zinns 
gehalts Bandzwitter. Wegen feines Anfehens 
und des vielen beygemifchten Kupfer und Schwe— 
felkies nennen ihn die Bergleute grünen Kies, 
Man findee rothen Jaspis im porphyrartigen 
Geſtein mit Kalcedon und Amethyſt eingefaßt; grüs 
nen und violetten cubifhen Fin, und 
manchmal au Wolfram (Spuma Lupi); Wafs 
ferbley (Molybdaena) in großen Städen; Eifens 
slanz von —2 grauer auch bunt angelaufener 
Farbe in kleinen Truͤmmchen und kryſtalliſirt. In der 
letztern Geſtalt nennen ihn die hieſigen Bergleute faͤlſch— 
lich Antimonium; gediegenen Wismuth im 
Quarz und Arſenikalkies (Mispidel) in großen 
derben Stuͤcken manchmal auf beyden Seiten in Waß 
ſerbley eingefaßt. Im tiefſten des Stockwerks findet 
fich eine ſegenannte Cementquelle, wo aus dem 
mit Kupfertheilchen geſchwaͤngerten Waſſer durch Eins 
legung altes Eiſens u. ſ. w. jaͤhrlich etwas praͤcipitir— 
tes Kupfer geſammelt wird. Der Metallgehalt iſt 
Hier ſehr verſchieden. Vollkommen rein aufdereiteter 
Zinnſtein giebt im Centner gemeiniglich die Haͤlfte 
Zinn; allein es gehören zu einem Centner reinen Zinn; 
Aa 4 | fein 
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ftein mehrere Centner Zwitter. Jährlich werden 1000 
bis 15000 Gentner Zinn ausgefhmolzen, das nad 
dem englifchen das befte in Teurfchland iſt. In den 
Jahren 1736 bis 1765 find 45000 Centner ausge: 
fhmolzen worden, 

Alt Geyfing, im Gevfinggrunde, ein 
amtf. Bergftädtgen, wo 2 Yahrmärfte gehalten 
und neben dem Bergbaue auch Spigen geflöppelt 
werden, - | 
Glashütte an der Muͤglitz, im pirnat: 

[hen Amtsbezirk, ift ein freyes Bergftädtgen von 
1009. und ohngefähr 400 E., die neben der Spin: 
nerey einigen Bergbau auf Kupfer, Zinn und Eis 
fen treiben, . 2 | 

Bärenfels, ein churfürft. Vorwerk mit 
einem Jagdhaufe, wo ein Oberforft: und Wildmeiz 
fter, wohnet. 

In dem -Bergamtsrevier Altenberg waren 1790 
nur-42 Gruben und Gallerieftolln im Umtriebe, 


7. Das Amt Eauterftein 

ſteht unter ı Amtsinfpector und 1 Rentbeamten. 
Es hat 2 Städte, 5 alt. Schriftf; mit 8 D., 
2 neue mit 2 D., 4 Amtſ. mit 2 D., 112 Amtsd, 
in allen 235 D, und 2 Vorwerke. 

— 3ö blitz, eine amtf, Stadt von 110 H. und 
ohngefaͤhr 500 E., welche ſich mit der Bierbraue 
rey, Leinwandweberey, Spitzenkloͤppeln und Ver— 
fertigung allerhand Waaren von Serpentinſtein, 
z. B. Kruͤge, Kaffee-Theegeſchiẽrre, Schreibe⸗ 
zeuge, Moͤrſer u. ſ. w. ihren Unterhalt — 
J —— ben. 
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ben. Jaͤhrlich werden 3 Maͤrkte hier gehalten. 
Das Gebuͤrge, worauf Zoͤblitz liegt, ſteigt aus dem 
Thale der ſchwarzen Bocke gegen Oſten anfaͤnglich ſteil 
an, und ein Theil davon, der Rabenberg, beſteht 
aus Gneuß, alsdann verbreitet ſich daſſelbe in ein 
ſanft ausgedehntes Gebuͤrge gegen Oſten, und wird 
nur durch einige Schluchten getrennt, unter welchen 
die in nordweſtlicher Richtung mit dem Amtsdorfe Ans 
fprung die Eenntlichfte iſt. Kin Theil dieſes Gebuͤr— 
ges, die Harte genannt, befteht aus Serpen— 
tinftein, (Lapis Serpentinus) von welchen man eis 
nige hervorragende Selfen von 24 bis 30 Fuß hoch) 
antrift, welche durch Floͤtzkluͤfte in g Big 12 Zoll ſtarke 
Lagen oder Schichten getheilt find. Der tiefite Bruch 
ift gegen zo Fuß. Der Serpentinftein wird von den 
Steindrechslern in 3 Gattungen und 3 auf einander 
folgende Lagen abgetheilet. Der erfte befteht aus 
dunklem faft fchwarzgrünen ſehr harten, zum Drech— 
feln untauglichen Serpentinftein, und heißt hier 
Kammftein,. Auf diefen folgt der zweyte, Horns 
fein von den Drechslern genannt, der aber eigents 
lich “ein mehr oder weniger hellgrüner ins blaue ſpie— 
Iender Lebess oder Lawetzſtein (Lapis Ollaris) 
ift. Unter diefem endlich kommt in der dritten Lage 
der wahre zum Drechfeln gefihiefte Serpentinftein, 
Die Hauptfarbe ift grün, dahingegen rorher, gelber 
und brauner nur in Eleinen Stücden, und weißer Aus 
Berft felten angetroffen wird, Dem Serpentinfteine 
- find auch durchgängig Asbeſt, Mierenftein, Granaten 
und magnetifcher Eifenftein beygemifcht, Die meiften 
Granaten find in Glimmerfchaale eingefaßt, und 
liegen in dem Kammfteine in fo großer Menge, daß 
der Stein oft unbrauchbar wird. Die wenigften da: 
von find von einer fchönen durchfichtigen rothen Farbe, 
ſondern mehrentheils braunroth, halbdurchſichtig und 

zerſplittert, von der Groͤße einer Erbſe, und werden 
| | | Yas | zu 
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zu keinem befondern Gebraud, genommen. Schon 
fett länger als 200 Jahren ift Zoͤblitz in dem Beſitz 
biefer Steindrechslerey. 

Das Schloß Lauterftein an der Bodau 
auf einem Felſen. Es war ehedem die Refiden; 
einer Herrfchaft gleiches Nahmens, und hat dem 
Amte den Rahmen gegeben. Am 14 März 1639 
ward es von 3 ſchwediſchen Reutern in den Brand 
geſtecket. 

Blumenau und Goͤrs dorf, Amis⸗ 
doͤrfer, mit einer Holzfloͤße ſeit 1566, welche in 
dem boͤhmiſchen Walde, der Hauptwildberg 
genannt, ihren Anfang nimmt. Sie iſt durch 
einen Kanal in die Floͤhe gefühet, mit welcher 

ſich bey Rothenthal die Rotha vereinigt, und 
wird endlich in die Zſchopau geleitet. In Blume 
nau werden gute Kohlen gebrannt, welche im die 
churfuͤrſt. Freyberger Schmelzhütten geliefert wer 
den. Bey Mittel:Seyda, einem Kirchdorf 
mit einem altfchriftf. Ritterg., und bey Dber: 
Seyda find Deiche angelegt, deren Waffer durch 
die, theild an den Gehängen der Gebürge, theile 
duch die Gebuͤrge felbft gehauenen und mehrere 
taufend Fachter weit geführten Wafferleitungen 
und Graben zum Umtriebe der Kunftgezeuge, Poch—⸗ 
werfe und anderer Bergwerfsmafchinen in die Ger 
gend des Krepberger Bergbaues geleitet wird. 

Dibernhau, ein adliches Städtgen und 
Bergflecken an der Flöhe, mit einer vortveflichen 
Gewehrfabrik, nebft 2 Zainhaͤmmern und einigen 


Wollen- und Leinwebern. 
Gruͤn⸗ 
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Gruͤnthal, ein amtſaͤſſiges Ritterguth 
und Dorf, welches dem Churfuͤrſten gehöret. Hier 
ift die berühmtefte Sapgerhütte in Sachfen, in 
welche alle Schmwarzfupfer des Erzgebürges zur 
Silberfcheidung geliefert werden müffen. Die Hütr 
tenarbeiter Haben durch ein Privilegium vom ı7ten 
April 1682 die Defreyung von der Fleifchfteuer 
erhalten. | 

Rothenthal oder Nofenthal, ein 
amtf. Dorf und Rittergurh, bey. welchem fich ein 
Hammerwerk befindet, wo feit 1645 verzinntes 
Blech gemaht wird. J 


Einſiedel, ein Amtsdorf miteinem Sen; 
fenhammer, | 


8 Das Amt Wolfenftein 


hat ı Amtmann, 3 Städte, 6 alte Schriftf. 
mit 162 D., 3 neue mit 65 D., 13 Amtf. mit 
142 D., 11 Amted., in allen 485 D. und 19 
Vorwerke. 


Wolkenſtein, eine amtſ. Bergſtadt mit 
dem churf. Amte an der Zſchopau, 8 M. von Dres⸗ 
den und 4 von Freyberg, hat gegen 140 H. und 
600 E., welche ſich groͤßtentheils vom Feld- und 
Gartenbau, Spitzenkloͤppeln und Bortenwirken 
ernaͤhren. Der hieſige Bergbau mit Drehbach und 
des Marienberger Revier war ehedem ſehr beträchts - 
fih: dennes find:pon 1520 bis zum Schluß des 16, 
Jahrh. 2,454,612 Gäldengrofchen oder Speciesthlr, 
Ausheute an die Gewerken bezahlt worden, — 

—— ahr—⸗ 
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Jahrhunderten ſchon ift das hiefige warme Bad 
befannt, in defien Gebürge man Amethyft finder, 


Ehrenfriedersdorf, (Irbersdorf) eine 
amtf, Bergftadt in einer breiten Schlucht am Röhr: 
graben, der nachher die Wilſch genennt wird und 
bey Griesbach in die Zichopau fällt. Hier ift ein 
Unterbergamt, zu welchen auch Geyer gehoret, 
- Die Einwohner treiben den Dergbau, flöppeln 
Spisen und fpinnen flabfen Garn. Auch wird 
jährlich ein anfehnlicher Marft hier ‚gehalten, 
Sin dem Sauberge findet man Zinn: und Silber 
gänge. Die Maffe der Zinngänge pder der Gangart 
ift weißer derber Quarz, manchmahl mit Steinmark, 
gruͤnen Speckſtein und Fluß vermengt. Das Erz in 
dieſen Gängen iſt Zinnſtein, ſowohl derb als kryſtalli— 
ſirt, (Zinngraupen) und Arſenikalkies (Arſenicum 
ferro ſalphurato mineralifntum), Die Silbergaͤnge 
find.12 und mehr Zoll maͤchtig. Sie führen in ihrer 
Gangart Quarz, viel fhönen vöchlichen fchweren 
Spath, grüne und blaue Fluͤſſe bey ſich. So bald fie 
yon den Zinngängen durchfchnitten werden, findet 
man auf der Duchfchneidungslinie auch kryſtalliniſch 
rothguͤltig Erz, Glaserz, die fhönften Zinngraupen, 
Kupfererz, Arfenikalties u. ſ. w. Auch trift man hier 
Beryll und Amethyft an. Itzt mird der Bergbau auf 
Zinn nur in 21 Gruben betrieben. 


Thum, ein amtſ. Bergftädtgen mit einem 
amtf; Ritterguthe, ohnweit demfelben in dem 
Schaafberge guter Kalfftein gebrochen wird, Die 
hiefige Gegend hat weniger Waldung als die Eh 
‚ renfriedersdorfer und fhon mehr Ackerbau wegen 

des mildern Klima, | 
Marien: 
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"Marienberg, eine fhriff. Bergftadt von 

2830 Schritt Umfang, mit einem Unterbergamte, 
in deffen Revier 67 Gruben und Gallerieftolln. im 
Gange find. Sie hat ihren Urfprung dem Berg: 
baue zu verdanfen. Er wird-auf Silber und Zinn 
betrieben. Außer dem Golde trift man alle Erze hier 
an. Viele Silbererze beſtehen aus dem fogenannten 
Silbermulm, einem Gemenge von Silbererz, Kos, 
bold, KRupfernicel, Arf nit und Schwefelfies, 1773 
wurden in dem Marienderger Nevier 4025 Mark 11 
Loth Silber gefcymolzen. Die Zinnerze brechen ges 
meiniglich in derben Zinnftein (Zwitter), felten aber 
in Zinngraupen in den dafigen Gängen, deren Gang; 
art alödann meiftens Quarz und Letten iſt. In dem 
Marters; und Wildberge finder man eine befondere 
Steinart, welche die hiefigen Bergleute Kalkgaͤnge, 
. in andern Grgenden Wacke nennen. Die Farbe ift 
theil8 dunfelgrau ing grüne uͤbergehend, theils hell. 
grau und zuweilen dunfelroth, wie der gemeine Sass - 
pis. Außer dem Bergbaue machen die Einwohner. 
auch viele Spitzen und bereiten viel Bitriol und 
Schwefel in den nahe liegenden Hütten, 


Kuͤhnheyde, ein Kirchdorf mit einem 
amtſ. Ritterguthe, mit einem Hammerwerke, das 
unter dem Nahmen der Kuͤhnheyder oder Nie— 


derfchmiedeberger Hammer befannt ift. Er be 
fiehet aus ı hohen Ofen, ı Schaufelfener, ı Blech: 
feuer und ı Zinnhaus, Ein Blehhammer muß 
ein geräymiges Zinnhaus nebft Arbeitsftuben und 
einer Reibeſtube haben, in welcher die Eiſenbleche 
gereiniget werden, die verzinnt werden follen; ferner 
eine Defchneidefammer für das ſchwarze Eifen; 
blech, eine Zinnpfanne, und endlich eine Baitz⸗ 
ſtube. 
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tube, Die Blechhuͤtte erfordert 7 Arbeiter mer 
nigfteng, nähmlich ı Blechmeifter, 1 Heerd— 
ſchmidt, ı Saumenausgleicher, 1 Vorders 
. ausgleiher, = Uhrweller und ı Knedt. 
Ein Centner Frifcheifen giebt 96 doppelte 
Schockbleche, welche in Leipzig 72 Pfund wiegen, 
300 Stuͤck Blech erfordern zum Verzinnen 195 Pfund 
Zinn, 7 Loth Kupfer, 13 Pfund Inſelt und 23 Pfund 
Kofent. Das fühl. Zinnblech giebt dem Englifchen 
‚ nichts nad), har aber feinen fo flarfen Abſatz mehr, 
weil verfchiedene Wlechmeifter nah Rußland und 
Schweden ausgewandert find. Die ſchwarzen und 
verzinnten Eiſenbleche werden in ftarfe 
Kreuzbleche, in Vorderblehe und in Sen; 
ferbleche eingetheilet, aus welhen 9 Sortiments _ 
gemacht werden. Beym Berfenden werden fie in Tons - 
nen gepackt, und jöde Tonne hält 450 Stuͤck. Drey 
Tonnen, wo in einer 240 Pfund netto Kreuzbleche, 
in den beyden andern aber Vorderbleche netto zu Leips 
zig 190 Pfund, machen in Sachſen eine Garnis 
tur, welche zu Trieft gegen 72 Reichöthaler Eoftet, 
Nah den Hammerordnungen von 1660 und 
1666 darf ein Hammerwerk nur 2 Blechhammer has 
ben, und auf jedem nur 20 Centner gefrifcht Eifen 
und 5 Tonnen, jede zu 450 Stuͤck verzinnt Blech 
verarbeiten. - | 

Joͤhſtaͤdt, Joſephsſtadt, eine Amtsberg— 
ſtadt an der aͤußerſten Graͤnze von Boͤhmen, wo 
ein ſtarker Handel mit Spitzen, Naͤgeln und an⸗ 
dern Eiſenwaaren getrieben wird. 

Annaberg, eine ſchriftſ. Beraftadt,g M. 
von Dresden und 5 M. von Freyberg. Unter Hers 
zog Albrecht iſt fie zur Stadt angeleget worden 
und bat 900 H. mit 4000 E. Gie ift faft ganz 

von 
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son Stein recht artig feit 1731 neu aufgebauet, 
Hier hat das Mühlenamt, ein Unterbergamt, in 
defien Revier, ald zu Annaberg, Echeibenberg, 
Wieſenthal und Schönburg, 77 Gruben und Gal: 
lerieftolln 1780 ſich befanden, ein Poftmeifter und 
ein Superintendent feinen Gig, deilen Sprens 
gel von 54 Kirchörtern unter das Dresdner Kon: 
fiftorium gehörei. Außer dem Bergbaue treiben 
die Einwohner einen beträchtlichen Spigenhandel 
nicht fowol auf ihren 2 Sahrmärften als auf den 
Leipziger Meflen und an auswärtige Kaufleute. Es 
werden die feinften Spitzen hier geflöppelt, von 
welchen die Elle bis 2 Rthlr. zu ftehen fommt. 
Man findet auch gegen 230 Pofamentirer, welche 
über soo Stühle im Gange haben. Big zum ah: 
re 1500 hieß die Stadt Schreefenberg, von dem 
hier betriebenen Bergmwerfe gleiches Nahmens. 
Die Gegend um Annaberg ift eine der fchönften ins 
Erzgebürge, wo man außer dem Meilenlangen Floͤß⸗ 
graben die 3 Bafaltberge, nähmlich den Poͤhlberg, 
den Baͤrenſtein und den feheibenberger Huͤ— 
gel sc. überfehen fann. Das Geftein ift faft durchs 
gaͤngig Gneuß, und ehe man auf felbigen kommt, ift 
das Gebürge an vielen Orten mit eifenhaltigem Tho— 
ne, Jaspis, Eifenftein und eingemifchten Braums 
ſteine (Magnefia) bedeckt. Der Pöhlberg, deffen 
größter Durchmeſſer auf der Oberfläche goo Schritt 
beträgt, ift der höchfte Punct des Gebürges, das vom 
Poͤhlfluß gegen W., von der Sehme gegen O., vom 
Zanneberger Waffer gegen S., und gegen Norden aus 
der Gegend von Cunnersdorf fanft anfteigt, bis in 
die Gegend, wo der Bafalt hervorragt, alsdann gber 
auf einmal freil wird. Die andern beyden wichtigen. 

Punete 
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Puncte des Gebuͤrges ſind der Schreckenberg ge— 
gen. N. und der Schottenberg gegen S. Die. 
Gänge, wo ißt gebaut wird, find recht fallende flache 
und Morgengänge, deren Hauptproducte Silber 
und Kobold (Cobaltum mineralifatum) find. Man 
findet alle Arten Silbererz, rothguͤltig und Glaserz, 
das leßtere aber- am meiften. Der Kobold iſt mit 

Wismuth und befonders Kupfernicdel allen Silberer— 
zen beygemifcht, und es kommen alle Arten des Ko 
bold8 in fogenannter metallifcher Geftalt mit ihren ver: 
fehiedenen Abweichungen in ben Gängen dieſes Ges 
bürges vor, Gediegen Kupfer felten; hingegen Ku— 
pferkies und Fahlkupfererz oft. Der Schreckenberg 
ward 1492 fündig, und gab 1496 die erfte Ausbeute, - 
welche bis 1596 betragen hat 3,691,918 Speciesthas 
Ir. Vom Sahre 1545 bis 1550 find vom annabers 
gifchen Silber in der dafigen Münze, wo aud die 
Schrecfenberger geprägt wurden, 342,918 Mark 2 

Roth 33 Quent. oder 15,587 Centn. 79 Pf. vermuͤnzt 
worden, Die St. Andreasgrube hat feit 1770 gelie— 
fert 4080 Mark 105 Loth Silber; 16,574 Centn. Ko: 
bold und 29,976 Rthlr. 1% Gr. Ausbeute. Marz 

Roͤhlinggrube gab von 1546 bis 1565 Ausbeute 
778,253 Speciesthaler, worauf. fie verfiel und erft 
1724 wieder gewältiget wurde, Von der Zeit ar big 
1780 hat fie 31,623 Mark ı5 Loth 2 Quent. Silber 
und 6472 Centn. Kobold gegeben. Sm Sabre 17382 
Sieferte der Annaberger Diftrict ı283 Marf g Loth 
2 Duent. Silber, 985 Centn. Kobold, 8919 Centn. 
Kupfer, Schwefel und Vitriol, und 572 Centn. Arfes 
nie, wovon die Ausbeute der Gewerfen 46,02 1 Rthlr. 
23 Gr. 33 Pf. betrug. 

- Geyer, eine friftf. Bergftadt von 244 9. 
und 690 E., in.einem Thale am Abhange des 
Geyersberges. Aus diefem Thale ſteigt gegen W. 

| das 
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das Mühlleitergebürge an, welches gegen N. in dag 
vom Mühlenbache gebildete Thal abfällt, wo es der 
Knochen, fo wie das auf der andern Seite des 
Thals anfteigende Gebürge, das Pehmännel, 
alles zufammen aber das Silbergebärge genannt 
wird. Die Stadt hat eine Freyftelfe in Schulpforte, 
und hält 2 betraͤchtliche Jahrmaͤrkte. In der Stadt 
find auch Bitrielöhllaboranten, ſo wie in dem Amts; 
firhdorfe Tanneberg. Das Pfund wird ist mft 
s Sr. bezahlt,- und jährlich werden von den 21 Labo— 
Fanten in 9 Dertern von 3000 Centner Vitriol 68560 
Pfund Oehl gemachet. Die Schmelzhätte, das Ars 
ſenikalwerk oder die Gifthuͤtte, melde weißen, 
gelben, braunen und ſchoͤnen rothen Arfenik Liefert, 
das Alauns, Vitriol- und Schwefelwert 
find beträchtlich. Aus dem gelben Schmant, der fich 
im Läuterkaften anfest, "wird in efnem Kalcinirofen 
eine fehöne rorhe Farbe gebrannt, Am wichtigften ift 
das Stockwerk am weftlihen Abhange des Geyers; 
berges und am füdlichen Ende der Stadt Geyer. An 
demfelben ift der Granit, der in dem biefigen Gebuͤr⸗ 
ge mit fchieferartigen Gneuß fonft abwechfelt, ohne 
diefen zu finden. Rings um das Stockwerk herum 
aber findet man Gneuß an. den Orten, wo der Gira: 
nit anftehet, und wird Stockſcheider genannt. 
Die . hiefigen Gänge werden von ‚den Bergleuten 
Ströhme genannt, deren Gangart durchaus mei; 
Ber Duarz iſt. Der Zinnſtein finder fich hier ent 
weder in der Meitte biefer Gänge: zumeilen faft ganz 
derb und rein, ‚oder er iſt durch den ganzen Gang zer; 
fireuet und eingefprengt, Wenn die Gänge nicht aus 
reinem Quarz allein beftehen, fo ift das Nebengeſtein 
3, 6, 8, und mehrere Zoll ein, fogenannter Zinns 
zwitter, welcher von den Bersleuten Mahlwerk. 
genennet wird, und den Gewinn tm: ein anfehnliches 
vergrößert. Drey Centner ginn geben im Schmel: 

| Ä jen 
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zen 2 Eontner Zinn, welchen Gehalt der Zinnzwitter 
auch gemeiniglich hat. Es find 19 Gruben und Gal: 
Terieftofn im Umtriebe. | 

“  Lengefeld, ein adliches Bergftädtgen von 
öhngefähr 50 9. an der Flöhe, mo jährlih 2 
Märkte gehalten werden. Hier und by Schmalz 
grube, das ein amtſ. Ritterg., Vorwerk und Eifen 
hammer hat, find Kalklager im Gneuße, welche feit 
langer Zeit gebrochen werden. Dieſe durch Stößklüfte 
getrennte Lager find 20 bis 40 Fuß mächtig, und der 
Kalkſtein ift ziemlich feintörnig von weißer Farbe 
Der in den Lengefelder Brüchen iſt befier als der in 
den Schmalzgruber, wo er nicht fo Fein if. Hier fin 
det man ihn oft mit Gneuß,  dunfelgrünen As beſt, 
fchörlartigen Geſtein, (Bafaltes particulis fibrofis) 


ſchwarzer und grüner Hornblende und eu 


Senfarbigen feinfehuppigen magnetifchen Eifenftein, 
(Minera ferri calciformis pura induratg) vermiſcht. 

Wieſa, ein Kicchdorf mit einem altfchriftf. 
Kitterg. und Amethyſtbruche. Wuͤnſchen— 
Dorf, ein D. mit einem altſchriftſ. Ritterg. und 


Zainhammer. . Groß» Hartmannsdorf, 


‚ein Kirchdorf mit einem neufchriftf, Ritterg., liegt 
‚außerhalb des Amtsbezirks an dem Freyberg. Amte. 
Hier und bey Zetha im A. Freyberg find große Deis 
che, deren Waſſer auf die Kunſtgezeuge im Freyberg. 
Bergamtsrevier geleitet wird. Der Großhartmannd 
dorfer Deich, den man 2726 zu graben anfing, ent 
haͤlt 13 Hufe Land. Dar, 
9. Das Annaberger Muͤhlenamt 

ſteht unter dem Muͤhlenamtsverweſer und enthaͤlt 
das Dorf Frohnau, mo die Münze der Schre⸗ 
— cken⸗ 
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ckenberger oder Engelsgroſchen war, welche 3 Gr: 
6 Pf. galten; das Kirchdorf Geyersdorf und das 


2. Klein: Rückersmwaloe. 
10. Das Amt Grünhayn mit Stollberg 


ſteht unter ı Juftigamtmann, ı Amtmann und 2 
Pachter und Rentbeamten, A. Gruͤnhayn mit 
Schlettau, befteht aus 5 — I Schrifſ. 
mit 2 D. r Amtſ. mit2E D., 25 Amtsd., in 
allen 292 D. und ı Vorwerk, naͤhmlich das Lehn⸗ 
gericht im Amtsd. Leuckersdorf. 

Buchholtz oder St. Catharinen⸗ 
berg am Buchholtz auf dem Schottenberge iſt 
eine ſchriftſ. Bergſtadt nahe bey Annaberg, und 
hat eine Freyſtelle in der Fuͤrſtenſchule zu Grimma. 
Die Einwohner treiben außer dem Bergbaue vor: 
zuglih Manufacturen. Es ift hier eine Kartenma— 
her: und Kartenmahlerinnung, die viel Maare 
liefert, eine Buchdruckerey, vorzüglich aber gegen 
100 Pofamentirmeifter, melche viel Seidenband, 
“aller Art Gold: und Silberborten, Treffenband ıc. 
wirfen. Der erfte war Georg Finenkel, der fich 
1589 hier niederlief. Won Klein: Rüdersdorf her 
nach Süden bis Catharinenberg, sieht fih das por; 
phyrartige Geftein, welches auch hier in verfchiedenen 


Steinbrüden gebrochen wird., Man findet in der Ger 
gend Silber, Vitriol und Schwefelkies. 


Schlettau, ein fehr altes amtf. Bergftädt- 
gen an der Zſchopau, 3 St. von Annaberg, von ohn⸗ 
gefähr go H. und 500 E. Ehedem hieß es Schleta, 
Slete, Sletein, Schlete. Die Einwohner treiben au⸗ 

Bb 2 ßer 


J 
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fer dem Bergbaue vorzüglich neben ihren Hand: 
. werfen den Aıferbau und die Bierbrauerey. Auf 
dem hier befindlihen Schloffe Hat der Oberforft- 
und Wildmeifter feinen Sig. Die hiefigen Gebuͤr— 
ge führen Silbergänge und auf der Grube, der grüs 
ne Zweigsund Gnade Gottes: Stolln auf 
‚ dem Laufeberge brechen die fchönften Silbererze, 
gediegen Silber, rothgältig und fehr ſchoͤn Eryftalli 
firtes Slaserz. In dem Gebürge gegen Suͤdweſt am 
Sceibenberger Hügel, auf dem Rofenbufch, bridt 
man gleich unter der Dammerde Silber, Glaser; und 
Kobold. 

Eiterlein, ein amtf. über 700 Jahr alı 
tes Bergftädtgen von 150 H. und ohngefähr 600 
E., welche den Bergbau treiben. Dean finder in der 
hiefigen Gegend außer der Magnefia, einen guten 
Porcellanthon, vothen, braunen und gelben Ocher. 

Gruͤnhayn, ein amtf. vffenes Bergſtaͤdt⸗ 
gen von 120 9. und ohngefähr 500 E., deren 
Hauptnahrung in Spigenflöppeln und der Bier: 
brauerey beftehet. Es werden 3 Jahrmaͤrkte hier 
gehalten. Ehedem war hier ein Eiftercienferflos 
fter, welches 1553 fecularifiret und in das heutige 
Amt verwandelt wurde. In dem 

Amtsfichdorfe Berns bach und. dem 
Kichd. Beyerfeld mit einem fohriftf. Ritterg. 
und dem Amtsd. Wildenau werden viel Spis 
gen geflöppelt, vorzüglich aber wohnen hier viel 
Klempner, Spohrer , Löffel: und Nagelfchmiede, 
- welche eine Menge Nagel, weiße Zweden, Blech⸗ 

waaren und Loͤffel MIR Den Beyerfeld ſind 

auch 
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auch Alaun-, Vitriol- und Schwefelhuͤtten, und 

bey Wildenau im Endergebuͤrge gute Kalk- und 
Marmorbruͤche, und ı Vitrioloͤhl- und Scheide: 
twafler Laborant. Ben dem Amtskirchdorfe Ra— 
ſchau, das 120 H. hat, befindet ſich ein Stück 
Gebürge, der Rafhauer Knochen genannt, wo 
beträchtliher Bergbau, befonders auf der Ka⸗ 
tharina im Rafhauer Gemeinwalde betrieben 
wird. Die Gebürge diefer Gegend beftehen außer 
dem Gneuß aus Kalk, Marmor, Eifenftein, Brauns 
fein, Thon und Jaſpis. Der hier in Erzlagern oder 
Floͤtzen brechende Schwefelties hat Gelegenheit zur 
Entdeckung der wichtigen Sifbererze gegeben, welcher 
auf Gängen getrieben wird. Der reine Kies ift der 
befannte bleichgelbe Schwefelkies, der in den ohnweit 
von bier angelegten Vitriolhätten zu Schwefel und 
Vitriol vwerfotten und ‚benugt wird. Das Silber 
bricht in den Gängen nur vorzüglich reichhaltig im 
Gneuß, zumeilen in derben Maflen, fonft aber in 
Nieren. 

Zwoͤnitz, ein amtf. Bergſtaͤdtgen, IM. 
von Grüunhayn. Die anmppne treiben den 
Bergbau. z | 
| Stollberg, eine fhriftf. Stadt mit ei⸗ 
nem Schloffe, Amte und Hauptgeleite. Die Eins 
wohner verfertigen fehr gutes Landtuch. Auf der 
grünen Tanne findet man grüne Mandelerde, wor: 
aus ein feines Berggrun gemacht wird, von wels 
chem der Centner 15 bis 20 Rthlr. Foftet. 

Hohneck, ein Dorf mit einem ſchriftſ. 
Ritterg., welches der churfürftl. Kammer gehört 
und TER gegen go Rthlr. einbringt. Thal: 

Bb 3 heim, 
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heim, ein Amtsdorf mit einem Eiſenhammer, 
der ı Staab- und Friſchfeuer und 1 Zaynhams 
mer hat. 


11. Das — Kreysamt 
Schwarzenberg mit Crottendorf, 


fteht unter ı Kreysamtmann und ı Amtsverwal— 
ter und Rentbeamten. Es enthält 9 &Städte, 
ı alten und 2 neue Schriftf. mit 5 D., 7 - 
mit 2 D., 20 Amtsd., in allen aber 38 D., 
Hanmergüther und Hammerwerke mit 11 2. 
welche Amtf. find und 7 Vorwerke. 

Sch neeberg, eine churf. ſchriftſ. Bergſtadt 
von 509 9. und 4700 E. am Muldenthale, ohnweit 
der Mulde, mit einem Unterbergamte, in deflen Re 
vier 92 Gruben und Sallerieftolln bearbeitet werden, 
einer Kommunblaufarbenfactorie ; einem Brücen: 
zolle und einer Poftftation. Die Einwohner verferti- 
gen aus Zwien, Bold, Silber und Neffelgarn aller: 
hand Spigen, Blonden u. ſ. w. theils für eigne Rech: 
nung, theils für Annaberg, und treiben damit außer 
ihren 3 Jahrmaͤrkten einen beträchtlichen Handel 
auf den Leipziger Meflen, nad Holland, Frank: 
reih u. a. Orten. in großer Theil ireibt auf 
. den Bergbau. Man findet hier Steinfchneider, 
Bitriolöhl: und Scheidewaffer » Laboranten u. f. w. 
Nicht weit von Schneeberg über Zfchorlau ift ber zum 
Behuf des Bergbaues angelegte. Filzdeich, der 
gleichen Deiche als der Herrendeih, Hammer: 
Deich 2c. finden fich mehrere in diefem Amte, aber alı 


Ve werden durch) den Muldagraben, in welchem 
| eine 


V. Der Erzgebuͤrgiſche Kre ya. 391 


eine Holzfloͤße ſeit 1560 iſt und der 4140 Lachtern 
Laͤnge hat, an Noͤtzlichkeit übertroffen. Er ward 
1556 am ıgten Juny angefangen und 1559 vollendet. 
Die Koften betrugen nur 3587 Mfl. 2 Gr. 2 Pf. 
Die hieſigen Bergwerke find 1471 entdeckt worden 
und die Hauptproducte ſind Silber, Kobold und 
Wismuth. Man findet aber auch rothen Hornſtein, 
weißen Spath und Kupferkies. Vom Aufbruche die— 
ſes Bergwerks am 6ten Febr. 1471 big ı 550 fand man 
fehr viele große Kiumpen gediegen Silber. Herzog 
Albrecht fveißte am 2;ten April 1477 in der St. 
Georgengr ube am Stadtberge mit ſeinen Raͤthen 
an einer Stuffe gediegen Erz von 7 Lachter Breite und 
2 Lachter Höhe, aus welcher 400 Centner oder g6600 
Mark Silber gefchmolzen ward, welches heut zu 
Tage 5z00000 Speriesthaler beträgt; Bey diefer Ge 
Iegenheit fagte er: „Unſer Kayfer Friedrich ift wohl 
„gewaltig und reich; gleichwohl weiß ich, daß er itzo 
„feinen fo ftattlichen Tifch Hat. ,, Von 1471 dis 1501 
"hat der hurf. „Sehnte betragen 5199 Tonnen Goldes 
und 324,9373 Centner Silber, A 100 Pfund geredh: 
net; von 1471 bis 1550, alfo in go Sahren, Zehn: 
ten, Schlägefhag und Ausbeute 16,447,360 Flor 
renen und Ertrag für die Fürften 41,118. Tonnen 
Goldes, die Tonne Goldes zu 100000 FI. gerechnet, 
Die 16 Millionen machen an Tonnen 123,355 Tonnen 
20483 Sl. In der hiefigen Gegend findet man aud) 
Scyieferbräche, und beym amtſ. Ritterg. Albernau 
dag Schindlerifhe Blaufarbenwerk, web 
ches 1575 durh H. Jenitz und H. Harrer ers 
richtet, aber von Erasmus: Schindler 1649 
erft feft gegründet worden iſt. 


Ober: Schlema (Ober und Nieder), ein 
Kirchdorf von 75 H. am Fuß des Kloßberges in ei- 
nem Thale, mit einem hurfürftl, Vorwerk und dag 
Bb 4 Haupt⸗ 
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KHauptblaufarbenwerf. Cs wurde 1575 ange 
legt und fam 1651 qn den Ehurfürften, Die feine 
feuerbeftändige blaue Farbe wird faft in alle Ge 
genden Europa’s ‚perhandelt und zu Dresden und 
Leipzig find die Hauptniederlagen davon, in wel 
he aus jedem Farbenwerke eine gleiche Anzahl 
Centner, von den Aurfürftlihen aber doppelt 
geliefert werden, Die legtern follen quartaliter 
20000 Rthlr. Einkünfte geben. Der blaue Amı 
dam ift nah dem Geftändniß aller Kenner ber 
ſchoͤnſte, feinfte und trocfenfte von allen andern. Um 
allen Betrug zu vermeiden, fo worden die Faͤſſer ins 
wendig und auswendig mit dem hurfürft, Wappen 
von der nämlichen Farbe gezeichnet, 


— Aue, ein amtf. Bergſtaͤdtgen in einem 
Thale von ohngefaͤhr go mit Schindeln beded: 
ten H., und hält jährlich 2 Märfte. Die Hiefigen 
Gebuͤrge enthalten an viel Orten Granit, Es wird 
in felbigem die weiße Thonerde (terra porcella- 
nes) in der bekannten Grube, der weiße Andre 
ad Neufang genannt, gegraben. Es werden 
außerdem hier Vitrioloͤhl, Scheidewaffer und viele 
Magel gemacht und ein ſtarker Kandel damit getries 
ben, Sin den Eifengruben bricht ein fhwarzbrauner 
glaskopfiger Eifenftein, der äußerlich mit einem ſchwar⸗ 
zen Lackfirniß überzogen und zumeilen mit bläufichen 
Kalcedon überträufelt ift, 


Neuftädtel, eine amtf. Bergftadt von 

130 mit Schindeln bededften Häufern, ı M. von 
Schwarzenberg , deren Einwohner größtentheils 
auf den umherliegenden Gruben den Bergbau frei: 
ben und mit Spigen ꝛc. handeln. 
| Laus 
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Sauter, ein Amtskichdorf von“ 110 9. 
und 1200 E., welche aus Mangel an Aderbau, — 
denn das Getrayde wird hier felten reif — groͤß⸗ 
tentheils mit Spitzen ꝛc. handeln, Wald- und 
Bergarbeit treiben. Es ſind hier auch 5 beruͤhm⸗ 
te Vitrioloͤhl⸗ und Scheidewaſſer-Laboranten. 
Sachſenfeld, Ober: und Unter-, Dörfer 
mit ſchriftſ. Ritterguͤhhern. In diefen Dörfern 
wohnen Vitriol- und Scheidemafferlaboranten, 
weiße Blech: und Löffelfchniiede, Klempner, Nas 
gelfchmiede, die vorzüglich viel verzinnte Zwecken 
machen, jedoch macht man in Unterfachfenfeld auch 
gewöhnliche Nagel und Zwecken. 


Schwarzenberg, eine amtf. alte Berg; 
ſtadt, in welcher 58 Brauhäufer und in den bey: 
den Vorftädten 101 H., die nach dem Brande 1709 
ſehr nett von grauen Granit aufgebauet worden 
find. Der Bergbau wird vorzüglich auf Silber, 
Zinn und Eiſen getrieben, Es iſt hier eine Eifen- 
drathmuͤhle, wo 2 Drathmeifter und 30 Gefellen 
arbeiten, ı Zain-, ı Schauffel: und Waffenham- 
mer, ı Zinnſchmelz- und ı Plattwalzenhuͤtte, wo 
die ftählern Walzen zum Platten des Lahns für die 
Gold = und Silberfpinner verfertigt, Vitrioloͤhl— 
und Scheidemwaflerlaboranten, Nagelfchmiede u, 
f.w. Auf dem Schloffe, das auf einem Berge liegt 

und von der Stadt durch eine Schlucht abgefon: 
dert ift, aber vermittelft einer Brücke mit der Stadt 
— wird, befindet ſich das Kreysamt, Ar: 
Db5 ' hip 
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chiv und Expedition. Hier iſt ein Poſtverwelter 
und jaͤhrlich haͤlt man 4 Maͤrkte. 

Bouckau, ein Amtskirchdorf von 132 H., 
wo man nur den Bergbau treibt, weil hier auf 
der Johannisfundgrube gutes Kobold- und Roth— 
guͤldenerz, auf dem Ochſenkopfe aber der vortref— 
lichſte Schmirgel gefunden wird. Man trift ge 
gen 20 Vitrioloͤhl- und Scheidewaſſer⸗, auch an 
dere Arzeneylaboratorien. 

Eybenſtock, eine amtſ. Bergſtadt von 
329 faſt durchaus mit /Schindeln bedeckten Hau 
ſern. Hier iſt der Sitz eines Unterbergamts, in 
deſſen Revier 42 Gruben und Gallerieſtolln auf Er 
fenftein und Zinnerzen bebauet werden, einer Poft- 
ftation. und einer Zinnſchmelzhuͤtte. Die Einwoh- 
ner ernähren ficb außer dem Bergbaue mit Ber 
fertigung- des Vitrioloͤhls, Scheidewaſſers, Arze: 
neyen, Spigen, Blehwaaren, Nagel ꝛc. 2c., womit 
fie ftarfen Handel treiben. Aus dem Thale. der 
großen Bockau aus Weften nad) Often vom Hammer: 
werte Wildenthaf fteigt der Auersberg nach einer 
500 Lachter langen Srundlinie bis auf eine Höhe von 
200 Lachter an, von Süden nad) Norden aber ift ſei⸗ 
ne Grundlinie 600 Lachter. Er ift in der hiefigen Ger 
gend der höchfte Punkt. f. ©. 16. 

Johann Georgenſtadt, eine fchriftl. 
Bersftadt von 374 mit Schindeln bedeckten 9. 
und 3000 E. Johann George ı. hat fie an dem 
vordern Faftenberge für die böhmifchen Exulanten 
1654 erbauen laſſen. Hier iſt eine Poſtſtation 
und ein Unterbergamt, zu welchem RE 

gehoͤ⸗ 


— 
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gehöre. In dem Revier deffelben werden TOB 
Gruben auf Silber, Zinn, Bley, Kupfer, Wis⸗ 
muth, Arfenif und Kobold gebauet, und man 
findet Außer gediegenen Silber alle Gattungen 
- Sildererz. Die Einwohner treiben vorzüglich dem 
Bergbau und handeln außer ihren 2 Jahtmärkten 
auswaͤrts mit Spigen, Vitriol, den Centner 3 
Rthlr., Schwefel, den Eentner 6 Rthlr. und andern 
gebürg. Waaren.. Das hiefige Bergwerk ward 1654 
entdeckt und hat bis 1754 allein aus dem Faftenberge 
270,950 Mark Silber eingeliefert; überhaupt aber 
Hat es bis 1766 an Silber eingetragen 317,377 Mark, 
In vorzüglich großer Menge und Schönheit. findet 
man Hornerz; manchmal auch Bergkork und 
Bergleder (Asbeftus membranis parallelis conftans 


et contortis) nebft grünen Glimmer und Mor 
+ re e. In der hiefigen Gegend ift auch eine Glass 
hütte. | | 
Scheibenberg, eine amtſ. Bergſtadt 
am Scheibenberge, die ihre Entftehung dem vom 
Kaspar Klinger 1515 erfundenen Bergwerke zu 
verdanfen hat. Sie hat 134 meift feit dem Bran- 
de 1710 nieuerbaute fteinerne, theils mit Schiefer _ 
theils mit Ziegel bededte Haͤuſer. Die Einwoh- 
ner treiben den Bergbau, ftarfen Handel mit Spis 
gen außer den 2 Jahrmärften und verfertigen viel 
zwirnen, tollen und feiden Band. Hier ift ein 
Unterbergamt, zu welchem DObermwiefenthal und 
Hohnftein gehöret, und ein Pofterpediteur. Nicht 
weit von der Stadt findet man ein mächtiges Torflar 
ger, und Kobold bricht auf St. Lorenz und Urt, 
Frauen Empfängniß, der reich an ———— 
Im 
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Am Sahre 1782 lieferte der Scheibenberger Diftrikt 
669 Mark 6 Soth 2 Gr. Silber, ro Centner Kobold, 
3303 Centner Vitriol, 1150 Centner Arfenitalties, 
557 Fuder Eifenftein, 248 Fuder Flöße und 82 Cents 
ner Braunſtein. 

Ober-Wieſenthal, ein amtf. Berg 
ftädtgen von 188 meift mit Schindeln bedeckten 
Häufern. Die Einwohner treiben den Bergbau auf 
Silber, Kobold und Eifen. Außerdem giebts hier 
eine Gewehrfabrif, Nadelfabrif von 30 Werkſtaͤt⸗ 
ten, deren Waaren auswärts unter dem Nahmen 
Karlöbader verfauft werden; einige und zwanzig 
Pofamentirer und viele Handelsleute, die außer 
den hiefigen Kahrmärften auf den Meffen einen bes 
tröächtlichen Handel treiben. 


Unter: Wiefenthal, ein amtf. Berg 
ftädtgen, das zur Kavallerieverpflegung gezogen 
wird, hat 147 9. mit 2 Hammermwerfen, nahm: 
ih: den rothen oder Schmiedeberger Hammer 
am Gränzmwafler mit ı Hohenofen, ı Friſch- und 
Staabfeuer; den Schlöffel oder Schlof: 
fer oder Risifhe Hammer mit ı hohen 
Dfen und 2 Friſch- und Staabfeuer; mit ı Eifen- 
drathfabrif, Kalkofen und Papiermühle. Nicht 
weit davon ift der Fichtelberg, (f ©, 15.) der 
höchfte in Sachſen, auf welchem man braunrothe, 
wilde Sranaten, Goldgranaten genannt, findet 
und Caiſſettenthon zu den Häfen in den Blaufarben 
‚werfen gräbt, 

Hundshübel, ein Amtsfichdorf von 109 
H., defien Einwohner theilg aus Berg-, Acker: und 
| Fuhr⸗ 
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Fuhrleuten, theils aus Spitzen⸗, Blech⸗, und Eis 
fenhändlern beftehen, welche die von den Klemp: 
nern und Blechfchmieden verfertigten Waaren ver: 
handeln. Gr ünftä tel, ein Amtsficchd. von 
349; Raſchau, ein Amtsfichdorf, wo man 
-eifenhaltigen Thon, Jaspis und Eifenftein antrift; 
Mitweyda, ein Amtsd. von63 H. und Schei- 
be, ein Amtsdorf von 27 H., liegen fo nahe an . 
einander gebauet,, daß fie mit dem gruͤnhayniſchen 
Amtsdorfe Marfersbach ein einziges Dorf auszus 
machen foheinen. In diefen Dörfern wohnen meis 
ftentheils Nagel-, Zwecken-, Löffel: und andere 
Kleinfchmiede. | 


Erotendorf, ein Amtskirchdorf von 255 
H. Die Einwohner-beftehen aus Blech > und Nas 
gelfchmieden, Pofamentirern und Spigenflöppfern. 
Vorzüglich berühmt find die hiefigen Marmorbruͤche. 
Der Marmor kommt ziwar dem VBärenloher nicht an 
‚Weiße gleich, aber er übertrift ihn an Härte, Aus dem 
hiefigen Bruche ift der weiße Marmor, welcher zur ins 
nern Ausfchmücdung der kathol. Hofliche zu Dresden, 
zum Standbilde des Churfürften und zu Gellerts Mos - 
nument im Wendlerfyen Garten zu Leipzig verbraucht 
worden ift, und ehedem hat man aud) 6000 Eentner. 
nad Amfterdam zu den Verzierungen des dafigen Rath— 
haufes verfender. Erſt vor einigen Jahren förderte 
man einen großen Block zu dem bekannten Monumente 
für die zu Zelle verftorbene Königin Mathilde von Dis 
nemark. Die hiefigen Marmorbrähe hat Noffein 
zwifchen 1588 bis 1593 aufgefunden, fo wie bereitd 1575 
David Hirfhfelder dem Ehurfürften Auguft die 
Marmors, Alabafter:, Gyps-, Kalkbruͤche u. f. w. aufzus 
füchen anfing. Das weiße Marmorflög ſtreicht 6 Stuns 

* den 
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den weit oben von Miefenthal an, über, Crotendorf und 
Scheibenberg bis nach Grünhayn hinunter, wo es auf 
dem Fürftenberge am feinften gefunden wird, 


Breitenbrunn, ein Amtsficchdorf von 
122. H., einem Jagdhaufe, Vitriolwerke und Papier: 
mühle. Die Einwohner Ichen von der Berg: und 
Maldarbeit und vom Spiten= und Eiſenwaaren— 
handel. Außer den erzhaltigen Flögen findet 
man bier grünen Praſer. Zu den Eigenhei⸗ 
ten dieſes Amtsbezirks gehören die vielen Hammer 
werte bey den amitf. Hammergätern, welche ich hier 
noch beyfügen will. Breitenhof am Schwarzwaſ⸗ 
fer ift 1570 durch boͤhmiſche Koloniften aus Platten 
angelegt worden. Das Hammerwerk befteht aus ı 
Hohenofen, 3 Frifch s und Staabfeuer. Der Bieder 
mannfhe Hammer hat 1 Hohenofen und 2 Friſch— 
und Staabfeuer. Carlsfeld, ein Hammerg. von ei: 
nigen und funfzig Haͤuſern, mit einer Kirche. Der hie 
fige Eifenhammer an der Wilzfch ift feit 1678 im 
Gange und hat ı KHohenofen, 2 Frifch s und Staabfeuer, 
2 DBlechfeuer und ı Zinnhaus. Hier ift auch eine 
Glasfabrik. Erla, ein Hammerguth dicht unter 
- dem Norhenberge, auf dem das berühmtefte Eifenbergs 
wert des Obererzgebürges liegt. Es befteht aus 4 Gru⸗ 
ben, welche an die naͤchſten Hammermwerke jährlich auf 
3000 $uder Eifenftein liefern, der gutes Eifen giebt, 
Der Erlaer oder Kugelhammer Liegt am 
Schwarzwaſſer und befteht aus ı Hohenofen, 2 Friſch⸗ 
und Staabfeuer, nebft ı Zaynhammer. Es werden 
hier fehr gute Gußwaaren, als Defen, Pfannen ic. 
verfertiget und zumeilen für die Armee Kanonenkugeln 
‚ amd Traubenhagel gegofien. Eylahammer und 

Groß: Pöhler Hammerwerk zu Pöhla, einem 
Hammerg. von etlichen dreyßig H. Es hat ı Hohen 
fen, ı Seifchs und Staabfener und ı Zaynhammer. 

Ä Muk 
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Muldenhammer oder Windiſchthaler Ham— 
‚mer an der Mulde, beſteht aus ı Hohenofen, 2 Friſch⸗ 
und Staabfeuer und: ı Zinnhaus. Neidhardsthal 
oder Schwefelhuͤtten hammer an der Mulde, bey 
Zſchorlau, wo man feit 1766 Stahl macht, hat ı Ho⸗ 
henofen, 2 Friſch⸗ und Staabfeuer, ı Blechfeuer und 
ı Zinnhaus. Obermittweyder oder Loͤwentha— 
ber Hammer ander Mitweyde, befteht aus 1 Hohens 
ofen, 2 Friſch⸗ und Staabfeuer, ı Blechfeuer und ı Zinns 
haus. Ober-Plauenthal oder Wolfsgruͤner 
Hammer ander Mulde, hat ı Hohenhofen, ı Friſch⸗ 
und Staabfeuer, ı Blechfeuer und ı Zinnhaus. Der 
Pfeilhammer an der Poͤhl, hat ı KHohenofen, 2 
Stich s und Staabfeuer. Die > Nittersgrüäner, . 
bey dem Amtsd. Nittersgrün, das über 200 N, hat, 
beftehen aus ı Hohenofen, 2 Blechfeuer und 1 Zinns 
haus. Schönheyda, ein Amtskirchdorf von 300.9. 
und 4000 Einw., welche fih vom Spisenhandel nähs 
ren. Don den Spigen: find viel von ſchwarzer Seide, 
welche hier größtentheild gekloͤppelt und in die Reichs⸗ 
länder ſtark abgefeger werden. Auch macht man bier 
alleriey Waaren von fchwarzen Eiſenblech. Der 
Schönheyderhbammer an der Mulde, hat ı Hos 
henofen, ı Srifh: und Staabfeuer, 3 Blechfeuer und 
ı Zinnhaus. Der Schmerzingifhe Hammer 
an der Poͤhl, hat 2 Frifchs und Staabfeuer. Unters 
Plauenthaler Hammer an der Mulde, beſteht 
aus ı KHohenofen, 2 Frifh: und Staabfeuer, 2 Blech⸗ 
feuer und ı Zinnhaus. Stägengrün, ein Ami 
kirchdorf mit der Berafreyheit, bey Aus, hat 103 H., 
ein amıf. Mühlenguch (Unter⸗ oder Neu: Stügengrän) 
und einen Zayıs, Schaufel: und Waffenhammer. Die 
Einwohner treiben Ackerbau, Fuhrwerk und einige Hans 
delſchaft. Wildenthal an der großen Bude, -ein 
amtſ. Hammerguth von 36 H., deren Einwohner fich 
duch Berg⸗, Walds-und Hammerarbeit ihren er s 
Ä als 
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halt verfhaffen. Das Hammerwerk beftehtlaüs 
3 Hohenofen, 2 Frifch: und Staabfeuer, 1 Blechfeuer 
und ı Zinnhaus. Das Wittigsthaler Ham 
merwerk an der Breitenbach, bey Sjohanngeorgenftadt 
im Thale, Hat ı Hohenofen, ı Friſch- und Staab; 
feuer, ı Blechfeuer und ı Zinnhaus. Nicht weit das 
von ift auch ein Schwefel; und Vitriolwerk. Syn der 
hiefigen Gegend finder man überall Amethyſt, Tu 
pafe, Dpale und Magnetftein. 

Jugel, ein Dorf von 30 H., einem Erb: 
‚gerichte und einem Freyguthe, deflen Einwohner 
fih mit Wald: und Bergarbeit befchaftigen. Auch 
find hier eine Glashütte und Bitriolöhl-, nebft 
Sceidemwaflerlaboranten. 


12. Das Amt Wiefenburg 


ftehet unter ı Amtmann und enthält ı Stadt, 
175 Amtsd. und Vorwerk. 
Kirchberg, eineamtf. Stadt von 210 H., 
13 St. von Schneeberg. Die Einwohner treiben 
außer der Bierbrauerey einen beträchtlichen Tuch: 
handel mit felbft verfertigten Tuͤchern. 
Wieſenburg, ein Amtgficchderf mit ei- 
nem' alten -Schloffe, wo fich das. hurfürftl. Amt be: 
findet, nebft einigen andern Gebäuden an der Mul- 
de, ZM. von Schneeberg. 
Nieder:Erinig, ein Amtsfirhdorf mit 
einem Eifenhammer; Wolffersgrün, mit 
einem Zapnhammer, Zſchorla, ein Amts 
Firchdorf, in welchem viel Spigen, befonders aber 


ollerhand weiße Blechwaaren verfertigt werden. 
Die 
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Die hiefige Seifenerde iſt ſehr beruͤhmt und wird . 
bi nach Schleſie en ꝛtc. verfahren. 


13. Das Amt Zwickau mit Werdau 


* 1 Juſtitzamtm. und 1.Rentbeamten. Es be 

ſtehet aus 3° ‚Städten, 23: ale. Schriftf. mit 

2 D. — neuen mit Io} D. 13 Amtſ. mit 213 

D., 27 Amtsd!, in älfen 132 D. 6 Vorw. und 
i i Dorfſtaͤtte. 

Zwickau, (Cygnea, Zwickowe,) Fe 
ſchrifi Stadt an der Mulde, HM. von Leipzig 
in einer ſehr“ſchoͤnen Gegend, "hat 600 H. und 
5300 &; Auf dem Schloſſe Dfterftein, das 
außerhalb der Stadt, mit einem’ Waſſergraben 
umgeben“ und mit der Stadt durch ‘eine Bruͤcke 
verbunden ift,' befindet fich dag Amt; in der Stadt 
aber ein Superintendent, deffen Sprengel aus 82 
Mutter > 'nebft 16 Tochterfirchen beftehet, < eine 
Poftftation und ein Zucht: und Arbeitshaug feit 
1770 für Verbrecher beftimmt: Der Auffehet def? 
felben bedient fich folgendes‘ empfehlungsterthen 
Mittel, die-ganz rohen ‘und hornichten Hände 
der neuangefommenen Zuͤchtlinge zur feinen Spin⸗ 
nerey geſchickt zu machen. Er laͤßt ihnen naͤhm⸗ 
lich die harte Haut mit Ziegelſteinen einige Tage 
herausraſpeln, damit ſie ein feines Gefuͤhl bekom⸗ 
men, und dann lernen fie in Zeit von 14 Tagen 
das feinfte ‘Garn fpinnen. Der Einwohner‘ ihre 
vorzüglichfte Nahrung befteht außer der Bierbraue⸗ 
rey und dem,, beträchtlichen Getraydehandel im 

ee New 
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Verfertigung guten Tuchs, Sohlleders, Woll⸗ 
kaͤmmen und Kardaͤtſchen zum Woll- und Baum: 
mollefänmen, welche, bon den Kartendifteln wohl 
zu unterſcheiden find. "Much troiden ſie auf lihren 
4 Jahrmaͤrkten und-rauf den Meſſen beträchtli 
ben Handel damit, ſo wie mit Eiſen, ,, Steins 
kohlen, Sandftein, Marmor, Schiefer und Holy 
- waaren. . Allein feit einigen Jahren ift das che 
dem fo blühende Gewerbe gar ſehr gefunfen und 
man bemerkt, hier gegen die übrigen Gebürgitädte 
nur, einen, ‚geringen, Grad von- Induſtrie. Die 
Gepyruͤder Steiner verfertigen — einen - 1a 
nen — min. KH gutes, Bene 


nem —— Kitterg, und ‚Schloß, zu welchem 
die. D. Eainsdorf (Kahnisdorf), ‚Dber : Planig, 
Boigtsgruͤn, Wilfau, ein Theil von Nieder: Pla; 
nitz und Rottmannsdorf gehoͤren, liegen insge⸗ 
ſamt eine Stunde von Zwickau und. haben auf 
beyden Seiten der Mulde, die ſchon feit 300 Jah— 
ven, gangbaren Steinkohlenflöge. Sie. liegen in 
r der Richtung aus Suͤdweſt nad) Nordoſt und machen 
einen. Strich aus über eine Stunde lang. Die ge— 
wöhnlichiten Schichten oder Lagen um Planig find nach 
der 16 bis 30 Fuß aufgefegten Dammerde x) grau 
und rörhliches Thon und Lettenlager. 7 Fuß ſtark; 2) 
Sandlager 10 bie 15 Fuß; 3) weißer feiner Sands 
ſtein, bier Krems gengnnt,.aber nicht fo feft mie der. 
pirhaifche. In demſeiben findet man nicht nur Abdruͤcke 
aus dem Thier / und —5— ſondern auch Kal⸗ 

cedon 
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sedon und Achatkugeln von 2:6i8 12 Zoll im Durchmeſ⸗ 
fer, ‚welche die hieſigen Kohlenarbeiter auch Kies ku⸗ 
geln nennen; 4) graues feines Thon: oder Bettenlager; 
5) grauer brennbarer, aber keine Afthe, fondern Schlas 
den zuruͤcklaſſender Schiefer; 6) Die erften 6 bis 10 
Euß. mächtigen Steinkohlenflöge:. 7) grau und weißes 
thonartiges Geſtein; 8) fehr fandigen, viel Warffer fühs 
renden weißen Letten, deſſen Waſſer einen rothen Bo⸗— 
denfag zuruͤcklaͤßt, welchen die Kohlenarbeiter Muth 
nennen; 9) Schiefer;- und endlich 10) das zweyte 6 big 
3 Fuß ſtarte Kohlenfliß, worunter ein feſtes thonartiges 
Geftein die Sohle macht. Das Zudringen des Waf 
fer8 und das Feuer ‚hindert befonders in den planiger 
Steinkohlenflögen an vielen Orten den Bau. Der erft 
Brand ift bereits im ı5ten Jahrhunderte entſtanden; und 
der zweyte im andern Köhlenflöge ſoll im Jahre I64r 
als. die vereitügte kayſerl. und churſaͤchſ. Armee unter 
dem. kayſerl. General. Borry Zwickau belagerte, durch! 


» 


vorſetzliches Feuereinwerfen enrftanden feyn. . Diefer. 
Brand dauert tioch fort und war 1679 fo beftig, daß. 
man Waſſer im die Schächte fhlagen müßte. Die Hier 
figen Steinkohlen find beffer als die aus den Dresdner 
Steinkohlenflögen.: ‚Die Ueberreſte won den ausge 
brannten Kohlenflögen heißen Rafen und Tauberr 
kohl und werden von den zoͤblitzer Serpentinfteinarbeiz 
tern mit Beymiſchung der surüchgebliebenen weißen und, 
röthen Thonerde unter dem Namen Polierftein zum 
Ausputzen ihrer Arbeit gebraucht. - "Die guren zum 
Brennen tauglihen Kohlen heißen. Pechtoht, und 
die befien derfelben Lehekohl, weiche den, engliſchen 
gleichgefchäßet werden. Sie liegen gemeiniglich in der 
Mitte und haben die Scheerenkohlen über fi, 
weiche vor dem Gebrauch von dem ihnen, beygemifcyten 
Thon und Schiefer abgefondert werden muͤſſen. Unten 
befichet der Kohlenfliß aus den wegen ihrer Härte 
ſchwerer zu gewinnenden zähen Kohlen, die von; 
Ri — Ca Feuer⸗ 
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Feuerarbeitern mit Nutzen vor dem Geblaͤſe gebraucht 
werden. Schirbelkohlen heißen die, fo in breiten 
dünnen Tafeln brechen; Schicht enkohlen, eine 
ſchlechte und unreine Art, und falſcher Kohl, der 
Nummer 5 genannte Schiefer. Man findet auch in 
hieſiger Gegend bunte Wundererde (terra mira. 
si Saxoniee.) - 


Werdau, ein amtf. Städtgen ohnweit 
Apoichau, an der Pleiße, weiches Tuch- und Zeug 
. ‚manufagturen hat. 

Erimmisfhau, ein adliches Städt: 

gen an der Pleiße, mit einem Poſtverwalter und 
neu ſchriftſ. Ritterg., welches den um das ſaͤchß. 
Manufacturweſen und die Oekonomie fo verdien: 

- sen. Kammetrath Oehler gehöret. Es hat vors 
teefliche Wollen? und Baummollenmanufacturen, 
welche die fehönften Tücher, Zeuge aller Art, und. 
vortrefliche gedruckte Flanelle liefern, ‚die den eng⸗ 
liſchen wenig an Güte nachgeben. Die Schön: 
förbereyen und Druckereyen find mit den beften 
nach! englifeher Art gefertigten Mafchinen verfehen. 
Die hiefigen Waaren werden außer den 3 Jahr: 
märften theils von den Leipziger. Meſſen, theils 
von dem Manufacturorte felbft nah Rußland, 
Pohlen, Tuͤrkey, Italien, Spanien und Portu⸗ 
gal verſendet. Die hieſigen Färber theilen N ch, wie 
in ganz Sachſen, ı) in Mandler: Blaufärber, 
oder Mandler: Blau: Schwarz: und Schöns 
färber; 3): in Wayd— Indigo- Schoͤn- und 
Zuhfärber; 3) in Runfts und Seidenfärber; 
und endlich 4) in Kattunfarber; da fie in Frauk⸗ 


an nur in Swchanfaͤrber und Sqieqhtfarder 
ein⸗ 
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— werden. Die erſtern beſchaͤftigen ſich mit 
leinen, die zweyten mit Wolle, die dritten mit Seide 
und die letztern mit KRattun. Die Mandel: Blaus 
und Schwarzfärber find die Äfteften in Sachſen 
und haben 1595 ihre Artikel. oder Statuten erhalten, 
nach welchen fie unter die 3 Laden zu Zwickau, 
Dresden und Leipzig gehören... Die 3 letztern 
Klaffen hingegen treiben ihre Kunft überall, beſonders 
aber zu Leipzig und Weyda, * beſendere ans 
kel und Laden zu "haben. 


Kalfgrün, ein Amtsdorf, 3 = M. von 
Schneeberg, nahe bey Wildenfels , ift wegen des. 
einzigen in Sachſen befindlichen buntfarbigen 
Marmorbruches und der Marmorfchneides 
muͤhle berühmt. Der Marmor liegt auf der Höhe 
des Schiefergebürges bey Kalkgrün, "und wird in 5 
Bruͤchen bearbeitet. Er iſt in Lager getheilet und die 
ſchoͤnſten F Lachter ſtarken werden in dem ch u re 
fuͤrſtl. Bruche gefunden. Auf dem Bruche iſt der 
Marmor von feinem faſt unkenntlichen Korne. In 
den Bauerbruͤchen iſt die Farbe abwechſelnd hell ind 
dunkelgrau, roth und ſelten gelb; in dem churfuͤrſtl. 
aber\ fchwarg mit weißen Adern und Flecken. Mar 
arbeitet ißt in einer Tiefe von 30 bis 50 Fuß, und der. 
Marmor wird ist meiſtentheils zu Kalk verbramt. 

Auerhammer, ein. amtf. Kitterguth, 
ohne Unterthanen, mit einem Hammerwerk, " 
ı Höhenofen, 2 Frifh> und Staabfeuer, 
Schaufelfeuer und ı Zapnhammer hat... 

Nieder-Schlema, ein Kirchdorf mit 
einem altſchriftſ. Ritterg. und einem Eifenhams 
mer. Silberſtraße, ein, Dorf mit einem 
altſchriftſ. Ritterg. Das Dorf hieß ehedem Ar- 

Eee: ee 3 me 
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me Ruh, allein gegen 1473 erhielt es feinen ikt- 
gen Nahmen , weil die Silberwagen von Schnee 
berg durch diefes, Dorf nad) Zwidau fuhren. In 
Hartha einem Dorf, fehriftf. nach dem neu 
ſchriftſ. Ritterg. Lauterbach, wird ſehr vieles und 
gutes Beuteltuch verfertiget. 


Die Herrſchaft Wildenfels 

war ehedem eine unmittelbare Reichsdynaſtie, 
wegen welcher Churſachſen nach der Reichsmatri⸗ 
kel von 1521.die Reichsoblaſten mit 20 Gulden zu 
einem Römermpnathe oder ı Mann zu Roß und 
2 zu Fuß, trägt, allein ist ift fie eine eximirte 
dem Ehurhaufe Sachfen völlig unterworfene dem 
Amt Zwickau einbezirfte Standesherrfchaft. Nu 
dem Ausfterben der Herren von Wildenfeld 1600 
Fam diefe Herrſchaft an die Grafen von Solms: 
Laubach. Sie beſteht aus 1 Stadt, 5 Doͤrfern 
und ı Vorwerk. 

Wilde nfels, ein adliches Städtgen von 
90 9. miteinem Schloffe aufdem Berge und hat gu? 
te Leinweberey. Nicht weit davon find gute Marz 
morbrüche und an mehrern Srten Schieferbrüche. 


Die Herrſchaften der Grafen und Herren 
von Schönbutg.: 

Die ſchoͤnburgiſchen —— beſtehen 

aus hoͤhern Lehen : (feudamajora) oder wirklichen. 

Seanbesterrfhafun, wei theils a 
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boͤhmiſche, theils alte meihlüſche landſaͤſige ge⸗ 
meine ſaͤchſiſche Lehne ſind, oder aus niedern 
(feuda minora) d. i. gemeinen adlichen Lehnen. 
Zu den eiftern gehören die ehemals böhmifihen 
Lehnsherrſchaften, Slauha, Waldenburg 
und Fichtenftein, nebft den alten meißnifchen 
Lehnshertfchaften, die niedere Graffhaft Har: 
tenſtein und die Herrſchaft Stein. Zu den letz— 
tern aber mwerden die Herrfchaften und Aemter 
Penig, Wechfelburg, Rochsburg und Remife 
fau nebſt den Ritterguͤthern Wiederau, Ziegel: 
beim und Abtey Oberlungkwitz gerechnet. Alle 
dieſe Beſitzungen ſind durch den Teſchner Fries 
densſchluß vom ızten May 1779 Artikel 2. hur- 
ſaͤchſiſche Lehne geworden. In diefem Frieden 
uͤberließ die K.K. Maria Therefia ihr Ober— 
lehnseigenthum uͤber die Herrſchaften Glaucha, 
Waldenburg und Lichtenſtein an den Chur— 
fürften von Pfalzbayern, welcher ſie zur Aus— 
gleichung der von Churſachſen gemachten Allodialan⸗ 
ſpruͤche in obgedachten Artikel „ohne einigen Vorbe⸗ 
„halt, für ſich und feine Nachfolger, mit allen 
„den Rechten an Churfachfen abtrat und über: 
„ließ, welche die Krone Böhmen bisher über die, 
„den Grafen von Schönburg zugehörigen Herr: 
„ihaften, Glaucha, ‚Waldenburg‘ und 
„Lichtenſtein, -ausgeubet hat, in eben der 
» Maaße, wie ſolche ihm zur Erleichterung gegen⸗ 
„toärtiger Verhandlung durch den zweyten Arti— 
„fel des anheute (den Izten May 1779) zwifchen 
„Ihre Kayſerl. König. Majeftät und Ihro Chur⸗ 
ec 4 „fuͤrſtl. 


— 
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„fuͤrſtl. Pfaͤlz. Durchl. errichteten Vertrags abgetre⸗ 
„ten worden find; fo daß weder itzt noch jemals den 


„Rechten der Ehurfürften von Sachſen auf 
„ befagte Herrfchaften irgen) ein Widerfpruch oder 
» Hinderung, es fey von wem e8 wolle, entgegen: 
„ geftellet werden fünne.„ Hierdurch ift nun die 
Lehnsoberherrſchaft des Churfürften. von Sachfen 
außer allen Streit gefeget, und jede Bemuͤhung 
der Grafen und. Herren von Schönburg fich der; 
felben zu entziehen vergeblich gemachet * worden. 
Denn daf die Grafen Mitglieder. der Werterauis 
fhen Grafenbank find, auch in der Reichsmatti- 
kul ftehen und Reichsoblaften tragen, kann ihnen 
auf feine Art als Beweis von der angemaaßten 
KReichsunmittelbarfeit ihrer Befigungen dienen, 
weil mehrere auf der Reichsgrafenbanf, ja fo: gar 
einige in dem Fürftenfollegio fich. befinden, welche 
feine reich8unmittelbaren Guͤther befiten. Die 
ſchoͤnburgiſchen Beſitzungen find theild von dem Fürs 
ſtenthume Altenburg, theils von dem Leipziger theils 
von dem Krzgebürgifhen Kreys umgeben. Sie er 
ſtrecken fich längft dem Muldenthale von Mechfelburg 
bis über Glaucha hin und machen einen fehr angeneh; 


„men fruchtbaren Landftrid aus.  Ohngeachtet viel 
Manufacturen betrieben werden, fo ift doch bier lan 


ge nicht die Betriebſamkeit zu finden, welche in dem 


ſaͤchſiſchen Gebiet. herrfchet, wo doc) ohngleich mehr 


Abgaben find. Nah den Wollenmanufactu:; 
ren find die Waaren des Toͤpferhandwerks, 
welches über 200 Menfchen befchäftiget und die Pas 
piermählen, deren e8 6 gangbare giebt, fehr mid: 
tige Artikel für die fchönburgifchen Lande. Diefe Lanz 
de bringen den Grafen über 106000 Rthlr. jährlich 
a — ein. 
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ein. Das graͤfliche Haus theilet ſich in zwey Haupt— 
linien, naͤhmlich in die Schoͤnbuͤrg-Walden— 
burgiſche oder obere Hauptlinie, der Har— 
tenſtein, Lichtenſtein, Stein und Waldenburg gehoͤ—⸗ 
ret, und. die ſich wiederum in die Hartenfteintr 
[he -oder obere und indie Stein: Waldens 
burgifche abtheilet; und in die andere Haupt: 
Inie, naͤhmlich die Schoͤnburg-Penigſche 
oder niedere Hauptlinie, welche in die Re— 
miſſauiſche und Penigſche, dieſe aber in die 
Wechſelburgiſche und Penigſche zerfällt. Sie 
ſind wie ihre Einwohner evangeliſch lutheriſch; haben 
zu Glaucha eine vom Churfuͤrſten beſtaͤtigte gemeins 
fhaftliche Regierung, als erfte Inſtanz der ſchoͤnbur—⸗ 
gifchen Unterthanen, an welche von Dresden aus res 
. feribirer wird, Nerlig, Wechſelburg und Rochsburg 
ausgenommen, wo an die Amtleute von Dresden aus 
reſcribiret wird, welches ſonſt an keinen Amtmann 
dieſer Herrſchaften geſchieht; allein in Appellations— 
ſachen ſtehen fie insgeſammt unter dem churfuͤrſtl. ſaͤchſ. 
Appellaͤtionsgerichte; ein Konſiſtorium, welches nebſt 
ſeinen 6 Superint. und 66 Kirchoͤrtern unter das 
Leipziger gehoͤret. 

In den geſamten Schoͤnburgiſchen Befikingen 
find 5711 Seuerftätte mit Inbegrif 264 neuen Hau: 
fern, die auf den Grund und Boden verfchiedener 
Kittergüther erbauet worden find, nähmlich :61 in 
der Herrſchaft Glaucha; ; 70 in der Herrſchaft Lich⸗ 
tenſtein; 121 in der H. — 6 in Stein 
und 6 in Ober-Schiedmas. Sie enthalten 14 
Städte, 138 Dörfer mit Inbegrif des Schloſſes 
Rochsburg, 8 Vorwerke und 2 wüfte Marken. 
In denfelben mwohneten 1785 gegen 43000 Mens 
ſchen, ſo daß von der oben angefuͤhrten eu 


oölferung des Erzgeb. Kreyſes nur 362, 600 Se | 
len auf denfelben fommen, 

Die Herrfchaften und übrigen Beſi itzungen 
der Grafen und Herren von Schoͤnburg theilen 
ſich in folgende drey Klaſſen: 

A. In Vorgebliche Reichsafter— 
lehne oder ſolche Lehne, die vor 1779 bey der 
Krone Böhmen zur Lehn gingen, 
ist aber churſaͤchſiſche Lehen ſind. 


1. Die Herrſchaft Glauchau 


wird in das Vorder und Hinteramt eingethei 
let. Jenes wird wiederum in Wechſelburg und 
Penig abgetheilet. Allein hier iſt nur vom Hin⸗ 
teramte die Rede. In demſelben ſind 1245 Feuer⸗ 
ſtellen in den" Städten, und 732 auf den Doͤr⸗ 
fern, in alfen 1977. Cie begreift in fi 4 Städ: 
te, 14 Dörfer und 2 Vorwerke. 

Glaͤuchau Glaucha, Cluchowe), die Haupt 
ſtadt der Grafen im Hinteramt, hat 50T Feuerſt. 
oder H. und gegen 2800 E. welche neben dem Acker⸗ 
baue ſich mit Verfertigung von Barchent, Kanne 
fas und andern Wollen-, Baumwollen- und Per 
nentvaaren befchäftigen; ‚die fie außer ihren 3 
Jahrm. auf den Meflen zu Leipzig -abfegen. Hier 
haben die Gr. v. Schönburg Glaucha, Walden: 
burg und Fichtenftein 2 Schlöffer, die gemeinfchaft- 
liche Regierung, und das Konfiftorium, nebft ei- 
ner Superintendentur. An allen diefen haben igt 
auch die ——— der — Hartenſtein und Stein 

nach 
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nach dem nur Auszugsweiſe gedruckten Reeeſſe vom 
4 May 1740 $. 10. ihren Antheil. 
Merana, eine Stadt von. 246 H. oder 
Feuerſtaͤtten und 1500 E., auf der Weſtſeite der 
Mulde im Vorderamte, hat ebenfalls betraͤchtliche 
Wollen- und Baumwollenmanufacturen. 


Hohnſtein, im Vorderamte auf der Oft: 
feite der Mulde, ift eine Stadt von 312 Feuerftät: 
ten und ohngefähr 2000 E. Es find hier über 
600 Weberftüuhle im Gange, auf welchen viel Kanz 
nefaffe, Köper, Barchent, Atlas, Leinwand zc. ıc, 
gefertiget werden, mit welchen ein beträchtlicher 
Handel getrieben wird. In der hiefigen Gegend 
findet man oft fhönern Serpentinftein als bey 
Zoͤblitz, desgleichen auch Achatkugeln, die den 
Mutzſchnern gleichen und Kalcedonier von einer 
fuͤnfſeitigen pyramidaliſchen Geſtalt enthalten. 

Ernſtthal, ein Städtgen von 184 Feuerſt. 
und ohngefähr 600 E., welche geöftentheils aus 
Baummollen = und Leinenwebern beftehen,. Die 
ſes Städtgen ift enft 1718 vondem Grafen Chris; 
ſtian Ernft von Schönburg. erbauet worden, 


2. Die Herrfchaft Waldenburg 
enthält ı Stadt und 164 Mörfer. 
Waldenburg mit der Altſtadt Walden⸗ 
Burg, eine Stadt an der Mulde, hat 249 Feuerft. 
und gegen 1300 E., welche Tuh, Zeug, Baum⸗ 
wollen = vorzüglich aber gute Töpferwaaren verz 
fertigen, mit welchen fie außer ihren 3 Jahrmaͤrkten 
— betraͤchtlichen Handel auf den Leipziger und 


andern 


— 
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andern Meſſen treiben. Hier iſt auch eine Super⸗ 
intendentur. Uebrigens werden faſt auf allen Div 
fern Sadzwillih, Roßdecken, Leinewand und Strüm; 
pfe gewürfet. Ä | | | ’ 

3. Die Herrfchaft Eichtenftein - 
hat 2 Städte, 10 Dörfer und 2 WVorwerke. 

Lichtenftein, eine Stadt.von 302 Feuerft. 
und ohngefähr 1500 E., welche. größtentheils aug 
Strumpfwirfern, Wollen: Baummollen » und kLei— 
nenwebern beftehben. Ben der Stadt ift ein graͤfl. 
Refidenzfhloß und in derfelben eine Superinten⸗ 
dentur. Ä 

Eallenberg, ein Städtgen bey Fichten 
ftein von 102 Feuerft. und 400 E., welche größ: 
tentheils Weber find. 
Nach dem Receß vom 4ten May 1740 $. 10. find 
die Beſitzer diefer 3 KHerrfchaften. verbunden, für 
89347 gangbare Schode jährlih 4190 Rthlr. 
ı7 Gr. 9 Df. g bezahlen. Sie haben deswegen 
das Jus fubcollectandi erhalten, nach welchem ih: 
nen 9 ſechs Pfennig und \2 drey Pfennig 
Steuern: anzulegen nachgelaffen worden iſt. Non 
diefen zur gemeinfchaftlichen Kaffe eingehenden: Gelr 
‚dern fpllen fie nad) Abzug der Necepturs und Eins 
sahlgebühren auch des gewöhnlichen Weberfchuß 
fes und dann und wann vorfallenden Erlaffes koms 
menden Betrag, zwey Drittheile zu Beſtrei— 
tung der ordentlichen gewöhnlichen Reichs- und Kreys⸗ 
onerum Bezahlung ihrer Raͤthe ꝛc. vor fich zu bes 
halten befugt; das Übrige Drittheil aber zu 
der Erzgebärgifhen Kreysfteuereinnahme eins 
zufiefern fchuldig feyn. Wegen des am 2often Sept. - 
1683 geſchloſſenen Receſſes muͤſſen fie auch jährlich 

‘ 3866 - 
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38366 Rthlr. 16 Gr. zur Unterhaltung des — 
ſens — F 


In Alte Meißniſche Lehne. 


= Anfehung diefer verflatteten Ihro Koͤnigl. 
Mohn. Maj., dap fie zu den im Hauptreceß erwähn: 
ten Steuern und dem Churhauſe davon zufommenden 
Quanto nad dem. bisherigen Fuß gezogen werben, 
‚auf diefelden auch alles dasjenige, was ben, (ehe⸗ | 
maligen) boͤhmiſchen Lehnsherrfhaften im 
Geiſt-⸗ und Weltlichen zugeftanden' worden, in 
der vorher angezogenen Maaße füch erftrecken, mithin 
folche, fammt denen dazu gehoͤrigen Wafals 
len und andern Untertbanen, noch ferner 
in Anfehung der Präftaudorum nach der, bisherigen \ 
Proportion bey den -böhmifchen gehnsherrfchaften ıc. 
ohne Ausnahme gelaffen werden ſelen. — 
vom sten May 1740 Fñ. . 
Die alten“ meißniſchen Lehne heſtehen aus 
der Mieder s Graffchaft Hartenſtein und ver 
Herefchaft Stein. In denfelben find 638 Feuerft. 
in den Städten und 820 auf dem — in allen 
1458 Feuerſt. 


I, ne Herrſchoft oder Diedergraffgef 
Hartenſtein —— 
x I Stadt, 152 Dörf. und 2 w. Marken. 
Hartenſtein, eine kleine Stadt von 
108 Feuerft. und 600 E. mit einem Refidenzfchlofie 
nahe auf einem. Berge und einer Superintendens 
tue. von 5 Ricchörtern. Der: Einwohner vorzüg- 
lihfte Nahrung beftehet in der Brauerey und 
Aderbay Be einiger: Zeug: und Leinenweberey. 


Mal⸗ 
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Muͤlſen, St. Jakob und St. Nikolaus, 
zwey Kirchdoͤrfer mit betraͤchtlichen Jug-⸗, Baum 
wollen⸗ und Leinwebereyen, welche auf ohngeſahe 
er Stühle arbeiten laflen.  » 

‚Affalter (Ober: und Nieder), zwey Dör- 

fer, in- welchen nebſt Dittersdorf Zafhenuhren von 
Holz oder Knochen mit einer Kette und Feder von 
Stahl gemachet werden und von welchen das 
Stuͤck 2 Dukaten koſtet. Auch giebts um Affai⸗ 
ter viel Tafel⸗ Schieferbruͤche Hopfen wird eben⸗ 
falls gebauet, der aber dem boͤhmiſchen an Guͤte 
nicht gleich kommt. 
Pfarinenftiel (Ober: und Nieder), Ober 
pfannenſtiel wird faſt gänzlich von Strumpfwir— 
kern, Loͤffelſchmieden, Spitzenkloͤpplern ꝛc. bewohnt, 
und die 21 Feuerſt. oder Haͤuſer ſtehen in einer 
Reihe. Bey Unferpfannenſtiel iſt ein Blaufar⸗ 
benwert am Schwarzwaſſer. Ehedem hieß es die 
Schnorriſche Farbenmuͤhle, welche 1635 durch Hans 
Veit Schnorr angeleget und 1642 vom Chur⸗ 
fuͤrſten Johann George 1. privilegiret worden iſt. 


J 2. Die Herrſchaft Stein 

beſteht aus ı Städt, 65 D. und ı Vorwerk 
Bernſtein zu Ruͤßfdorff. 

Loͤßnitz, eine wohlgebaute Stadt von 462 
Feuerſ. und 2000 E., die ſich außer dem Acker— 
baue und der Bischraueren durch Tuch * Zeug: 
und Bandmanufacturen ihren Unterhalt erwer⸗ 
ben. In der Stadt befindet ſich auch ein Superin⸗ 


tendent, deſſen Sprengel. 4 Kirchörter enthält. 
Stein, 


. “. 
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Stein, ein Reſidenzſchloß auf einem Ber: 
ge: an der Mulde, ‚ahnmeit des chmaligen alten 
Bergſchloſſes Eifenburg, Zwiſchen dem  Schloffe 
Stein ‚und dem ohnweit davon nordwaͤrts gelegenen 
Städtgen. Hartenſtein wird durch den bey Thierfeld 
entfpringenden Bach ein enges mit fteil ‚anfteigenden 
Schiefergebuͤrgen begraͤnztes Thal gebildet, das ties 
fe That: geriannt. Am weſtlichen Abhange dieſes 
— op man, das ſogenannte Zinnober— 
werk er Schiefer iſt von Farbe dunkelgrau ins 
grüne fallend und iſt Waiſchen feinen Blaͤttern mit 
Quarzſchichten ausgefüllt, „in welchen hin und wies 
ber Eiſenocher und hochrother Zinnoher in Stuͤcken 
von der Groͤße einer Linſe eingemengt ‚find. 5 ai 

— In ſchriftfaͤffige. Befisungen, 
“> in-allen Gerechtfamen den alten Meißni⸗ 
ſchen Schriftſaſen, gleich ſind. X — 


1. Die Herrſchaft Penig 
enthätt Y. Stadt, ®4 ae und: 33 ı D. 
Glauchauiſchen Antheils. Anen .: 
oPenig, eine Stadt an n der Müfde von 250 
Feuerſt. und rooo®. nebſt einem graͤflichen Schloſ 
ſe, einer Supesinröhehthe ‘von 18 Kirchoͤrtern, 
und einer "Poftftation. ‚Die ‚Einwohner beftehen 
geößtentheils aus Zeugmwebern, welche Berfan, ver: 
ſchiedene Arten Kamellotte zc. verfertigen, 


2. Die Herrſchaft Rochsburg 
hat 2 Staͤdte, und 133 Dörfer. 
Burgftädtelr eine fleine Stadt, deren 
ige faft elle geransder find ‚ dieimit ihren 
Waa⸗ 


* 
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Maaren theils auf ihren 2 Jahrmaͤrkten, theils 
Auf den Leipziger und Franffurter ne einen bes 
teächtlichen Handel treiben. 
Lu nzenau, eine kleine Stadt an der er Mut 
de, hat einige Zeug= und Leinewebereyen. — 
Rochsburg, das Reſidenzſchloß an der 
Mulde, nebſt einem dabey liegenden Dorfe. 


3. Die Herrſchaft Wechſelburg 
hat 1.Stadt, 233 D., ı Vorw. und 3 Dörfer 
Glauchauiſchen Antherls..: -' 
Wechſelburg, An der Mulde, mit einem 
graͤfl. Reſidenzſchloſſe, hieß ehedem Zſchillen, und 
war ein Klöfter des St. Auguſtin-Ordens geregel⸗ 
ter Chorherren. In der hieſigen Gegend findet man 


einen vortreflihen Walter eco n, welchen man 1771 
entdeckt hat. 

| MWiederau, ein Kirchdorf 3 "Stunden 
von Chemnitz/ wo der fogenannte Rochliger Acer 
gebrochen wird. Die Gruben liegen ohngefähr So 
Lachter von der Dorfbad) an der hemnißer Straße, wo 
man in den Sjahren 1717 bis 1721 gearbeitet‘, die 
felden aber itzt liegen gelaſſen hat. 

| t. Yegidien oder Tilgen,' ein 
Kirchdorf in deffen Gegend rother und — Jas⸗ 
pis bricht. 

In der Herrſchaft Wechſelburg ſind an verſchie⸗ 

denen Orten in den Jahren 1764 bis 1771, 3 80 Schef⸗ 
fel 15 Metzen Holzſaamen aller Art geſaͤet worden. 


4. Die Herrſchaft Remiſſau 
hat 1 Stadt und 14 Doͤrfer. | 
| Remiſ⸗ 
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Remiſſau oder Remſe, eine Heine 

— der Mulde, mit einem Reſidenzſchloſſe. 
. Die Ziegelheimifche Gerichte 

‚von = Kirchdorfe Ziecelhein io genannt, beſte⸗ 
hen aus 6 Dörfern. 
Außer .diefen . vorſtehenden ganden beſttzen die 
Grafen von Schoͤnburg-Wechſelburg noch in 
dem A. Rochlitz die Doͤrfer Meuſſen, Muͤtzſcheroda, 
einen Theil von Erlau ic, Die Güther Alberode, 
Berthelsdorf, Elzenberg, Kändfer, Nieder :Hafelau, 
Ober⸗Moſel, Schiedmas, Ober : Wyhra, Schön: 
berg, Thierbach, Thurm und Viehlau gehören zum 
Amte Zwickau und find Afterlehne der verfchiedenen 
ſchoͤnburgiſchen Herrfchaften, deren Befiger die Lehn 
bey der Gefammtregierung zu Glauchau nehmen 
muͤſſen. Ein ‚gleiches gefchieht mit Breunsdorf. tm 
A. Borna; mit Dftrau im Stifte Zeig; mit Bonitz, 
Cyrchau, Haynichen, Maltis und Podelwitz im Fürs 
ſtenthume Altenburg, 
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Das alıe Woigtland, welches it. im das 
ſaͤchſiſche, brandenburgifche und reußifche ab: - 
getheilet wird, gehörte ehedem unmittelbar den 
teutſchen Kayſern, welche es durch Voigte (Ad- 
vocati) verwalten Tiefen, die fi) nach und nad) 
erblich machten. Mit diefen Voigten führten. die 
Markgrafen von Meißen von Zeit zu Zeit Fehden, 
in welchen jene mehrentheils den kuͤrzern zogen 
und nach undenach betraͤchtliche Guͤther abtreten 
mußten. So mußte —— von — 
d n 
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in den Fehden 1354 und 1357, die er mit Mark: 

graf Friedrich dem Strengen zu Meißen fuͤhr— 
te, an denfelben die Aemter und. Städte Zie⸗ 
genruͤck, Triptis, Auma, Stein, Nonne 
burg und Voigtsberg abtreten, die aber nad: 
her an eine Nebenlinie der Herren Meufen als 
fächfifche Lehne zurückgegeben wurden und unter 
Ehurfürft Friedrich 3. als eroͤfnet an das Haus 
Sachſen zuruͤckfielen. Allein Voigtsberg nebſt 
einigen andern Orten behielt der Markgraf Frie⸗ 
drich mit der gebiſſenen Wange als boͤhmiſche 
Lehne an ſich und verfaͤllte ſie als ſolche auf ſeine 
Nachkommen. Bey einem andern Feldzuge des 
Churfuͤrſten Ernſt und des Herzogs Albrecht 1466 
‚wider den Voigt von Plauen, Heinrich 2. Burg 
grafen zu Meißen, mußte derfelbe die Städte 
Plauen, Delsnig und Adorf abtreten, und das 
Haus Sachfen befaß nunmehro einen beträchtlichen 
Theil des Voigtlandes. Allein na der ungluͤckli⸗ 
"ben Schlacht bey Mühlberg mußte der. Churfürft 
Johann Friedrich der Grosmüthige fich auch dies 
fer Befigungen begeben. K. Kerdinand 1. 
belehnte hierauf mit den böhmifchen Lehen, 
Voigtsberg, Plauen, Oelsnitz, Adorf, Near 
Eirchen und Schöneck feinen böhmifehen Oberkanz⸗ 
fer, den Burggrafen zu Meißen, Heinrid) den 5; 
eetheilte aber doch dem Churfürften Morig und 
Auguſt von der albertinifchen Linie, die Mitbelehn⸗ 
ſchaft. Ehurfürft Auguſt ficherte dann feine Rech⸗ 
te uͤberdieß noch‘ 6 einen am 13. May 1556 

mit 
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mit dem Burggrafen zu Meißen, Heinrich dem 
Aeltern geſchloſſenen Vergleich. Allein, ehe, noch 
der Lehnsfolgefall eintrat, mußten die Burggrafen 
von Meißen plauiſchen Stammes Schulden hal⸗ 
ber die Herrſchaften, Staͤdte, Schloͤſſer und Flecken, 
Voigtsberg, Plauen, Oelsnitz, Adorf, Neu⸗ 
kirchen und Schoͤneck 1560 dem Churhauſe Sach⸗ 
fen Pfandweiſe und. 1566 endlich durch Kauf über: 
laſſen. Da hierauf im Jahre 1571 das burggraͤf⸗ 
liche Haus der Herren Reußen zu Plauen mit 
Burggraf Heinrich 6. zu Hartenſtein ausſtarb, 
fo gelangte der Churfuͤrſt Au guſt in Kraft der 
vorerwähnten Mitbelehnfchaft oder. Erpeftanz auch 
zum Befige aller «übrigen Lehnftücke und Gerechts 
famen nebft Titel, Würde, Vorzügen und Kreiheis 
ten eineb Burggrafen zu Meißen. Allein mit die— 
ſem Zuwachſe von Landen verlohr das Churhaus 
auch zugleich einen anſehnlichen Theil von mittels 
baren Landen: denn Churfürft Moritz hatte ſich 
in einem mit. K. Ferdinanden am sten. Juni 
1549 abgefchloffenen Vergleiche der fandeshoheit, 
Obrigkeit und Bothmäßigfeit an den-geraifchen und 
andern reufifchen Befigungen begeben. 
Der igige churfuͤrſtl. Voigtlaͤndiſche Kreys | 
beftehet demnach aus den ehemaligen reußifchen 
Herrſchaften Voigtsberg und ‘Plauen, welche 
in die 3 unmittelbaren Aemter, Voigtsberg, 
Plauen und Paufd eingetheilet find. Er graͤnzt 
gegen N. an den Erzgebürg. Kreys und an die, . 
teufifchen Sande; gegen O. an das Königreich. 
X Dd2 h Boͤh⸗ 
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Boͤhmen; gegen S. an Boͤhmen und das Fuͤrſten⸗ 
thum Culmbach⸗Bayreuth, und gegen W. an 
das reußiſche Voigtland. 

Zu den oben ©. 16 ff. genannten Fluͤſen 
fuͤge ich noch hier die Goͤltzſch hinzu, welche nicht 
weit uͤber Auerbach entſpringt, im Reußiſchen bey 
Graitz in die weiße Elſter faͤllt und Goldſand bey 
ſich fuͤhret, der ehedem in einer beſonders dazu 
eingerichteten Goldwaͤſche gereiniget ward. Allein 
da man nicht mehr auf die Koſten kam, ſo ließ 
man ſie eingehen, ohngeachtet das Sold dem ara⸗ 
biſchen gleich kam. 

Der Flaͤcheninhalt iſt 338 8. Meile, auf 
welchen im 178 5ften Jahre 89,353 Menfchen wohn 
ten, auf der D. Meile alfo 26873. 

Der Boden ift bergigt, ſ. S. 12., und ift 
gefchickter zum Wiefen- als Ackerbaue, melcher 
wegen’ der beträchtlichen Waldungen im Waldres 
viere faft gar nicht, im Landrevier aber ftärfer ges 
trieben. wird. :» Der: $lachsbay ift fo wie die Vieh⸗ 
zucht vortreflich, . Es giebt Hier auch viel Wollen>, 
Baummollen: und Leinenmanufaeturen. Die Ku: 
pfer=, Meſſing-, Eiſen- und Alaunwerke verans 
faffen nicht .nur viele Sabrifen; fondern befchäfti- 
gen auch ſehr viel. Menfchen; überhaupt. lebt der 

größte Theil der Einwohner von Manufactur: und 
Sabtifarbeiten, womit nebft vielem Holze ein fehr 
vortheilhafter Handel getrieben wird. Es gehen 
auch noch fehr viele in der Erndtezeit: jährlich im: 
ben Leipziger. Kreys — um den dortigen Einwoh⸗ 
nern 





VI. Der Boigtländifche Kreys. 421. 


Kern arbeiten zu helfen. Die Gebuͤrge, welche 
außer dem Granit theils aus gneuß⸗, theils aus 
thonartigen Schiefer beſtehen, enthalten außer 
Zinn, Kupfer und Eiſen die vortreflichen Topa⸗ 
fen und viele Kalkſtein- und Schieferbrüche, . . : 

In Anfehung der Öffentlichen Laſten ift diefer 
Kreys mit 257,951 Schock 32 Gr, vollen Scho⸗ 
cken belegt; hiervon ſind 

gangbar 192,110 Schock 47 Gr. — 


moderirte 126 — 30 — 
vecremente 63,075 — 22 — 
caduee 2 ‚638 — 43— 


Ritterpferde find 125%; fteuerbare Hufen 11825 
Portionen und Nationen 197: 2, aufo ohngefähr: 
1,612,057 Schod jährlih A 35 Pf. 
In den 3 en genannten Hemtern befinz 
ben fich 
16 Städte, als: 5 ſchriftſ. ‚2 amtf. und, 9 
adliche; 107 Schriftſaſſen, als: 73 alte 
und 34 neue; 40 Amtſaſſen; 44 Voriverfe 
und Freyguͤther; 1 wüfte: Mark; 307%: 
Dörfer, als: 151% altfohriftf., 595 neu⸗ 
fchriftf., 40% amtf. und‘ 56 Amtsd., 2Su⸗ 
perintendenturen und”s5 Kirchdrter, 
"Die Regierung des Kreyſes gefchieht durch 
1 — 5— wadlicher und 2 buͤr— 
gerliche Kreysſteuereinnehmer, 2 Kreyss 
und Marfhfommiffarien,z Amtshauptleus 
ten, ı Dbderforft: und Wildmeifter, 1. Obers 
auffeher der Elfterflöße, 2 Superintens 
benten unter das Leipziger Konfiftorium gehds 
od 3 rig, 
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rig, 4 Amtmänner, nähmfih x Amtsinfpector, 
2 Amtmänner und ı Amtsverwalter, 1 Gleitss 
und Landaccistommiffariug, ı General: 
accis kommiſſar und ı Bergmeifter. 

Zu den Landtagen fchicket diefer Kreys 19 von: 
der Ritterſchaft und 7 Städte |. ©. 61 ff 


L; Das Amt Voigtsberg 


ſteht unter ı Kreyshauptmann, 1Juſtitzamtmann 
und ı Rentbeamten. Es enthaͤlt rc. alte Scriftf. 
mit Einfchluß der Ritterg. Blintendorf und Stein; 
ausgenommen aber find die Ritterg. Eulenftein und 
Oberlauterbach; den alten Schriftf. gehören 22 
D. ıgneue mit 384 D., ausgenommen Perg 
laß und mit Einfchluß.von Carlsgaſſe, Ober z Marrx⸗ 
grün, ein Theil von Arnsgruͤn, Korna und Perg: 
laß. 26 Amtſ. :nebft den Hammerwerfen, mit 
19 D., 32 Amtsd., in allen 112 D. und 17; 
Bormerke. 

Moigtsberg war ehedem ein feftes Berg 
ſchloß, itt aber befindet fih bey demſelben das 
churfuͤrſtl. Amt und Unterbergamt. des Boigtländis 
ſchen Kreyſes. 

Adorf, (ehedem Hagendorf „Hayndorf, 
Hahndarf oder Hadorf) ‚eine fehriftf, Stadt an der 
w. Elfter mit einer Poftftation.. Die Einwohner 
nähren ſich von Wollen: und Baummollenmanı 
facturarbeiten. 

Neaukirchen, ( Markneukirchen, Neola· 
num) eine ſchriftſ. Stadt, deren Einwohner mei⸗ 
u Juſtrümentenmacher find, und mit Ger 

F gen 
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gen ꝛc. nebft andern Holzwaaren beträchtlichen 
Handel treiben. | 
Oelßnitz, eine fchriftf. Stadt an der w. El⸗ 
ſter von 380 9. und 2600 E. Hier ift der Gig 
eines Superintendenten und eines Poſtverwalters. 
Die Einwohner befchäftigen fich Faft alle vom Grei⸗ 
fe bis aufs Kind mit Baummollenweberey, Spins 


nen und Krämpeln. Vorzüglich merkwuͤrdig iſt 


die hiefige Perlenfifcheren, f. S.42. 

Die Derlenbänte find in zo Abtheilungen 
vertheilet und in folgenden Baͤchen außer der Eifter 
anzutreffen, nähmlich: in dem Mühlhausnerbach, in 
dem Scönlinderbadhe, in dem Rettenweinerbache, 


in dem Neumeyerbache, welcher wegen der Perlen⸗ 


pꝓflanzung der beträchtlichfte und fehönfte iſt, in dem 
Ebersbache, in dem Goͤrnitzbache, der fehr fchöne 
Perlen giebt und in dem Triebelerbache, wo man bey 
dem Muͤhlenwehre fehr viele und fehr große Perlen 
findet. Die Eifterperienmufchel find gewoͤhnlich 6 


Zoll lang, 1? Zoll breit und 2 Zoll hoch. Inwendig 


find fie filderweiß. Die Muſcheln werden eingetheis 
iet in träcdhtige und in Legemufcheln, welde 
die vereydeten Perlenfucher genau zu unterfcheiden 
wiffen. Der VPerlenfang dauert den Sommer über 
16 bis 18 Wochen lang und £oftet dem Churfürften 
gegen 400 Rthlr. Alle Jahre wird nur eine Gegend 
aefifcht, fo daß in 10 Jahren die ſaͤmmtlichen Pers 
fenbänte durchfifcher find. Es giebt blauliche, afchs 
graue und milchweiße Perlen, welche die fhänften 
und koſtbarſten find. Die Vermehrung der Perlens 
mufcheln gefchieht durch das DVerfeken derfelben, fo 
wie aud) das Wachsthum der Perlen dadurch befchleus 
niget wird, befonders wenn man die Mufcheln auf 
einen Grund fest, der aus Sand mit vielem Schlam: 

Dd 4 me 
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me vermiſcht beſtehet. Die Perlenfiſcherey treiben 
noch itzt fuͤr den Landesherrn die Nachkommen Mo— 
ritz Schmirlers und die Einkuͤnfte derſelben ges 
hoͤren der Churfuͤrſtin. Ehedem waren ſie betraͤcht⸗ 
licher als itzt, wo fie gegen 1000 Rthlr. jaͤhrlich eins 
traͤgt, denn in dem Jahre 1650 fand man 224 Stuͤck, 
naͤhmlich 16 große laͤngliche, 12 mittler Groͤße, 17 
kleine, aber alle ſehr ſchoͤne helle; 6 ungleiche, 42 
kleine Sand : oder Bruchperlen, 32 groß und kleine 
allerley ſchlechte, so verdorbene und 40 ganz ſchwarze. 
1674 fand man 294 und 1687 aber 104, Stuͤck, wor 
unter 73 ganz heile, zo halbhelle, 11 verborbene ıc, war 
ren. In der Gegend um Delßnik giebts auch gegen 
ı2 Gruben, wo auf Eifen gebauet wird, 


Schöner, ein amtf, Frenftädtgen auf 
einem Berge, IM. von Adorf und Delsnig in 
einer Falten und rauhen tage, von 130 9., deren 
nicht mehr wegen ihres Privilggiums gebauet wer⸗ 
den dürfen, und ohngefähr soo E. Sie haben 
ihr Privilegtum von Kayfer Karl 4, an unfer Frauen 
Abend als fie zum Himmel fuhr 1370 erhalten. Es 
beſteht in der Freyheit, daß fie, wie die böhmifche 
Stadt Eilnbogen wegen eines Privilegiums von 1352, 
ihrem Landesherren feine Abgaben geben dürfen, fons 
bern an deren Stelle, wenn die Landesherren in die 
Stadt kommen, jährlich einmal in einem hölzernen 
Dehers Pfund ſchwaäbiſche Heller entrichten. 
Diefes Privilegium ift zu wiederhohltenmalen und 
zulegt am z4ften Nov, 1697 erneuert und beftätiget 
worden, Als 1708 der König Auguft 2, hier war 
und den Becher nebft den Hellern empfing, fo war 
ren 6063 Stück in demfelben. Ohnweit Schöne 
am Kranichiee findet man auch Torflager, 


Dber: 
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Ober- und UntersMorgenröthe, 
ein amtf. Hammermwerf mit ı Hohenofen, 2 Srifch: 
und Staabfeuer, 2 Zaynhammer, 2 Blechfeuer 
und ı Zinnhaus. Ober- und Unter-Rau⸗ 
tenfranz, ein Hammerwerk, hat ı Hohenofen, 
1 Friſch- und Staabfeuer, 2 Blechfeuer und ı 
Zinnhaus. Zwodtenthal desgleihen hat x 
Hohenofen, ı Friſch- und Staabfeuer, ı Blech- 
feuer und ı Zinnhaus. Tannebergsthal 
desgl. hat ı Hohenofen, 2 Friſch- und Staab⸗ 
feuer, ı Zaynhammer, 2 Blechhammer, ı Zinns 
haus und ı Eifendrathmühle, Ohngefaͤhr eine 
Stunde von Tannebergsthal gegen Weften liegt 
der merkwürdige ſaͤchſiſche Topaſenbruch. Das 
Gebürge fteigt ganz fanft an, und verbreitet fi auf 
feiner größten Höhe in eine ausgedehnte Fläche. Das 
Geſtein ift bis auf einige 1oo Schritte vom Topas— 
felfen grobförniger mit vielem thonartigen Feldſpathe 
vermifchter Granit, wo ebenfalls wie in dem Carls⸗ 
felder Gebürge Zinnerze, Wismuth und rother glasr 
föpfiger Eifenftein brechen. Um den Topasfelfen ber 
ftehe das Gebürge aus fehr dünnblattrigem fchiefers 
artigen mit langen Quarzſtreifen vermifchten Gneuß. 
Er ift grünlichgrau und heißt hier Schiefer, Webers 
all ift das Gebuͤrge mit Holz bewachfen und nur der 
Topasfelfen ragt Höher empor als ein einzelner, freys 
ftehender kahler Felfen. Er ift durch eine faft fenkrechte 
offene Spaltung in 2 Theile getheilet, davon der ff 
liche 63 Fuß fenfrechte Höhe, der weftliche Theil aber 
weniger hat, Die ganze Maffe der Gefteinart iffein 
Gemenge von Quarz, einer fehr feinen grünlich grauen 
Erde und dunfelgrünen, faft ſchwarzen, zarten Schörls 
ftrahlen, zuweilen auch wenigen beygemifchten Glimmer⸗ 
theilchen, Die feft verbundene Maſſe iſt durch eine 

. DD 5 Menge: 
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Menge Höhlungen oder Drufen getrennet, welhez 
bis 12 Zoll lang, felten aber 2 bis 3 ZoN breit find. 
An den Seiten find fie mit Quarzkryſtallen von vers 
fhiedener Größe befegt. Die kleinen Kryftallen find 
ganz hell und durchfichtig,, die großen aber halb und 
manchmal gar nur durchfcheinend. Die Drufen find 
die eigentlichen Behälter der Topafen, welche meis 
ftentheils auf und zwifchen den Quarzfryftallen mehr 
oder weniger angetroffen werden. Die Geftalt des 
füchfifhen Topafes oder Schneckenſteins if 
ein achtfeitiges Prisma von 4 breiten und 4 ſchmalen 
Seiten, wovon ſich allemal 2 breite und 2 fchmale 
berühren und einander gegen über liegen, wenn die 
Kryftallifation vollfommen ift. "Die Entdeckung diefes 
Edelgeſteinbruches hat fih 1727 ein Tuchmacher 
aus Auerbach, mit Nahmen Kraut zueignen wol 
fen, da er doch nur das Verdienſt hat, denfelben der 
Vergeſſenheit wieder entriffen zu haben. Denn bereits 
zu Anfange diefes Jahrhunderts hat der damalige 
Edelfteininfpector Richter, Kenntniß davon ges 
Habt, nach dem Zeugnifle der beym Oberbergamte 
aufbewahrten Nachrichten. So genannte Bergfry: 
ftalle und Rauchtopaſe findet man an -mehrern 
Drten der voigtländifchen Gebürge. Der Bergbau 
im Waldrevier wird auf verfchisdenen Gruben 5. B. 
Neue ChHriftbefcheerung, Gewifle Seegensitolln an 
der Dreye ꝛc. meiftens auf ftehenden und flahen Gäns 
sen von 6 und mehrern Zollen breit auf Zinn getrie 
ben. Im Landrevier auf Kupfererze und ifenftein, 
der außer dem vielen beygemifchten Eifenocher , durch⸗ 
gaͤngig aus dem braunen und ſchwarzen Glass 
kopf (haematites nigrefcens) beftehet. 


2. Das Amt Plauen 
fteht unter ı Amtmann und ı Rentbeamten. Es 


hat 11 Städte, 62 alte Schriftf. nebft den Kits 
Se u. terg. 
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terg. Frieſen, Gruͤna, Hohengruͤn und Lengefeld; 
Blintendorf, Poͤhl und Reußa aber ausgenommen; 


zu denſelben gehören 1295 D. mit Ausſchluß der 


D. Sippe, Stelzen; Buchwald — Schottenmühfe; 


Ruppelta; Strasberg — Waldlirden; Poͤhl — 


Neundoͤrfel; Reußa — Voigtsgrän, DBartmühles 


und mit Inbegrif der D. Frieſen, Cundorf, ein Theil 
von Ober sHeinsborf, Ober-Reichenbach und Unter— 
Heinsdorf; Georgengruͤn, (nach Goͤlzſch untern 
Theils); Gruͤna, Hauptbrunn, Wildenberg, ein 
e von Berreuth (zum Ritterg. Hohengruͤn), ein 

heil von Schwand, (nach dem R. Kroͤſtau) und von 
Stelzen (nach Leubnitz); Grün. (zum R.Lengefeld); 
Unter: Limbach (nah Limbach), Ober-Neundorf; 
Strasberg; Unter-Neundorf und ein Theil von Has 
ſelbrunn und Kobisfhwaldte Gum R. Neunderf.) 
16 neue Schriftf. mit 21 D., 14 Amtf. nebſt den 
R. Cloſchwitz und Moͤſchwitz, Georgengrün aber aus; 
genommen, mit. 21 D., ohne einen Theil von Mes 
bach, aber mit einem Theile von Cloſchwitz, Dehles 
and Thoßen (nach dem R. Cloſchwitz), ein Theil von 
Kürbis und Ruderitz (um R. Chemnitz), und von 


Möfhmig zum R. Möfhwis. 17 Amtsdörfer . 


mit Inbegrif eines Theils von Kröftau und Weifchs 
tig; Georgengruͤn und Ober; Dirk aber ausgenommen, 


in allen 188 D., 24 Vorwerke und ı w. Marf. 
Ruppelta, zum R. Mylau gehörig. _ , 


Plauen, eine ſchriftſ. Stadt an der El⸗ 


| fter, ift der Ei. des Amts, eines Superintenden⸗ 
tens, deflen Sprengel 33 Kiechörter enthält, und 


einer Boftftation. Sie hat über 1000 H. und. 
10000 &.,,.die fih vom Kinde an bis zum Greife 
von - Manufacturen ihren Unterhalt erwerben. 
Die 


* 


— 
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Die beträchtlichften find die Baummollen = und 
Muflelin: Manufacturen, und die letztere ift die 
vortheilhaftefte und betriebfamfte in ganz Eachfen. 
Bey derfelben werden viele taufend Hände befchäf; 
tiget. Man muß fich in der That über die feine 
Spinnerey: vertvundern, wenn man die rauhen 
Hände der Spinner betrachtet, welche hier mie 
im Erzgebürge aus 16 Loth Baumwolle einen as 
den von 22,500 Ellen fpinnen, Ja einige find fo 
gefhickt, daß fie oft 1500 Ellen drüber daraus 
fpinnen, welcher Ueherfhuß ihnen. als eine Auf 
munterung zur feinen Spinnerey befonders bezahlt 
wird. Durch die baummollenen Schlever, Flohr, 
alle Gattungen von Neſſeltuͤchern, glatt ſowohl 
als geblumt, werden betraͤchtliche Summen ins 
and gezogen, und der Abſatz dieſer Waaren gehet 
groͤßtentheils nach der Tuͤrkey, Italien 2c. ꝛc. Vor⸗ 
zuglich ftarf aber gehet der Handel mit Muſſelinen 
aller Art. Man findet hier faſt eben ſoviel We 
berinnen als Meber, die jährlich über 2 Millio; 
nen Ellen Muffelin. weben, da dieſe Manufactur 
zwar 1758 angeleget aber 1766 erft recht einge: 
richtet worden ift, und immer noch zunimmt, 
1774 wurden 45000 Stüd, das Stüd zu 30 Eilen, 
gewebet; 1779 machte man 75000 Stüf; 1783 
bereits 95,794 Stüf; 1784 aber 120,042 Stüd 
und 1785 endlich 142,735 Stud oder 3,272,050 El⸗ 
len. Die hiefige Kattun: und Zigmanufactur ger 
höret zu den beften in Sachfen und hat. in Anfe 
Hung. der Dleichen, Mufter, 2c. 26. die vortreflich 
ſte 
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ſte Einrichtung. Das hieſige ſchoͤne Manufactur⸗ 
haus iſt aus Crottendorfer Marmor erbauet. 
Gefell, (Mark: Gefell), eine amtſ. Stadt 


1.4 


mit einem Gleite und Poftwechfel. Es werden 
jährlih 3 Kahrmärftehier gehalten. ‚Die. Einwohs 
ner arbeiten: in die Baummollenmanufacturen. 
Auerbach,“ eine adlihe Stadt’ an der 
Goͤltzſch von 250 9. und gegen 1200. €. melche 
Tuch = und Baummollenweberey vorzüglich aber 
das Spigenflöppeln treiben. In der Stadt nebft 
der umliegenden Gegend ‚werden jährlich über 
300000 Ellen ſchwarze ſchmahle Spitzen geflöps 
pelt. Auch wird hier viel Potaſche gebrannt und 
ein ſtarker Handel damit getrieben. 
Ro dewiſch, ohnweit Plauen und Auer⸗ 
bach ein D. zu dem altſchriftſ. Ritterg. Goͤltzſch gez 
hoͤrig. Hier iſt die, berühmte ſaͤchſiſche Mefs 
fingfabrif, wo alle Arten Meſſing gegoffen 
und gefehmiedet werden, um daraus Platten, Kefz 
fel von Meffingblech, Meffingdraht ic. ꝛc. zu ver⸗ 
fertigen. Jeder Meffingfchmelzofen hat 8 Schmelas 
tiegel. Nah Jars Zeugniß flieg zwifchen 1757 
dis 1765 die Verfertigung des Meffirigs jährlich ger 
gen 3000 Eentner, Das Kupfer, was man hierzu noͤ⸗ 
thig hat, wird aus den mansfeldifchen Kupferhätten 
gezogen. Die Theilhaber diefer Fabrif haben ein lans 
deshertliches Monopolium wegen des Vertriebs und 
En ihre Niederlage in Leipzig, wo folgende Preife 
ind,. Tafelmeffing von Num. ı bis 10 der Cent— 
ner zur Stelle 37 Rthlr., Rum. 11 bis 13 foftet 372 
Rtihlr. Num. 14 aber 393 Rihlr. Roll mefting 
| um. 
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um. 6 bis 9, der Centner 395 Rthlr., Num. 10 aber 
41 Rthlr. und fehr duͤnn 43 Rthir. Meffingdrapt 
dergleichen 46 Rthlir. Tr ommelmeffing desgl. 
Rothes Rolls und Trommelmeifing 5a Rthlr. 
Schwarzdraht 6 Band 36 Rthlr. desgl. von 5 
Band bis zum: ftärkfien 35 Rthlr. Nadeldraht 
vom ſchwaͤchſten Kranzdraht bis zum ftärkften 30 bis 
41 Rthlr. ſchwarzer Kranzdraht 43 Rthlr. 
Stuͤck oder Gußmeſſing 29 Rthlr. ſchwarzes 
Schloſſermeſſing verſchiedene Sorten 37 Rthlr. 
Elſterberg, ein adliches Staͤdtgen, hat 
gegen 3000 E. und ein altfchriftf. Nitterg. Die Eins 
wohner beftchen größtentheilg aus Baummollen: 
weber und Spinner. Falkenſtein desgt., mit 
einem altfchriftf. Ritterg. und einem Communberg— 
amte. Lengenfeld desgl., hat vortrefliche Wollen: 
manufacturen. Mylau, Mühlteoff (Muͤhldorf) 
und Netzſchkau, der Hiefige Prediger hat den Tüs 
tel Schloßprediger und fteht allein unter dem Ober} 
fonfiftorium zu Dresden, find adl. Städte. mit alt: 
ſchriftſ. Ritterg. Die Einwohner arbeiten neben 
dem Acerbaue und Vergbaue I in bie Baumwollen⸗ 
manufaeturen. 


Reichenbach, ein adl. Städtgen mit ei⸗ 
nem altſchriftſ. Ritterg. und einer SPoftftation. 
Sie hat gegen 600 H. und 3800 E., welche aröf? 
tentheild Wollen und Baummollenmanufacturen 
treiben. Sie weben außer dem gewöhnlichen Tu: 
che, fehr viel Slanelle, Serge, Raſche 2c. und die 
rohen Slanelle werden größtentheils zu Crimmitz⸗ 
. zu Berillen ꝛc. —— Die * igen Faͤr⸗ 

de 
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bereyen haben zuerſt Tuche von der ſchoͤnſten 
Scharlachfarbe geliefert. Mit allen dieſen Waa⸗ 
ren wird außer den hieſigen 4 Jahrmaͤrkten ein 
ausgebreiteter Handel auf den Meſſen getrieben. 

Eine Stunde von Reichenbach, Stunde von My⸗ 
lau und in der Gegend des Kirchdorfs und altſchriftſ. 
Ritterg. Limbach findet man an der noͤrdlichen Seite 
der Goͤltzſch, in der man auch bey Lengefeld einen ſehr 
raren Edelſtein, Almandin, antrift, alaun— 
artiges Schiefergebuͤrge. Zu Mylau iſt ſchon 
ſeit 100 Jahren ein Alaunwerk im Umtriebe. 
Der Alaunſchiefer wird in dem daſigen Bruche aus— 
gegraben, der 100 Fuß tief und von weitem Umfan— 
‚ge iſt. Er iſt von ſchwarzer Farbe und liegt unter eis 
nem 14 bis 16 Fuß ſtarken Lager, von gewöhnlichen 
unhaltigen grauem Schiefer. 

Treuen, (Thuran, Thoran, de Thon), 
ein adliches Städtgen, deſſen Einwohner außer 
dem Ader: und Bergbaue Wollenmanufacturar: 
beiten verfertigen. | 


3. Das Amt Pauſa 


ſtehet unter 1 Juſtitzamtsverweſer und ı Amts⸗ 
tentvermwalter. Es begreift in fih-ı Stadt, 7 
Amtsdörfer und 3 Vorwerke, naͤhmlich: Find, 
eine churfuͤrſtl. Schäferey; Mittelhöhe, ein Forſt⸗ 
und Jagdhaus; und.das Vorwerk zu Paufa. 


Pauſa, eine ſchriftſ. Stadt 13 M. von 
Plauen, iſt der Sitz des churfuͤrſtl. Amts. Die 
Einwohner beſtehen groͤßtentheils aus Wollen⸗ 
und Baumwollenwebern. 

Ebers⸗ 
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Ebersgrün, ein Amtskirchdorf, zu web 
chem in Kirchenfachen das Dorf Schönbrunn ge 
höret. Die Grafen Reuß find Beſitzer davon. 


VIL Der Neuftädtifhe Kreys. 


Dieſer Kreys iſt ebenfalls aus einem Theile 
des ehemaligen reußiſchen Voigtlandes entftanden, 
der in den oben genannten Fehden den Herren 
Reußen abgenommen worden und 1485 bey der 
Landestheilung an die Erneftinifche Linie gefom- 
men iſt. Als nun der Churfuͤrſt Sohann 
Friedrich der Großmüthige in die Adt 
gefallen und des Kayſers Gefangener worden mat, 
fo. erhielten feine Söhne durcy die Wirtenberget 
Kapitulation vom 19. May 1547 die Nemter Arns- 
hauf, Weyda und Ziegenrück zu ihrem Unter: 
terhalt: - Nachdem aber des gedachten Churfür: 
fien Prinz, Herzoa Johann Friedrich der 
2. oder Mittlere, wegen feiner Anhänglichfeit 
an Grumbachen in die Acht fiel, deren Vollzier 
hung dem Churfürften Auguft aufgetragen 
ward, fo verpfändete des geächteten Herzogs Brus 
der, der Herzog Johann Wilhelm, durd - 
einen Affeeurationsfchein vom 8. Januar 1567 
dem-Churfürften Aurguft wegen der aufgewen 
deten Kriegs- und Erecutionsfoften: die gedachten 
3 Nemter, nebft dem in Thüringen gelegenen Amte 
Sachſenburg, welche daher den Nahmen der 4 
aſſecurirten Aemter oder der Satrapiæ thuringiz 

führen. 
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führen. Allein da man dem-Churhaufe das auf- 
gewendete Geld nicht wieder bezahlen konnte, fo 
mußte man diefe 4 Memter endlich durch einen 
Vertrag vom 9. Auguſt 1660 an daffelbe erb- und 
eigenthuͤmlich überlaffen, worauf fie den übrigen 
Erblanden einverleibet worden find. 

Diefer Kreys gränzt gegen N. an das Fuͤr⸗ 
ſtenthum Altenburg und die Reußl. Lande; gegen 
O. an das Erzgebuͤrge; gegen S. an das Keufi: 
fhe; und gegen AB. an das Schwarzburgifche 
und ©. Saalfeldifche. ? 
. » Die Gebirge (f. S. 13.) beftehen außer dem 
Schiefer und Kalkftein auch nod) aus weißem feins 
törnigen, auch manchmahl röthlichen Sandftetn, 
und find faft durchgehende mit Waldungen bedeckt. 
Von Alsmannsdorf an der noͤrdlichen Graͤnze, 1St. 
von Neuſtadt, erſtrecket ſich gegen Suͤdweſt und We 
ſten bis an die Ufer der Saale ein fogenanntes Floͤtz— 
gebürge, deflen Lager und Schichten meiftens aus 
Kalkftein, bier Floͤtz genannt, beftehen, und bes 
traͤgt in der Laͤnge ohngefaͤhr 4, in der Breite aber 
bis1 ganze Meile. Gegen die Ufer der Saale 
faͤllt es meiſtens ſteil ab, und man trift nur hier und 
da einzelne freyſtehende ſteii anſteigende Kalkberge an. 
Zwiſchen Kroͤlpa, Zella und Oepitz wird auf dem 
Kalkſteine ein leicht zerreiblicher, weißer, weicher 
Gyps (terra calcarea acido vitrioli ſaturata) und eine 
ſogenannte weiße Gypserde gefunden, deren ſich die 
Einwohner zum Duͤngen bedienen. In der Gegend 
um Groß; und Klein-Camsdorf und Großwitz iſt in 
dem Gebürge, der Nothenberg genannt, feit 
mehrern Sjahrhunderten Kupfer- und Eiſenberg— 
bau im Umtriebe. Die Kuppe. bes Rothenberges, 
der Wutſchenberg u. a. m. — aus lichtgrauen, 
grob; 


\ * 


- 
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grobkoͤrnigen, poräfen, feften Kalkftein oder Stink 
ftein (lapis fuillus particulis granulatis) der am 
Wutſchenberge in verfchiedenen Brüchen gewonnen 
und zu mancherley oͤkonomiſchen Gebrauche benuget 
wird, 3. B. großen Waffertrögen, Werkftücken, Fuß— 
platten ıc. Die Kalkflöge beftehen aus 9 verfchiede 
nen Arten, welche einen ziemlich feinen grauen 
Sandftein von verfihiedener Stärke zum Lager 
haben, in welchem Quarzſtuͤcken und dergleichen Ge 
fchiebe eingemengt find. Auf diefes folgt ein ı bis a 
Lachter ftarkes Lager von weißgrauem, mürben, an 
der Luft leicht zerfallenden Thonfchiefers, von 
den Bergleuten das weiße Gebürge genannt. 
Unter diefem ift der nähmliche Schiefer von ganz dan: 
felrother Farbe, wie der rothe Bolus, und heißt das 
rothe Gebuͤrge, weldhes an einigen Drten in eis 
nen dichten feinkörnigen Rothftein (terra rubrica) 
übergehet. Die einzige Grube der Duͤnkler in der 
camsdorfer Gegend hat von Anfange diefes Jahrh. 
bis 1760 über 24000 Fuder Eifenfteir geliefert. In 
diefem Jahre veredelten ſich die Kupfererze hier ders 
seftalt, daß man in einer Weitung von g Lachter 
breit, rı Lachter fang und 23 hoc) faft lauter gedie 
gen Kupfer ausgehauen hat, aus welchem man 
29,5 Centner ausſchmolz, fo daß der Landesherr bis 
1778 bavon 18,879 Rthlr. erhielt und unter die Ger 
werfen s 2,296 Rthlr. Ausbeute gegeben werden fonnte. 
Man findet außerdem noch Kupferglas, Kus 
pferfies, Kupfergrän und Kupferblau, 
Kupferfablerz, der Centner mit ı bis 2 Marl 
Silbergehalt; Bleyglanz felten, brauner Erdko— 
bold, Koboldbefchlag und Kupfernidel, 
und gediegen Eifen. Der Aderbau ift nidt 
beträchtlich, doch wird Wayd, Tabak und befonders 
viel Flachs erbauet. Wichtiger find die Wiefen und 
Waldungen nebfi der Viehzucht. 

Zu 
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Zu den obengenannten (fi ©; 16. ff.) Stufe 
fen fege ich Hier noch die Or la hinzu, welche 
aus dem Drlabrunn über Triptis entfpringt und 
unterhalb Frehorla im Saalfeldifchen in die Saale 
fliege. \ | 2: 

Der Flächeninhalt beträgt 148 Q. Meile, 
1785 lebten hier 33,596 Menfchen = ı Q. Meile 
2317. Öteuerbare Hufen find hier 17085. | 
An Bieh hatte diefer Kreys nebft dem Voigt⸗ 
laͤndiſchen, alſo auf 472 2. Meilen, alsı 

Ä 44772 — 1774 10 Jahre darau 
Pferde4306 — 4,192 er 


" Dchfen g 9,890 9945 
Kühe und Faͤrſen 34,228: :— . 34,410 

" Schaafe © 62,366 — 62,510 

Schweine 34,228 — 34,116 

in allen 145,012 — 145,173 & 


Nach jener Angabe kommen alfo ohne die Bruch— 
zahl 3085 und nach diefer 3088 "St. auf die Q. 
Meile. er 0. Win | 
An Waldungen find auf.diefer Fläche 40,547 
Morgen Landeshertliche- und 60,060 Privatwal⸗ 
dungen. RE N e b nn 3° J en 
An Getrayde aller Art mit Inbegrif 80,006 
Schfl. Kartoffeln werden hier 246,972 Schfi— 
nach Abzug der Einſaat erbauet.. Hiervon brau⸗ 
chen die Einwohner der beyden Kreyſe fuͤr ſich 
mehr als 151,736 Schfl. und für ihre Pferde 

34,528 Schfl. in allen 186,264 Schfl. 
Ge a2 Der 
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Der Preuftädtifche Kreys ift mit 288,729 
Sch. 48 Gr. 5 Pf. vollen Schocken belegt. Hier 
von find Er: | — 

gangbar 148,390 Schock 33 Gr. 2 Pf. 


moderirte 9866 — 25 — ⸗— 
deeremente 129,763 — 50 — 3 — 
caduee 073 us 


ermangelnde 6 u uns 
Kationen und Portionen 1633 auf Ohngefähe 
1,336,6123 Schod jährlih, und 9075 Mitter: 
pferde mit Inbegrif 7 hurfürftl., nähmli: 4 
fuͤr Mildenfurth, 2 für Weltewitz und ı für Zoſſen. 


In diefem Kreyſe befinden fih 8 Städte, 
als: 3fhriftf., 2 amtf. und 3 adliche; 63 Schrift: 
faffen, als: 50 alte und 13 neue; ı5 Amtſaſſen; 
16 Vorwerke; 5 wuͤſte Marken; ; 221 Dörfer, 
als: 111% altſchriftſ., 2137 neuſchriftſ., 17 amtf. 
und 7I Amtsdörfer; 2 Superintendenturen und 
145 Kirchörter. 

Die Keeysregierung geſchieht durch ı Kreyt— 
hauptmann; ı adblichen und ı bürgerlichen 
Kreysfteuereinnehmer; 1 Kreyss um 
Marfhtommiffarius; 2 Amtshauptleute; 
ı Oberforſt- und Wildmeifter; ı Gleits— 
und Landascistommiffar; 1 Bergmeifter 
und ı Floßſchreiber, der Haler dem Oberauſſeher 
der Saalenfloͤße ſteht. 

Zu den allgemeinen — ſchicket dieſer 
Kreys 19 von der — und 7 Staͤdte, mit 
Schoͤneck. ſ. ®. 60 r 


1. Das 
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1. Das Amt Arnshaugk mit Triptis 


ſteht unter Amtmann und Amtsrentverwalter. 
Es enthält z Staͤdte, zo alte Schriftſ. mit 645 
D.; 2 neue mit 2 D.; 6 Amtf. mit 95 D.; 24 
Amtsd., in allen 100 D., 4 Vorwerke und 4 
wüfte Marken = — 
" Auma, eine fohriftf. Stadt am’ Auma⸗ 
bach, deſſen Einwohner ſich mit Wollenarbeiten 
befchäftigen. -- Hier ift eine Poftftation und jaͤhr⸗ 
lich werden 3 Märkte gehalten. - _ 

Arnshaugk, (Arenshaug, Arnshag) bey 
Neuſtadt, ein altes Schloß, das ehedem die Re- 
ſidenz der alten Grafen von. Arnshaugk war; itzt 
aber-der Sit des churfuͤrſtl. Amts iſt. 

Ä Neuſtadt an der: Orla, eine fhriftfäflige 
‚Stadt mit einem churfuͤrſtl. Schloſſe. Hier ift 
der Sig eines Superintendentend, deffen Spren⸗ 
gel aus 74 Kirchoͤrtern beftehet, eines Oberforſt⸗ 
und Wildmeiſters, eines Bergamts und einer 

Poſtſtation. Die Einwohner betreiben.den Berg- 
bau und die: Wöllenmannfacturen. Syn der Hiefis 
gen Gegend findet man auch gute FUN: und Wals 
kererde. 

Triptis, eine amtſ. Stadt an der Orla. 
‚Die Einwohner. haben mit den ‚vorigen gleiche 
Nahrung. Sin der hiefigen Gegend, nicht weit von 
dem Dorfe Leubsdorf, in welchem ein ſchriftſ. 
und amtſ Ritterg. iſt, findet man gleich unter der 
Dammerde ein Lager brauner Erde, oder fogenannter 
Umbra, welches gleich andern Foſſilien dieſes Krey⸗ 


ſes abgebauet und benutzet wird, 
Ee 3 Mit: 
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Mittel: Pöllnig, ein Kirchdorf, das 
fchriftf. nach Ober-Poͤllnitz, Braunsdorf und Ge 
roda gehöret, hat einen Poſtverwalter. 

— Rahnis, ein adliches Städtgen, zum 
altfriftf. Ritterg., Burg: Rahnis gehörig, * 
in der Naͤhe einigen Kupferbergbau. 

Weltewitz, ein Amtskirchdorf mit einem 
churfuͤrſtl. Vorwerke, deffen Defonomie 1764 der 
Kammer gegen goo Rthlr. einbrachte, . 


2. Dos Amt Weyda | 


hat 1 Xuftitomtm. und Amtsrentvermwalter. Es bes 
fteht aus 3 Städten, 17 u Schriftſ., mit 40 
D.; z neuen mit 13'D.;.6 Amtſ. mit 64 D.; 
338 Amtsd.; in allen 93 D. und a RBormerke. 
‚Die meiften Einwohner dieſes Amtes nahren fi 
von Wollefpinnen und Wollefrämpefn für die hie 
figen und benachbarten Tuch» und Zeugmanufactu: 
ren, und die — koͤnnen taͤglich 3 bis 4 Gr. 
verdienen. 

Weyda, eine ſchriftſ. Stadt am Weyda⸗ 
bach, der in dem reußiſchen poͤllwitzer Walde ent⸗ 
ſpringt und unter Mildenfurth in die Elſter faͤllt. 
Hier iſt der Sig des churfuͤrſtl. Amts, eines Su 
perintendentens, deffen Sprengel 59 Riuchörter in 
fih faßt, und eines Poftverwalters. Man madt 
hier eine Menge Kalamanf, Boy, geſchlaͤngelte 
und geſchnuͤrte Kamelotte, Stoffe, gute Tuͤcher, 
Flanell, Toͤpfer- und Delfterwaare ic. womit außer 
ihren 4 Jahrmaͤrkten auf den Meſſen ein ſehr ein⸗ 

frag: 


‘ 
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täglicher Handel getrieben wird. Die Faͤrbereyen 
ſind in dem Ruf, daß ſie feſt und aͤcht faͤrben. 
Eben ſo betraͤchtlich iſt der hieſige Kornhandel. 
In der hieſigen Gegend werden auch Alaunfloͤtze 
angetroffen und benutzhzt. 

Berga (Schloß Berga) und München: 
bernsdorf, adliche Städtgen mit altſchriftſ. Ritz 
terg., von welchen jenes 4 Jahrmaͤrkte hält. 
Graͤfenbruͤck, ein hurfürft. Borwerf, 
das 1755 gegen 730 Rthlr. einbrachte, — 
Bey den Kirchdoͤrfern und altſchriftſ. Ritterguth 
Culmitzzſch und Waltersdorf find gute Schie⸗ 
ferbruͤche, wo bey jenem Schieferplatten, bey 
dieſem aber Dachſchiefer gebrochen wird. Von 
erſtern wird die Ruthe fuͤr 20 Gr., ‚von letztern hins 
gegen für ı Rthlr. bis ı Rthlr. 4 Gr. verfaufet. 

3. Das Amt Dildenfurth 
fteht unter ı Juſtitzamtmann und Amtsrentver⸗ 
mwalter. Es beſteht aus 7 Amtsd., 1w. M., 
der Wuͤſt⸗Falken genannt, und 2 hurfürftl. Vor⸗ 
werfen. 

Mildenfurth, der Sit des Amts, ein 
altes hurfürftl, Schloß, und Eronfhwig 
find fecnlarifirte Klöfter, die ist der Kammer ge 
hören. Das Vorwerk Zoffen, bey dem Dorfe 
gleiches Nahmens, trug 1764 nebſt Schaf 
presfeln der Kammer gegen 1800 Rthlr. ein. 

. 4. Das Amt Ziegenrüd 
hat ı Amtm., ı Stadt, 3 alte Schriftf. mit 7 
D.; 3 neue mit 6 D.5 3 Amtſ. mit ı D.; 6 
Amtsd.; in.allen 21 D. und 8 Vorwerke. 
Ee 4 ie: 
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Ziegenruͤck, eine amtf. Stadt mit dem’ 
hurfürftl. Amte. Das hier gefchmiedete Eiſen iſt 
gekruͤmmt und wird gemeiniglic wegen feines Zei 
hen Schwalbeneifen genannt. Bey dem Kird; 
borfe und altfchriftf. Ritterguth Knau gräbt man 
Torf, der in der Kupferhütte zu Stanau im. 

Arnshaugk mit Vortheil gebrauder wird, Eben fo 
findet man auch bey dem Dorfe und amtf, Nitterg, 
Alten Beuthen guten Specdftein und Fuͤll— 
und Walkererde, wie bey dem mirberfe 3 olk— 

mannsdorf. 


Die Martgrafſchaften Ober: und Nie 
derlaufiß. 


$ Diefe Lande gehören unter diejenigen Lande 
des Churfürften von Sachfen, welche nicht zu dem 
vereinigten Landesförper gehören und ihre eigne 
ganz befondere Verfaffung haben. Die Mark: 
Hraffchaft Dberlaufis Hat fi weit fpäter gebil— 
det als die Miederlaufiß: denn vor 1466 kommt 
der Nahme Dberlaufiß meines Willens nirgends 
vor, fondeen fie heißt vor diefem Fahre immer 
die ſechs Lande und Städte. Wenn die Ältern 
Geſchichtſchreiber alſo von einer Mark Laufis ve 
den, fo ift darunter die Miederlaufig oder Öftliche 
Mark (Marchia orientalis) zu verftehen. Die 
Dberlaufig entftand aus den Marfen Görlig und 
Budiſſin nedft einigen minder wichtigen Dertern, 
welche der König Fohann von Böhmen und fein 
Sohn Karl 4. von dem Jahre 1319 an ermarben 
und der Krone Böhmen als eine eigne Markgraf— 
ſchaft 
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{haft einverleibten. Weit älter hingegen: ift die 
Marfgraffhaft Niederlaufiß, von der man mit 
Gewißheit behaupten kann, daß fie König Hein: 
rich 1. geftiftet Hat. Bon ihrer. Stiftung an 
hatte fie Markgrafen aus verfchiedenen Häufern, 
bis der Markgraf von Meißen, Friedrich mit 
der gebiffenen Wange 1317 genöthiget 
war fie an den Markgrafen von Brandenburg) 
MWoldemar, zu verfaufen, welcher fie 1370 
an Kayſer Karl 4. überließ, der fie darauf der 
Krone Böhmen ebenfalls einverleibte, bey welcher 
fie bis zur Regierung 8. Ferdinand: 2. geblieben 
find. Diefer überließ fie wegen 72 Tonnen Gols 
des aufgewendeter Kriegsfoften feinem treuen Buns 
desgenoffen, dem Ehurfürften $ohann Geor: 
ge 1. erft pfandweife unterm 6ten “ul. 1620, 
dann aber erhielt der Churfürft ud durch Die 
Traditionsreceffe, Budiſſin den z 3 Junius 1623 
wegen der Oberlaufiß und — ** den 38 Junius 
wegen der Niederlaufig den Beſitz und Hriefbrauch. 
Endlich aber trat der Kayfer Ferdinand 2. 
in dem Prager Frieden vermittelft des Haupt: 
recefjes vom 33 May 1635 diefe beyden Marfgrafs 
fhaften mit Vorbehalt des Oberlehnseigenthums 
mit allen Rechten, Gerechtigfeiten und Regalien 
als ein Mannlehn des Königreihs Böhmen an 
den Ehurfürften von Sachfen und feine Nachfom- 
men ab, worauf fie durch die. Traditionsreeeſſe, 


Görlig den 34 April und Guben den El 


Ges 1636 
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1636 wirklich übergeben worden, und bis itt bey 
dem Churhaufe verblieben find. In dem gedach—⸗ 
ten Hauptrecefie ward auch zugleich feftgefeget, daß, 
wenn der Mannsftamm des Ehurhaufes albertinis 
ſcher Linie ausftürbe, die beyden Laufisen an die 
herzoglich altenburgifcherneftinifche Linie und ih 
re männlichen Nachkommen wegen der Vermaͤh— 
lung mit Johann George ı. Prinzeffin fammt 
und fonders fallen follten, jedoch follte dem Haufe 
Defterreich nebſt allen ihren Nachfolgern an der 
Krone Böhmen frey ftehen, die Nachfommen der 
Prinzefin. Johann George 1. in den be 
fagten Lehnen folgen zu laſſen oder fie mit Bezah— 
kung der Hauptfumme zu befriedigen. Wegen der fa 
tholifhen Einwohner diefer Lande behielt fich die 
Krone Böhmen das Schugrecht vor, Doch müflen 
der Dechant zu Budiffin nebft den Nebtiffinnen zu 
Marienftern, Marienthal und der Priorin zu Lau 
ban die Erbhukdigungspflicht leiften. Die übrigen 
Bewohner behielten auch insgefammt ihre Privi- 
fegien, die:ihnen der Churfürft beym Regierungs: 
antritt jedesmahl nach dem alten Herfommen und 
nach den Reverfalien des Churfürften Johann 
George I. vom 25ften Sept. 1637 aufs neue 
zu beftätigen pflegt. 

Die beyden Marfgraffchaften gränzen gegen 
N. an die Mark Brandenburg, gegen D. an 
Schlefien, gegen S. an Böhmen, gegen JB. an 
Meißen und Sachen, 


Die 


Die, Markgrafſchaft Oberlaufiß. 443 


Die Floͤße ſ. S. 16 ff. und die natürliche Ber 
fhaffenheit, S. 9 ff. In Anfehung der lebtern 
theilen ſich dieſe Lande in zwey ganz ungleiche 
Landſtriche. In beyden findet man noch ſehr viele 
Sorden s Wenden, die ſich durch ihre Sprache 
und eigene Kleidung unterfcheiden. . In der-Oberlaus | 
fig allein giebts 61 wendifch lutheriſche und zo kathos 
liſche Kirchen, in welchen wendifch und feutfch gepres 
diget wird. Die Mannsperforen verftehen und fprer 
chen faft alle teutſch, die Franensperfonen dber kön} 
nen nur größtentheild das erfte, Ihr Hauptcharaks 
ter iſt unverbrüchliche Treue und Ergebenheit gegen 
ihre Obern und Freunde, Allein fo groß ihre Treue 
auch ift, fo groß, ja noch größer ift ihre Rache, wenn. 
fie ungerechter Weiſe beleidiget oder gemishandelt wer⸗ 
den, "Wenn ihnen die Teutfchen den Vorwurf mas. 
chen, als wären fie tuͤckiſch, fo verlohnt es fih faum' 
der Muͤhe diefen Vorwurf zu widerlegen, da er ge 
meiniglich, entweder von Leuten, gemachet wird, die 
diefe treue und fleißige Nation in ihrem NWaterlande 
nicht gefannt, oder wenn fie ja dafeldft fich einige Zeit 
aufgehalten , diefelbe verfpottet und verlachet haben, 
und gegen fol eine Behandlungsart find fie mir Hecht 
ben. fo wenig gleichgültig wie die Teutfchen, - Und was 
wirde man von einem Volke denfen, das fich von jes 
dem Neifenden nad) feinem Belieben verfpotten ließe. 
Die Bauten in der Laufiß find feine Sklaven , die 
der Willtühr ihrer Herren ausgefeßet find, fondern 
geibeigene (glebae adſeripti), welche ihre gemeſſe⸗ 
nen Srohndienfte und nur an wenig Orten nod) Laß; 
guͤther befisen. Sie können außer den Laßgüthern 
und deren Spnventarienftücken über ihre Vermögen 
ſchalten, ſich nach Gefallen verheurathen und gegen 
einen Losbrief, der bey Mrannsperfonen 10, bey Frauenss 
perfonen aber 5 Rthlr. Fofter, und ihnen von Nechtss 
wegen 
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“wegen nicht — werden darf, ihre Daß: von 


laſſen. | 

1. Die Oberlauſi itz | 
hat an Slächeninhalt 100 Quadratmeifen. Auf 
diefen lebten 1785 nad) 9. Canzler 336,348 Mens 
fen = ı Quadratmeile 33635; 


An Vieh als: | 
| 1772 — 1774 - 10%ahre darauf 
Pferden 16,020,, — :16,360 . . 
Ochſen 39,900 — 40,236 
Kühe und Faͤrſen 49,944 — 50,418 
Schaafe 389,540 ' —r 389,987‘ 
Schweine 89,725 —. 90,105 
in allen 585,129 ° — . 587,106 St. 


fo daß nach der erftern Angabe ohne die Bruchzahs 
len 5851 und nad) der legtern 5871 Stuͤck auf 
1 Quadratmeife kommen. Getrayde aller Art 
mit Inbegrif von 90,085 Scheffel Kartoffel wer 
den nach Abzug der Einfaat jährlich 538,566. Schfl. 
erbauet. Hiervon brauchen die Einwohner für 
fih 421,099 Schfl. und für ihre Pferde 128,960 
Schfl. in allen alfo 550,059 Schfl. Privatwal 
Dungen find 86,745 Morgen, und Weinberge 320 
Morgen, welche aber größtentheils. als Feld- oder 
Hopfengärten benuget werden. Viehzucht, Acker: 
bau, befonders der Flachsbau und Handel find 
in dem bfühendften Zuftande, und! man trift alle 
pben 8, 36 ff. genannten Producte hier an. Die 
wichtigiten unter allen Manufacturen find die in 
Leinwand, ſ. ©. 49 und 50. 

Die 
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Die Oberlauſitz beftehet aus zwey Haupt: 
kreyſe, naͤhmlich: den Budiſſiner und den 
Görliger, wodurch zugleich auch die Stände in 
zwey Elaffen eingetheilet werden. Jede derſel—⸗ 
ben beſtehet aus der Landfchaft, dem Adel oder 
dem Lande und den Städten, und hat collectis 
ves Stimmrecht. 
"A, Unter dem Nahmen Land oder Landſtaͤn— 
de verſteht man 1) die Herren (Dynaftae), welche 
ihre Vaſallen haben und in ihren Herrſchaften die 
Obergerichtsbarkeit ausuͤben. Dergleichen ſind im 
Bautzner Kreys, die Standesherrſchaften 
‚Hoyerswerda und Koͤnigsbruͤck, im Goͤrli— 
ger aber die Standesherrfchaften Mustau und 
Seydenberg 2) Die Prälaten, nähmlih: 
im Bautzner Kreys, der Dehant zu Budiffin 
und die Aebtiſſin zu Marienftern; im Goͤr— 
lißer aber die Aebtiffin zu Marienthal’ und 
die Priorin zu Lauban. Der Decdhant von Baus 
Ben nennt fich, jedoch ohne ausdruͤckliche Einwilligung 
des Churfürften von Sachfen, noch wie ehedem einen 
geiftlichen Adminiftrator des Biſchofthums Meißen 
und in den beyden Lauſitzen. Wegen der evangelifchen 
Unterthanen, die das Domkapitel hat, muß es einen 
fütherifchen Syndicus in feinen Gerichten haben, und 
der Domprobft ift ebenfalls evangelifchs Iutherifch und 
Mitglied des Kapitels zu Meißen. Die Kiöfter hası 
ben auch zu Kloftervoigten anfäflige Oberlaugigifche Lus 
therifche von Adel, welche in ihren Nahmer auf den 
Landtagen: erfcheinen. 3) Die Klaffe der Ritters 
[haft und Mannfchaft beftehe theild aus Gras 
fen, Barons und Edelleuten, diefeine Stans 
des herrſchaft beſitzen; theild aus Bürgern oder 
Mannſchaft, welche Befiger von Lehen oder ans 
dern adlichen Süthern find. Ale im teutſchen Reiche 
ik 
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geduldete Religionen koͤnnen in der Oberlauſitz adliche 
Guͤther erwerben, jedoch mit der Einſchraͤnkung, daß 
er 4 Ahnen haben muß, wenn er mit Sitz und Stim— 
me auf dem Landtage erſcheinen will. Die Ritterguͤ— 
ther der Oberlauſitz find faſt alle Lehnguͤther, naͤhm— 
lich: freye Lehne, die mit keinen Laſten und Dien— 
ſten belegt ſind, und in welchen die Frauen nach Ab— 
ſterben des Mannsſtammes folgen koͤnnen; Lehne 
mit dem Rechte, ſeinen Nachfolger durch das Teſtament 
zu ernennen; (feuda cum facultate teſtandi mortis 
caufa) Erbledn und Erbe, bey jenem fchließen 
die Männer die Frauen von der Nachfolge aus, bey 
diefem folgen fie beyde ohne Unrerfchied; Manns 
lehn, auf Söhne allein, Weiberlehn, auf Sch 
ne. und Töchter; die letztern werden mit folgenven 


‚ verfchiedenen Nahmen- beleget, als: Erb; und Meiber; 


lehn; Erb: und Kunkellehn; ' Kunfel:, Erb; und 
Spilllehn; Erbkunkel- und Weiberlehn; Erbkunfel 
und Spilllehn; Kunkellehn; Kunkel:, Spill: und 
Weiberlehn; Kunkel- und Spilllehn; Kunkel- und 
Spindellehn. Die Wörter Kunkel⸗, Spill- und 
Spindellehn zeigen die Eigenſchaft eines Wei— 
berlehns an, in welchen Soͤhne und Toͤchter fol— 
gen koͤnnen. Zu den Lehnsvorrechten der Ober 
lauſitz gehoͤret der Vorritt, welchen ein adlicher 


Beſitzer nach dem vom K. Ferdinand 1. am 2ıften 


Febr. 1544 ertheilten. Drivilegio machen muß, wenn 
er feine männliche Leibeserben hat und fein Lehn vers 
Außern will. Er muß nach diefem Privilegio fo jung, 
gefund und flark,feyn, daß er in feinem Küriß 
von der Erden auf. ein- hbengftmäßiges 
Pferd fisen mag. Wenn er daſſelbe vor dem Lands 
voigt oder. deſſen Stellvertreter erzeigt, fo hat er als— 
Dann auch. die Macht, feine Güter — zu verkaufen. 
Was uͤbrigens das Lehnsweſen angehet, wird nad 
ber vom; Churfürf: Johann George ı. im jahre 
1652 
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1652 ertheilten Verordnung verhandelt. Außer den 
Patrimonial- und Erbgerichten ertheilte K 
Ferdinand V. auch den Staͤnden der Oberlauſitz 
die Obergerichtsbarkeit uͤber Hals und Hand, 
jedoch mit der Einſchraͤnkung, daß es dem landesherr: 
lichen Intereſſe nicht Schaden thun ſolle. Der Land; 
tagsfaͤhige Adel, der Ritterguͤther beſitzet, wird 
theils wegen eines Privilegiums durch beſondere 
Schreiben zu den Landtagen eingeladen, z. B. die 
Beſitzer von Baruth, Elſter, Naͤſchwitz, Pulsnitz 
und Ruhland, welche deswegen Schriftſaſſen 
heißen; ſo wie die Beſitzer von Schadewalde, Schwerd⸗ 
ta-und Zſchochau durch ein gemeinſchaftliches 
Schreiben, zum Landtage ausgefchrieben werden; 
theils gefchieht dies durh Circularbriefe; und 
diefe Befiger nennt'man Landfaffen. | 
‘+ B, Die Sechs Städte (Urbes primeriae feu 
Hexapolin conftituentes) haben ihren Nahmen von. 
ihrer 1337 gemachten Vereinigung erhalten, Drey 
berfelben, Budiffin, Camenz und Löbau ge 
hören zu dem Bautzn. Kr., und die übrigen, Goͤr— 
liß, Zittau und Lauban im Goͤrlitzer. Sie 
heißen auch Weichbild: Städte und machen die 
zweyte Klaffe der Stände aus. Sie genießen viel 
anfehnliche Privilegien, die oft große Streitigfeiten 
mit der Landfchaft verurfachet Haben, unter welchen 
die wegen des Leinwandbandels auf dem Lande bie 
wichtigften waren. Die Städte wollten fich demfelben 
ausfchlieglich allein zueignen, allein das Land hat feis 
ne Nechte behauptet. Die erfte Klaffe darf ohne 
die Städte feine neue Auflagen ꝛc. machen, daher 
haben fie das Necht, ihre Deputirten auf die Lands 
tage zu ſchicken, nähmlich: ı Syndicus, ı Rathsh. 
und den Protönotar von Bautzen; 2 Rathsh. von 
Zittau, 2 von Görlig und ang jeder der Übrigen 1; 
alein- auf dem SAHUR befondern Landtage, der jes - 
des⸗ 
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desmahl am heil. Dreyköänigstage anfängt, duͤrfen 
nur Goͤrlitz, Zittau und Lauban erfcheinen. Die 
Stände der erften Klaffe theilen fi, wie in 
dem Churfürftenthume Sachen, in den engen Aus 
ſchuß, zu weichen der Landvoigt oder deffen Stellver; 
treter, die 4 Standesherrfchaften, der Dechant zu 
Bautzen, der Landeshauptmann, die 2 Amtshaupt 
männer, die 4 Kandesälteften der beyden Kreyfe, die 
2 Kloftervoigte und der Landesbeftallte gehören, wel 
cher das Protocoll führet. Die Befiger von Seyden— 
berg und Muskau haben die Freyheit, wenn fie nicht 
feldft erfcheinen, jeder feinen Deputirten zu fchicen, 
der alsdenn feinen Sitz unter den Landesälteften des 
SGörliger Kr. hat; in den weiten Ausfhuß,. 
der aus dem Gegenhändfer,. dem Hofrichter, 16 Du 
putirten der Nitterfchaft des Bautzner und 12 des 
Görliger Kreyſes; und in die Rittertafel, an 
welcher jeder landtagsfähiger adlihe Ritterguthsbe— 
fißer feinen Plag nehmen kann. An diefer ſitzen aud) 
noch der Landſyndicus und Landfecretär. Die gefams 
ten Stände halten jährlich zmahl zu Bubiffin, Deus 
li, St. Bartholomäus, und Elifabeth F 
willkuͤhrlichen Landtage; die Goͤrlitzer aber 
noch beſonders an dem bereits oben genannten Tage. 
Alle ſechs Jahre, oder wenn es die Landesnoth— 
durft erfordert, auch fruͤher, werden die geſammten 
Staͤnde von dem Churfuͤrſten zu den allgemeinen 
Bewilligungslandtagen zufammen . berufen, 
auf welche gemeiniglich 2 hurfürftl, Rommiffarien mit 
den Propofitionen nebft dem churfürftl, Hofftaate ge 
fchicefet werden, Außerdem müffen alle Schriften, 
über welche auf den Landtagen berathfchlager werden 
foll, 14 Tage vor Eröfnung des Landtages den 4 Lan 
desälteften zur Einficht vorgeleget werden. Bey der 
Stimmenfammlung fängt der Baußner Kreys an; 
and wenn landfchaftlihe Stellen, z. ©. men 
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ften ıc. befeget werden follen, fo werden die Städte nicht 
mit zur Wahl gezogen. - 
Der Landvoigt, (Pfleger, Derwefer, TER, 
chio : Provinciae, . Praefes) wird. als landesherrlicher 
Stellvertreter vom Churfürften ernannt, muß in Baus 
Ben wohnen, giebt feit 1420 den Ständen einen Revers 
und erhält feit 1651 eine landesherrlihe Beftallung. 
Er hat ein großes Anfehen, wird in.den an ihn gerichtes 
ten Schriften Gnaden genannt und muß die befegten 
Landftellen beftätigen. Wenn der Churfürft ſelbſt 
oder defien Churprinz, wie z B. Friedrih Chris 
ſtian feit 1737 bis zum Pegierungsantritt, diefe Stels 
le verwaltet, fo heißt der feine Stelle vertretende Beam; 
te, Oberamtshbauptmann, oder Oberamtsr 
verwefer, Dbera mtsverwalter. Der Sands . 
voigt hat nach den im Receß beftimmten Einſchraͤnkun⸗ 
‚gen Einfluß auf die innere Verwaltung des Landes und 
hat den Vorſitz bey dem hoͤchſten Gerichtshofe der 
DOberlaufiß, der das Hochloͤbliche Ober ; Amt 
und Inaicium ordinarium derer Hoch⸗ und MW ohl⸗ 
verordneten von Land und Städten genennt, 
und jährlich 3 mal auf dem Schloffe Ortenburg bey 
Budiſſin gehalten wird, Die Beyfiser diefes Gerichts 
find: der Landeshauptmann, der Oberamts; 
mann oder Amtshbauptmann des Baußner und 
der Amtshauptmann des Goͤrlitzer Kreyfes, die 
4 Landesälteften, 6 Deputirte der Landſchaft 
und 10 aus den Sechsſtaͤdten der beiden Hauptkreyſe. 
Hier werden die Urthel der erſten Inſtanz bekannt uns 
ser dem Nahmen Vorbeſchiede, nebſt allen vor den 
- Landvoigt gehörigen oder aus den niedern Serichtshöfen 
abgerufene Sachen entfchieden und die Urthel und Ber 
fcheide unter feinen Nahmen auggefertiget, gegen wels 
che nur an das hurfürfiliche geheime Konſilium zu Dress 
den appellivet werden fan. 
Den Landeshauptmann wählet der Chur⸗ 
— aus 6 ihm et ablihen Kandidaten. 


Er 
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Er Hat die landesherrlichen Intraden -oder herrfcaftli 
chen Einkünfte zu verwalten und ift dem Landvoigt ges 
wilfermaßen zur Seite gefeßt. Der Landesherr ers 
nennt daher noch einen Gegenhändler, (Praefeftus 
Redituum) als des Landvoigtögehälfen, welcher dem 
Landeshauptmanne nachrehnen muß. Der Kammer— 
profurator, welcher feit 1756 feinen Eyd bey dem 
geheimen Konfilio ableget, wird vom Churfuͤrſten gefebt; 
der Amtshauptmann (Propraefes, Praefe£tus ju- 
ridicus Budiffinenfis) des Bautzner und der des Goͤr 
liger Kreyfes wird von dem engen Ausſchuſſe in Worfchlag 
gebracht und aus 3 Kandidaten von dem Churfürften 
einer beftätige. Im Bausner Kr. hat der Amtshaupts 
mann die 2 Landesälteften und die Deputirten der 
3 Sechsſtaͤdte zu Mmtsgehälfen. Das Oberamt zu 
Baugen, deffen Präfes er ift, befteht aus der den vor 
her genannten Perſonen aus dem Oberamtskanzler, dem 
Vicekanzler, dem Landfyndicus,, Befonders bey Landtas 
gen, 2 Oberamtöfekretären, 2 Oberamtsfanzelliften oder 
Motarten und ı Regiſtrator nebft verfchiedenen Unten 
bedienten. Im Görliger Kreys hat der Amtshaupt 
mann gleiche Amtsgehuͤlfen und iſt zugleich Hofrichter 
des Görliger Kr., welche nebſt dem Amtsfekrerär und 
einigen Kanzelliften das Goͤrlitzer Kreysamt auf 
machen. Die Landesälteften werden von der Landı 
ſchaft jedes Kreyfes, der Landesbeftallte aber, der 
die Stelle eines Redners und Vorftehers bekleidet und 
den Landſyndikus zum Beyftand hat, wird von 
beyden Kreyfen gewählet, “Der legte muß allemal ein 
erfahrner Juriſte feyn. In den Sffentlihen Schriften 
werden die Stände der Oberlaufig gemeiniglid) mit dem 
Nahmen Land und Städte belegt, worunter Präs 
laten, Adel und Sechs ſtaͤdte verfianden werden. 
Außer dem Konfiftorium zu Muskau giebts- in der 
O. 8, kein luther. Konfiftorium oder Sinfpection. Die 
' proteftantifchen Guthsbeſitzer üben über ihre Kirchen und 
Untershanen felbft einen Theil der Bifchöflichen Rechte 
J auf, 
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Aus, die in den deshalben publicirten Ordonanzen ber - 
fimmt find. Der Amtshauptmann aber führt die 
Dberauffiht und berichtet in außerordentlichen Fällen 
an das geheime Konfilium. Die Prüfung und Ordings 
tion eines zum Predigtamte berufenen Kandidaten kann 
entweder in einem der 3 churfürftt. Konfiftorien oder in 
dem Mustauer Konfiflorium gefchehen, je nachdem fich 
der Kandidat eines derfelben auswählen. Weber die roͤ— 
mifchkatholifchen Über der Dechant zu Baugen, der. ger 
woͤhnlich den Tirel eines Bifchofs in den Landen der Un— 
gläubigen (Epifcopus in partibus infidelium), z. B. von 
Cypern x. vom Pabfte erhält, die bifchöflihen Nechte 
aus. Bis zum Jahre 1560 war das Domkapitel zu 
Bautzen dem Biſchofthume Meißen untergeordnet, al; 
lein da Johann 9. Bifchof von Meißen lucheriſch ward, 
erflärte K. Ferdinand ı. daffelbe für unabhängig 
Inm Jahre 1550 machte fidy die Oberlaufig zu 
173 Ritterpferden verbindlich, von welchen die 
Ritterſchaft des Baugner Kreyfes gız und die des. Görs 
iger 613 übernahm. Die Abgaben entrichtet fie ger 
meiniglich nad) dem Derhältniß von 261,078 gangs. 
baren Schoden. Sie hat aber feine Quatember, 
deren Stelle die Rauchſteuer vertritt. Indeſſen 
erfeßen die Stände diefelde gegen die gewöhnlichen ih; 
nen ausgeftellten Reverfalien immer von- 5 zu 5 Jah— 
ren durch andere Steuern, die nach altem Herkommen 
freymwillige und gutherzige Bewilligungen 
genannt werden, 3. DB. auf dem Landtage Bartholos 
mäus 1780 für die 5 Sjahre 1781 bis 1785 bemilligs 
ten fie 37000 Schock oder 35,972 Rthlr. 5 Gr. 4 Pf. 
Kammerhälfsgelder; 100000 Rthlr. ordentliche 
und außerordentliche Miliggelder und 6000 Rthlr. 
Donativgelder. Die Stände felbft erheben die 
Abgaben, welche ſowol für den Landesherrn als auch 
zur Beftreitung der" Koften für die innere Verfaffung 
beyder Kreyfe ımd für die Juſtitzverwaltung nöthig find: 
denn der Churfürft befolder nur die Sinanzbeamten. 

" fa Die 
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„Die Vertheilung der ‚Steuern zwiſchen Land und 
Städten gefchieht nach der im Prager Vertrage vom 
‚sten Sept. 1534. feftgefegten Regel nach der Schar 
Bung des Vermögens Wenn daher die ganze 
O. L. 100 Rthlr. entrichten foll, ſo giebt das Land 
55 Rthlr.5 Gr. 65 Pf. und die Scehsftädte 4 
Kthlr. 18 Gr. s; Pf.; nähmlih der Bausner Kr. 
45 Rthlr. 15 Gr. 812 Pf., als: zı Rthlr. 8 Gr. 112 
Pf. das Land; 10 Rthlr. 14 Gr. 97 Pf. Baugen; 
a Rthlr. 10 Gr. 95 Pf. Camenz, und 2 Rthlr. 5 Sr. 
23 Pf. Löbau. Der Goͤrlitzer Kreys 53 Rthir. 
8 Gr. 373 Pf., als: 23 Rthlr. zo Gr. 73 Pf. das 
Land; 15 Rthlr. 20 Gr. 3 Pf. Goͤrlitz; ro Kıflr, 
20 Gr. 43 Pf. Zittau, und 2 Rthlr. 19 Gr. 23 Pf. 
Lauban. Giebt die Oberlauſitz 17 Rthlr., ſo traͤgt der 
Bautzn. Kr. 10 Rthlr. und der Goͤrlitzer 7 Rthlr. das 
zu bey; und ſoll fie 15 Rthlr. geben, fo kommen auf 
das Land g, und auf die Städte 7 Rthlr. In Aunſe— 
hung des Ma gazingetraydes find einftweilen dem 
Lande 72 und den Städten 72 zu den 1780 bewilligten 
jährl. 600 Schfl. Korn und eben fo viel Hafer beyzutras 
gen auferleget, Wenn alfo eine alte ordinäre 
Steuer von 12,000 Schock oder 11,666 Rthlr. 16 
Sr. aufgebracht werden follte, fo müßte dad Land 6400 
Schock oder 6222 Rthlr. 5 Gr. + Pf., und die Sch 
ftädte 5600 Schock oder 5444 Rthlr. 10 Gr. g Pf. ges 
ben. Aufden Bausner Kreys kommt alfo 5599 
Schock 16 Er. 543 Pf. oder 5443 Rthlr. 4 Gr. 377 
Pf., naͤhmlich: | 
das Land 3764 16 573 oder .3660 2 13 


Bauen 12774 — — — 1238 14 38 
Kamenz 2955 — — 285 20 — 
Loͤbau 266 — — — 


258 14 8 
| Auf 
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Huf den Görliger Kr. 6401 Schock 6 Gr. 117% Pf. 
oder 6223 Rthlr. 11 Gr, —* Pf., naͤhmlich: ee 
Sch. Sr. Pf. Rthlr. Gr. Pf. > 
das Sand 2635. 6 “un oder... 2562 2 475 
St 20060 — 20 1 4 
Zittau 1302 — — — 1265 20 —- 
Lauban 378 — — — 367 122 — 
In Anſehung der ſteuerbaren Individuen iſt zu merken, 
daß der Ritterſtand feinen eignen Antheil unter demi 
Mahmen Mundgurhftenermwierlegt, die. Steuern: 
feiner Unterthanen aber nach der Zaht der Rauhfäns 
ge, wie bey-den Städten, Sin der ganzen — 
zaͤhlt man 13,795 & Rauchfaͤnge, naͤhmlich: 
Bautzner Kreyſe 81595 und im Goͤrlitzer 54364 * 
Jahre 1781chatte der Bautzner Kreys is Nauchs und: 
7 Mundguthſteuern, der Serie abe 1 17 Rau; und“ 
1. Mundguthſteuern. 
"Eine Rauchſtener betraͤgt tt St. EP. für den 
NRauchfang oder Haus, und eine Mundgurhfteuerr 
welche der D. L. Adel: ftart der Kriegsdienfte zahlet, 
5Gr. 10 Pf. / beyde aber betragen gewöhnlich 10047 
Rthir. 17 Gr. 65 Pf. Hierzu giebt der Bautzner 
Kreys syar Rihir. 6 Gr. 10 Pf. für 6111 Schock 
40 Kr. 2Pf., noͤhmlich F | 2 
Rihlr. Sr. Pf.Schock Kre. Pf. Ar 
"3979 19 4 ober 4093 a7. 7 Rauchſt. F 
“1961 11 6 —2018 Mundguthſt. 
Der Goͤrlitzer aber 4105 Sf. 10 Gr. 83 Pf. 


* 4221 Sch. 42 Ar. 4E Pf. F naͤhmlich: 
Rtihlr. Gr. Pf. Schock Kr. Pf. 
2739 20 3 oder 2816: 59 3_ Rauchſt. 
1365 14 5 — 1404 43 15 Mundguthſt. 
Die Einquartierung-beriKavallerie auf den 
Bande und der Snfanterie in den Städten wird eben: 
Sf 3 falls 
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falls in Entrichtung der Portionen und Rationen 
und der zu ihrer Unterhaltung nöthigen Milißgels 
der nach NRauchfängen vertheilet. Wenn dem Chur 
fürften von Sachſen 6000 Portionen und Nationen ge 
geben werden, ſollen, fo trägt die O. L. 600 hierzu bey, 
welches gegen 59300-Athir. jährlich macht, jede zu 6 
Gr 6 Pf gerechnet. Die Einquartierung der Kavak 
lexie wird nach der am zoften Sjun. 1752 publicirten 
Drdonanz nah dem vollen Schockfuße vertheis 
let. ach diefer wird die- Mundportion eines Um 
terofficiers : oder gemeinen’ Infanteriſten und Reuters 
auf dem Mearfche zu 2. Gt. 4 Pf. und eine Ration 
. 3.3 Gr. angeſchlagen. Wird fie aber in Natur ge 
liefert, fo muß jene aus} Pfund Fleiſch, 2 Pf. Brodt 
mit etwas Gemüfe und ı Maas Bier beſtehen; diefe 
aber, außer ı Bund Stroh wöchentlich, aus 6 Pfund 
Hafer, 8 Pf. Heu oder ſtatt deſſen ı2 Pf: Gerſten⸗ 
ſtroh und 2 Megen Hechfel oder Siede täglich. Alle 
Ritterguͤther und Freyguͤther find frey "von 
Stand; und Marfcheinquartierung:, wie in den ander 
Erblanden, wenn fie keine beſchockten Grunds 
ftüde beſitzen; allein von diefen müflen fie nach der 
Zahl der Schode zur. Naturalverpflegung der Kavalleı 
vie, Militzfuhren ꝛc. eben fo wie Dörfer der Aemter, 
der Schriftf,, der Amtfaffen und die Landftädtgen, bey: 
tragen. In Garnifon muß jeder Wirth feit dem Jah⸗ 
ve 1682 monatlid) folgende Servisgelder bezahlen, 
nähmlich: für einen Küäraflier 14 Gr., für einen Dras 
Honer 12 Gr. und für einen Infanteriſten 10 Gr. 
Wegen der Verwaltung des Kriegsweſens beftellet das 
geheime Kriegstollegium gemeinigli einen churfuͤrſtl. 
Kreyss und Marfhtommiffariug, welcher mit 
den Landeskommiſſarien der O. L. gemeinfchafts 
lich die zum Kriegsweſen gehoͤrenden Sachen beſorget. 
Als Trankſteuer, den Tiſchtrunk ausgenommen, 
wird fuͤr jedes in ganzen oder halben Tonnen verkauft 

13 


2. Die Markgrafſchaft Oberlaufig: 455 


te Viertel 4 Gr. 8 Pf. bezahlt; wird es aber in Kan⸗ 
nen verkauft 9 Gr. 4 Pf. Die Perfonenfteuer 
wird durch die Summe von 4000 Rthlr. überhaupt 
vergütet. Die Konfumtionsaccife, Salzfteuer 
und Zoͤlle worden wie in den übrigen Erblanden ers 
Hoben. Zur Erhaltung des Landeskredits haben die 
Stände beyder Kreyfe eine Steuerkaffe errichtet, 
deren Rechnungen allemahl auf dem Barthofomäuslands 
tage durchgegangen werden, und für deren Nichtigkeit 
feit 1775 die Randftände ftehen muͤſſen. Aus derfelben 
kann jeder Ritterguthsbeſitzer gegen fichere Hypotheken 
Gelder borgen und an diefelbe auch; wiederum ausleihen. 
Eben fo wichtig iſt das adliche Wayfenamt,. deis 
fen WBayfenamtsordnung der Churfürft Jo— 
hann George 3. am 10. Sam 1660 beftätiget hat.’ 

Die ganze Oberlaufig'enthält 23 Städte, 
als: 6 ſchriftſ., 1 amtf. und: 16 adliche Landſtaͤdt⸗ 
gen; 395 Schriftſaſſen, als 386 alte und 9 neue; 
27 Vorwerke und Freyguther; 873 Dörfer, 
als: 806 altſchriftſ. ,9 neuſchriftſ., 12 amtf. und 
57 Amtsdoͤrfer; 1Superintendenten und‘249 
HPfarrkirchen, unter welchen ro wendiſchkathol. 
fie zo Dörf: und 58 wendiſchluther. für 403 — 
fer mit begriffen — J 


A. Der Bautzner Zhiteys 

wird in den obern, der alle Oerter uͤber er 
bis an den Görtiger Kreys in ſich faßt; niedern, 
welcher alfe Derter unterhalb, Baugen bis an den 
Meifn. Kreys und die Niederlaufig in fich begreift, 
und Queißkreys, an der Gränze von Schlefien und 
Böhmen. abgetheilet und begreift in: ſich 3 Sechs: 


und ıı Lanüftädte, sin allen 14 Staͤdte, mit 38 
34 Stadt- 
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Stadtmitleidenden Dörfern, als: Bautzen 32E, 
Camenz. 2, „Loͤbau 3, und 1 landesmitleidend Kit 
terguth.. Die Landvoigtey mit 103 D. und > 
Borwerken; - die, Landshauptmannfchaft mit 
"ED. und das Nentamt ı D. ‚Ein Decanat 
wder Domkapitel St. Veter mit 344 D. Ein 
Eifterzienfer Nonnenklofter Marienftern mit 
anter- obigen bereits. gezählten:2 Landft. nebft 49 
D. und dem Eigenfchen Krepfe mit 9 D. Zwey 
Standesherrfchaften als: a) Hoyerswerda, 
iſt churfuͤrſtlich mit’ oben gezählter ı Stadt, nebſt 
I ‚Stadtmitleidend Dorf, 36D., 1 Hammermerf 
und ı2 Vorwerke; b) Königsbrück mit ı oben 
gezaͤhlten Stadt, 13 D. und 2 Vaſallenritterg. 
mit 2 D. Ritterguͤther 213 mit. 3595 D. um 
8 Vorw., in allen alfo .230 Ritterg. und 24 Vorw. 
Den Queißkreys mit Landſtaͤdtgen und 30 D., in 
ellen.498 5 5 Dörfer mit. 113. Pfarrkirchen. 
Bvudiffin oder. Baugen Gudyſchin) 
if die. erfte unter; dem Sehsftädten. und die Haupt: 
ftadt der ganzen Marfgraffhaft. ‚Sie liegt 7M. 
von Dresden auf einen Berge, an deſſen Fuße im 
Thale die ‚Spree vorbehfließet, hat 800 H. und 
8000 E, Sie iſt meiſtentheils von Steinen ſchoͤn 
erbauet und hat verſchiedene ſehr breite durchge⸗ 
hends aber gut gepflaſterte Gaſſen, welche des 
Nachts mit Laternen erleuchtet werden: In der⸗ 
ſelben iſt außer den oben genannten Landeskollegien 
der Sitz des Oberpoſtamts fuͤr die Oberlauſitz, 


welches den Obemwoftm oner zum Director hat, 
dem 
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dem alle andern untergeordnet find. Das Dom⸗— 
ſtift St. Peter, welches 7 Kanonicos und 5 Vika⸗ 
rios hat. Die Salzniederlage verſorget die gan- 
ze O.L. und in: dem Getraydemagazin wird das 
aus der O. L. gelieferte Getrayde aufgeſchuͤttet. 
In der Dom: und Pfarrkirche zu St. Perer hal⸗ 
gen. die Evangelifchen und Katholiſchen, einer nach 
der andern zu verſchiedenen Stunden ihren Got⸗ 
tesdienſt, weswegen die Kirche durch ein hoͤlzer⸗ 
nes und eiſernes Gitter getheilet iſt. Beyde Thei⸗ 
le haben ihre beſondere Kanzeln, Altaͤre, Tauf—⸗ 
ſteine und Orgeln. Am Oſterfeſte prediget ein faz 
thol. Geiſtlicher auf der evangel: Kanzel und bey 
dem Frohnleichnamsfeſte geht! die Proceſſion ‚auch 
durch den evangel. Kirchentheil. In den Vorſtaͤd⸗ 
ten giebts außer einigen andern noch 1 evangel. 
und m kathol. wendiſche Kirche. Das hieſige Gym⸗ 
naſium iſt eines der vorzuͤglichſten im Lande, das 
nicht nur vortrefliche Lehrer hat, ſondern auch mit 
vielen Stiftungen verſehen iſt. 1783 hat auch der 
Oberkaͤmmerer und Kaufmann H. Prenzel eine Ar: 
menfchule für 120 Kinder: beyderley. Gefchlechts; 
unter welchen jedesmal vorzügfich 20 Soldaten; 
fnaben: feyn müffen, mit 2 Lehrern und, einem eigs 
nen Schulhaufe geftiftet, und ein anfehnliches Ka— 
pital zur Unterhaltung derfelben ausgefeget. Die 
Stadt hat außerdem noch. ein Wayfenhaus , ein 
Zucht: und Spinnhaus, bey. welchem eine: hol- 
ländifche Tuhmanufactur if. Das Schloß Dr: 
BER liegt auf einem :Granitfelfen und wird 
Sf5 von 
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von der Stadt und dem landvoigteylichen Dorfe 
Seydau eingefchloflen. . Es .ift der Wohnfig des 
Landvoigts, der Sig des. DOberhofgerichts, der 
Dberamtserpedition, des Archivs ꝛc. auch erden 
auf demfelben die allgemeinen Landesverſamm— 
lungen gehalten, da hingegen die befondern Be 
tathfchlagungen der Kreyfe auf ihren befondern 
2 Landhaͤuſern gehalten werden... In dem Schlof 
fe ift unter ‘andern ein größer fchöner mit einer 
Stucdaturdece verfehener Saal, an welcher unter 
den übrigen Beherrfchern der Laufiz auch Frie⸗ 
Drich der 5. von der Pfalz zu Pferde fich befindet, 
wie er mit gefenfter Lanze im ftärfften Jagen auf 
das boͤhmiſche und lauſitzer Wappen losrennt. Als 
ihn nun die itzige vegierende Churfürftin bey der 
Huldigung fahe, fo rief fie mit ihrer gemöhnli- 
chen Lebhaftigkeit aus: „Sachte, fachte, lieber 
Onkel! fonft werden fie fallen.„ Unter den Ma 
nufacturen find befonders die Kattun:, Leinen, 
Barchent:, Strumpf- und federmanufacturen die 
twichtigften. Bon go Strumpfftricfermeiftern — 
denn viele andere Meifter arbeiten bey diefen als Ger 
felen — merden jährlich gegen 120000 Dutend 
einfarbige, geftreifte, geflammte bunte mollene 
Strümpfe, Handfhuh, Mügen ꝛc. verfertiget, mo: 
durch jährlich gegen 300000 Rthlr. in die Stadt kom⸗ 
men. Diefe Waaren werden größtentheils in den ber 
nachbarten Dörfern, Landftädtgen, auch in Camenz 
und Löbau geftrichet. Die 1773 angelegte Kattuns 
manufactur befchäftigt über 150 Perfonen, hat ih: 
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re eignen Bleichen, Druckereyen, und liefert ſchoͤne 
dauerhafte MWaare. : Die ein: und Barchentmwer 


ber arbeiten auf ohngefaͤhr 80 Stühlen. Hier und _. 


in den benachbarten: Dörfern — denn; auf den 
Dörfern wird die. meifte Leinwand. gewirfet und 
manche beftehen. ganz aus Webern 3. B. Franken⸗ 
thal — ift der eigentliche Sig der 3: breiten und 
84 Cllen langen Leinwand. - Ueberhaupt erhält 
die Leinwand hier und an den übrigen Manufacz 
turorten nach dem Verlangen der Befteller verfchiez 
dene Rahmen z. B. Sadleinwand, Creas, Seegel: 
tuch ꝛe. Die gemöhnlichften Sorten find: weisgar- 
Nichte vorzüglich für England 5 ‘ breit und 56 Elf; 
lang, 3 br. ı12 Ell. lang; $ be. 112 Ell. fang, 
bunte für Spanien und Nordamerifa $ und $ br. 
72 EU. lang; geftreifte von gleicher: Befpaffenheit 
eben dahin; gebleichte 3 br: 72 Ell. lang; zbr. 
80 Ell. lang, $ 3 br. 10Ell. lang, eben dahin. Durch 
diefe Manufactur werden nicht nur die. 7 Bleichen 
bey der Stadt, fondern auch andere tm Lande ges 
legene befchäftiget, 1777 betrug der Werth der von 
7Handelshäufern von hier ausgeführten Leinwand 
232,390 Rthlr. 6 Gr. Die Ledermanufactur lies 
fert vortrefliches: Sohfleder, rothes und weißes 
Kalbleder, rothen und ‚gelben Saffian, Glanzle— 
der, Korduan ꝛc. der dem ausländifchen an Güte 
gleich kommt. _ Die 2° Schönfärbereyen und 5 
Walfmühlen find wegen ihrer Güte fehr befannt 
und werden auch von auswärtigen Manufacturen 
benuget. Außerdem macht man hier auch gute 
| Lande 
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Landtuͤcher, Hüthe, Siegellack, ſchoͤne Poftpapiere, 
die dem hollaͤndiſchen nichts nachgeben ꝛc. Nicht 
weit von der Stadt iſt eine Eiſendrathmuͤhle, ein 
Kupferhammer, in welchem das Kupfer zum wer 
tern Gebrauch der Kupferſchmiede vorgearbeitet 
wird; und eine Pulvermuͤhle nebſt einer Salpe—⸗ 
terfiederey, mo das befte Pulver verfertiget wird, 
Alle diefe Waaren werden außer den Beftellungen 
vorzüglich durch die Meſſen ins Ausland vertrie 
ben: denn durch die 4 Jahrmärfte wird nur der 
innlandifche Abſatz erleichtert... Die hieſigen 3 
Molfmärfte im May und 3 im October find gleich 
fam der Stapel aller Taufitifchen Wolle: denn auf 
die übrigen Wollmaͤrkte wird wenig Wolle gebracht. 
Die 2 Wochenmaͤrkte find wegen des Getrayde⸗ und 
Fiſchhandels uͤberaus wichtig: Der Zoll gehört 
zu den einttäglichften: denn. im.. Durchfchnitt ge 
rechnet bringt jährlich der Eingangszoll 500 Rthlr., 

der Durchgangszoll 1100 Rthlr. und der Ausgangs: 
zoll 2500: Rthlr. ein. Webrigens'giebt die Stadt 
Bauten für z3 Rauche 26 Rthlr. 2 Pf. Rauch: 
und 13 Rthlr. ı Pf. Mundguthfteuer, und ift mit 

2 Ritterpferden nebft 33 Port. und Kationen ‚zur 
Erhaltung des Kriegsweſens beleget. 

Rlein: Wella, ein’ Rittergut) und 
Dorf mit 4 Rauchen, bey welchem auf dem Kit 
terguthsboden gegen 100 H. erbauet find, melde 
einer Kolonie Herrenhuther gehören, die verfchies 
dene Baummollenz, Leinen= und federmanufactus 
sen treiben: ER rden, ein Fatholis 
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ſches wendiſches, dem Klöfter Marienſtern gehoͤri⸗ 
ges Dorf, mit einem Briefſammler. — Kio> 
fer Marienftern, ift 2 M. von Baugen und 
1 von Camenz, 1264 durch die Herren von Ca⸗ 
menz, Wittih, Burkhard und Bernhard un 
ter-der Regierung der Markgrafen Johann 1. und 
Dtto 3. geftiftet worden, Der Konvent beftcht 
aus; 24. bis 29 Drdensfrauen, über: welche eine 
Nebtiffin die Auffiht Hat. Die weltlichen Anges 
legenheiten beforget ein evangel. Kloftervoigt und 
Syndicus. Der Kloftervoigt erſcheint zwar auf 
den Landtagen mit Sig und Stimme im engen 
Ausſchuſſe, bekommt aber Feine Auslöfung und 
hat auch feinen Antheil an den befondern Berath— 
fhlagungen des engen Ausfchufles. Das Klofter 
ift für fich und feine Befigungen mit 619 Raucher 
belegt, für welche e8 300 Rthlr. 23 Gr. 3 Pf. 
Rchſt. und 301 Rthlr. ıı Gr. 63 Pf. Mögft. be 
zahle. — Elſter (Halfteow), ein adliches 
Städtgen an der ſchwarzen Elſter, mit einem Rit— 
terg. und 3 Jahrmaͤrkten, treibt Brauerey, Acker— 
bau undStrumpfftriferey. Das Städtgen giebt für 
140 Ra, 86 Rthlr. 1 Gr. 4 Pf., das Lehnguth aber. 
14 Rthlr. 2 Gr. 4 Pf. Rechſt., 41 Rthlr. ı Gr. 
10 Pf. Mögft. für 29 Ra. — Pulsnig Pol 
fena, Polßnitza) am Bulßnisbach, der bey dem D. 
Ahorn entipringt, fo wie Elfter im niedern Krenfe, 
hat 3 Jahrmaͤrkte und ein Ritterg. Die Stadt 
giebt für 96Ra. 46 Rthlr. 16 Gr. —— 39 Rthlr. 
Gr. 11 Pf, Mogſt. 


ECamenß 
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Camenz (Kamienz) liegt auf Anhöhen 
an der ſchwarzen Eifter, 35 M. von Dresden und 
3 M. von Baugen. Sie ift die fünfte unter den 
Scheftädten, und har gegen 400 9. und 5500 €. 
Hier hielt Johann George 1. den erften 
Landtag in der Oberlauſitz 1621. Die vorzüglich: 
fie Nahrung der Stadt befteht in der Bierbraue 
ten, Tuch“ und Leinweberey; auch werden viele 
Strümpfe bier geftricfet. Außer 4 teutfchen Kir 
chen giebtd noch ı wendifche, eine wohleingerich 
tete latein. Schule, von der man auf Univerfitä-, 
ten gehet, ein Poftamt und 2 Jahrmaͤrkte. Zur 
Unterhaltung :des Kriegswefens trägt Camenz F# 
Nortionen und Rationen bey. 

Königsbrück, an der Pulsnitz, 3 M. 
von Dresden und 2 von Camenz, ift ein Land: 
ftädtgen, das zur Standesherrfchaft gleiches Nah: 
mens gehöret, deren Befiger feit 1776 der Graf 
von Xedern iſt. Hier ift ein gräfl. Schloß, ein 
Sränzzoll und ein Poſtamt. Es merden. al 
lechand gute Töpfermwaaren vorzüglich aber Ta: 
backspfeiffen gemachet, und jährlih 3 Märkte 
gehalten. Die Stadt und Herrfchaft ift mit 327% 
Rauch. belegt, für welche fie 159 Rthlr. 7. Gr. 
ad. Rehſt., 79 Rthir. 15 Gr. 8 Pf. Mogſt. giebt. 
und 4 Ritterpferde. — Nuland, wie das vo- 
rige, ein Landft. im niedern Kreyſe, an der ſchwarz. 
Elſter, mit 1 Ritterg., treibt Leinenweberey, 
Baummollenmweberey und Strumpfftriderey. In 
der Elſter werden’ fehr viele Yale gefangen, Die 
| wegen 
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wegen ihres Wohlgeſchmacks weit verfchichet wer⸗ 
den. Sie hat 2 Jahrm. und in der hiefigen Ger 
gend. wird viel Flachs erbauet. Die Stadt und 

das Ritterg. hat 995 Rauchen. F 


Hoyerswerda (Wojrez, Wojyrezy), ein 
Landſtaͤdtgen an der ſchwarzen Elſter, 7 M. von 
Dresden und 4 M. von Bautzen, in der Standes: 
herrſchaft gleiches Nahmens. Geit 1737 gehört 
fie dem Ehurfürften, der fie von der Herzogin von 
MWürtemberg, Urfula Katharina, für 230,000 Rthlr. 
erkaufte. Die Stadt hat 240 9. und 1000 E., 
welche fich von der Bierbrauerey , dem Ackerbau⸗ 
und mit Strumpfſtricken ernähren. "Auf dem chur— 
fuͤrſtl. Schloffe ift das Amt. Es ift auch ein Ober; 
forft= und Wildmeifter nebft einem Poftamte hier 
und jährlich werden 3 Märfte gehalten. Die 
Stadt muß für 1333 Ra. 57 Rthlr. 23 Gr. ı Pf. 
Rechſt. und die Herrfchaft ift mit 73 Ritterpferden 
belegt. Die ganze Dekonomie diefer Herrſchaft mit 
allen Vorwerken und Deichen bringt jährlich gegen 15000 
Rthlr. ein. Es find 42 große und Meine Karpfendeiche 
und 28. Streich: und Strecddeiche in dieſer Herrſchaft. 
Die erftern werden gewöhnlich mit 1266 Schock 3jähris 
gen Karpfenfaamen befeßt, von welchem jährlich 422 
Schock oder ohngefähr 600 Centner Karpfen auss 
gefifchet und größtentheild nad) Dresden verhandelt. 
werden. — Burghbammer, an einem Arme 
der Spree ift ein Eifenhammer, welcher dem Graf 
von Redern gehöret. — Wittichenau, ein 
dem Klofter Marienftern gehöriges Fatholifches 
Banbfenbtgen im niedern nase an der ſchw. Elſter, 

deſſen 
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deſſen Einwohner außer dem Ackerbaue und dem 

Strumpffteichen ‚einen ftarfen Handel mit Zuge 
müfe treiben. Sährlich werden 3 Märfte hier ge 
halten. Es giebt für 270 Ra. 1313 Rthlr. Rehſt. 
— Schöna, ein Kirchdorf von 18 Ra. und 
einem Ritterguth mit einer Kattunmanufactur, in 
welcher gegen 70 Menfchen befchäftiget werden. 
— Uhyſt, an der Spree, ein Kirchdorf von 
354 Ra. mit einer vortreflih eingerichteten wen⸗ 
diſch-teutſchen Schule, in welcher Gefchichte, Erd: 
befchreibung, Naturlehre, Naturgefchichte und 
Mathematik gelehret wird. — Weißenberg 
(Wospork), ein freyes Landftädtgen an dem koͤ— 
bauer Wafler. Die Einwohner treiben neben dem. 
Acerbaue einige Wollen: und Leinenweberey, und 
haben das Recht, aus 3 ihnen vom Kathe vorge 
ſchlagenen Kandidaten fich ihren Pfarrer zu wäh: 

len. Es werden hier 3 Jahrmaͤrkte gehalten, und 
für 3ı Ra. giebt die Stadt 15 Rthlr. 11Gr. 8Pf. | 
Rchſt., 7 Rthlr! 12 Gr. 6 Pf. Mögft. — Hoh— 

Firch, ein Kirchdorf des obern Kreyſes, in wel⸗ 
chem der Dechant zu Bautzen das Patronatrecht 
hat, iſt wegen des 1758 hier geſchehenen Ueber— 
falles beruͤhmt, wo die preuß. Truppen nach der 
tapferſten Gegenwehr mit großem Verluſt weichen 
mußten. Auf dem Kirchhofe iſt dem hier geblie— 
benen Feldmarſchall Keith ein Monument von wei— 
ßen und bunten Marmor mit einer Inſchrift errich⸗ 
tet worden. 


Loͤbau 
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Löbau Cibije, Lobije, Liebe), 3 M. von 
Bautzen, Goͤrlitz und Zittau, liegt auf einem Be 
faltberge, ‚hat 300 H., 2550 E. und ift mit I 15 
Port. und Rationen belegt. Sie iſt die letzte un— 
ter den Sechsſtaͤdten, welche ſeit 1330 auf dem 
hieſigen Rathhauſe ihre Verſammlungen halten. 
Die vorzuͤglichſte Nahrung der Stadt beſteht au: 
fer der Bierbrauerey in Verfertigung-und Hands 
lung mit allen’ Arten buntftreifiger, blau, roth, 
weiß und grün gegatterter. Leinwand, Buchlin- 
nen genannt, weißer, rother mit Seide vermifch: 


ter Leinwand, Matrepfenleinwand, Drellie Sie. 


wird meiftens nach England, Italien, Spanien 
und Weftindien verfendet. -. 1777 betrug die Aus: 
fuhre von‘ız. Handelshäufern:122,799 Rthlr. 16 
Gr. - Sie; hat: außer, den teutfchen- eine evangel, 
wendifche Kirche, eine latein. Schule, ein Poft- 
amt, 3 $ahrmärfte und wöchentlich beträchtliche 
Getrapydemärfte, durch welche vorzuͤglich die an 
der boͤhmiſchen Graͤnze in den Bergen gelegenen: 
Meberdörfer: verforget werden. | 


Dernftädtel , ein dem Kloſter Mariens 
ſtern gehöriges Landftädtgen im eigenfchen Kreyſe, 
von ohngefaͤhr 200 H. und 800 E., welche außer 
dem Ackerbaue ſich vorzuͤglich mit der Tuchwebe⸗ 
ven und Leinwandhandel ꝛc. ihren Unterhalt ers 
iverben. Hier ift ein Kloſteramt und jährlich wer: 
den 3 Märkte gehalten. An Rauchfteuern giebt 
die Stadt 17 Rthlr. 53 Gr. 7 Pf. Diefer Bezirk 
wird deswegen ber eigenfhe Kreys genennt, ‚weil 
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man glaubt, daß er der jedesmahligen Aebtiſſin allein 
a Fu zugehöre. 

Markliffe ‚oder Margliffa, eintand 
— liegt im Queyskreyſe am Fluſſe gleiches 
Rahmens in einem Thale und ift mit ziemlich ſteil— 
anfteigenden Bergen umgeben. Außer den Tu: 
und-Barchentmänufacturen wird die Leinenwebe— 
vey vorzüglich ftarf betrieben. Man wirket hier 
befonders weisgarnichte Leinwand und gezogenes 
Tiſchzeug. Mit dieſen Waaren wird von 17 Han— 
delshaͤuſern ein ſtarker Handel nach Spanien und 
Portugall betrieben, und 1777 betrug die Ausfuh— 
ve 54,209 Rthlr. 23 Gr. Gie hat 3 Jahrmaͤrkte, 
einen Briefſammler und giebt für 54. Ra. 26 Rthir, 
6 ar Roft. und 13 Rthlr. 3 Gr. Mogſt. 


Volkersdorf, ein Kirchdorf; melde: 
1654 feinen Anfang nahm und von eingewanderten 
Schlefiern auf einer Wiefe erbauet worden ft, die 
einem gewiſſen Volkert gehörte, woher es 
auch feinen Namen: erhielt. Hier fing vor ohnger 
fähr 60 Jahren ein Dann an fogenannten Schmel;, 
auh Granaren.genannt, weil der feinfte. diefen feyr 
ahnlich ift, fchneiden zu laſſen. Da diefe Waare gror 
gen Beyfall fand, fo breitete fih das Gewerbe beſon⸗ 
ders auch in den D. Meffersdorf und Gebhardsdorf 
and. Es entftanden mehrere Unternehmer und Han 
delsleute, welche. vielen taufend Menfchen dadurch Ge 
Iegenheit gaben, ſich ihr Brodt zu erwerben, indem for 
gar Kinder von 5 Jahren mit Anſtecken und Anreihen 
fich etwas verdienen können. Man erfand nachher Ma: 
fchinen zur gefchwinden Verfertigung der Waaren, z. ©. 
— und N welche ‚aber in ben * 
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-figer Dörfern verboten find, weil zu viel und zu ſchlech⸗ 
ze Waare dadurch verfertiget wird. Hierdurch und durch 
die Vermehrung der Unternehmer nebſt andern Urſachen 
iſt es dahin gekommen, daß ein Dutzend Schnuͤr? 
hen, die erſt 2 Rthlr. galten, itzt für.2 Gr. gekauft 
‚werden. Sonſt ſchnitt man fie auf bleiernen, itzt aber 
auf. fteinernen Scheiben von Granit, und macht fie 
durchs Feuer rund, da diefes vorher auf bleiernen Schei; 
ben mit Trippel geſchah. Die fchlechtefte Arc heiße 
Butternüffel, die befire Schmelz und die gus 
ten Rubinen, von welchen es ‚verfchiedene Sorten 
giebt, die nad) der Menge Ecken beſtimmt werden, 
welche jedes Körnchen hat. . | 
| MWigandsrthal,. ein Sandftädtgen am 
Fuße des aus Schlefien fich heruͤberziehenden Rie— 
fengebürges auf dem. Grund und Boden des Kit: 
terguthes Meffersdorf an der Laufisbach feit 1668 


unter der Begünftigung des damahligen Befikerg , 


Wigand von, Gersdorf von böhmifchen Protes 

ſtanten erbauet. Es hieß erft das Meffersdorfifche 
Städigen und erhielt bey einem Gaftmahle vom 
M. Engelmann,. dem erften-Hiefigen Diafonug, 
feinen igigen Nahmen. Die Einwohner handeln 
theils mit Leinwand theils mit Granaten, und 
die hieſigen 3 Jahrmaͤrkte werden von Schleſiern 
und Böhmen ftarf befuchet;. In der hiefigen Ger 
gend giebts 8 Papiermühlen, viele Bleichen und zu 
Mefferspdorf feit 1784 einen Gemwitterableis 
-ter auf dem Gefinde s oder Viehhaufe, welchen der 
igige Beſitzer, U, T. von Gersdorf hat anlegen 
laſſen; aud) erbauet man hier viele Kardendifteln. Nicht 
weit. davon liegt die Tafelfichte, einer der hoͤchſten 
Punkte in Sachſen, f. ©, 15. Sie fleigt bis an dem 
ihr vorliegenden Drechslerberg, auh Schwarz 
— Gg2 baͤch⸗ 
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bächlerberg genannt, fanft an, der aus glimmrichen 
Schiefer befteht und auf feinen Ruͤcken eine mit Wal: 
dungen bedecfte Ebene. bilder. Am Ende derfelben ers 
hebet fich ziemlich fteil die aus Granit beftehende Tas 
- felfihte. Auf derfelben uͤberfieht man die Ober—⸗ 
laufiß, einen Theil der Ebene der Niederlaufiß, ein 
Stuͤck von Schlefien, die Fortfegung des Rieſengebuͤr⸗ 
ges bis auf die Schnee; oder Rieſenkuppe und auf der 
‚andern Seite die Verbindung diefes Gebürges mit dem 
böhmifchen und ſaͤchſiſchen Erzgebuͤrge. 

Friedersdorf, ein Kirchdorf am Queis 
don 20 Ra. welches ftarfen Leinwandhandel treibet: 
denn der Kaufmann, Kommerzienrath Linfe, jest 
allein auf einer Meffe für 40000 Rthlr. ab. 

Goldentraum, ein Landftädtgen feit 
1685 von vertriebenen Schlefiern und Böhmen er: 
bauet, treibet einen beträchtlichen Handel mit den 
Nachbarn und verfertiget gute Tifchlermwaaren. 

Der Queiskreys gehöret unter die bevoͤlkertſten 
Gegenden in Teutfhland, ja id) darf wohl fagen in 
ganz Europa: denn er hat auf ohngefähr 2 Quadrat⸗ 
‚ meilen ı6060 Einwohner, welche fi) größtencheils 
durd) Handel und Manufacturen ernähren. Syn dem 
Queiße werden auch Perlenmufcheln und etwas Golds 
fand angetroffen. Noch muß ich hier wegen des ganzen 
Bautzner Kreyſes bemerken, daß er über 300 große 
und Kleine Deiche Hat, welche einen ſtarken Karpfen 
handel veranlaflen. 


B. Der görliger Hauptkreys ober das Fuͤr⸗ 
ſtenthum Goͤrlitz. 


Dieſer Kreys ward 1376 zu Gunſten des Prinzen 
Kayſer Karls 4, Johann, zu einem Fuͤrſten⸗ 
thume 
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thume erhoben, und wird itt in den Görliger, 
Zitfauer und Laubaner Kreys abgetheilet. In 
denfelben find 3 Secheftädte und 6 Landftädts 
gen. 93 Stadtimitleidende Dörfer, als: 25 
der Stadt Görlig; 8 den dafigen ‚milden Stiftun: 
gen; und 21% verfchiedenen Befizern; 145 dem - 


Rath zu Zittau, 155 Stadtdörfer; 5 landesmit: | 


leidende Ritterg, mit 6D.; 25 der Rath zu Lauban; 
2 Dörfer unter dem Amtshauptmann gehörig; 
2 Standesherrſchaften, als: a) Muskau mit 
ı unter den Landftädt. gezählten Stadt, 40 D., . 
10 Ritterg. mit 8 Vaſallendoͤrfern. b) Seyden⸗ 
berg, mit ı.oben gezählten. Stadt, 7 D. und 2 
Kitterg. mit 2 Bafallendörfern, Das Eiftercienfer 
Nonnenkloſter Marienthal, mit ı auch oben ge⸗ 
zählten Stadt, 234 D. und ı D. Ullersdorf im Queis, 
das dem fohlefifh. Klofter Naumburg gehöretz 
das Monnenflofter Mariae Magdalenae de Poe- 
nitentia zu Sauban, mit 4 D; das adlihe Fräus 
leinftift Soachimftein mit 2 Ritterg. und 35 D. 
und endlich 148 Rittergüther mit 1955 D. und 
136 Kirchörtern. | | 

Goͤrlitz, ift die Hauptftadt des Fuͤrſten⸗ 
thums und die zweyte unter den Sechsſtaͤdten. Sie 
liegt 6 M. von Baugen an der Neiße, ift ſchoͤn 
gebauet;; hat 1335 H._ und 8600 E. Die Gaſſen 
find meiftens breit, die Marftpläge groß und das 
Pflaſter von Bafaltfteinen ift das beſte in den D. 
Lauſitzer Städten. Die Häufer haben igt durchge: 
hends ein neues Anfehen erhalten und des Nachts 

69 3 wird 


470 I. Abth. Von d. fanden d. Churh. Sachſen. 


wird die Stadt mit einigen hundert opalrunden 
Laternen erleuchtet. Hier ift der Sitz des Kreys— 
amts, der Verſammlüngsort der Ritterfchaft und 
3 Sechsſtaͤdten dieſes Kreyſes, welche ihre Zufam: 
menfünfte auf dem Voigtshofe halten, und eines 
Poftamts, . Hier Halt auch die aus 38 Perf. be 
ſtehende Dberlaufigifehe Gelehrten s Societät, deren 
Praͤſes der Graf von Callenberg iſt, jährlich ihre 
5 Zufammenfünfte. Sie legt eine Bibliothek, 
Naturalienfabinet ic. an: Die Stadt Hat ein vors 
teefliches Symnafium, bey welchem immer berühm: 
te Männer als Lehrer angeftellt find; verfchiedene 
Hospitäler und ein Wanfen= und Zuchthaus. Die 
Hauptfiche zu St: Peter und Paul ift die fchön- 
fte und. größte in der-D. 8, und mit einen fupfer: 
nen Dache verfehen. Unter derfelben ift eine klei— 
nere in einem Felfen gehauene, wo die Katechis— 
musexamina gehalten werden. ‚Außer der Brau— 
nahrung, welche itt ſehr gefunfen ift, find die 
Tuchmanufacturen der- wichtigfte Nahrungszmeig 
der Einwohner, Von 285 Tuchmachermeiſtern ar⸗ 
beiten 175 fuͤr eigne Rechnung, und 8 davon be— 
ziehen die Meſſen, die uͤbrigen arbeiten als Geſellen 
bey den erſtern. Jaͤhrlich werden von ihnen ge 
gen 6000 Stud Y bis 3 EU. breites Tuch zu 32 
Ellen geſtrichen, gewebet und die Elle von ı2 Ör. 
bis zu 25 Rthlr. verfauft. Es treiben außerdem 
auch 2 Kaufleute den Tuchhandel, Die Schöns 
färber, Zuchfcheerer und Tuchbereiter ſtehen in 
großem Ruf. Zur Unterftüsung armer Tuchma 
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hermeifter ift ein Wollenmagazin angeleget worden, 
woraus ihnen Auf gewiſſe Frift Wolle vorgefchofz 
fen wird. Von 12 Steumpfwirfern beziehet einer, 
Authenrieth, die Meſſen. 41 Leinweber verferti: 
gen auf go Stühlen 770 Schod Leinwand, mit wel: 
her auch 2 Handelshäufer ftarfen Handel treiben: 
denn 1777 betrug die Ausfuhre 112,949 Rthlr. 
6 Gr. Der Einfauf der Leinwand gefchieht groͤß⸗ 
tentheil8 in den. Weherdörfern des Zittauifchen, 
Kreyſes. Die Roth und Weisgerbereyen wer: 
den ftarf betrieben und fie verarbeiten jährlic) uͤber 
12000 Stüd rohe Zelle aller Art. Bon den Abz 
gängen wird auch vieler Leim gemacht und wegen 
feiner Güte ftarf gefucht. -Außerdem macht man 
auch gute Hüthe, viel Band ꝛe. Zur aefchwin? 
dern Berfertigung des legten hat H. Böhme eine 
Bandmaſchine erfunden und zur Belohnung den 
Kommerzienrathtitel erhalten. Seit einigen Jah: 
ren treibt .man:auch den Geidenbau. Bey: der 
Stadt ift das fogenannte heilige Grab, welches der’ 
Burgermeifter Emmerich 1480 nach feiner Zurück 
funft aus dem gelobten Lande nach dem Modell des 
heiligen Grabes hat erbauen laffen. Außer 183 Por: 
tionen und Rat. ift die Stadt nebft ihrer Mitleidenz 
heit mit 73943 Rauchen belegt, nahmlich : die Raths⸗ 
dörfer mit 317,35 die milden Stiftungen mit 109% 
und die übrigen obengenannten mit 313 Rauchen, 
Eine Stunde von Goͤrlitz gegen Suͤdweſt liegt die Lans 
desfrone, ein Sranits und Bafaltberg, auf dem man 
wegen feiner fehönen und freyen Lage über einen ‚großen 
Theil der O. L. eine vortrefliche Ausfiht Hat. Er ſteigt 
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bis an dieBafaltkuppe fanft an, alsdann aber wird er fteif, 
Der Baſalt ift ſchwarz von feinem Korne mit inliegens 
den dunfelgeänen Schoͤrlkoͤrnern vermiſcht. Weiter ges 
gen Suͤdweſt liegen noch folgende unten aus Granit 
und oben aus Bafalt beftehende Berge, nähmlich: der 
Teutſch⸗ Paulsdorfer Spitzberg, die Schländers 
berge, der Georgenberg und Rothſtein ge 
nannt, der St. Bernhardsberg bey Schönau und 
der Loͤbauerberg. 

Königshayn, ein Kirchdorf von Kr Ka. 
in einem Thale mit einem Ritterg., gehört dem ges 
lehrten Heren von Schachmann, der einen der 
nahe liegenden Berge den Hohftein, zu einem 
Obſervatorio umgefchaffen hat. Die hiefigen fanft 
anfteigenden aus grobkoͤrnigem weißen mit Quarz, Felds 
fpatd und Glimmer vermifchten Granit beftehenden 
Berge führen den allgemeinen Nahmen, der Königss 
hayner Berge, die ihre befondere Nahmen haben, 
3. B. der Kämpfenberg, der Limberg, der Tods 
tenftein ac. und wegen der häufig ausgegrabenen Urs 
nen merkwürdig find. In den angelegten Steinbrüchen 
verfertiger man allerhand Baus und Werkſtuͤcke, Thuͤr⸗ 
und Fenftergeräfte ıc. 

Reichenbach, ein Landftädtgen mit eis 
nem Ritterg., (Ober: von go Ra. und Nieder: 
reihenbad von 24 Ra.) Die Einwohner treiben 
vorzüglich.den Aderbau. Hier ift ein Poſtverwal⸗ 
ter und jährlich werden 3 Märkte gehalten. — 
Ullersdorf, ein Kirchdorf von 37 Ra. und 
einem Ritterg. Hier ift eine Dreſchmaſchine und 
eine Maulbeerbaumpflanzung; überhaupt aber 
wird von dem hiefigen Befiger, dem H. von No: 
Fig, die Landwirthſchaft auf eine fehr empfeh: 
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lungswerthe Weife betrieben. — Niesky, ein 
Kolonieort der Herrenhuther auf dem Boden deg 
Ritterguths Trebus erbauet, von ohngefähr 200 
H. und 700€. Mor der Erbauung war- hier leine 
dürre mit Kiefern bewachfene Sandgegend, melde itzt 
in die angenehmften Gärten und fruchtbarften Felder 
umaefchaffen if. Die Käufer find in gerader Linie fehr 
fhön erbauet und die Straßen mit Bäumen befegt, 


Es ift der Sitz des Paedagogii unitatis fratrum evan- 
gelicorum Auguftanae Confeflionis, wo alle Wiffen: 


ſchaften gelehret werden. Es werden Wollen: Baums 
wollen s und Leinenmanufacturen gerriebtn; auch iſt eis 
ne Wachsbleiche hier. 


Muskau, ein Landſtaͤdtgen an der Neiße 
in der Standesherrſchaft gleiches Namens, iſt ſeit 
1766 neu erbauet. Sie hat ein graͤfl. Schloß, 
I teutſche und 1 wendiſche Kirche. Durch dag 
Privilegium K. Rudolph 2. vom 2often May 1597 
erhielt diefe Herrſchaft einen Hofrichter, der nebft 
feinem Affefiovr und dem Superintendenten das 
Konfiftorium ausmachet, welches das einzige in 
der D. 2. ift. In der Stadt wird vorzüglich gute 
Töpferwaare gemacht, welche weit und. beeit ver: 
fahren wird; desgleichen Tabadspfeiffen und gutes 
Papier. Die Stadt hat 3 Jahr: und 2 Woll: 


- märfte. Nicht weit davon finden ſich Lager von Alauns - 


erde, welche in dem dabey befindlichen Alaunmwerfe 
verfotten wird; Tufche und natürliches Berli— 
ner Blau. Sn der ganzen KHerrfchaft find nur 3 
teutfhe Dörfer, und in den Wendifchen wohnen über 
4715 Menfchen; 2 hohe Defen, 5 Stabfeuer, 2 Zains 
hammer, ı Potafchenfiederey, 6 Ziegelbrennereyen und 
10 Pechhatten in,den D. a Kleinpribusg, 
J Gg Pode⸗ 
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Poderoſch und Werdeck oder Wendigk. Von den 
33 Deichen iſt der Dammd eich der groͤßte. Er hat 
ı Meile Länge und FM. Breite. In der hieſigen Heyde 
haben die fogenannten Heydebauer über 7020 Bie— 
nenbeuten, welche in die ſtehende Baumftämme eins 
gehauen find und geben dafür jährlih 73 Rthlr. Zeid—⸗ 
lerzinns. Die ganze Herrſchaft ift übrigens mit 5267 
tauchen belest. - | 
e Schnellpförthel, ein der Stadt Goͤrlitz 
zugehöriges Dorf mit einem Eifenhammermerfe, 
dergleichen man auch zu Schönberg findet. 
— Rauſcha, ein eben dahin gehöriges Kirch: 
dorf mit einer Glashütte. — Mühlbock, ein 
Dorf, in deffen Nähe guter. PfeiffenthHon gegraben 
wird, aus welchem man in dem zur. fchlefijchen 
Herrichaft Kligfchdorf gehörigen Dorfe Ton— 
nendorf gute Tabackspfeiffen machet. — Weh⸗ 
rau, ein eben dahin gehoͤriges Dorf am Queiß, 
hat vortrefliche Kalkſteinbruͤche. Der Kaltı 
fiein ift dicht von grauer und graugelber Farbe mit 
fchhönen weißen Kalkſpath durchdrungen, in welchem 
man viele Verfteinerungen, z. B. Pektiniten, Chami— 
ten ꝛc. antrift. Das weſtliche Ufer des Queißes befte: 
‚het aus fenkrecht ftehenden Sanpdfteinfelfen von 150 bis 
200 Fuß Höhe, und der Queiß macher hier einen 16 
Fuß hohen Wafferfall, das Teufels wehr genannt. 
Ueber Wehrau gegen Süden wird ein brauner, gelber 
und roftfarbener Eifenthon gegraben; aud finder man 
Raſeneiſenſtein, von welchem der Sentner 30 bis 40 
Pfund Eifen giebt und gelbe Erde (ochra ferri), 
Rothenburg, ein Landftädtgen mit eis 
nem Ritterg. von 29 Ra. an der Neiße, 2 M. von 
Görfig, treibt den Ackerbau und hat 2 N 
i n 
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In der Gegend der Doͤrfer und Ritterguͤther Hen⸗ 
nersdorf, Ludwigsdorf, Ebersbach, Cun— 
nersdorf, Oberneundorf und Rengersdorf 


find viele Kalkſteinbruͤche von ſchoͤnem ‚dichten 
Kaltſtein 


Moys, (Ober- und Nieder-), ein zur 
Stadt Goͤrlitz mitleidendes Dorf mit einer Papiers 
mühle, two 1757 auf dem Jaͤckelsberge zwiſchen 
den Oeſterreichern und Preußen ein Treffen vor⸗ 
fiel, in welchem der tapfere preußiſche General 
Winterfeld toͤdtlich verwundet ward, und 
bald darauf an feinen Wunden ftarb. 

Lauban, die ate Schsftadt am Queiß, 
hat gegen 577 9. und gooo E. Die Stadt ift 
nach dem zjährigen Kriege faft ganz neu von Stei— 
nen erbauet. Die Einwohner treiben aufer der 
Tuchweberen ftarfen Handel mit weißer und bun— 
ter Leinwand, (Buchlinnen), weißen Schnupftü: 
bern mit rothen und blauen Randftreifen, vor: 
züglich nach Spanien und Stalien. Die Ausfuhre 
von 16 Handelshäufern betrug 1777 gegen 13 Ton: 
ne Goldes. Es giebt auch hier gute Kattun: und \ 
Leinwanddruckereyen, welche ein gewiſſer Hel⸗ 
muth vervollkommet hat, daß man itzt auch 
goldne und ſilberne Blumen darauf drucken kann. 
Die Stadt iſt mit ı Ritterpf. und 173 Port, und 
Rationen belegt. Sie hat eine wohleingerichtete 
latein. Schule, ein Wanfenhaus, ein Poftamt 
und 3 betraͤchtliche Jahrmaͤrkte. Das bey der 
Stadt befindliche Nonnenklofter ift 1320 durch den 
Herzog Heinrich 2. von Jauer BRTIe werhen. 

IE 
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Die Dörfer der hiefigen Gegend z. B. Lichtenau, 
KRatholifh sHennersdorf, das wegen feiner gu— 
ten Werften bekannt ift, 20. werden fait von lauter 
Leinwebern bewohnt. In dem Laubanfchen Kreyfe wird 
auch viel Wayd erbauet. 

Schönberg, ein Landftädtgen von ohn— 
aefähr 2co H. und 800 E., die vorzüglich durch 
die Wollenzeugmanufactur, deren Zeuge unter 
dem Nahmen Schönberger Zeug, befannt find, 
fih ihren Unterhalt erwerben, und aufer ihren 
4 Jahrm. auswärts ftarfen Handel damit treiben. 
In der hiefigen Gegend und bey dem Kirchdorfe Schöns 
born wird Torf gegraben, der durch die Ausftecheeifen 
die Geftalt der. Mauerziegel erhält. 

Radmeritz, ein Kirchdorf mit einem Kit: 
terg., an dem Zufammenfluffe der Wittich und der 
Heiße. Bey demfelben ift ein vortreflihes Schloß 
von Duadern und andern Bruchfteinen im edlen 
Geſchmack erbauet, in welchem fih das vom 
H. von Ziegler und Klipphaufen 1728 geftiftete 
weltadliche Sräuleinftift Joachimſtein befindet. 
Es beftehert aus ı Dberhofmeifterin und 12 adlichen 
Fraͤuleins. Sie erhalten freye Wohnung und Kofl, 
zwey und zwey wohnen gewöhnlich beyfammen und has 
ben eine Kammerjungfer und jedes Fräulein erhält jährs 
lich gegen 150 Rthlr. Tafchengeld zu ihren übrigen Bes 
dürfniffen. Es können nur altadliche in diefes Stift 
aufgenommen werden, aus welchem. fie nach Belieben 
heurathen oder daſſelbe fonft verlaffen können. Wenn 
fie. verreifen wollen, fo muͤſſen fie fich bey dem Stifts⸗ 
verwefer, der die Dekonomie des Stifts beforger, und 
bey der Stiftshofmeifterin die Erlaubniß ausbitten. 
Außer den oben genannten Güthern befiget das Stift - 
anfehnliche Kapitalien, davon 32,900 Rthlr. = der 

i teuer⸗ 
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Steuerkafie des Goͤrlitzer Kreyfes und 16,600. bey-ber 
Bautzner fi) befinden. Die hiefige Schulanſtalt ift 
durch den thärigen. Eyfer des ehemaligen Stiftsverwe⸗ 
fers H. von Gersdorf und dem Paſtor M. Benad ders 
geftalt -verbeffert worden,’ daß man nachdem Mufter 
derfelben die Meinungifchen Schulen eingerichtet hat. 

» Seydenberg, ein Landftädtgen in der 
Herrfchaft gleihes Nahmens, das einige Wollen: 
webereyen: treibet und 4 Jahrmaͤrkte hat. Die 
Herrſchaft iſt mit 324-Rauchen belegt. In dem 
Kichdorfe Reibersdorf wird auf dem Kit: 
terguthe englifches Bier gebrauet, mit wel: _ 
chem ein ftarfer Handel getrieben wird, und die 
Hiefige Landmwirthfchaft gehoͤret zu den beften in . 
de 9.8 — Oſtritz, ein katholiſches Land: 
ftädtgen,, deflen Einwohner ſich außer dem Acer: 
baue durch die Tuchtweberey und Peinenmweberen 
ihren. Unterhalt erwerben. Jaͤhrlich werden 3 
beträchtliche Märfte gehalten. Es gehdret dent 
Klofter Marienthal, das nicht weit davon in 
einem angenehmen Thale lieget, und 1261 durch 
die böhmifche Prinzeffin, Beatrix, nach andern 
aber 1234 duch Kunigunde, König Wens 
zels 3. von Böhmen Gemahlin geftiftet worden 
iſt. . Das Klofter nebft feinen Befigungen ift mit 
746 Rauchen beleget. 

Zittau, die zte unter den Sechsftädten, | 
am Altwaffer oder der Mandau, welche nicht weit 
davon in die Neiße fällt, in einer fo fruchtbaren: 
als angenehmen Gegend, und ift nach Leipzig die 
größte Handelsftadt im ganzen Eee 

Sad: 
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Sachſen. "Sie hat gegen 800 Feuerſtaͤtten, von 
welchen 1757 ein kayſerliches Corps 564 eingeaͤſchert 
hat. Seit dieſer Zeit iſt die Stadt faſt ganz neu 
erbauet, hat. ſchoͤne Straßen, Marftpläge, be: 
teächtliche Mochenmärfte, 4 Jahrmaͤrkte, ein 
Wanfenhaus und ein Poftamt. Der hiefige regie- 
rende Burgermeiſter ift wie der zu Leipzig 1711 
aum Comes Palatinus ernaunt worden, und hat 
in Anfehung feiner gemachten Notarien eben. die 
Vorrechte. Ueberhaupt haben der Leipziger und 
der Zittauer Rath große Aehnlichfeit mit einander. 
Die Zahl der. Einwohner, ift igt. ohngefaͤhr bis auf 
‚11000 geftiegen,; und vermehrt. fich Jährlich mit 
‚dem Aufbaue der Haͤuſer. Sie treiben zwar auch 
Wollen- und Leinwandmanufacturen, aber der 
Hauptnahrungszweig ift die Handlung mit Damaft 
und keinwand, die von. 28.Handelshäufern. nad 
Holland, Schweiß, Stalien, Frankreich, Spa 
nien und England getrieben. wird. Die Ausfuhre 
betrug 1777 eine halbe Million. In der Stadt 
ift auch ein berühmtes Gymnafium und eine Zei, 
chenſchule. Um dieſelbe herum werden ſehr viele 
und gute Gartengewaͤchſe aller Art erbauet und 
ein ſtarker Handel damit getrieben. Die Stadt 
mit ihrer Mitleidenheit iſt mit 156 Rauchen und 
14 Port. und Rationen belegt. Bey dem Dorfe 
Olbersdorf, in deſſen Gegend die Gebuͤrge aus 
Granit, Sandſtein und Hornſchiefer oder Blau— 
ſtein (Japis corneus germanorum) beſtehen, fängt 
ſich das beruͤhmte weiße Sandſteingebuͤrge an, 


das bis Pirna ſortſetzet. Zu Waltersdorf, das 
| - wegen 
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wegen’ feiner Zwillicharbeiten beruͤhmt ift, und vorzuͤg⸗ 
lich bey Johns dorf findet man Steinbruͤche, in wels 
han er zu allerhand ‚ökonomifchen Gebrauche werarbei⸗ 
tet wird. Auf einem diefer Berge, der Oybin. ges 
ttannt, "auf welchem ein feſtes Schloß, ‘das zulege in 
ein Raubſchloß ausartete, und ein Cöfeftiners Klofter 
geſtanden hat. Eheman dahin fommt, trift man auf eine 
niedliche Kirche, in welcher noch itzt Gottesdienſt gehal⸗ 
ten wird und uͤber derſelben liegt der Kirchhof. Uebri—⸗ 
gens wird hier auch Thon, Eiſenthon, rother Bos 
ĩus und mandmat auch blaue Eifenerde, (Calx 
mastialis ‚phlogifto, moga⸗ et alcali Prapsipitate aus⸗ 
gegrahen,. Bar 


Gr oß— S cho nau —— om der 
Mandau,, dicht an der böhmifihen Graͤnze mit 
einem dem Rath zu Zittau zugehoͤrigen landesmit- 
feidenden Ritterguthe, welches von 600 Webern 
bewohnt wird. Bis gegen das Ende des 16ten Jahr⸗ 
hunderts trieben die Einwohner nur den Ackerbau; ;als 
lein unter Johann George 2. vereinigten ſich einis 
ge geſchickte Maͤnner, welche in Stolpen, und der dafis 
gen Gegend Kenntniß. von der Zwillichweberen erlangt 
hatten, und legten bier den Grund zu diefer wichtigen 
Manufactur. Der erſte hieſige Weber in gezoge— 
ner Arbeit war Friedrich Lange und ſein erſter 
Mauſtermahler Chriſtoph Loͤfler saus Henners— 
dorf: und den erſten Weberſtuhl verfertigte Chris 
ſtoph Kraufe, zu welchen ſich noch drey Weber, ein 
Muſtermahler und ein Stuhlbauer geſellten. Ihre erſte 
Arbeit waren 4 Wappen. Im Jahre 1750 entſtand 
hier eine Schleyermanufactur, die 6 Viertel breiten 
Schleyer macht, der wegen feiner Muſter, des glattı 
gedrehten Garnes und der Feinheit dem Schlefiichen den 
Vorzug flreitig macht. Diefe gab 1760 einen gewiffen 
Maͤtti ig zur Erfindung einer nah von luſtrir⸗ 

ten 
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ten Flohr und 4 Viertel breiter Gaze Veranlaſſung. Er 
arbeitete mit vielem Koftenaufwand in der Stille fo lan⸗ 
gerbis er 1771 am Zoften)San, die erfien vollkomme⸗ 
nen Proben dem Zittauer Rache vorlegen konnte, melr 
che den franzöf. und ſchweitzeriſchen gleich famen. Auch 
macht man hiersbuntgebluhmten Kannefas und auf eis 
nem Bandftuhle 24 Stuͤck Bänder auf einmal. 1764 
legte Tobias Sieber eine mollene Tapetenmas 
nufactur van, welche den türkifchen und. perfifchen 
gleich gefchäger werden und die Schabraden. übertreffen 
ſelbſt die Berliner an Güte und Schönheit. . - 
Die vorzäglichften Sorten Reinewand find: weiss 
garnihte, 5 Viertel br. 56 EI. lange; 9 Achtel und 
6 Viertel br. 112 El. lang; aug rohem Garne 
zum Öleichen-gewebte Leinwand, 5 Viertel br. 56 und 72 
El. lange Weben; 6 Viertel br. 60 El. lang; 6 Viertel 
br. 72 EI. lange geftreifte. und geflammte, 7 Viertel br. 
und So ET. lang. Don gezogenen und Damaft 
werden 3 bis 5 ER breite 4 bis 12 EL. lange Tafeltuͤ— 
cher nebft den dazu gehörigen. Servietten gemacht von 
marcheiley: Arbeit, Muſter und Feine, welche nad 
Poften und: Garnituren: verkauft werden. Ue— 
berhaupt muß ich bier anmerken, daß die hiefigen. Wer 
ber jede ihnen Äberfchickte Zeichnung , jie mag aus Lands 
haften, Figuren u. |. w. beftehen, nachzuweben werfter 
hen. In der Hiefigen Gegend befinden fich an der Mans 
dau und andern Baͤchen die vortreflichften Bleichen, 
welche durch Johann George 1. und 2. verfchieder 
ne Privilegien 1645 und 1660 erhalten haben, und feit 
1525 feßt der Rath zu Zittau aus feinen Mitteln einen 
Bleichherren über diefelben. Neben dem Leinwands 
und Damaftzenghandel wird auch ein ftarfer Garnhanı 
dei getrieben, weichen man nebft der Leinweberey in der 
ganzen Reihe von Dörfern von Zittau bis Pirna hin, 
laͤngſt der böhmischen Gränze ebenfalls antrift. Auch 
die Deichfiſcherey iſt in dieſem Kreyſe ebenfalls von 
gro⸗ 
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großer Wichtigkeit. In Groß-Hennersdorf oder 
Markt; Hennersdorf iſt eine Wachsbleiche rey und 
zu Hirſchfelde, einem zittauiſchen Stadtdorfe mit 


einer Kirche, wird ebenfalls viel bunte und weiße Lein⸗ 


wand gewebet Erſteres hat 2 Jahrmaͤrkte und eine 


herrenhuthſche Schulanftalt und das legtere ı Sahrmartt. 
Herrenhuth, zwiſchen Löbau und Zittau, 
ift der Hauptort der Brüdergemeine, welcher feit 
1722 auf dem Grund und Boden des Rittergu: 
thes Berthels dorf erbauet und feitdem eiu 
wichtiger Handels- und Manufacturort geworden 
if. In diefer Rückficht ift es fo wie alle auf dei 
Rittergüthern neuangebauten Derter von Raus 
hen frey. Es ift ſehr fehön erbauet, die Straßen 
haben eine grade Richtung, die freyen Plaͤtze find 


mit Bäumen bepflanzt und der ganze Drt gut ges - 


pflaftert.. Das Gemeinhaus, der Bethſaal, 


das Obſervatorium, welches gleiche Höhe mit dem 


Huthberge hat, das Brüders und Schwefterhaus 
und die Waarenniederlage gehören zu den Ser 
henswürdigkeiten .diefes Ortes. In dem leßtern finder 
man eine Neihe von Gewölbern mit einem ausgefuchten 
Vorrathe von Schnittwaaren, Kleidungsftücden, Zeus 
gen, Leinwand ꝛc. angefüllt, und der Handel mit leßr 
terer ift befonders wichrignach Holland, Frankreich, Spas 
nien, Portugall, England, der Levante und nach beys 
den Indien. Denn 1777 betrug die Ausfuhre davon 
128,300 Rthlr. und 1775 betrug der ganze Handel 
nach den Zollangaben 216000 Rthlr. Zur Befoͤrde— 
rung der Korrefpondenz ift hier ein Poftamt angelegt 
worden. Von bier aus haben fich -die Brüdergemeinen 
in alle Weltgegenden ausgebreitet, welche insgefamme 
in einer Verbindung ftehen und fich Lehrer, Manufacı 
turiften und Fabrikanten re zuſchicken. Vor—⸗ 

zuͤg⸗ 
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zuͤglich ſchoͤn ift die Anlage ihres Kirchhofes am Abhange 
des. aus Bafalt beftehenden Huthberges. Er iſt 
ringsherum mit Buchenhecken umgeben, inwendig ift er 
durch eine Allee abgerheilt, auf deflen rechter Seite die 
Mannsperfonen und auf der linken die Frauensperfonen 
liegen. Die Leichenfteine, der aräfl. Zinzendorfifchen Fa⸗ 
milie ihre ausgenommen, find 3 Viertel CH. breit und 
s Viertel EI. langund enthalten die Nummer, Vaterland, 
Geburths-Heuraths- and Sterbetag. 


2. Die Markgrafſchaft Niederlaufig 


in wie weit fie-der Churfürft von Sachſen befiket, 
beträgt an Slächeninhalt go Quadratmeilen, auf 
welchen 1785 fich 111,444 Menfchen = 1 Qua 
dratmeile 13554 befanden. An Vieh waren in 
derjelben | 

1772 — 1774 10 Jahre darauf 


Pferde 6,892 — 7,126 
Ochſen 15,660 — 15,701 
Kühe und Faͤrſen 26,456 — 26,621 
Schaafe 42,170 — 43211 
Schweine 34,975 — 35,517 
in allen 126,153 — 128,176 ©t. 


Nach jener Angabe Fommen ohne die Bruchzahl 
auf die Duadratmeile 1576, nach diefer aber 1602 
Stuͤck. Getrayde aller Art mit Einfchluß 41,362 
Schfl. Kartoffeln werden nach abgezogner Einfaat 
erbauet 239,433 Schfl. Hiervon brauchen die Eins 
wohner für fi) 195,794 Schfl. und für ihre Pfers 
de 55,136 Schfl., in allen 250,930 Schfl. Allein 
der feit einigen Jahren beffer betriebene Ackerbau 


hat 
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hat die Erndten dermaßen erhoͤhet, daß itzt ein be⸗ 
traͤchtlicher Ueberſchuß an Getrayde erbauet wird. 
Waldungen beſitzet der Landesherr 43,300 Mor: 
gen und die Privatperſonen 64,800 Morgen. Mein: 
berge find hier, 780 Morgen. In Anfehung der 
natürlichen Befchaffenheit verweife ich auf ©. 9, 
16, 32 und ff. zuruͤck. on Zr 
In der Riederlauſitz find 21 Städte, als 4 
ſchriftſ., 6 amtſ. und 11 Landftädtgen; 234 Schrift 
faffen, als: 230 alte und 4 neue. 43 Vorw. 
und Srepgüther; 6084 Dörfer, als 130 Amtsd., 
391 altfchriftf., 423 neufriftfäffige und 45 amt: 
fällige. . 6 Superintendenten und ı9r Pfarrfir- 
chen. Die fünf Kreyfe, in: welche fie vertheilet 
find, tragen zu den Öffentlichen Laſten bey für 130, 
Ritterpferde; 300 Portionen und Rationen, 
mit Inbegrif 30% Port. und Rät. oder ohngefähr - 
3021 Rthlr. für Dobrilugk. ine Portion an 
Gelde beträgt 2 Gr. und eine Ration 3 Gr. oder- 
- 6 Pfund Hafer, 23 Mäßgen Hechfel und 8 Pfund 
Heu auf den Tag, und wöchentlih ein Gebund 
Streuſtroh. Itzt wird eine Portion und Ration 
mit 6 Gr. 6 Pf. bezahle. 193,148 Schock, je: 
des zu 4 Floren oder Gülden 8 Gr. 743 Pf. ger 
rechnet; und 870,812 Gülden. Schaßung mit In: 
begrif der: 210,552 Flor. für 20 Städte, 18,600 ' 
Flor. für die Freydoͤrfer, defgleichen die Landvoig⸗ 
tepdörfer ‚(14000 Flor.) die Zinnsgüther Gieß— 
mannsdorf ze. ſind. Die.ordentlihen Abgas 

ben in der N. & find; u a 
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die Stände nach. der Landesmatrikel erheben, 2) hurs 

-fürftlihe Termingelder, welche in den 2 Ten 
minen zu St. Sohann und St. Martin bezahlet- werden. 
An außerordentlihen bezahlen fi. Militzgel— 
der, Perfonenfteuer, Acciſe, Salzzollx. 
In den Niederlaufiß. Landeskaſſen entſtehet niemals 
ein Deficit, weil die Stände vermöge eines unter ſich 
1665 gefchloffenen Landtagsreceſſes das Fehlende jeder 
zeit ergänzen. Um ihre fieuerbaren Güther in gutem 
Zuftande zu erhalten, vergüten fie feit 1645 einander 
wechfelsweife Brands und Wetterfchaden, zu 
deren Unterſuchung nach dem Receß von 1674 eine 
Kommiffion niedergefeger worden iſt. Wenn diefe 

Schaden richtig befunden. werden, fo ift die Gegend, 
welche fie betroffen, 3 Jahr von den‘ ordentlichen und 

‚ 7 Zahr von’ den auferordentlidhen Abgaben frey, welde 
von den übrigen Gegenden gegeben. werden muͤſſen. 
Trift ein gleiches Unglück eine Gegend oder Ort binnen 
10 Sahren zweymal, fo ift fie das ate Mal 5 Jahre 
von den ordentlichen. Abgaben befreyet. 


Die niederlaufiger Stände find. wie in 

der DOberlaufig in zwey Klaſſen gerheiler: ı) In 
die Stände vom Lande, nähmlid a) die Praͤ— 
Taten, als: die Abtey Neuenzelle, Num. 1.; und die Or 
densämter, Friedland und Schentendorf,. Num. 3. 
welche unter dem Heermeiſter zu Sonnenburg gehören; 
b) der Herrenftand oder die Beſitzer der Herrfchafs 
ter Dobrilugk N. 2, Forſta 4, Pförthen 5, Sorau 
. 6, Spremberg 7, Leuthen g, Sonnewalda 9, Dreds 
na 10, Straupiß 11, Liberofe 12, Lübbenau 13 und 
Amtitz 14. Die mit den Nummern ı, 2, 3, 4,5, 
6 und 9 bezeichneten Herrichaften machen einen Theil 
des größern Ausſchuſſes aus; die übrigen haben 
mechfelsweife einen Deputirten in dem engern Auss 
fhuffe, der außerdem aus den Landesälteften, den 
Oberſteuereinnehmer und Landſyndicus beftehet. c) Der 
u Ritters 
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Ritterſtand, der vermoͤge des Privilegiums vom 
K. Maximilian 2. Drag den ıften Jun. 1570 nur aus 
Einländern beftehen kann. Alle Ritterlehne können in 
der Miederlaufiß auch auf die. Töchter vererbet werben. 
2) Sin die Städte, weldhe.aus den Deputirten 
der Staͤdte Luckau, Guben, . Lübben und Calau 
beftehen.. Diefe gefammten Stände halten jährs 
lich zweymal zu Lübben ihre willführlihen. 
Landtage unter dem Vorfike ded Oberamtsprär 
fidenten; der große Landtag hingegen wird auf 
die Zufammenberufung des Churfürften unter dem Vors 
fiße feiner Kommiffarien gehalten. In außerordentli 
chen dringenden Fällen verfammeln ſich die Stände auf, 
erhaltene Erlaubniß des Churfürften, der fie durch die 
Dberamtsregierung ertheiler, durch welche die 
Stände dem Churfürften auch Bericht von ihren Be⸗ 
rathſchlagungen erftatten.- | | 
Das KRonfiftorium ift 1667 zu Lübben errichs. 
tet worden und befteht aus ı adlichen Director, jedes⸗ 
mal der Oberamtspräfident, ı adlichen und ı buͤrgerl. 
Konfiftorialrath, dem Gereralfuperintendenten zu Luͤb⸗ 
ben, ı Protonotar, .ı Kammerprocurator und ı Kans 
zelliften. er u —9* 
Die Oberamtsregierung beſteht aus ı ads 
lichen Praͤſtdenten, 2 adl. und 2. bürgerl, Dberamteräs 
then, ı Supernum, Oberamtsrarh), 2.Sekretären, ı Mes, 
giftrator und Protonstar und 6 Kanzelliften. Dieſe 
Regierung ift an die Stelle, des mit ‚Einwilligung der 
Stände am ten‘ April 1666 abgefchaften Landvoigts 
gefommen. Zur Beſetzung diefer. Stellen ſchlagen ‚die 
Stände jedesmal 3 Kandidaten vor, aus welchen der 
Ehurfuͤrſt einen beftätigt.. Ein gleiches geſchieht auch 
mit dem Landeshauptmann und feinem Gehülfen dem. 
- Gegenhändfer; hingegen den Kammerprocurator währ 
fet der Churfürft. Außerdem waͤhlet fich jeder Kreys einen 
adlichen Landesälteften und Landesdeputirten. Die 4 
| Zu Sr Rande 
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Landtags faͤhigen Staͤdte haben auch dus Vorrecht jede 
einen buͤrgerlichen Landesaͤlteſten zu waͤhlen, nur mit 
dem Unterſchiede, daß die von Luckau und Guben ihre 
Stellen lebenslang behalten, von Luͤbben und Calau 
aber dieſelben durch den, jedesmahlig regierenden Burs 
germeifter veraltet werden, Den Dberftenereinnehmer 
und den Landſyndicus wählen die Stände. Der legtei 
re ift ein Edelmann und führe das Wort für die Lanı 
desälteften und fammelt die Stimmen. Der Landes 
beftalfte, ein Bürgerlicher wird von dem KHerrenftande 
gewaͤhlet und führe das Protocol, Der Oberfteuerkaflis 
rer und der Randfchaftsfecrerär find ebenfalls Bürgerli 
che. Jeder Kreys hat außerdem noch einen Landphnft 
cus und eine Kommiſſion führer im Nahmen aller Kreys 
ſe die Oberaufſicht über die Zucht: und Wayfenhäufer. 
Endlich ift auch eine Brandkaſſenkommiſſion errichtet 
worden. Die Rechnungen des Oberfteuereinnehmers 
werden durch die Depntirten der gefammten Stände uns 
terfuchet und gerechtfertiget. 
Alle Hefondere Gerichte der Niederlaufig find dem 
Landgerichte untergeordnet, welches aus ı Lands 
richter , 2 adlichen und 6 Bürgerlichen Aſſeſſoren bes 
ſtehet und fich des Sahres zweymal zu Lübben ver 
fammelt. Den Landrichter beftätigt der Churfürft aus 
3 ihm wechfelöweife vom Herren s und Nitterftande vors 
gefchlagenen Kandidaten ; hingegen von den 6 bürgerl. 
Affefforen waͤhlet der Ehurfürft 2, der Herrenftand 2 
und 2 .die Städte Luckau und Guben. — Sn An 
fehung des Salzverfaufs und. Salzzolld dienen das 
Mandat vom ıeten October 1777 und die Erläuterung 
deffelben vom zten Sept. 1779 zur Nichtfehnur. 
Noch muß ich Hier bemerken, daß es auch in ber 
Hiederlaufig noch Weberrefte von den Sorbenmwenden 
giebt, deren Schickſal aber weit härter ift als in der 
Oberlauſitz. Sie halten zwar den Gottesdienft in ihr 
ver Mutterfprache, aber ihr Stand nähert fich — * 
u a⸗ 
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Sklavenftande: denn ihre, Dienfte find faft durchaus 
ungemeſſen und die Abgaben groß. Ein Bauer, der 
ı Hufe gutes Land oder 20 Acer, jeden zu 2 Scheffel 
Ausfaat beſitzet und 4 Ochfen, 16 Kühe und 2 Stüd gelte 
Dieh Halten kann, muß zu den ordentlichen und außers 
ordentlichen Abgaben jädrlih 100 Guͤlden Schaßung 
geben... Außerdem muß er wegen dieſes Laßgurhes feis 
nem Herrn mit ı Pferd taͤglich Spanndienfte oder 
mit 2 Mann Handdienfte thun; jährlich ı Rthlr. Sils 
berzinns und 2 Viertel Zinnstorn eben; 2 Stuͤcke 
flähfen Garn fpinnen und zur Erhaltung der Kirche, 
Schule und öffentlichen Gebäude feinen Antheil bey⸗ 


tragen. 
1. Der Luckauer' Kreys 


iſt mit 298,994 Guͤlden Schatzung für die Lan⸗ 
desanlagen; mit 34 Ritterpferden und 844 Port. 
und Kationen beleget. Er beftehet. aus ı Lands . 
tagsftadt, 2 amtf. und 2 adlichen, 3 Herrfchaf: 
ten, 62 Ritterg, zı Amtsd., 100% Ritter⸗ 
guthsd. mit der Herrfchaft Sonnenwalda, 12 
Vorwerke und 56 Pfarrkirchen, mit Inbegrif 
von Duben und Niewitz. 
Luckau, an der Perſte, iſt die Baupiſtadt 
in der N. L. Sie hat gegen 450 9. und 1500 E. 
und liegt in der Mitte eines moraftigen Thales, 
6 bis 8 Meilen im Umfreife, das mit einer Kette 
von Bergen ungeben ift und das Anſehen eines. 
ausgetrochneten Sees hat. Die Einwohner naͤh— 
ren fich vorzüglich vom Aderbaue Hier ift eine 
Poſtſtation und jährlich werden 5 Märkte gehal: 
ten. Der Stadt, die 38,679 Gulden Scha— 
„wung und 35 Rthlr. zur Unterhaltung eines Land- 
ad 4 gerichts⸗ 


* 
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gerichtsaſſeſſors giebt, gehören 20 Doͤrfer. — 
Golßen oder Golzen an der Golze, welche ohn: 
weit dem D. Ledeleben in die Spree fällt, giebt 
4816 Gulden Schagung, hat go H. und ohngefähr 
400 &., welche den Ackerbau treiben. | 

A. Die Herrfchaft Dobrilugk iſt ist 
ein hurfürftl. Amt, dag unter ı Amtm. ftehet, und 
gehört in Anfehung der Regalien zum Churfrey: 
fe. Sie enthält 2 Städte, 4 Herrfchaftsd., 27 
Amtsd., 7 D. Finfterwaldaifchen Antheils, 6 
Bafallendörfer, in allen 44 D. und 6 Vorwerke. 

Dobrilugf, (Doderlug, Dobralug) ein 
amtſ. Städtgen, 3 M. von Pucau, hat ohngefähr 
260 9. und goo E., welche außer dem Ackerbaue 
für die hiefige Tuchmanufactur, die aus 100 Ar: 
beitern befteht, atbeiten. Hier ift der Sit eines 
Superintendenten, deſſen Sprengel aus 25 Pfarr: 
 Firchen beftehet , eines Oberforſt- und Wildmei; 
fters, der zugleich Landjägermeifter des Churz, 
Thüringifchen und Leipziger Kreyfes ift, und er 
nes Poſtverwalters. — Kirchhayn, einamtf. 
Städtgen, von 2009. und 600 E. welche den Aefer: 
bau und die Bierbrauerey treiben. Es giebt au 
einige Tuchmacher hier. Beyde Städte geben 
16,323 Gulden Schatung und 3700 Schock. 

Der Finfterwaldaifche Antheil ift für feinen Theil 
mit 1041 Schock und 4592 Gülden 13 Gr, 715 DH. 
Schatzung belegt; aber die ganze Herrfchaft Dobris 
lugk, muß 75,002 Guͤld. 11 Gr. 107% Schatzung 
oder für 17000 Schock, à 4 Guͤld. 8 Gr, 7: Pf. das 

| Ä | Schock, 
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Schock, bezahlen und ift außerdem nod mit 4 Nitters 
—— und 30% Port. und Rat. belaſtet. 
. Die. Herrfchaft. Sonnewalda 
oe ı Stadt und 16 Dörfer, ſ. S. 151. 
Sonnewalda, eine kleine Stadt mit 
einem Schloſſe und einem Poſtmeiſter. Die vor: 
züglichfte Nahrung. der Einwohner ift der Acker⸗ 
bau. Hier ift der Sit eines Superintendentens, 
deffen Sprengel aus 8 Kirhörtern beftehet, und 
unter das Dresdner Konfiftorium gehöret. Gie 
giebt 9000 Gulden Schagung. Die Herrfchaft ift 
mit-63 Nitterpferden zum Churkreyſe gefchlagen, 
aber die Schagung von 27000 Guͤlden Beh fie 
zur Luckauer Kreyskaſſe. 
| C. Die Herrſchaft Drehna gehoͤrt 
dem Churfuͤrſten. Sie enthaͤlt 2 Ritterguͤther 
mit 13 D. und iſt mit 11,986 Guͤlden Sans 
und 2 Ritterpferden belegt. 
Die So Nittergächer der Landſchaft mit 585 D. in 


diefem Kreyſe find mit 18 Nitterpferden und 141,513 
Guͤlden m beleger. 


. Der Gubener Kreys 

iſt — mit 359,7445 Guͤlden Schatzung; 37 
Ritterpferden und 130% Port. und Nationen. 
Er begreift in fih ı fhriftf ‚3 amtſ. und 4 adli— 
che Städte, 7 Herrſchaften, 55 Ritterg., 37 
Amtsd., 221 Ritterguthsdörfer, 16 Bormerke 
und 75 Kirchörter, | 

Guben (Gobin), an der Lubbe, welche 
nicht weit davon in die Neiße fällt, ift eine ſchriftſ. 
| 5 oder 
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oder landtagsfaͤhige Stadt von 560 H. und 2600 
E., deren vorzüglichfte Nahrung, außer der Braune 
rey, in Verfertigung guter Landtücher beftehet. 
Hier ift ein Poftmeifter, eine Salzniederlage mit 
einem Saljamte, und jährlich werden 3 Märkte 
gehalten. In der Gegend wird der befte rothe 
Wein in. der N. 2. und viel Obft erbauet, mit wel: 
chen ein ftarfer Handel nach Berlin getrieben wird. 
Der Stadt gehören 4F D. und unter ihre Meitleiden - 
heit 6. Sie giebt für diefelben 43,702 Flor. und 5418 ' 
Guͤld. mit 2 Nitterpf. für ihre Dörfer. 
.. Gaßen, ein Landftädtgen, defien Einwoh—⸗ 
ner den Feldbau treiben. | 

A. Das Stift oder die Abtey 
Neuen⸗Zelle, Ziftercienfer Ordens, ift 1268 
anfänglih zu Starczedel von Heinrid 
dem Erlauchten geftiftet worden. Sie liegt 
in einer fehr angenehmen Gegend, befigt ı Stadt 
nebft 33 D. und 4 Vafallendörfer, für welche 
fie, mit Inbegrif 11000 Gülden für die letztern, 
70500 Gülden Schagung giebt; auch ift fie mit 
3 KRitterpferden belegt, — Fürftenberg, eine 
Stadt an der Oder, von 150 9. und 700 E., 
welche fih vorzüglich durch die Brauerey ernäh: 
ren und mit dem Biere einen beträchtlichen Han— 
del treiben. Sie giebt gooo Gülden Schagung. 
Hier ift ein Schloß, ein. Oderzoll, und jährlid 
werden 4 Märfte gehalten. Der Abt ift der erfte 
Randftand in der N. 8, und fein Kanzler nebft den mei 
ften Unterthanen find: evangelifcher Religion, In Ans 
fehung des Fuͤrſtenberger und Schidloer Oderzolls, * 
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he jaͤhrlich gegen sooo Rthlr. eintragen, iſt weder der 

zte Artikel des Dresdner noch der gie des Hubertsbur⸗ 

ger Friedens wörtlich in Erfüllung gegangen, fondern 
Ehurfachfen iſt bis ist nod) in dem Beſitze deffelben, 

B. Das Sohanniterordensamt -Schen: 
Eendorf enthält 83 Amtsdörfer und ı Vaſal⸗ 
lendorf, für welche es 15000 Gülden Schatzung 
zahlt. Man erbauer in demfelben Wein, viel Getrays 
de und KHülfenfrüchte, Der See zwifchen. Schenken 
dorf und Atterwafch gehörer der Stadt Guben. Dier 
ſes Amt und die Abtey Neuenzelle werden beyde unter 
die Herrſchaften gezähler, | F 
€ Die Herrſchaft Forſta beſteht 
aus ı Stadt, 383 D., worunter 148 Vaſallend. 
ſind und 6 Vorwerke, von welchen 2 den Va— 
ſallen gehoͤren. Sie hat ihr eignes Konſiſtorium, 
ihren Lehnhof und Kanzeley, von welchen die bey⸗ 
den erſtern unter dem geheimen Konſilio, die letzte 
aber nebſt ihrem adl. Amtshauptmanne unter der 
Oberamtsregierung der N.L. ſtehen. Ihr itziger Ber 
ſitzer iſt der General der Artillerie der Krone Poh— 
len, Graf Friedrich von Bruͤhl. Sie 
giebt 35800 Guͤlden Schatzung. — 

Forſta, eine ſchoͤne wohlgebaute Stadt 
mit einem Schloſſe auf einer von der Neiße gebile 
deten Inſel. Die Einwohner treiben aufer der 
ftarfen Bierbrauerey den Seidenbau und ftarfen 
Handel mit ihren Tuch, Leinen und Tapeten: 
manufacturwaaren. Auf den hiefigen 3 Jahr: 
märften wird ein beträchtlicher Roß⸗, Vieh: und 
Flachshandel getrieben, Die Stadt hat eine Pofts 
| ftation, 
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ftation, tft der Sig der vorhingenannten Kolle⸗ 
gien und giebt 6000 Guͤlden Schagung. Syn die 
fer Herrſchaft giebts beträchtliche Deichfifchereyen, eis 
nige ftehende Seen und viel Pech und Theerſchwelereyen. 


D: Die Herrſchaft Pfoͤrthen ge 
hört zu der votigen, und befteht aus ı Stadt 
and 3ı Dörfern, von welchen die Stadt, nebft 
2 Rittergüthern und 21 Dörfern den Bafallen ge 
Hören. . Sie giebt 33,4155 Gulden Schagung, von 
welcher der größte Theil der Kammerdoͤrfer frey 
if. Korfta und — zuſammen haben 6 Kit 
terpferde. ei 
Pf oͤrthen, ein 1 Eleineg adlihes Städtgen 
mit einem Schloffe. Die Einwohner treiben eini- 
ge Leinenweberey und Seidenbau, vorzüglich aber 
beſchaͤftigen fie fih mit dem Feld, Garten- und 
Obſtbau. Die Stadt hat eine Poftftation, hält 
6 Sahrmärkte, und giebt 3000 Gülden Schatzung. 
Nicht weit von derſelben iſt ſeit 1749 ein Eiſen ham⸗ 
mer, der aus ı hohen Ofen, ı Friſch⸗ und Staabfeuer, 
1 Schaufelfeuer, ı Zaynhammer und 1 Blechfeuer 
beſtehet. Dieſe Herrſchaft hat ſehr fruchtbaren Boden 
und ſtarke Fiſchereyen in Deichen und Seen. 

E. und F. Die Herrſchaften So— 
rau und Triebel gehören feit 1760 nach dem 
Tode des Grafen Siegfried von Promnig dem 
Ehurfürften, der dem Ältern Bruder deffelben 
12000 Rthlr. Leibrenten bezahlt und ein Amt dar⸗ 
aus gemacht hat. Beyde Herrſchaften ſind mit 
8 Ritterpferden belegt und geben 77,771 Guͤlden 
Schagung. Sorau beſteht aus 3 Staͤdten, 25 
Amtsd., 
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Amtsd., ı Vorw. und 35 Vafallend. Triebel 
aber aus 82 Amtsd. und 4 Vafallend., daß alfo 
in beyden die Städte, das Vorwerk und 39 D. 

den Vaſallen gehoͤren. 


Sorau —8 iſt eine amtſ. Stadt mit 
einem Schloſſe, in welchem eine Kapelle iſt, Amte 
und einer Poſtſtation. Die Einwohner treiben 
ſtarken Handel mit Tuch, von welchen jaͤhrlich gez 
gen 1000 Stuͤck von ohngefaͤhr 300 Meiſtern ge— 
machet werden, Garn und Leinwand. Die Ma: 
nufacturen der legtern find die beträchtlichften und 
befhäftigen in und außerhalb der Stadt 200 Mei⸗ 
fter nebft vielen taufend Menfchen mit Spinnen. 
Sie: liefern alle Arten rohe, weiße und bunte Lein⸗ 
wand, Plattiles, Rogales, Crudas, Bretagnet, 
Zelt. Savellini, Dowlas, Gingand, Buchlein⸗ 


wand, gefaͤrbte, gedruckte und geleimte Leinwand), 


Die. Stadt giebt 20,2035 Gulden Schagung, und 
hält 3 beträchtliche Jahrmaͤrkte. In dem bey ders 
felden liegenden Thiergarten ift ein Sagdfchloß, in mwels 
chem der.Oberforft s und MWildmeifter diefes, re 
wohnet. 

CEhriſtianſtadt „ein amtſ. Stoͤdtgen 
von 150 H. und 560 E., am. Bober, mit Tuch— 
und Leinewandmanufacturen, einer Loh- und Walk—⸗ 
muͤhle. Sie hält jaͤhrlich 4 betraͤchtliche Märkte. 

Triebel, eine amtſ. Stadt, welche 3000 
Guͤlden Schatzung giebt, eine Poſtſtation und 3 
Jahrmaͤrkte hat. Die Einwohner verfertigen Lein— 
wand und vorzuͤglich gutes Toͤpfergefaͤße. In Fe 
— | 5 
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Gegend der -Kirchdörfer Albrechtsdorf, WBillendorf, 
Reinswalda und dem D. Seyffersdorf wird viel Eifens 
ftein gegraben, der in der O. L. zu Halbau und Schön; 
dorf ausgefhmolzen wird, - - 1 

G. Die Herrſchaft Amtis befteht 
aug der Burg Amtig und 64 Dörfern. - Sie ge 
hört ist als ein Majorat dem von dem König von 
‚Preußen in den Fuͤrſtenſtand erhobenen Hauſe 
Schoͤnaich, giebt 10006 Guͤlden Schatzung und 
iſt mit 3 Ritterpferden belegt. 


— Die 53 Nittergäther mit 54 D. in dieſem Kreyfe 
find , mit Einfchluß der Stadt Guben und ihrer Dir 
fer, mit 17 Ritterpferden und 125,258 Gilden 


Schatzung beleget. 
3. Der Eübbener ober Crumſpreeiſche 
Kreys 

iſt belegt mit 63,599 Guͤlden Schatzung, 24 Rit⸗ 
terpferden und 28 Port. und Rationen. Er ent: 
hält ı fchrifif. und 2 adliche Städte, + Herrſchaf— 
‚ten mit Inbegrif des Johanniterorbensamts Fried—⸗ 
land, 12 Ritterg.,233 Amtsd., 603 Ritterguthsd, 
> Vorw. und 23 Sfarreyen. 

Luͤbben, eine landtagsfähige Stadt an der 
Spree, mit einem alten Schloffe, ift die Haupt 
ftadt des Kreyſes, der Sig der Oberamtsregierung, 
des Landgerichts, eines hurfürftl. Amts, des N. 
L. Konfiftoriums, -einer Salgniederlage, aus mel; 
cher der Lucfauer, Calauer, Luͤbbener und Sprems 
berger Kreys verforget werden, und einer Poftfta: 


tion, Das anſehnlichſie Gebäude ift das Lands 
| Haus. 
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haus. Es hat einen Hof mit 2 Fluͤgeln, welche 
am Eingange ein eifernes Gitter vereinigt. - Ueber 
dem Thore ftehet die Auffchrift: pro Principe et 
' Patria. , Die Einwohner leben vorzüglich, vom 
Aderbau, von der Biehzucht und Fiſcherey. Jaͤhr⸗ 
ih werden hier 3 Kahrmärfte, ı Wollmarft und 
4 beträchtliche Viehmärfte gehalten. . Sie giebt 
11113 Gulden Schatzung. Von den oben genannten 
233 Amtsd. find 13% ehmals fo genannte Landvoigteylis 
he Dörfer, die Schagungsfrey find und.g Dörfer der 
alten Herrſchaft Neuenzauche, welche, feit 1674 ein 
Kammerguth und mit 3 Nitterpferden und gooo Guͤlt 
den Schagung belegt iſt. Von den 3 Vormerken zu 
Lübben, zu Schlepzig mit der Schäferey zu Marien— 
berg und zu Steinkirchen wurde 1764 an die Kammer 
3620 Rthlr. Erbzinns bezahlet. 


. A. Das Johanniterordensamt Friedland 
befizet ı Stadt, 14 D. und ı Vorwerk. Es 
gehört demi Heermeifter zu Sonnefiburg, und giebt, 
ohne 12 Ritterpf, für Friedland und Schenfendorf, 
15000 Gülden Schatzung. — Friedland, ein 
‚amtf. Städtgen von 70 9. und ohngefähr 300 E., 
welche fih von dem Ackerbaue und den Brannte: 
teinbrennereyen ernähren. Sie giebt 3500 Güls 
den Schakung, und hat das Vorrecht, daß einie 
ge Judenfamilien hier leben und mit Kammerpäfe 
fen verfehen handeln Eönnen, da aufer Dresden‘ 
und Leipzig Feine Suden geduldet werden. Ya in’ 
den Erjgebürg. Städten darf Fein ER einmahl 
ſein Nachtlager halten. | 


B. Die 
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B. Die Herrſchaft Lieberoſa mit 
Lamsfeld beſtehet aus ı Stadt, 15 D. zu 
Lieberoſa und 4:D. zu Lamsfeld gehörig. Sie ift 
mit 4 Ritterpferden und 16500 Gulden Schagung 
belegt. —: Lieberofa, nahe am Spreewalde, 
ift ein adliches Städtgen von 100 H. und 400 E., 
mit einem Schloffe.. Die Einwohner nähren ſich 
vorzuͤglich vom Garten⸗- und Weinbau. Die Stadt 
hält 2 Jahrmärfte und giebt 3000 Gülden Scha— 
Kung. Sn den beträchtlichen Waldungen find verfchies 


dene Pechhütten und der fiihreihe Schwil loſee if 
wegen ſeiner wohlſchmeckenden Sander beruͤhmt. 


C. Die Herrſchaft Straupig be 
ſteht aus 7 Dörfern, ift mit 2 Ritterpferden und 
10000 Gulden Schagung belegt, zu welcher das 
Schloß Straupig allein 2000 Gülden beyträgt. 
- - D. Die Herrfhaft Leuthen beſizt 
ebenfalls 7 D., tft mit 2 Ritterpferden und 6000 
Guͤlden Schagung belegt. _ 
Die 12 Ritterguͤther diefes Kreyfes mit ihren 13% 
D. haben 2 Ritterpferde und 8899 Guͤlden Schagung. : 


4.. Der Ealauer Kreys 
iſt belegt mit 117,039 Guͤlden Schaͤtzung, 25 
Ritterpferden und 44 Port. und Rationen. Er 
enthält ı fchriftf. und 3 adliche Städte, ı Herr 
fchaft, 69 Ritterg mit 905 Dörfern, ı Wort. 
und 29 Pfarreyen. 

Calau Galaway, eine ſchriftſ. Stadt von 
ohngefaͤhr 180 H. und 400 E., deren vorzuͤglichſte 
— im Ackerbaue, Weinbau und dem Han—⸗ 

| del 
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del mit Wolle und Flache beſtehet, welchen fie auf 
ihren 3 Jahrmaͤrkten und Wollmärkten betreibet, 
Sie giebt 11,0h0 Gulden Schatung. Hier iſt auch 
ein Pofterpediteur, 

Drebfau, ein adliches Staͤdtgen von 
ohngefähr 709. und 300 E., welche den Ackerbau 
treiben. Es ift-mit 3 Kitterpf. und 1600 Gulden 
Schatung belegt. — Vetzſchau, ein adliches 
Städtgen mit einem Schloffe, deſſen Einwohner 
meiftens Wenden find- und den Ackerbau treiben, 
Es ift mit 2 Ritterpf. und 4000 Guͤlden Schatzung 
belegt, undeine von den 6N. L. wendifchen Städten, 

Die Herrſchaft— Luͤbbenau beſteht 
aus ı Städt, 205 D. und ı Vorwerk, gehoͤrt 
dem Grafen von Lnat und iſt mit 24,562 Gülden 
Schagung belegt. _ | 
Luͤbbenau, eine adliche Stadt an der 
Spree, von ohngefähr 250 H. und 1000 &,, wel 
che ſich vorzüglich vom Gartenbaue naͤhren. Sie 
erbauen eine Menge Safran, Zwiebeln, Gurken, 
Wurzelgewaͤchſe etc., mit welchen ſie ſtarken Handel 
in die O. L. und nach Berlin treiben, wohin * 
jaͤhrlich ‚für adintge taufend: Thoſer gehen. - 
hat einiger teiche: Handelshaͤuſer, gegen 150 Bein 
mweberftähfe, und in der ganzen Herrſchaft uͤber 
350 Leinweber. Die hieſige Gewehrfabrik macht 
gute Gewehre. Die 3 FJahrmaͤrkte und die woͤ⸗ 
chentlichen Kornmaͤrkte werden ſtark beſuchet. Sie 
giebt 5000 Guͤlden Schatzung. Das dabey befind⸗ 
ai alte Schloß iſt mit Graben und Zugbruͤcken 

Ji ver⸗ 
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verfehen; die gräfl. Familie aber wohnet in einem 
dabey neu erbauten modernen fandhaufe von Fach: 
werk, an welches. das Kanzlepgebäude und bie 


Wirthſchaftsgebaͤude ſtoßen. Die Herrfchaft hat 
«ine eigne ſchriftſ. Kanzley ‚ein Konſiſtorium, die Kris 
minaljurisdiction und fehreibt ieh: Wir ꝛc. Die As 
ten des Archivs gehen big 1300 zuruͤck; die Gemaͤhlde⸗ 
ſammlung und die Bibliotheken find beträchtlich, Cine 
"andere Sehenswürdigkeit ift das aus ſchwarzen ifädl. 
Marmor beftehende Grabmahl des Grafen Morig 
Karl, der es bey feinen Lebzeiten zur rechten Seite 
des Altard mit 3000 Rthlr. Aufwand fih erbauen 
ließ. Die Landwirchfchaft wird hier vortreflich berries 
ben und die Schaafzucht ift durch ſpaniſche Boͤcke ver: 
edelt worden. „Einen größen Theil der Nutzung zieht 
die Herrſchaft aus dem über 6 Meilen im Umfange 
—5— Spreewalde. Mehr als 100 Arme der 
Spree durchſchneiden ihn, auf welchen gegen 3000 
Kaͤhne herumſchiffen. Er hat Schwarz ⸗ Roth: und als 
le Arten von Federwildpreth: denn im Schloßgraben 
und’ im Spreenwalde giebts allein über 100 Schwäne. 
Im Spreewalde hat der Graf. Lynar ein. Hölzernes 
Haus erbauet mit einem Thiergarten , wo einige weiße 
Hirſche erhalten werden. Von hieraus ift auf Lübbes 
nau zu eine Meilenlange Allee durch den Wald gehauen 
worden, die eine: vortrefliche Ausficht darbietet. Die Uns 
terthanen find Wenden, größtentheildgroßund ſtark; das 
weibliche Geflecht größtentheils fchön, angenehm und 
freundlid) ; Beyde Sefchlechter aber arbeitfam und treu. 
Die 61 Ritterguͤther find mit 77,787 Sülden 


Schagung und 53 Nitterpferden belegt. 
s. Der. Spremberger. Kreys _ 
ift mit 10 Ritterpferden, 133 Rat. und Portios 
nen. und 38,775 Sölden Schatzung, das Schod 
wa | au 
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zu 4 Gülden 8 Gr. 7 Pf. gerechnet, beleget. Cr 
enthält ı amtj. Stadt, ı Herrfchaft, 28 Rit⸗ 
tergüther, 11 Amtsd., 29 Nitterguthsd., 7 
Vorw. und 9 Kirhörten. ©. 
Spremberg, eine amtf. Stadt auf einer 
Spreeinfel, von ohngefähr 356 H. und 1500 E., 
mit einem Schloſſe, churfürftl, Amte und Poftftas 
sion. Sie hat einige: Tuchs und Leinenweberey, 
guten ‚Feld: und Gartenbau, Sie hat 3 Jahr⸗ 
märfte und giebt’ 9250 Gulden Schagung. 
‚Die 28 Nittergüther-find außer den Nitterpferden 
mit 18,211. Gülden: Schagung: und die’ Amtsd. mit 
21,314 Guͤlden beleget. In dem Walde des Kirchdorfg 
und Ritterguths Reut hen hat der Kammerrath Hel⸗ 
big 1766 eine Glashuͤtte errichtet, im welcher vor⸗ 
irefliches Glas gemacht wird, 
Inn den beyden Markgrafſchaften Lauſttz find alſo: 
44 Städte, als: ro ſchriftſ., 7 amtſ. und 27 abli⸗— 
He 24 Herrſchaftenz 621 Ritterguͤther; 
24973 Dörfer, als: 181 Amtsd. und 13168 Ritter⸗ 
guthsd. 68. Vorwerke und 441 Pfarrkirchen, 
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Hatte bereits unter 8, Heinrich 1. eigne Grafen, 
welche. 1310 vom K. Heinrich 7. mit der Fuͤrſten⸗ 
würde begnadiget wurden, Einer diefer Grafen,” 
Wilhelm 4. errichtete mit Einwilligung feiner 
Söhne. mit.den Herzogen zu Sachfen Sohann 
Friedrich den Mittleren, Johann Wil 
beim und Sohann Friedrich den Füns 
gern die bekannte Fahlaifche Erbverbrüderung 
2 am 
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am ı Sept. 1554, welche darauf von den Mitver- 
brüderten der letztern, dem Churfürften Auguft 

und den Landgrafen von Heffen, Philipp ge 

nehmiget, und vom K. Karl 5. zu Brüffel den 22: 
Kan. 1555 beftätiget,, auch noch: in dieſem Jahre 
von den Herzogen die Huldigung angenommen 
wurde. Nach; der Achtserflärung Johann 
Friedrich des Mittlern. erhielt fein Bruder 
Johann Wilhelm durch einen befondern 
Begnadigungsbrief,; Wien 9 Jul. 1572 die volk 
Eömmliche Anmartfchaft nebſt der eventuellen 
Belehnung darüber. Da aber igt der Churfürft 
August wegen der'gothaifhen Belagerungsfos 
ften noch nicht fiher genug geftellet war, fo mad: 
te derfelbe Anfprüche auf Henneberg,- und brachte 
es bey dem Kayfer dahin, daß ihm über fünf 
Zwölftheile, uͤber die übrigen fieben Zmölftheile 
aber, dem Herzogs Johann Wilhelm eine 
neue Anwartſchaft -eetheilet, und am 25 Sept: 
1573 vom 8 Marimilian 2. beftätiget ward: 
Als hierauf am 27 Dec. 1583 in der Perfon des 
Grafen George Ernſt die Grafen ausſtar⸗ 
ben, ſo nahm der Churfuͤrſt Auguſt ſowohl fuͤt 
ſich, als auch im Nahmen feiner: Mündel, der 
Prinzen des Herzogs Johann Wilhelm, Friedrich 

Wilhelm und Johann, als Vormund von den hen⸗ 

nebergiſchen Landen Beſitz, welche von dieſer Zeit 

ar 77 Jahre gemeinſchaftlich regieret wurden. 

Nach Verlauf dieſer Zeit erhielt der Stifter der 

©. Zeitziſchen Linie, Herzog Moritz, in dem 
W Ze vaͤter⸗ 
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väterlichen Teſtamente den hennebergiſchen Landes⸗ 
antheil zu ſeiner Landesportion und es kam am 
9 Aug. 1660 zur Theilung der hennebergiſchen Tanz 
de, nachdem bereits zu Meinungen am 10 Nov. 
1585 eine proviforifche Theilung vorhergegangen | 
war. Nach dem zu Weimar abgefihloffenen Thei- 

fungsreceffe, der am 17 Aug. 1661 ratificirt und 
am 12 Sept. 1682 durch ‘den Elucidationsrecek er⸗ 
feutert ward, befam die albertinifche Linie in der 
Perfon des Herzogs Morik zu ihren fünf Zwoͤlf⸗ 
theilen die Aemter Schleufingen, Kühndorf, 
Bennshaufen und Suhl nebft den Klöftern Rohr 
und Veßra (Veftera), welche nach dem Ausſter⸗ 
ben der ©. Zeigifchen Linie an das Churhaus jur 
rücfielen. Die übrigen fieben. Zwoͤlftheile be⸗ 
kam die erneſtiniſche Linie, naͤhmlich Z; der Her: 
zog von Altenburg, Friedrich Wilheim 2. 
und zZ, die Herzoge Wilhelm von. Weymar 
und Ernft von Gotha. Nach-dem Alternationd- 
receß führen der Churfürft von Sachfen und die 
Herzoge zu Sachſen nach den oben genannten Zwoͤlf⸗ 
theilen, fuͤr jedes ein Jahr, wechſelsweiſe Sitz und 
Stimme in dem Fuͤrſtenkollegio, und der Chur⸗ 
fuͤrſt giebt für feine 1% an Kammerzielern ——— 
16 Kreutzer. 

Die gefuͤrſtete Grafſchaft Henneberg 9 r a nzt 
gegen N. an die Fuͤrſtenthuͤmer Gotha und Eifer 
nad; gegen D. an die Fürftenth. Koburg und 
Schwarzburg; gegen S. an das Bistum Würz- 
Witg und gegen W. an die Landgrafſchaft Selen. 

Ji 3 Sie 
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Sie hat itzt 7 Herren, als: 1) den Churfuͤrſten von 
Sachſen; 2) den Herzog zu Sachſen Weymar; 3) den 
Herzog zu S. Meinungen; 4) den Herzog zu ©. Gos 
tha; 5) den Herzog zu &, Koburg Saalfeld; 6) den 
Herzog zu S. Hildburghaufen und endlich 7) den Land⸗ 
graf von Heſſenkaſſel wegen der ganerbfchaftlichen Herr⸗ 
haft Schmalkalden, ald welche von der Erbverbruͤde⸗ 
zung ausgenommen war. Der churfürftl. Antheil al 
fo gränzet gegen N. an das Heflifche und Gothair 
fche ;gegen D. an das Weymarifche, Schwarzb. und 
Hildburghaufifhe; gegen ©, an, dag letztere und 
gegen IB. an das Meinungifche. 


| Zu den ©. 16 ff. genannten Flüffen füge ich 

hinzu die Schleuße, welche im Thüringer Walde 
aus verfchiedenen Quellen entfpringt und ohnmeit 
Themar in die Werra fällt; und die Hafel,! welche 
im 4. Suhl entfpringt und ohnmweit dem Klofter 
Rohr die Schwarza aufnimmt, alsdann ebens 


—- falls in die Werra fällt. 


Der Flächeninhalt des churſaͤchſ. Antheitg 
beträgt 10 Quadratmeilen, worauf im 1785 Jah: 
ee 21608 Menfchen = 1 Quadratmeile 2160% leb⸗ 
ten. An Vieh waren hier 

1772 — 1774 10 S$ahre darauf 
Pferde 656 | 


— 612 

Den 4084 — 4,330 

Kühe und Färfen 8,178 °— 8,216 

Schaafe 3,676 — . 4,179 

Schmeine 81079 =  8I,C00 
in allen 97,633 = 98,337 Stud. 


Nah 
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Nach jener Summe alſo 9767 und nach dieſer 
9833 Stuͤck auf die Quadratmeile. | 

Korn und Hafer mit;Einfhluß 8168 Schfl. 
Kartoffeln, werden nach abgezogener Einſaat 
24,815 Schfl. erbauet. Hiervon brauchen die Eine 
toohner 37,543 Shfl. und ihre Pferde 5,248 Schfl., 
in allen alfo 42,791 Schfl., fo daß auch ist bey ver: 
bejjerter Landwirthfchaft und. bey der vermehrten, 
Bevölkerung über die Hälfte des Getraydes aus 
den benachbarten Provinzen herbeygefchaffet wer⸗ 
den muß. Waldungen beſitzet der Landesherr 
31,300 und die Privatperfonen 1,700 Morgen. 
Die natürliche Beſchaffenheit iſt bereits S. 15. 
angegeben worden. Naturproducte find in der: 
ganzen Sraffhaft Taback, Flachs, Hanf; Wilde | 
preth und; Fifhe im Ueberfluß; Sal, Kupfer, 
Eifen, Schwefel, Steinfohlen, Schiefer, Mar 
mor, Alabafter, Siegelerde, Mergel und Wala 
fererde. Bon den 13 im churfürftl. Antheile aufz 
genommenen Gruben perden ıı auf Eifen, und 
2 auf Silberhaltiges Kupfererz gebaut. Die Haupt- 
nahrung der Einwohner beftehet in Verferrigung 
allerhand Wollen und Leinenmanufacturwaaren, 
vorzüglich. aber von Fabrifwaaren aus Eifen, 
Stahl, Mefling, Kupfer, Glas ıc. womit fie ei⸗ 
nen beträchtlichen Handel treiben. 

Die Henneberg Schleufingifhen Stäns 
de beftehen aus 7 Perfonen, nähmlich: 3 Amtmäns 
nern, und 4 Deputirten der Städte Schleufingen und 
Suhla. Die’ Regierung des churfächf. Antheild wird 
durch dos von. Johann — 3. a 

4 
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auffeherame, geführet, „welches aus ı DOberaufs 
feher, 3 Negierungsräthen und ı Superintendent, weis 
che insgeſammt das Konfiftorium ausmachen und unter 
dem geheimen Konfilio, dem Kirchenrathe und dem ger 
heimen Finanztollegio ſtehen. Außer diefen giebts noch 
verfchiedene Sekretaͤre und Kanzelliften. Wegen der 
Waldungen und Holtzfloͤße ift ein Oberforfts und Wilds 
meifter und Sloßverwalter angeftellt, 
Der churſaͤchſ. Antheil begreift in fih 2 
. Städte, 3 Schriftfaffen, als: ı alten und zuene, 
ı Amtfaffen, 24 Vorw. und Frepgüther, 9 
w. Marken, 49 Dörfer, als: ı altfchriftf. 9 
48 Amtsd., 2 Superintendenten und 29 Kirch⸗ 


oͤrter. 
1. Dos Amt Schleuſingen 
hat ı Juſtitzamtnann und Amtsverwalter. Es 
beſteht aus’ ı Stadt; 32 Amtsd., 15 Dom. 
als: 9 Vorw. und 6 Forſthaͤuſer. 
Schleuſingen, eine ſchriftſ. Stadt, an 
der Schleuße, mit einem Schloſſe, in welchem der 
Oberaufſeher wohnt, iſt der Hauptort des churs 
fähf: Antheils, der Sig des Dberauffeheramts, 
des Konfiftoriums , des Guperintendenteng, der 
+ Pfarreyen unter fih hat, eines berühmten Gym⸗ 
nafiums, des Oberforſt⸗ und Wildmeifters der Graf⸗ 
ſchaft, eines Hauptzolls, zu welchen der Schmies 
defelder und Schönauer gehören, einer $ohannis 
ter: Comthurey, und einer Poftftation. Die Eins 
wohner treiben Wollenmanufacturen in Tuch, Tüfs 
fel, Zeug und Struͤmpfen. Die Stadt hält 3 - 
Jahrmaͤrkte. Nicht weit davon iſt ein, Kupferhammer, 
Fe | wo 
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wo das Kupfer zum mweitden Verbrauche der Kupfer⸗ 
ſchmiede zu Blechen, Staͤben ꝛc. ausgeſchmiedet wird. 
Ein Eiſenblechhammer von ſchwarzen und verzinnten 
Blech. Von den 3 Papiermuͤhlen iſt die in dem Amtsd. 
Rappels dorfe, wo auch eine Pulvermuͤhle iſt, die 
beſte. Die hieſige Diehlen, Baus und BONN. 
ift verpachtet und von großer Wichtigkeit.  ° 
Breitenbach, ein Amtsdorf mit einem 
Senſenhammer, der aus 2 Rudhammern, und 
2 Breithammern beftehet. Man verfertiget hier nicht 
nur: Senfen, Jutterfchneideltingen, Sichein, Sägen, 
Schaufeln, Hacken, Grabſcheide und andre Stonomifche 
Werkzeuge mehr. Nicht weit davon ift ein Alaunwerk; 
und bey dem Amtsdorfe Erlau findet man Jaspis. 
Kloſter— Veßra, ein churfuͤrſtl. Vor— 
werk mit einer Kirche. Hier war eine Stutterey, wel⸗ 
he nunmehro mit der zu Wendelſtein vereinigt wor⸗ 
den ift. Die Stutterey zu Veßra beftand vor der Vers 
'einigung aus 130 Pferden, ald: 49 Hengſten, mit In⸗ 
begriff 44 Fohlen unter 6 Jahren; gr Stutten mit Ins 
begriff 39 Sohlen unter 4 Jahren; zu Wendelſtein hine 
gegen waren 107 Pferde, als: 29 Hengſte mir Eins 
ſchluß 23 Fohlen; 69 Stutten mit Inbegriff 39 Fohlen, 
z Wallach, 8 Reuts und Zugpferde, 
Bu: Erlau; Hinternah, Kirchdorf, 
Hirſchbach, desst., Schüsenhof, ber 
Schmiedefeld und Hen gſthaus, alle Amtsdoͤr⸗ 
fer, ſind Eiſenhammer, welche vortrefliches Eifen 
fiefern. Ohnweit Stuͤtzerbach ift ı Glashütte. 
Schmiedefeld, wird von Gemwehrfabris 
fanten bewohnt; auch baut man hier Drgeln, 
‚und andre Inftrumente und treibet ftarfen Hans 
del. mit Pech und Kuͤhnvuß. In dem Amtsd. 
Si5 
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Raaſen wird viel Potafche, fo wie auf 
mehrern Doͤrfern gebrannt. 


2. Das Amt Suhl 


ſteht unter ı Juſtitzamtm. und 1 Amtsverw. und 
Rentbeamten. Es begreift in ſich ı Stadt; ı 
Schriftſ. mit 1 D., 1 Amtſ., 6 Amtsd., in allen 
7D. ı Vorw. und ı W. Mark. 


Suhla, eine ſchriftſ. Stadt ohne Mauern 
am Haſelbach von 839 H. und ohngefaͤhr 4000 E. 
Sie iſt der Sitz des churfuͤrſtl. Amts, eines Un⸗ 
terbergamts, eines Hauptzolls, zu welchen der zu 
Heinrichs und Albrechts gehört, eines Superin— 
tendentens, deſſen Sprengel 13 Pfarreyen in ſich 
faßt und einer Poſtſtation. Es giebt hier beträcht- 
liche Barchent = und Zwillichmanufakturen, mit wel- 
en fic) gegen 160 Meifter befchäftigen, die. ihre 
Waaren außer den 3 Jahrmärften anf den Meſſen 
abfegen. Suhl mar ehedem die einzige Ge: 
wehrfabrif von Teutfchland und vonfaft ganz 
Europa das Zeughaus. Allein verfehiedene auf 
einander gefolgte Brände und befonders der von 
1753 verurfachten, daß aus Nahrungslofigfeit eis 
nige Meifter auswanderten und anderswärts ähnli- 
che Fabriken anlegten, wodurch der hiefige Vertrieb 
etwas gefallen ift. Die Vorzüge der hiefigen Eifens 
waaren und Gewehre find Zähigkeit, und Gefchmeidigs 
keit des Eiſens, fo daß es fich fehr gut kalt biegen, los 
chen, treiben und nieten läßt. Die Suhler Bleche find 
sor andern bekannt; fo wie die Gewehre ‚wegen 7— 
a | 
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Iäfligkeie der Röhre, Dauer der Schloͤſſer, und ihrer 
Wohlfeilheit fehr gefhäger werden. Die Gewehrfabrik 
wird ist von 8 Fabrikanten betrieben, von welchen 4 
an das hurf. Sächf; Hauptzenghaus die Lieferung has 
ben. Sie machen alle Sorten Feuergewehr, ftählerne 
Ladeſtoͤcke, Bajonets, Kuͤraſſe, Espontons, Kurzger 
wehre, Klingen, und Kunſtſachen von Stahl und Eis 
fen. Seit 10 bis 14 Jahren ift eine Klingenfabrif. ans 
gelegt worden, welche für die Armee arbeiter. Außer⸗ 
dem giebts Meffing und Tombackgießer, Gravirer u. |. w. 
Sin Suhl giebts 11 ganze und 22 halbe Rohrſchmiede; 
11 Schneide: und Bohrmählen, 170 Feuerwerkftätte, 
in welchen allein von 30 Büchfenmachermeiftern jährlich 
gegen 6240 Gewehre verfertiger werden; 112 Büchs 
fenfchäfter. Die Büchfenmacher theilen ſich in die: vor⸗ 
Hingenannten Rohrſchmiede, Bohrer, Rohrichleifer, 
Düchfenverfchrauber, Sclöffer s und Garniturmacher 
ein. Hierzu kommen alsdann noch die Ladefiod;, Bas 
jonetmacher und Feinfchleifer. Was diefe insgefamme 
verfertiget haben, das bekommt nunmehro der Buͤch⸗ 
fenichäfter und feget das Gewehr zufammen. Seine 
Deygehülfen, die zur Verfchönerung des Gewehrs, ars 
beiten, find der Schmirgler, Polirer, Stecher und Gras 
virer. Endlich wird das fertige Ganze dem gefchicktes 
ſten Buͤchſenmacher der Fabrik, der in jeder einen ans 
dern Nahmen führt, zur Unterfuchung gegeben und auf 
defien Urtheif ald gut aufbewahret. | | 
Albrechts, ein Amtsfirchdorf, in deſſen 
Nähe Umbralager angetroffen werden. — 
Heinrichs, ein Amtskirchdorf mit einem Stahl⸗ 
hammer, deflen Stahl in Hamburg und Lübeck 
unter dem Nahmen Schmalfalder Stahl befannt 
ift. Der hohe Ofen gehöre dem Churfürften, und lies 
fert nebft dem Stabhammer alle Sorten Eifenbleche, 
Stabeifen, ꝛc. Nägel, Ketten ꝛc., mit welchen gegen 
12 
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12 Handelsleute Geſchaͤfte treiben. Auch iſt ein Drath⸗ 
hammer, nebſt einigen Weinhandel hier. 


3. Das Amt Kuͤhndorf mit Bennshauſen 
hat.ı Juſtitzamt. und. ı Amtsrentverwalter. Es bes 
ſteht aus 2 Schriftf., 1o Amtsd., 8 Vorw. und 
sw. Marken. 

..  Mäbendorf, ein Amtsfichdorf mit einem 
Stahffepmelzofen und Stahlhammer. Kühn: 
Dorf, ein Amtsfirhdorf mit einem Schloffe, in 
welchem dag Amt fich befindet. — Benns: 
haufen, ein Amtsficchdorf, ‚desgl. Wichts⸗ 
haufen, haben Eifen- und Zaynhammer, In 
der Gegend des Amtsficchdorfs Dillſtaͤdt fin 
det man gute Walfererde; bey Vier nau, ei- 
‚nem gleichen Dorfe und dem Vorwerke Ehriftes 
Mergel, wovon der beftezwifchen Gottfriede: 
berg und? Wilhelmsbrunn, einem Ge: 
fundsbrunnen bey Schleufingen gefunden mird. 
Sm Jahr 1764 brachte die Defonomie der Vorwerke 
Kühnderf, Nohra, Viernau und Veßra gegen 2450 
Rthlr. ein. Auf den Dörfern wird viel Kleinbörtchers 
waare gemacht; auch baut man vielWagen, Kutſchen ıc. 
und treibt damit beträchtlichen Handel, 
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De geſammten Lande der Herzoge zu — 
graͤnzen gegen Norden an das churſaͤchſ. 

Thuͤringen; gegen Oſten an das Stift Naum— 
burg und den Leipz. Kreys; gegen Süden an den 
neuſtaͤdt. Kreys, an die. Bisthümer Bamberg und 
Würzburg und ‚gegen Welten an die Abtey Ful⸗ 
und die Landgrafſchaft Heſſen. Ta 


%. 2 

Saupttheile. | 
Dieſe Lande beftehen aus dem füdfichen Theis 
fe der ‚Landgraffchaft Thüringen ;- aus einem 
Städe der Markgrafſchaft Meißen, naͤhmlich dent 
Dfterlande; aus der Coburger Pflege und den 
ſieben Zmölftheilen der gefürfteten Grafſchaft 
—— 

Nach der bereits S. 155. erwaͤhnten Laͤnder⸗ 
cheilung zwiſchen dem Churfuͤrſten Ernſt und 
dem Herzoge Albert, den Stiftern der beyden 
Hauptlinien des Hauſes Sachſen, erhielt die er- 
neftinifche beynahe ganz Nordthüringen und be’ 
ſaß daffelbe nebft der Churwuͤrde bie 1547. , In 
diefem Jahre mußte der Churfürft Johann 
Sriedridh der Großmüthige am ıSten 
May als Gefangener des, K. Karl 5. in der Mit: 

= ten? 
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tenberger Kapitulation, als in welche das am 
roten May über ihn geſprochene Todesurthel vers 
wandelt ward, nicht nur der Churwuͤrde und al- 
fer feiner Lande entfagen, fondern auch die Wit: 
tenberger Kapitulation blos unter dem Rahmen 
Johannmn -Friedrich, der Aeltere unter 
ſchreiben. Der Kayfer gab hierauf deffen Lande 
nebft der Churwürde an. den. Herzog Morig 
aus der Albertinifchen Linie, bey welcher fie big 
itzt fich geößtentheild noch befinden. Won diefen 
Landen, nun ‚mußte der Churfürft Moris an 
Johann Friedrich des Aeltern.3 Prin 
se, Johann Friedrich den Mittlern, 
Johann Wilhelm und Johann Frie— 
drich den Juͤngern 50,000 meißn. Guͤlden 
jaͤhrlicher Einkuͤnfte und folgende Aemter, Schlöf 
fer, Staͤdte; Flecken und Guͤther einraͤumem 
Naͤhmlich: das Amt Gerſtungen, das A. Breitenbach, 
ohann Friedrichs Antheil an Berka, wie er 
ſolches bisher beſeſſen, die Stadt Eiſenach, das Schloß 
und A. Wartburg, den sten Theil an Treffurt und den 
Theil an Salzungen, wie folde Theile der Gefangene 
Johann Friedrich beſeſſen, A. und Schl. Kreugburg, 
A., Schi: und St. Weymar, A. und Schl. Tonneberg, 
St. Waltershauſen, St. Kahla, Sy dem Schl. 
und X. Lauchtenderg, Schl. und A. Roda, St. Orla⸗ 
muͤnda, A., Schl. und St. Jena, Schl., A. und Fler 
een Kappelndorf, Schl., A. und Dorf Roßla, Sci, 
und A: Wachfendburg, das Geleit zu Wiegendorf, U, 
Sch. und. Städtchen Dornburg und das A. Camburg, 
welche 2 Aemter Herzog Mo ritz bis itzt befefien hats 
te; Stadt Buttſtaͤdt, Burrelftädt und das Amt das 
ſelbſt, das vorher beſeſſene Antheil am Schußgelde F 
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Erfurt nebft dem Geleite daſelbſt, tie es bisher dem 

Haufe Sacıfen ‚gehöret; die Jagdhäufer und Dörfer; 
Friedebach, Hummelshayn und Trunfenborn; die %, 
Arnshaugk, Weyda und Ziegenräd; die Kiäfter Geor— 
genshal, Heußdorf, Reinhardsbrunn, Eltersberg, che 
tershaufen,. Bürgel, Laußnitz und Wallih. Außerdem 
befam der gefangene Churfärft auch das Schl., A, und 
St. Gotha zuruͤck, und der Kayfer erklärte fih, dag 
er defien Kinder beym ruhigen Befiß der. Lehnfchaft 
Saalfeld laffen wolle, ohngeachtet fie ihm als ein böhs 
mifches Lehn rechtmäßig anheim gefallen. wäre. Nach 


Churfürft Morig Tode bemühte fich zwar Jo— 
bann Friedrich die Chur wieder zu erlanz 


gen, aber ed war alles vergebens: denn Moritzens 


Bruder, der Herzog Auguft, hatte bereits die 
Mitbelehnfhaft an der Ehur erhalten und folgte 
alfo feinem Bruder in ‚derfelben. Dieſe Bemuͤ— 
hung hatte jedoch für Johann Friedrich 
die gute Folge, daß durch dänifche Vermittelung 
zwiſchen ihm und dem Churfürften Aug uſt am 
2gften Feb. 1554 der. Naumburger Vertrag ge 
ſchloſſen ward. In demfelben verfprah Auguſt 
fünftig hin Johann Friedrichen den Ti— 
tel: gebohrner Ehurfürft, zu geben; deffen Söh- 


ne hingegen follten fich dieſes Titels ſowol, “ale 


auch des Titels eines Burggrafen zu Magdeburg 
enthalten, fo lange des Churfürften. Yuguft 
männliche Leibes- und Lehnserben am Leben feyn 
würden, denen fie diefen Titel, ohne, Weigerung 
geben follten, Ferner ward die Erbverbrüderung 
und Erbvereinigung zwiſchen beyden Linien erneuert, 
und Ehurfürft AYAuguft trat endlich-an.den ges 
us Be Kk bohr⸗ 
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bohrnen Churfuͤrſten und ſeine Soͤhne noch folgen⸗ 
de Aemter, Staͤdte und Gerechtigkeiten ab, als: 
Schloß, Amt und Stadt Altenburg mit dem Flecken 
Luckau und Schmollen und denen von Adel, die ins 
Amt gehören und Amtfaffen find ; die Aemter Sachfens 
Burg, Herbidleben, die Stadt Tennftädt ausgenommen, 
und das A. Eifenberg, die der Schule zu Pforta zuger 
Hörigen Dörfer Flemmingen und Aldenburg,, das Ges 
hoͤlz Buchholz, und die Landftraße von Weißenfels und 
Naumburg bis Eckartsberga ausgenommen. Ferner 
trat Auguft auch die Gerechtigkeit zur Einloͤſung des 
Amtes Konigsberg in Franken, fammt der Lehnsherrs 
lichkeit, Oberbothmaͤßigkeit und aller- Gerechtigkeit, Fol⸗ 
ge und Steuer, die er an dem Amte Alrftäde hatte, 
ab. Endlich wurden auch alle Reichsanichläge, welche 
auf den fächfifchen Landen hafıeren, getheiler und über: 
dieg vom Churfürften Auguft an Johann Fries 
drichen 100000 Guͤlden ausgezahlet. Churfürft 
Johann Friedrich farb darauf-bald nad 
der Unterzeichnung diefes Vertrages und feine bey 
den Söhne, Johann Friedrich der Mit: 
lere und Johann Wilhelm — denn Jo— 
bann Friedrich der Juͤngere farb 1565 
ohne Erben — theilten’fowol die Lande als au 
die Erneſtiniſche Hauptlinie in die alte Gothaiſche 
und in die alte Weymarifche. Aus jener ent: 
ftand die Coburgifhe F 1633 und die Eifenadi- 
ſche F 1596; aus diefer die Altenburgifche + 1672 
und die noch blühende nette Weymariſche, aus 
welcher Johann der Stammvater aller Her: 
zuge der noch itzt blühenden erneftiniiche Haupt 
linie geworden ift. Bon des Herzogg Johann 
Söhnen fegte Wilhelm u 2 
a rn 
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Ernft die neue Gothaiſche mit ihren Mebenli— 
nien fort. 


Die beyden oben genannten Prinze, Jo— 
hann Friedrichs, regierten nach deſſen Te— 
ſtamente die Lande bis zum Jahre 1566 gemeine 
ſchaftlich; allein, da Johann Friedrich der 
Mittlere an den Grumbachſchen Händeln Theil 
nahm, fo drang fein Bruder, Herzog Johann 
Wilhelm, auf eine Theilung, welche auch 
1566 erfolgte. Bey diefer auf 3 Jahre feftgefeg: 
ten Theilung oder Mutfchierung machten fie aus 
den obengenannten fanden zwey Theile, nähmlich: 
den Weymariſchen, den Johann Sriedrich 
der Mittlere erhielt und zu Gotha refidirte, 
und den Eoburgifchen, melden Johann 
Wilhelm befam und Coburg zu feiner Refidenz 
wählte. Nach Berlauf der 3 Jahre follte mit den 
Landen umgemwechfelt werden, welches aber wegen 
der Achtserflärung und der darauf erfolgten Ges 
fangennehfmung Johann Friedrich des 
Mittleren nicht in Erfüllung ging. Johann 
Milhelm erhielt nunmehr die ganzen Lande _ 
zufammen in Lehr und ließ ſich Huldigen, mußte 
aber bald anfehnliche Stüfe an das Churhaus 
fe ©. 432 und an feines Bruders Prinze, Jo⸗ 
hann KRafimirund Johann Ernfl, nad: 
dem fie 1572 wiederum reftituiret worden waren, 
abtreten. Diefe Lande find jedoch, in den oben 
angegebenen Fahren wiederum an die beyden er 
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neftinifchen Hauptlinien zurüchgefallen. Im Jah⸗ 
re 1583 und der darauf 1660 erfolgten Theilung 
erhielten die erneftinifche Lande auch einen beträcht: 
lichen Zuwachs durch den Anfall derfieben Zwoͤlf⸗ 
theile an der gefürfteten Grafſchafſchaft Henne 
‚berg. f. ©. 500. Von diefen bekam damals 
der Herzog von Altenburg Friedrich Wils 
helm 2. zu feinem Antheile Z,, als: A. und 
Stadt Themar, Meiningen, Maffeld, das Kam— 
merguth Henneberg, die Kellereyen Bähringen 
und den Hof Milz; die übrigen „, aber der Her: 
308 von Weymar, Wilhelm, und der Herzog 
von Gotha, Ernft, nähmlich: die Memter Il⸗ 
menau, Wafungen, Kalten = Nordheim, Sand 
und Krauenbreitungen mit den Dörfern GSteppers: 
haufen und Herff, welche fie insgefamt ſogleich 
twieder unter fich vertheilten.. Alle diefe Befiguns. 
gen, welche gegen 23 QDuadratmeilen betragen, 
find igt folgendergeftalt vertheilet. Es befizet von 
denfelben I) der Herzog von Sacfen = Weymar 
3 Aemter: Ilmenau, Oſtheim und Kalten Nord: 
heim; 2) der Herzog von Sachfen : Meiningen 67 
Aemter: Meiningen, Maffeld, Wafungen, Sand, 
Srauenbreitungen, Salzungen und z an Römpild; 
3) der Herzog von Sachfen = Gotha „z am Amte 
Themar; 4) der Herzog von. Sachfen = Eoburg- 
Saalfeld Z an Römpild, und „3 am Amte Themar; 
5) der Herzog von. Sachfen ⸗ Hildburghaufen das 
Amt Bährungen. 


4. 3. 


y 
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Größe, Einwohner und Cinkünfte, - a 
Der Blächeninhalt aller Beiigungen der Her- 
zoge zu Sachfen aus der Erneftinifchen Linie bes 
trägt gegen 164 Quadratmeilen, auf welchen ohn⸗ 
gefähr 400000 Menfchen = ı Duadratmeile 2804. 
ohne die Bruchjahlen, eben. Die fanitlihen Ein: 
Fünfte von denfelben koͤnnen igt über 2 Millionen 
betragen. Ä EOS en | 

| £ er 

Keligion und Sprache ſ. ©, $. 
6. 5. 
Boden ꝛc. ſ. S. 9. ff. 
§. 6. 


Producte, Manufactusen, Fabriken und Sandlung ſ. S. 31. ff. 
Denn altes dort Sefagte gilt auch von diefen Landen: Perlen, 
Diamanten und Bernftein etwa ausgenommen. 


7 
gandesherren, Titel und Wappen. 

Die Herzoge zu Sachfen. erneftinifcher 
Hauptlinie theilen fich zur Zeit in die weymari⸗ 
ſche und in die gothaifche, welche letztere 3 Nes 
benfinien, die meiningifche, die hildburghauſen⸗ 
ſche und die coburg: faalfeldifche Hat. Die re 
gierenden Herzoge derfelben find: 1) Karl 
Auguft, Herzog zu Sacfen : Weymar-und 
Eiſenach; 2) Ernſt 2. Herzog zu Sachen Gotha 
und Altenburg; 3 George Friedrich Karl, 
Herzog iu» Sachfen Meiningen; 4) Friedrich, 

| Kk z Ä Her: 
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Herzog zu Sachſen-Hildburghauſen; 5) Ernſt 
Friedrich, Herzog zu Sachſen⸗-Coburg-Saalfed. 


Der Titel aller Herzoge der erneſtiniſchen 
einie ift: Von Gottes Gnaden, Herzoge zu 


Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, auch En: 


gern und Weſtphalen, Landgrafen in Thuͤrin⸗ 
gen, Markgrafen zu Meißen, gefuͤrſteten Gra⸗ 
fen zu Henneberg, Grafen zu der Mark und 
Ravensberg, Herren zu Ravenftein; zu wel⸗ 
chen im Titel der gothaifchen Linie noch Hinzu: 
fommt: Herren zu Tonna. 

Das Wappen ift dem churfächfifchen, die 
zur Chur gehörigen. ausgenommen, völlig gleich, 
Prof daß wegen der Herrſchaft Tonna ein filberner 
linfsfehender Löwe im blauen Felde Hinzufommt. 


—6. 8. | 
WVerhaͤltniß zum teutſchen Reiche. 


Wegen ihrer Lande haben ſie Sitz und Stim⸗ 
me auf den Reichs- und Kreystagen, und die we⸗ 
gen des Vorrangs entftandenen Streitigfeiten find 
durch den 1704 zwifchen den hochfürftt. fächf. Haͤu⸗ 
fern abgefchloffenen Alternationsreceß dahin ver 
glihen worden, daß die Stimmen von einem Ta: 
ge zu dem andern umwechſeln follen. - Am erften 
Tage folgen fie alfo auf einander: Sachfen = Wey: 
mar, Sachſen-Eiſenach, Sachſen-Coburg, Sad: 
fen : Gotha, Sachfen s Altenburg; am zweyten Ta: 


ge aber alfo: Sachfen Coburg, Sadfen: Gotha, 


Sad: 
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Sacfen »Altenburg, Sachfen nl Sach⸗ 
fen : Eifenach. - 

Zu. den. Reichsoblaften —* zu einem Romer— 
monate bey: Sachſen⸗Altenburg 228 Fl., 
und wegen der coburgiſchen Pflege 105 Fl. 20 Kr. 
SahfensWeymar 219 Fl. 20 Kr. wegen Henne⸗ 
berg. Ilmenau 10 $l. 17 Kr. und Kalten; Nordheim 
10 $l. ı7 Kr. Sachfen : Gotha 219 Fl 20. Kr, 
und wegen Themar 13.81. 553 Kr., und wegen Mes 
lis 45 Kr. : Sachfen » Altenburg zieht jedoch die mit 
76 $1. angefchlagene ehmalige. Abtey Saalfeld aus. 
Wegen Wenneberg giebt nech Sachſen-Meinin 
gen 55 Fl. 164 Kr. Roͤmhild 33 Fl. und Sachfens 
Hildburghauſen wegen Bährungen 2 Fl. 29% Kr. 
Zu einem Kamingrzteler giebt Sachfen: Weys 
mar sg Rthlr. 162 Kr. Sadfens Eifenac eben 
fo viel, für Henneberg zweymal 13. Rthlr. gı$ Kr. 
Sadfen Hildburghauſen Wegen —— und 
einiger gothaiſchen Aemter 25 Rthlr! 17 Kr., und mes 
gen: Henneberg a. Rthlr. 78 Kr: Sadhfen Meiz 
ningen wegen des A. Salzungen 9 Rthlr. 765 Kr, _ 
und wegen Hermeberg 63 Rthlr. 39 Kr., und wegen 
Romhild gr. Rthlr. 1481. Sachſen-Coburg— 
Meiningen 12Rthlr. 4166 Kr. Sachſen⸗Co— 
burg» Saalfeld 18 Rthl. 7018 Kr. Sachſen— 
Gotha 62 Rthlr. 64 Kr., und wegen Altenburg 
76 Rthlr. 56 Kr., und wegen —— 16 Rihir. 
77 Kr. 


9. 9. 
Verhaͤttniß der Chur s und herzoglichen Linie unter einander und 
der herzoglichen beſonders unter fi. 


- Das Haupt des fähhfifhen Haufes ift der 
Churfürft, „welcher deshalben bey gemeinfcaftlis 
u gtq4 den 
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chen Angelegenheiten beyder ‚Linien das Directö? 
rium führet. Wegen der Erbeinigungen und Erb: 
verbruͤderungen haben beyde Linien ein gemein⸗ 
ſchaftliches Intereſſe, welches um deſto ſtaͤrker iſt, 
da ſie in Abſicht ihrer Lande die Mitbelehnſchaft 
zur geſammten Hand und faſt gleiche Anwartſchafts⸗ 
rechte erlanget haben. Das politiſche Einver⸗ 
ſtaͤndniß iſt demnach die alleinige Stuͤtze ihrer 
Groͤße. Zur Erhaltung einer beſtaͤndigen Einig⸗ 
keit iſt in dieſem Haufe die Yustragsinftang ein: 
gefuͤhret worden, wovon man bey Gelegenheit 
der Theilung zwiſchen Ernſt und Albert 
die erſten Spuren findet, und welche in dem 
oben erwaͤhnten Naumburger Vertrage ihre ei— 
gentliche Beſtimmung erhalten hat. Sie haben 
nach demſelben in allen Streitigkeiten des Hauſes 
Sachſen ſtatt. Ehe die Austraͤge eroͤffnet werden, ſol⸗ 
len beyde Theile durch einige treue Raͤthe die Sache 
gütlich beyzulegen fuchen. Iſt dieſes nicht möglich, fo 
werden alsdann zwölf Schiedsrichter, von jedem 
Theile 6, ald: 4 adliche und 2 geehrte, oder mit den 
Worten des Naumb. Vertrags: „4 weltliche und zwe— 
ne’ gelertte Rethe, zur Unterſuchung der Streitigkeit 
niedergeſetzet, welche in dieſem Falle aller. Lehns und 
anderer Eydespflichten entlaſſen werden. Bey Unterſu⸗ 
chung und Entſcheidung der Streitigkeiten wird vorzuͤglich 
das gemeine ſaͤchſiſche Recht beobachtet und der Prozeß ſoll 
binnen Jahresfriſt geendet ſeyn. Von dieſen Urtheln 
findet keine Appellation ꝛc. nad) dem erwaͤhnten Ver⸗ 
trage ſtatt, welcher in dieſem Puncte beſonders noch in dem 
zu Zeitz am 23ſten Jul. 1567 errichteten Vertraͤge wegen 
vorfallender Sränzftreitigteiten toieberdlt worden iſt. 


u | Unter 
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ce. »AUnterseinander ; befiten die 5 Linien. der er 
neftinifchen.: Hauptlinie ‚gemeinfhaftlich: 1) die 
Mitbelehnfhaft an allen Sürftenthümern und Lan⸗ 
den; 2). das Directorium in Reichs + und Kreys⸗ 
ſachen; cz) die vom K. Rudolph 2.. im Jahre 
1596 erhaltene Anwartfchaft auf. die Grafſchaften 
Iſenburg und-Büdingen; 4) die Univerfität, das 
Hofgericht und den Schöppenftuhl zu Jena. Das 
Hofgerichte befieht-aus ı Hofrichter, 4 Affefforen 
auf der adlihen und 5 Affefforen auf der delehrten 
Bank, 2 Advokaten zu Recht, 5 zur Güte, 1 Protos 
notar, 2.Anmälde und ı Fiskal. Den Schöppens 
ſtuhl machen 5 Profeſſoren der Rechte aus: 5) Gold: 
und Silberwerke; 6) das Archiv zu Weymar und 
das Hennebergiſche Archiv zu Meiningen; 7) die 
Belehnung der Grafen und Herren nebft einigen. 
andern Dingen, 


1. Das Fuͤrſtenth um Weymar 
nebft der Dazugefchlagenen Jenaiſchen und 
Hennebergiſchen Landesportion. 


Diefes Fuͤrſtenthum grängt gegen Norden 
an, das Stift Kaumburg = Zeig, gegen Oſten an 
dag Zürftenthum Altendürg, gegen Süden und 
Weſten an das Zürftenthum Eifenach und an dag 
Erfurter Gebiet. Seine Größe beträgt nebft den - 
dazu gefchlagenen Theilen 30 Quadratmeilen, wor⸗ 
aufgegen 75000 Menfchen leben — ı Quadrat⸗ 
meile 2500 Seelen. Ueberhaupt aber enthalten 
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die herzoglich Sachfen = Weymarifchen Fande 42 
QDuadratmeilen und ohngefähr 106200. Menfchen, 
welche außer den Dörfern in 26 Städten und Fle 
en wohnen, deren es in dem FürftentHume Weymar 
und den dazu gefchlagenen Theilen allein zo giebt. 

Die Flüffe f. S. 20. und ar. 

Der Boden ift mif einigen Bergen befegt, 
welche größtentheils aus Kalfftein, Mergel und 
fetten beftehen, zu ihrer Dberflächbe aber eine 
fruchtbare Adererde haben. Der Getrandebau, 
die Viehzucht, der Obſt⸗ und Gartenbau find 
daher fehr beträchtlich und veranlaffen einen ein; 
träglichen Handel; hingegen Mein : und "Hp: 
pfenbau find unbedeutend. An Fiſchen ift eben; 
falls fein Mangel, wenn es gleich Feine zahlrei⸗ 
hen Deichfiichereyen giebt. Die: mweitläuftigen 
Waldungen, welche nach den beften Grundfägen 
benutet werden; . fihern das Land für Fünftigen 
Holzmangel und -verforgen Die Einwohner mit 
Wildpret aller Art. Außer dem bereits gedach- 
ten Handel mit Getrapde, Dbft, Gartenfruͤchten 
und Holz find die Wollenmarufactur = und Eifens 
fabrifwaaren Die vorzüglichften Handelszweige. 

Der Hofftaat des ‚Herzogs beftehet aus dem 
DObermarfhallund Hofmarfchall. Unter demers 
ftern ftehet das Hofmarſchallamt mit der Erpedis 
tion, den Pagen, ihren Kofmeiftern, die. Hoftrompes 
ter, die Hofpaufer, die Hoflivree, die Hofkuͤche, Kels 
lerey, Conditorey, Silberfammer, Bettmeifterey, KHauss 
Yoigtey und Hofcapelle; aus ı2 Kammerherren, 


8 BONMELIAnLeEN, 5 Leib— und et 
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eis, 1 Leibchirurgus 2 Hofchirurgis, 1 Hofden⸗ 
tiſt und 1 Hofbader, 1 geheimen Sekretär. und Sca⸗ 
tollier, ı Oberaufſeher über die Bibliothek, das Münzs 
und Medaillencabinet, ı Oberaufſeher bey der Hochs 
fürftt. Gewehrkammer, und der KHofgärtnerey. Aus 
dem Dberftallmeifter, unter welchem das hoch 
fürftt. Stallamt, Marſtall nebft der: ‚Livree und 
Stutterey ſtehet. Aus dem Oberforftmeifter, 
welchem das hochfürftl. Forftwefen und die Jägerey uns 
tergeordnet find. Das Forfttvefen im Fürftenthume 
MWeymar nebft den dazu gefchlagenen Theifen iſt in das 
MWeymarifhe, Allfäbtifhe und Ilmenaui— 
[he Forfidepartement eingerheiler, über welche 
3 Oberforfimeifter, nebft 3 Wildmeiftern die Aufficht 
führen, und von welchen die, Oberförfter und andere 
Forſtbedienten ihre Befehle erhalten. | | 
Die Landesverfaffung ift im Ganzen genom? 
men die nähmliche twie im Churfürftentgume Sach⸗ 
fen. Die Regierung ift gewiffermaßen auch zii: 
fhen dem Herjoge und der Landſchaftsdeputa⸗ 
tion getheilet, welche ebenfalls die Landesabga: 
ben bemilliget und eintheilet. Die Landfehaftsde: 
putation befteht aus dem Prälatenftande wegen 
der Univerfftät Jena, der löblichen Ritterfchaft, 
welche 6 Deputirte Hat, und den Städten Wey⸗ 
mar 2, DButtftädt 1, Bürgel und Dornburg 2, 
welche aber ummechfeln, fo daß einmal Bürgel, 
da8 andere mal Dornburg erfcheinet, Zur Land—⸗ 
fhaftserpedition gehören der Syndicusund 2 Kan⸗ 
zelliften. Wegen des Steuerweſens 2c. ift ein ber 
fonderes Landſchaftskaſſe⸗ Directorium errichtet, 
das aus ı Director, 2 Steuer = und Accisraͤthen, 
1 Pros 
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I Procurator und der Erpedition beftehet. Dr: 
dentliche Steuereinnehmer find 17 und Accisein⸗ 
nehmer 12. Die Landfchaftsveputation in Jena 
hingegen beftehet aus ı Prälaten, ı von der Ritter: 
fehaft und :ı von den Städten nebft dem Syndicus, 
und das-Randfchaftsfaffe- Directorium aus ı Die 


rector, 1 Kaflirer, 1 Kanzelliften und 7 Steuer: 


| einnehmern, Die Verfammlungen der Stände mers 
den alle 3 oder 6 Jahre gehalten und. auch von den Fürs 
ſten zu Schwarzburg wegen der Sadıfen : Weymariihen 
Lehnftücke beſchicket. Dieſe find die Herrſchaft Arnı 
ſtadt, der Stadt Plauen, des Amtes Kefernburg, der 
sannerodifchen Lehnftücke und der erfurtifchen Afterlehen, 
Wegen aller diefer Lehen bezahlen fie auch jährlich 3500 
Rthlr. an Weymar, und in allen geiftlihen Sachen ges 
hen die Appellationen an das Oberkonfiftorium zu Weys 
mar, und in allen Eivilfachen von der ſchwarzburg. Her 
gierung zu Arnftadt an die fandesregierungzu Weymar. 
Die Landesfollegien find: 


1) Das hochfürftliche geheime Konfilium zu 
Weymar, welches aus 4 wirklichen geheimen 
Raͤthen mit Sig und Stimme, 5 ohne diefelbe - 
und 4 geheimen Räthen beftehet. Das Directo: 
rium führet Se. Excellenz der wirkliche geheime 
Kath, Freyherr von Fritſch. Zum geheimen 
Konfilio gehöret die geheime Kanzley mit ihrem 
Perſonale, an deflen Spige fich der H. Legationg: 
rath und geheime Sefretär Schnauß befindet und 
das geheime Archiv. 

2) Die hochfürftliche Bandesregierung zu 


Weymar beſtehet außer dem Kanzler aus 3 ge 
heimen 
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Heimen Regierungsraͤthen, 5 Regierungsräthen, 
1Regierungsaſſeſſor, der Regierungskanzley mit 
ihrem Perſonale, 2 ordentlichen 4 außerordentli⸗ 
chen Regierungsadvofaten und 22 Amtsadvofaten: ° 
3) Das hoehfürftlihe Kammerkollegium zu 
Weymar befteht aus 2 geheimen Rammerräthen, 
2 Landfammerräthen, ı Kammerfonfulent, der 
Rentherey, welche aus dem Kammer: Erpeditiond- 
departement nebft dem dazu gehörigen Perfonale 
und dem Kammerarchiv, und aus dem Kammer⸗ 
Rechnungsdepartement. | 
4) Das hochfürftliche Oberkonſi Rorium zu zu 
Weymar hat ı Präfident, igt der geheime-Rath 
und Weymariſche Landfchaftsdirector, Freyherr 
von Lynker, 2 Raͤthe auf der weltlichen und 4 
auf der geiſtlichen Bank und eine beſondere Kanz⸗ 
ley. Es iſt das hoͤchſte geiſtliche Gericht, 
welchem auch das Unterkonſiſtorium zu Jena uns 
tergeordnet iſt. Es gehören alfo unter daſſelbe 
7 Superintendenturen, welche 18 Adjuneturen 
und 2 Inſpeetionen enthalten, die 114 Pfar⸗ 
reyen und 13 Filiale in 185 Doͤrfern beſtehen. 
Außer den itzt genannten Landeskollegien giebt es 
auch noch eine Deputation des Brand⸗ Aſſecura⸗ 
tionsinſtituts, eine General: Polieepdirection, 
eine Bergwerkskommiſſon zc. Zu den vorzüglis 
Sen Anftalten diefer Lande gehöret auch noch, daß 
jedes Amt feinen befondern von der Regierung bes - 
ftellten Amtsphyſikus hat; überhaupt gehören die 
‚ Policeyanftalten zu den beften in Teutfchland. 
— | In 
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In ‚Erfurt befindet fih das herzogliche 
Dbergleitsamt, deſſen Bengleitsämter zu Go: 
tha und Weymar fich befinden. Die Straßen find 
in ſehr gutem Zuftande und meiftentheils von 
Steinen gepflaftert. 


Die fänmtlihen Einkünfte der beyden 
Sürftenthümer Weymar und Eifenach nebft den 
dazu gehörigen Yandesantheilen betragen ist jahr: 
lich gegen 700000 Rthlr. 

Der Rriegsftaat ift zum Beften des Landes, 
das Hufarencorps und die jenaifche Garnifon aus 
genommen, 1783 bi8 auf go Mann Garde hers 
unter gefeget worden. Die Gerichtsbarkeit und 
die Unterhaltung deffelben beforget die, hochfürft- 
liche Kriegskommiffion in Weymar. 


Bon dem Kitterorden des weißen Talfen 
oder der Wachfamfeit, welchen Herzog Ernft 
Auguft 1732 geftiftet hat, ift der vegierende 
Herzog das Oberhaupt. Er beftehet ist aus 10 
Rittern, von welchen der letzte 1775-den Drden 
erhalten hat. 

Das Fuͤrſtenthum Weymar nebft den dazu 
gefchlagenen Randestheilen ift gegenwärtig in vier: 
zehn Aemter nbgetheilet, nähmlih: Weymar, 
Ober- Weymar, Eromsdorf, Cappellendorf, Heus: 
dorf, Berka, Ilmenau, Rosla, Dornburg, Bürs 
gel, Jena, Hardisleben, Alftadt und Dldisleben. 
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1. Das Amt Weymar, mit 2. Oberwey⸗ 
mar und 3. Cromsdorf 


ftehet unter ı Amtmann, ı Amtskommiſſarius 
und Landrichter, ı Actuar., ı Kopift. und ı Ac: 
ceffift nebft 2 Rentbeamten, 1 Amtsfchreider und 
1 Rentamtacceflif. Die merfwürdigften Ders 
ter find Weymar (Vinaria, Weimar, Wehma: 
re, Weimare und Wymar) die Haupt- und Res 
fidenzftadt in einem Thale an der Jlm, über wel: 
he feit 1654 eine mafjiv erbaute Brüce gehet, 
hat 725 9. und 7000 &. Das von Herzog Wil: 
heim 4. erbaute prächtige Schloß, die Wil 
heimsburg ift 1774 durch einen Brand ganz zer: 
ftöhret worden. Vorzüglich ſehenswuͤrdig find die 
herzogliche Bibliothek in dem franzöfifchen Schlöß: 
hen, das Münz: und Medaillenkabinet und die 
Bildergallerıe. In dem Jahre 1778 ward hier 
durch des ist regierenden Herzogs Durchl. eine 
freye Zeichenfhule für goK&naben und 30 Maͤdchen 
errichtet. Die Ausftellung der beften Stücfe und 
die Austheilung der Prämien gefchieht jährlich 
am 24ften September. Hier ift der Gig oben er— 
wähnter Landesfollegien, des gemeinjchaftlichen 
Archivs der Herzoge zu Sachen erneftinifcher Liz 
nie, des Dberforftmeifters, des Generalfuperin: 
tendentens des Kürftenthums Weymar, der an 

der Haupt: und Stadtfirhe St. Peter und Paul, 
wo der Churfürft Johann Friedrich be 
araben liegt, als zarer ftehet und unter feinem 
be; 
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befondern Sprengel 9 Adjuncturen, 48 Pfarreyen 
und 2 Filiale hat, worein insgefammt 71 Dörfer 
eingepfarret find; eines berühmten Gpmnafiums, 
bey welchem Herder Ephorus und Heinze Die 
tector ift, und eines herzoglichen Poftamts, nebft 
einer kayſerl. veutenden Poft. Die Stadt felbft ift 
artig gebaut, hat gut gepflafterte Straßen und 
eine nahahmungswürdige Policey. Die Einwoh- 
ner treiben verfchiedene Manufacturen, worunter 
ſich die italienifche und franzöfifhe Blumenmanız 
factur wegen ihres guten. Geſchmacks vorzüglich 
auszeichnet, und Fabriken und außer ihren 2 
Jahrmaͤrkten einen beträchtlichen Handel. In der 
Vorftadt find eine Esplanade, eine Cinfiedeley 
und fchöne Gärten. Der welfche Garten enthält die 
feltenften Gemwächfe und eine fünftlihe Laube, die 
Schnerfe genannt, in melde man durch über 
einander liegende Gänge fommt, die aus einem 
doppelten Schneckengewinde beftehen. Auf einer 
Seite gehet man links auf-der andern rechts hin: 
an, und oben auf den gegenüber ftehenden Altäs 
nen endigen. fich beyde Gänge. 

Belvedere, ein herzogliches Luftfchloß an 
der öftlichen Seite des Gelmeroder Berges, der 
Kohlenflöge enthält, eine Halbe Stunde von Wep: 
mar im A. Ober⸗Weymar, ift vom Herzoge Ernft 
Auguft erbauet worden. In ˖ dem dabey befind: 
lichen meitläuftigen Garten giebt e8, außer der 
berühmten Orangerie, viele ausländifche Bäume. 


Elters 


J. Das Fuͤrſtenthum Weymar. 529 


Ettersburg, ein Dorf im A. W.; mit 
einem herzoglichen. Jagdſchloſſe, wo der Wildmei- 
ſter des Weymarifchen Forftdepartements. mohnet, 
— Gaberndorf, ein Kirchdorf am Etters- 
berge, der aus lauter horizontal über einander 
liegenden Kalffteinz, Mergel: und Lettenfchichten 
beftehet, und defien höchfter Punct die Hottel⸗ 
ftedter Ecfe Heißt. Der Kaltftein ift 1) blaufihs 
grau und ſplittrig mit Kalkſpath vermifcht, und heiße - 
bier Blauftein; - 2) dergleichen, voller verfteinerter 
Seekoͤrper, und wird Krötenauge oder Kroͤten— 
auer genannt; 3) dichter ifabell s grauer Kalkftein 
von erdigem Anfehn, heiße hier gelber Mehlbatz; 
4) dergleichen von blaugrauer Farbe, blauer Mehl— 
bag; 5) gelblich : brauner, ſtark mir Sand und Glims 
mertheilchen vermifchter, dichter Kalkſtein; 6) in -den 
häufigen Niffen endlich Kalkſpath. Einer der größten 
Waſſerriſſe, defien Durchfchnitt gegen 1500 Fuß lang 
ift, Heiße die Teufelsfrüppe, und trennt: den 
Berg gleihfam in 2 Theile, davon der nördliche Kalb; 
fteins, der füdliche aber auf feinem hoͤchſten Punkte 
Gypsbruͤche Hat. Der Gyys ift meift faferiger, 
fhuppigter, alabafterartiger Gyps und Fraueneis. 


Mellingen (Möllingen, Melding) ; ein 
Kiehdorf an der Ilm mit einer Adjunctur von 4 
N rarreyen ; in ‚welche 6 Dörfer gehören. Sie 
fteht unter der Weymar. Generalfuperintendentur., 
In der hiefigen: Gegend findet man Tuffſtein, 
der. ſich bis unter Weymar hinziehet. Ko 

Magdala, ein Feines Städtgen und eine 
Boigtey. Hier ift auch eine Adjunctur von 5 Pfar⸗ 

2 21 reyen 
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- genen mit 13 Dörfern, melde in den Sprengel 
des Superintendenten zu Apolda gehören. 


Dber : Wenmar, ein Kirchdorf an der 
Km, mit einer Adjunctur der Weymar. General 
“fuperintendentur, von 7 Pfarreyen, zu welchen 
‘12 Dörfer gehören. Einige hundert Schritte über 
Ober⸗ Weymar entfpringt auf dem tiefften Puncte einer 
Schlucht, die fich zwifchen Belvedere und dem Webicht 
oſtwaͤrts in die Hoͤhe zieht, und mit dem bey Mellingen 
gedachten Tuffſteine in Verbindung ſtehet, eine ſtarke 
‚Duelle, welche Kalktheile bey ſich fuͤhret. Das Waſſer 
rinnt aus einem ohngefaͤhr 30 Fuß runden Tuͤmpel her— 
vor, in deſſen Mitte noch 2 ſtarke Quellen hervorſpru⸗ 
deln. Der daraus gebildete Bach hat aber erſt in den 
Radſtuben der Oberweymar. Mühlen eine inkruſtirende 
Kraft, ſo daß Wellen, Zapfen ꝛc. mit Tuffſtein belegt 
wird. Beſonders aber legt ſich derſelbe an das Moos 
an, mit welchem er immer fortwaͤchſt. Haͤngt man etwas 
in eine Radſtube in die Gegenden, wo das Waſſer im 
Staubregen hinfäller, fo erhält man. die vortreflichften 
Inkruſtate oder Abdrüce. Sin dem herzoglihen Natus 
ralienkabinet zu Jena wird ein Hirſchgeweihe aufbewahs 
ret, welches im Tufffteine gefunden worden iſt. | 
Groß-⸗-Croms dorf, (Eramsdorf) ein 
 Ktechdorf an der Ilm, mit einem herzogl. Amts 
Haufe. — Schoͤndorf, ein.Kirhdorf, Hat 
Kalkſteinbruͤche von gelben dichten (Mehlbatz) Kalk⸗ 
ſtein. Zwiſchen demſelben und einer daruͤber lie⸗ 
genden Leimenſchicht findet man reine weiße Kalk⸗ 
erde oder Bergmilch (agaricus mineralis), welde 
auch. bey den Kirhdörfern Wohlsborn und 
Dennftede angetroffen wird. 
| | Butt 
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Buttſtaͤdt, eine Stadt an der Loſſa, in 
einer fehr angenehmen und gefunden Lage, hat 
380 9. und gegen 1200 E. Die Stadt wird in 
die Ober- und Unterftadt eingetheilet, hat einen 
geſchickten Bildhauer, beträchtlihe Wollenmanus 
- facturen, 2 Särbereyen, eine Potafchenbrennerey, 
und feit einigen Jahren wird auch der Seidenbau 
hier getrieben. Die vorzüglichfte Nahrung find 
der Aderbau und die Viehzucht. Getrayde wird 
von. den hiefigen Einwohnern allein, ein Jahr in 
daB andere gerechnet, gegen 4000 Echfl. weyma⸗ 
rifh an Fremde verfauft. Außer einer großen 
Anzahl Rindvieh und Pferde halten fie über 2000 
Schaafe, deren Wolle meiftentheils in Apolda ver: 
arbeitet wird. Die hiefigen 4 Yahrmärfte find 
beträchtlich, und die Viehmaͤrkte nebft dem freyen 
Pferdehandel in der Faftenzeit werden fehr ftarf 
beſuchet. An der hiefigen Stadtfirhe St. Mi- 
chaelis fteht auch ein Superintendent, unter deflen 
Sprengel ı Adjunctur von 9 Pfarreyen in 10 D. 
gehöret. Es ift auch eine gute lateinifche Schule 
hier. | 


4 Das Amt Capellendorf mit. 
5. Heusdorf | 


Hat ı Amtmann, ı Fandrichter, ı Amtsvermwalter, 

nebft Renthamtsaccefliften und Amtfchreiber. 

| Eapellendorf, ein Kirchdorf mit dem 

herzoglichen Amthaufe. - -Diefer Ort nebft dem eher- 

maligen Ciſtercienſer ale und Schloſſe ift ı er 
zuerft 


— 
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zuerſt für gooo Goldguͤlden von der Stadt Erfurt an 
Ehurfürft Friedrich und feinen Bruder Herzog Jo— 
hann wiederfäuflih, dann aber 1667 an das herzogs 
fiche weymarifhe Haus erblich abgetreten worden, nach⸗ 
dem man vorbero 1534 den Pfandſchilling noch mit 
4000 Gülden erhöher hatte. — Heusdorf, ein 
Kirchdorf mit einer Adjunctur der Superintenden- 
tur Apolda, ven 6 Pfarreyen und ı Filial, in 
welche 11 Dörfer eingepfarret find. Dieſer Ort 
und Amt nebft dem ehemaligen Klofter gehörte der jes 
naifchen Linie aus der altenburgiſchen Erbſchaft zu. 


6. Das Amt Berka 


war ehedem eine eigene Herrfchaft, aus welcher 
das heutige Amt entftanden ift, melden ı Amt 
mann, ı Amtsactuarius und ı Amtfchreiber vor; 
ftehen. | 

Berka, ein Städtchen von 171 H. und 
ohngefähr 600 E. an der Ilm, über welche eine 
Brücke gehet. Hier ift der Sig des herzoglichen 
Amts und einer Adjunctyr der weymar. Superin⸗ 
tendentur, von 8 Pfarreyen, zu welchen 13 Dör- 
fer gehören, Der hieſige Jahrmarft und die Wo; 
henmärfte find beträchtlih. Nicht weit davon 
liegt ein Schloß, und ehedem war auch Hier ein 
Klofter. In dem Schloffe befindet ſich das Hochs 
fürftliche Zeughaus, über welches ein Zeugmär- 
ter, Zeugfchreiber und einige andere Bediente die 
Aufſicht führen. Die Gegend ift größtentheils fandig 
und die fer der Ilm beftehen aus faft fenkrechten Sands 
bergen, in welche viel Steinbrüche angelegt find. Die 
Sarben des Sandſteins find grauweiß, ei 
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Klla und violet, Auf der Oberfläche der Sandberge 
findet man viel verfteinert Holz, Quarz, Porphyr, Gras 
nit, Achatgefchiebe und abgerundete Bergkruftalle. 
Tannroda, ein Städtgen Und Schloß 
an der Ilm. Sn dem hiefigen Sandfteinberge findet 
man einen dichten dunfelgelden feſten Kalkfiein mit 
durchfegten ſchwarzen Dendriten. Er nimmt eine gute 
Politur beym Schleifen EN, und ift zur Steinfchneiders 
und Bildhauerbeit fehr brauchbar. — 


7. Das Amt Ilmenau 


Hat 1 Amtmann, 1 Amtskommiſ. und Aetuar. 
1Renthkommiſ. und 2 Acceſſiſten. Dieſes Amt 
liegt in der gefuͤrſteten Grafſchaft Henneberg im 
fräntifchen Kreyſe und ift der Ältere weymarifche Antheif, 
welcher in der Folge mit dem weiter unten vorfommens 
den eifenachifchen Antheil vermehret ward. 


Slmenau, eine Bergftadt von ohngefähr 
360 9. und 1500 E., am Anfange des Thuͤringer⸗ 
mwaldgebürges an der Jlm. Gie hat ihren Ur: 
fpeung dem Bergbaue zu danfen. Hier ift der 
Sig des herzoglichen Amtes, eines Bergbauamteg, 
eines DOberforftmeifters des Ilmenauer Korftde- 
partements, zu welchem ı Wildmeifter, 4 Förfter 
und Sorftbedienten und der Kloßverwalter der 
Ilmfloͤße gehören; eines Superintendentens, def 
fen Sprengel ı Adjunctur und 5 Pfarreyen mit 8 
Dörfern enthält. Die Einwohner nähren ſich vom 
Bergbaue und Handel mit Kühnruß. Der hiefige 
Bergbau wird auf Kupfer und Silber bereits feit 1471 
getrieben. Er mar in den Älteften Zeiten weit beträchs. 
licher als ist, wo des ißt regierenden Herzogs 
hochfuͤrſtl. Durchl. ae feit 1777 erfi — 

4 u 
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um in den Gang gebracht haben. Im Jahre 1564 war 
das wöchentliche Ausbringen 24 Centner Kupfer, der 
Centner mit 24 Loth Silbergehalt; und in den Jahren 
1730 bis 1739, wo es liegen blieb, Harman an Schwarz; 
tupfer 9449 Eentner, 623 Pfund zur Saygerhuͤtte ge; 
liefert, und daraus 8777 Eentner, 573 Pf. Gartus 
pfer gemacht, aus welchem man 16398 Mark 4 Lorh 
10% Iran Silber erhielt, wovon fi die Geldeinnahme 
auf 284,873 Rıhir. 2ı Gr. belaufen hat. Der Ver 
fall diefes fehr einträglichen Bergbaues fam vorzüglich 
von der ſchlechten Behandlungsart und der Äblen Wirth; 
fhaft der dabey angeitellten Perfonen ber, welche Uebel 
unter der igigen wachfamen Regierung aber nicht mehr 
zu befürchten find. Zu mehrerer Aufmunterung des. 
wieder aufgenommenen Bergbaues find den Gewerken 
alle bey dem Bergbaue üblichen Bergfreyheiten zugeftans 
den worden. Der tiefe Martinroͤder Stollen if 
über 6000 Lachter offen. Die Gebürge, in weldyen die 
Silber- und Kupferflöge angetroffen werden, beftehen 
meiftens aus Kalt und Gyys über den Floͤtzen; bie übrigen 
aus Granit, Porphyr, Yaspisartigen Geftein mit 
Kalt, Gypsfparh und Quarzkoͤrnern vermifcht, in wels 
hen Braunſtein und Eifenfteinadern aufftreihen. Von 
den hiefigen Bergen merke ich folgende an: die hohe 
Schlaufe, wo Bergbau auf Fifenftein getrieben wird, 
welcher dus rorhen dichten Eifenftein, Eifenrahm und 
Eifenglimmer beftehet. Die Hermanfteiner Wand 
ift wegen des über 100 Fuß auf derfelben hervorragens 
den, von allen Seiten faft fenkrechten Felfen des Hers 
manfteing, auf welchem die Ueberrefte einer ehemalis 
gen Burg zu fehen find und wegen des Steinfohlens 
fiößes merkwürdig, Der Nüden dieſes Berges ifl 
dicht mit Nadel; und Laubhälzern bewachſen, der Herr 
manftein ſelbſt aber befteht- aus braunrochen feften 
Porphyr. Der große und Heine Dachskopf, 
zwey Porphyrberge, an deren Fuße fih Sandftein befin⸗ 

der 


! 
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Bet und am Abhange derfelben ift der Floͤßgraben 
angelegt. Der Höchte Punkt auf der DOftfüite des ges 
gen 3 Stunden lang aus. Süd nad) Norden fich ziehens 
den Ilmthals iftder Kickelhahn, der aus weis: 
grauen Porphyr befteher, voller Eifenfteinfchiirfe ift und 
zu deflen Fuße eigentlich alle um ihn herumliegende Ber⸗ 
ge gehören. Segen Süden fällt:er bis in das. Schurs.. 
tenthal ab, woder Schortenbad zwilhen Wey⸗ 
mar und Schwarzburg die Gränze macht. 


Langemwiefe, ein Kirchdorf in deſſen Ges 
gend die fehönen ftrahfigen und nadelförmig kry— 
ſtalliſirten Braunfteinftuffen (Magneſia) auf 
Gängen im Prophyrgebürge gebrochen werden. 
Die Gänge find meift mit weißem ſchweren Spath 
angefüllet und führen neben dem Braunftein noch 
eine Art ftahlgrauen dichten Eifenftein, der hier 
Stahlknoten genannt wird. 


Eammerberg, ohnmweit Ylmenau, am- 
Abhange der Hermanfteiner Wand, hat ein bes 
trächtlihes Steinfohlenbergmwerk. Das 
Unterfager der Steinfohlen tft das todte liegende, im 
welchem Splitter von Quarz, Feldfpath und Meine abs 
gerumdete Stuͤckgen Hornftein angetroffen werden, oft 
findet man auch Arfenic in Fafern und Kupferkies in 
Sräupcen beygemiſcht. Der Kohlen loͤtz ift gegen 
7 Rachter hoch und wird in 4 Flöge durch die dazwiſchen 
liegenden Sandfteinlagen abgeıheilt, Dieſe Sanbdfteins 
lagen nennt man hier Shwählen, und fie verurfachen, 
daß die Kohlen vor dem Verkauf erſt zerfegt, klar ges 
pocht und von den Schwuͤhlen gefchieden werden muͤſſen. 
Die Kohlen felbft find fehr pechig und werden wegen 
ihrer Güte fehr geſchaͤtzt. Das Dachgeftein über denr 
felben macht der Kräuterfchiefer oder Schiefer; 
u lg thon 
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thon, in welchem man häufig Abdruͤcke von Schilf, 
Farrenkraut und Waldmaͤnnchen findet. | 


Stuͤtzerbach, ein Kirchdorf am Fuße 
des Mühlbergeg, ift zwifchen Ehurfachfen und Wey⸗ 


, mar getheilt. Das leßtere hat hier das Patronate 


recht und eine berühmte Glashütte, in melcer 
ſehr fchönes weißes Glas, Glocken, Krüge ıc. ge 
fertiget werden, das felbft dem böhmifchen den Bor: 
zug ftreitig machet. Der meifte Abfat gehet nad 
Holland. Den Thon zu den Häfen erhält man 
aus dem Coburgifchen. 

Auf der weftlihen Seite des Ilmthals ift der 
Schneekop der hoͤchſte Punkt des ganzen Gebuͤrges. 
Seine Oberflaͤche iſt ſehr ſumpfig, enthaͤlt Torf und 
ſchieferartige Porphyrſtuͤcke. Gegen Suͤden faͤllt er 
nach Goldlauter und Suhl, gegen Norden aber nach 
Ilmenau zu ab, wo die Sturmhapyde feinen Fuß und 
ein Stuͤck des nordoftlichen Fußes vom ganzen Gebürge 
ausmachet.. Mean trift:hier viel grünlichen vermwitterten 
Morphyr an, der Waldgräne genannt wird, der 
gemeine Porphyr aber heißt Etfenfteingebärge. 
Der Porphyr wird von Gängen und Klüften durchſetzt, 
welche mit weißem fchweren Spath, hier Nefperig 
genannt, angefüllt find, mit dem noch Eifenftein und 
Braunfteinarten einbrehen. Dean treibt hier viel Eis 
fenjieindergbau auf Wafenläufern, fchmelzt und 
verarbeitet ihn in den herumliegenden Hohenoͤfen und 
Eifenhämmern, deren Eifen von vorzäglicher Güte iſt. 
Am Fuße der Sturmhayde ift das Ilmenauer 
Schieferfloͤtz. | 


8. Das Amt Rosla 


fiel nach dem Tode Friedrich Wilhelm 3. 
Herzogs von ©. Altenburg an die Weymarifche Pis 
nie 





I) 
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ie, und hat ı Amtmann, 1 Actuarius, 1- Lands 
eichter, 2 Amtskommiſſ., 1 Renthfommifl. und 
2 Accefliften. 

Nieder: und Dber-Rosla, Kirch: 
dörfer an Im. Im erftern ift ein herzogl. Schloß, 
das Amthaus und eine Adjunctur der weymar. 
Superintendentur, von 5 Pfarreyen mit 6 Doͤr⸗ 
fern; im fegtern ein Rittergut. Beyde hatten 
ehedem die Herren von Rosla zu Befizern. 

Sulza, eine, Fleine Stadt an der Ilm. 
Nahe dabey liegt ein Salzwerf, von welchem =: 
ter unten mehr gefagt werden wird. Hier ift eine 
Adjunetur des nähmlichen Sprengels von 2 Pfar- 
reyen in 2 Dörfern. 


9 Das Amt Dornburg 


erhielt die ausgeſtorbene jenaifche Linie ebenfalls 


aus der altenburg. Erbſchaft. Es hat ı Amtmann, 
1 Actuarius, 1 Necefliften und ı Kenthfefretär. 

- Dornburg, eine Fleine Stadt auf einem 
fenfrecht abgefchnittenen Berge an der Saale, mit 
einem Schloffe, Amte und Superintendentur, des 
ren Sprengel aus 2 Mdjuncturen, 8 Pfarreyen 
und ı Filial in 14 Dörfern beftehet. Die Ein: 
wohner treiben, meiftentheils neben dem Aderbaue 
Handmwerfe, und haben von den 2 Jahrmaͤrkten 
gute Nahrung. 

Dorndorfund Nafhhaufen, Kirch⸗ 
dörfer dicht unter Dornburg an beyden Seiten der 
Saale, über welche hier eine bedecfte hölzerne 

Li 5 Bruͤ⸗ 
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Bruce gehe. — Fluhrftedt, ein Kirchdorf 

‚ mit einer Adjunctur des Dornburger Superintens 
dentens von 3 Pfarreyen, zu welhen 7 D. gehös 
ven: — : Sulzbach, ein Kirchdorf mit einer 
Adjunetur des nähmlichen Sprengels von 5 Par; 
reyen und 1 Filial, in welche 7 D. eingepfars 
ret find. 


10. Das Amt Bürgel 


"bat mie das vorige der jenaifchen Linie aus der 
altenburg. Erbfchaft zugehöret. Dem Amte fteht 
ı Amtmann, ı Actuarius und ı Renthamtsaccef? 
fift vor. 

Bürgel, eine Eleine Stadt an der Gleiße, 
von 200 9. und 900 E., ‚welche außer ihren 3 
Fahrmärkten fehr gute Nahrung treiben. Gie 
hat ein Schloß, ein Amt und eine Superinten⸗ 
dentur von ı Adjuncrtur. In der hiefigen Gegend 
Bricht man Strahlgyps und fchlechten rothen Alabafter. 

Thalbürgel, ein Kirchdorf unter der 
Stadt mit einer Adjunctur der eben genannten 
Superintendentur von 6 Pfarreyen und 3 Filialen, 
in welche 9 Dörfer eingepfarret find. | 


11. Das Amt Jena 


biegt eigentlich im Fuͤrſtenthume Eifenah und ge 
hörte der ausgeftorbenen jenaifchen Linie. Es 
hat ı Amtmann, ı Auditor, ı Amtscommif., 
ı Actuar. und Archivar., ı Pandrichter, ı Kopiften 
und Nccefiiften, ı Renthfommifler, 1 :Amtfchreis 

Ä | ber 
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‚ber und ı Renthamtacceſſiſt. Es wird in die 
Dber und Unterpflege eingetheilet. | 
| Jena liegt ganz von Fahlen und fteilen 

Bergen eingefchloffen in einem Thale an der Saa⸗ 
fe und dem Bad Leutra. Diefer ift zwar an und 
für fi unbetraͤchtlich, allein bey ftarfen Plage: 
gen und Thaumetter läuft er fo fehnell an, daß 
er großen Schaden anrichtet und Foftbare Waſſer— 
baue verurſachet. Ein Theil davon fließt durch 
die Stadt, wo er eine Mühle treibt und mwöchent: 
lich auf die gut gepflafterten Straßen zur Reini: 
gung derfelben geführet wird. Nichtweniger Dien: 
fte feiftet er der Stadt bey entftehenden Feuers: 
brünften. Die Stadt hat 8I6H. und 53300E. wel _ 
he außer einigen Wollen + und Baummollenmwebe: : 
reyen fich vorzüglich von der Univerfität und den - 

3 Sahrmärften nähren. Die hiefige berühmte Ges 
famtuniverfität hat der Churfürft Johann 
Sriedrich der Großmüthige 1548 geftifter, 
fie ward aber erft amaten Febr. 1558 eingeweyhet. 
Itzt ftehet fie unter vier Erhaltern, den Herzogen von 
Sachſen-Weymar, von Sachfen: Gotha, von Sach: . 
fen Coburg und von Sachfen = Meinungen. Sie 
hat folgende ordentliche Öffentliche Profefforen : 4. 
bey dertheolog. Kafultät, 6 bey der Juriſtenfakul⸗ 
tät, 4 bey der medicinifchen Facultät und g'bey der : 
philoſophiſchen Fakultaͤt. Außer dem lehren noch 
‚viele außerordentliche Profefforen und Adjuncti in 
allen Zafultäten. Der vegierende Herzog von Wey⸗ 

mar iſt der jedesmalige Rector derfelben, der die Ber: - 

e wal- 
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waltung durch einen Prorector beforgen läßt. Ihr 
gehören die zwey Dotalgüther Apolda und das 
A. Remda. Unter die Univerfität gehören von 
öffentlichen Gebäuden, die Univerfitäts= oder Kol 
fegienfirche, die beiden anfehnliden Bibliothe 
fen, zu melden 1502 Johann Friedrich 
in Wittenberg den Grund legte, fie aber 1548 
. hierher fhaffen ließ; das Konvictorium , die Sfs 
. fentlihen Auditoria, die Sternwarte, der por: 
trefliche botanifche Garten und dag berühmte ana: 
tomiſche Theater. Seit ihrer Stiftung Hat dieſe 
Univerfität die größten Männer zu Lehrern ge 
habt und ungemeinen Nuten in allen Sächern der 
Gelehrfamfeit geftiftet. Und wem find wohl die 
Berdienfte eines Griesbach, Dövderlein, Ecfardt 
Walch, Schmidt, Nicolai, Starke, Loder, 
Gruner, Suckow, Wiedeburg, Schuͤtz ꝛc. 
unbekannt? Auf dem herzoglichen Schloſſe befin— 
det ſich itzt das vortrefliche herzogl. Sachſen⸗Wey⸗ 
mariſche Kunſt- und Naturalienkabinet, mit 
welchem das von dem itzt regierenden Herzoge er— 
kaufte Walchiſche Naturalienkabinet vereiniget 
worden iſt. Hier iſt der Sit des hochfuͤrſtl. ſaͤchſ. 
gemeinſchaftl. Hofgerichts und des Schoͤppen⸗ 
ſtuhls, des Amts, des Unterkonſiſtoriums, wel— 
ches außer dem hieſigen Superintendenten noch 3 
Aſſeſſoren hat: deſſen Sprengel aus 2 Adjunc⸗ 
turen, 2 Inſpectionen, 27 Pfarreyen und 6] Filia- 
len in 49 Dörfern befteht; des jenaifchen Rand: 
fhaftsfaffe Directorium, eines herzogl. weymar. 


Poſt⸗ 
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Poſtamts und einer kayſerl. reutenden Poſt, eines 
herzogl. weymar. Hebammeninſtituts ꝛc. Die um 


einen Theil der Stadt, welcher die Bruͤckendoͤrfer 


Jena, Loͤbnitz und Osmeritz gehoͤren (an beiden 
Seiten der Saale, über welche eine ſteinerne Brit: 
de gehet) gepflanzte Allee, nebft dem Sürftengarten 
und dem Paradies find fehr angenehme öffentliche 
Spagiergänge. Auf der Straße nach) Weymar 
fommt man am Ende des Mühlthals, von den 
vielen darinn liegenden Mühlen fo genannt, an 
die unter der Regierung der Herzogin Anna 


Amalia angelegte Schnecke, Es ift diefe ein 


‚ben fteilen Berg hinan geführter ſchneckenfoͤrmig 
gewundener Weg, der mit fteinernen Mauer-Ge— 
länder eingefaſſet iſt. Der Feld und Weinbau um 
Jena iſt nicht beträchtlich. Wichtiger iſt der Hopfen, 
Obſt⸗ und Gartenbau. Vorzüglich berühme ift der 
Meerrettig, ber auf den Aeckern erbauet und haͤm 
fig nach England, Holland und Rußland verfahren 
wird. Die hiefigen Berge haben zum unterften fihtbas 

ven Floͤtz, Sand, der größtentheilg grob, grünlich, 


weiß, dunkelroth und mit Kalkcheilen vermifche ift. Auf. 


dem Sande liege Gypsflög, der aus lauter ı big 3 3001 
ftarfen Lagen von weißen, gran und röthlichen Strahlgyps, 
grauen, gelblihen und rothen Gypsfpath, dünnen grauen 
Schiefer und endlich gemeinen Gypsftein und Alabafter 
beſteht. Aus leßtern ift die Treppe des herzogl. Schlofs 
ſes in Jena gefertiget. Die dritte Hauptſchicht iſt 
braunrother Thon, der mit einem gruͤnlichen abwechſelt. 
Der Gipfel der Berge iſt ein Kalkfloͤtz, von welchem in 
dem dichten grauen oder geblichen Kalkſteine Verſteine⸗ 
zungen, als Turbiniten, Chamiten, Mytuliten ıc, ans 
getroffen. werden. .. | 

— Bur⸗ 
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- - Burgau, ein Schloß und Kirchdorf am 
Fuße des Kotheberges an der Saale, über welche 
hier eine fteinerne Brüce gehet. Gegenüber am 
Fuße des Kalfberged, auf welchem die berühmte 
Lobdaburg geftanden hat, liegt das Städtgen 
Lobeda, von oyngefähr 200 H. und 600 
E., welche ftarfen Weinhandel treiben. Die Lob— 
‚daburg war eines der Älteften Schloͤſſer in Thuͤrin⸗ 
gen; und fhon 938 fommt ein Graf von Lobdaburg auf 
dem Turniere zu Magdeburg vor. Sie waren eine 
Linie der Grafen zu Arnshaugk. Die Burg beftand 
aus 3 Theilen, der’ obern, mittlern und niedern, von 
welchen man bie Veberrefte der mittlern noch fehen kann. 
Sie beftehen aus einigen hohen Mauern und vieredig: 
tem hohen Gebäude, das inwendig, des Drangels an 
Luft und Sonne ohnaeachtet, mit Gefträuchen bewach—⸗ 
fen ift. Zwifchen der Lobdaburg und dem Johannis⸗ 
Berge entfpringe auf dem hintern Theile des leßtern, 
der Peinecke genannt, der Fürftenbrunn. 
nen Nahmen foll er davon erhalten haben, weil der 
Churfürft Johann Friedrich bey Gelegenheit einer 
Jagd ermüderan diefer Duelle ausgeruher und aus ders 
feiben getrunken haberffol. Die ſtarke Quelle ift mit einem 
Gewölbe bedeckt, unter welchem fehr heil und klares 
Waſſer in fo großer Menge hervorquillt, daß es in Woͤll⸗ 
nis nicht weit davon eine Drühle treibt, welche das 
größte Wafferrad von allen Mühlen in den fächf. Landen - 
hat. Einige hundert Schritte von der Quelle führt das 
Waſſer fehr viele Kalktheile bey fih, durch weiche alles, 
was hineinfällt. oder hineingehangen wird, mit einer 
fhmugig weißen fteinernen Rinde überzogen wird. Das 
Waſſer erhält diefe Kalktheilhen von dem ı5 bis 20 
Schritt langen Kalkgrunde, über welchen es fließet. 
Die Inkruſtate find aber nicht. fo ſchoͤn, als die, welche aus 
‚ben Dbermeymarifchen Radſtuben erhalten werden. nie 
De gefähr 
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gefaͤhr zo Schritte vom Bache des Fürftenbrunnen, 
ohnmweit feines Urſprungs bricht ein ſchoͤn geftalteter 
ſchneeweißer auch fchmugig weißer Tophftein, in 
welchem man alleriey Landfchneden antrift. 
Geſchwitz, ein Kirchdorf, ohngefähr eine 
Stunde non Burgan, Ift wegen einer Höhle, die Ges ° 
fchwigerhöhle genannt, merfwürdig. Diefe Hshs 
fe tropft inwendig beftändig und legt einen halbdurchſich⸗ 
tigen, grausoder röthlich grauen Kalffinter an. Die 
beſte Zeit fie zu befehen, find die Monate Zulius und 
Auguft, weil fie da am wenigften tropft, Die Eins 
wohner hohlen aus derfelben ihr Waſſer, das aber we⸗ 
der zum Waſchen noch zum Fleifchkochen taugt. In 
dem langen Gange ſteht das Waſſer einige Zoll hoch, 
und in der Mitte des weiten Platzes ift ein 26 Ellen 
tiefes und 7 Schuh im Durchmeſſer hältendes Loch voll 
Waſſer. m An 
‚ Apolda, eine Stadt von 480 H. und 4000 
E., welche vorzüglich" Wollermanufacturen treiben. 
Es werden jährlich hier über 53000 Dutzend 
Strümpfe von 26 Strumpfverlegern durch 353 
Meifter auf 780 Stühlen gemacht, : worunter 
ohngefähr 2000 Dutzend geftriefte Strümpfe find, 
die aus der Nachbarfchaft in die Stadt gebracht 
werden. Mit Wollefpinnen allein werden gegen 
2500 Menfchen befchäftiget. Der Haupthandel 
diefer Strümpfe geht vermittelft der Leipziger= und 
Franffurth a. M. Meffen nach Rußland, Nieder 
fachfen ꝛc. Es giebt auch hier 18 beträchtliche 
Brandtweinbrennereyen. In der Stadt ift der 
Sit eines Superintendenteng, deffen Sprengel aus 
3 Adjuncturen mit 11 Pfarreyan und ı Zilial bes 


ſtehet, 
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ftehet, worein 24 Dörfer eingepfarret find. Außer 
den 3 ftarfen Jahrmärften wird auch ein betraͤcht⸗ 
licher Viehmarkt gehalten. Ä 
Remda, eine Stadt und Schloß, melde 
nebft einigen Dörfern wie Apolda der Univerfität 
Lena gehört. Ehedem war Remda eine eigene 
Herefchaft, welche 1631 als ein erledigtes Lehn 
dem Herzoge anheim viel. Die Einwohner: nähe 
ren ſich vorzüglich von der Strumpfftrickerey. Hier 
ift auch. eine Inſpection der jenaifchen Superinten 
dentur von 2 Pfarreyen mit2 Dörfern. '— Zwiſchen 
den Dörfern Maue und Goſchwitz merden 
in dem Sandfteinbruche, Mühlfteine, Tröge und 
andere große Sachen für die Land- und Stade 
wirthſchaft gearbeitet. | 
12, Dos Amt Hardisleben 
hat 1 Amtmann, ı Landrichter und ı Amtsfchreiber. 
Hardisleben, ein Kirchdorf an der Loß 
fa, in einer großen Ebene, deren Hügel aus Gyps 
heftehen, hat ein hochfürftl. Schloß und Amthaus. 
Hier ift auch eine Adjunctur von 3 Pfarreyen in 3 
Dörfern, welche unter die Weymar. Generalfus 
perintendenturgehören. In einem der hiefigen Gyps’ 
bruͤche hat man vor einigen Jahren ein Menſchengerip⸗ 
pe mit einem daneben liegenden Streithammer ausge; 
graben. . 
Raspenburg, Kaſtenburg) ein Städt 
gen am Fuße der Sinnberge, ohnmeit davon an der 
Loffa mit einem wüften Bergſchloſſe. Eine 2. 
| cum 
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Stunde vor der Stade entfpririgt im Muͤhlthale zwi⸗ 


ſchen Bergen von roͤthlich braunen ſchiefrigen Sandſtein 


ein ehedem ſehr beruͤhmter Geſundbrunnen. Drey 


im Triangel geſetzte "und mit einer Mauer umgebene 
Baflins enthalten das Waffer. Sie haben nad) den 


ihnen zugefchrießenen KHeilkräften die Nahmen des 


Slußbrunnen, des Purgir s und. MAR 
Brunnen erhalten. 

Buttelſtaͤdt Bottelſtedt) eine kleine 
Stadt mit einer Adjunctur des weymar. Sprengels 
von 6 Pfarreyen und 2 Filialen in 9 Doͤrfern. 

Hier iſt auch eine Poſtſtation und jaͤhrlich werden 
2 Maͤrkte gehalten. 

Ollersleben, ein Kirchdorf an der Loſ—⸗ 

fa mit einer Salpeterfi iederep. 


13. Das Amt Allſtaͤdt 


Hat ı Amtmann, ı Actuarius und ı Renthfefre: 
taͤr. Diefes Amt ift-aus den Ueberreften der 
Pfalzgrafſchaft Sachſen entftanden, und liegt 
zwiſchen Sangerhauſen und Querfurth. Kayſer 
Heinrich 1. hat ohnſtreitig die Pfalz Sachfen ers 
richtet und über den dazu gehörigen Strich Landes 
um Allftadt, Duerfurth und Eisleben einen Pfalz: 


grafen gefegt, welcher ftatt der Befoldung mach das 


maliger Sitte einige Lchne erhielt. Kayfer Hein: 

rich 3. machte den Grafen Dedo von Goſeck 

zum Pfalzgrafen, bey deſſen Familie die Pfalz Sach: 

fen bis 1134 erbiich blieb. Im gedachten Kahre 

oder wie einige lieber wollen 1083 kam die Pfalz 

Sadfen an die Grafen von Sommerfeburg; 
Mm 


von 


pr" 
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von welchen ſie 1180 nach Pfalzgraf Albrechts 
Tode an den Landgraf Lud wig 3. in Thüringen 
kam, bey welchen ſie bis zum Tode des letzten 
thuͤringiſchen Landarafens, Heinrich Raspe 
1247 geblieben iſt. Nach deſſen Tode erhielt ſie 
nebſt der Landgrafſchaft der Markgraf von Meißen, 
Heinrich der Erlauchte, welcher fie wahr: 
ſcheinlich 1263 an feinen Sohn Albrecht den 
Auggearteten abtrat. Allein der Herzog 
zu Sachfen Albrecht 2. aus dem ascaniſchen 
Stamme machte ihm diefelbe ftreitig und brachte 
es bey feinem Schwiegervater dem K. Rudolph 
dahin, daß er ihm die Pfalz zufprad. Er konn 
te jedoch den völligen Beſitz der dazu gehörigen Lanz 
de nicht erlangen, fondern die Matfgrafen von 
Meißen behaupteten einen großen Theil Davon und 
führten auch Titel und Wappen fort. Da nun 
nach dem Ausfterben des afcanifhen Haufes der 
Markgraf zuMeißen, Friedrich der Streit 
bare vom. Siegmund. die fächfifehe Chur 
und Herzogswürde erhielt, fo vereinigte derſelbe 
nunmehro auch wiederum die ſaͤmmtlichen Beſi⸗ 
tzungen der ſaͤchſiſchen Pfalz, welche die Churfuͤrſten 
dee erneſtiniſchen Linie bis zur Wittenberger Ka 
pitulation beſaßen, wo ſie an die albertiniſche fir 
nie kam, welche ſich mit derfelben vom Kayſer be 
lehnen läßt, ohngeachtet ſie die Pfalz Sachfen nicht 
mit im Titel führe. Durch den Naumburger 
Vertrag vom 24ften Februar 1554 fam das Haus 
und Stadt Allitädt, als ein Theil der Befigungen 

*. der 
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der Pfalz Sachſen wiederum an sie erneftihifche 
Linie und zwar an die Herzoge von Weymar, wel- 
che dis Amt daraus errightet haben. , 


Allſtaͤdt, (Altſtedt) eine fehr alte Stadt 
und Schloß an. dem meftlichen Fuße der Wuͤſte 
eines Sandfteingebürges und der Rahne, von 276 
H. und ohngefähr 1000 E., welche wegen der fehr 
fruchtbaren Gegend vorzüglich den Ackerbau und 
die Viehzucht treiben, auch wird von ihnen vor 
zuͤglich guter und viel Salpeter und Potafehe ver: 
fertiget. Hier ift der Sig des Amtes, eines Ober⸗ 
- forftmeifters,, dem das Allftedter Sorftdepartement 
Antergeordnet iſt, und einer Inſpeetion des jez. 
naiſchen Sprengels, deren Superintendent die Ober⸗ 
aufſicht über io Pfarreyen in 11 Dörfern führet. 
Die Stadt hat 2 beträchtlihe Jahrmaͤrkte, und 

über 200 Biehbrunnen.. In den Sandſteinbruͤchen 
findet man auch Rogg enſtein, der nach und nach in 
Santftein übergehet. Seine Schichten liegen wagerecht 
übereinander und haben hier folgende 4 Benennungen, 
als: ı) Abraum 3 Et, hoch in’ Heinen Stuͤcken und 
Platten, defien roggenaͤhnliche Koͤrner roth, die Kalk⸗ 
maſſe aber weißgrau iſt; 2) Blauſtein 5El. hoch, 
wird zum Kalkbrennen verbraucht und bricht in ſehr 
großen Platten; 3) der ſtarke Blaufteinz@i. hoch 
beſteht mehr aus Sand als Kalk und wird zum Mauern 
verbraucht, 4) der Burgmwendifhe Stein bricht 
in verfchiedenen Richtungen und ift Sandftein, der nur 
wenig Spuren von Kalk führet, In dieſem Amte ift 
auch eine her zogl. Stutterey, welche unter. einen 


„I 4 


—— und Stutenmeiſter ſtehet. | 
Mma. 14. 
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14. Das Senioratamt Oldisleben 


brachte 1591 der Herzog Friedrich Wil: 
helm ı. durch Kauf an die Erneſtinifche Linie, 
Durch . den Theilungsvertrag der’ drey Brüder, 
Herzog Wilhelm, Herzog Albrecht un 
Herzog Ernfl, vom gten April 1640. ward die 
fes Amt dem jedesmaligen Senior der erneftinifchen 
Linie umter Weymariſcher Hoheit zum Niesbrauch 
lebenslang uͤberlaſſen, die Steuern hingegen blies 
ben der Weymarifchen Linie. 


Oldis heben, eine kleine Stadt auf er 
nem Berge, an defien Fuße die Unſtrut fließt. 

15) Außer den itzt genannten Aemtern ge⸗ 
hören noch folgende Voigteyen, adliche Pflegen 
und Gerichte zu dem Fuͤrſtenthume Weymar: 


Die Voigtey Gebſtett im Eckats bergiſchen 
Amtsbezirk; die adlichen Pflegen Denſtett an 
ber Sim; Schwerſtett ohnweit Buttelſtett, in wel⸗ 
cher das Dorf Krautheim wegen ſeiner Gyps⸗ und 
Kalkſteinbruͤche zu merken iſt Neumark in dem 
Staͤdtgen gleiches Nahmens mit ı Adjunctur des Mey 
mariſchen Sprengels von 7 Pfarteyen in 11 Dörfern 
die ablihen Gerichte Wormſtett oder Wurs 
merftat bey dem A. Dornburg; Eberſtett an der 
Ilm; Os mannſtett an der Ilm mit einer Adjunc⸗ 
tur des naͤhmlichen Sprengels von 6 Pfarreyen in g 
Dörfern; Rohr bach, ehedem Rohrbich; Guth— 
mannshauſen ander Coſſa; Dasdorf, Ste— 
ten, Ballſtett, Hottelſtedt und Ottmanns— 
Baufen;- —— Trommlitz und Syns 


ER 
| Das 


+ 1-15 Das Fuͤrſtenthum Eifenad). 549 


1 Das Fuͤrſtenthum Eiſenach 


beſaß von 1662 an der. zweite Prinz des Herz ogs 
Wilhelm, der Herzog Adolph Wilhelm 
und fein Prinz Wilhelm .Auguft bis zum, 
Jahre 1671, Nach deffen Tode fiel es an Jo⸗ | 
bann Georgen 1. zu Marffuhl, den dritten, 
Sohn des Herzogs Wilhelms, Als aber. auch die⸗ 
ſe Nebenlinie 1741 mit Wilhelm Heinrich 
ausſtarb, ſo fiel dieſes Fuͤrſtenthum nebſt den das 
zu gehörigen jenaiſchen und hennebergiſchen Landes⸗ 
antheilen an die weymariſche Hauptlinie zuruͤck. 
| Diefes Kürftenthum liegt wie das vorige in 
Thüringen und zwar größtentheils an der Werra 
und an der Heflifchen Graͤnze. Ein anderer Theif 
davon liegt an der Saale, ohnweit der Unſtrut 
und an der Gera, fo. daß es fein aneinander graͤn⸗ 
zendes zufammenhängendes Ganze ausmachet. In 
dieſer Ruͤckſicht uͤbergehe ich auch die naͤhere Graͤnz⸗ 
beſtimmung. Die Größe deſſelben beträgt ohnz - 
gefähr : 12 Quadratmeilen, auf weichen gegen 
31000 Menſchen leben. Zu den. ©. 20 und 21 
angeführten Slüffen füge ich hier: noch die Neſſe, 
welche bey Gorftedt zwifchen. Gotha und Erfurt: 
entfpringt, und bis hinter Ser Klemme, wo fie Die: 
Hörfel aufnimmt, nicht zufrieret. Die letztere ent« 
fpringt. nicht weit von Reinhardsbrunn und fällt 
bey dem: Dorfe Hörfchel in. die Werra. Unter den 
Fiſchen, welche in denfelben: angetroffen werden, 
* die Forellen und die Aſche von vorzüglich gu⸗ 
Mm 3 tem 
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tem Geſchmacke. Der Boden iſt mit viel Wal: 
dungen und Bergen beſetzt, von welchen die 
Rhoͤnberge die vorzuͤglichſten find. Dieſes Ge 
buͤrge faͤngt mit verſchiedener Höhe oberhalb Mit: 
telsdorf, Kaltenweſtheim und Oberwaid in den 
A. Lichtenberg und Kalten: — an und ne 
ftifte Wirzburg an den heiligen —— 
den fang von Nordoſt gegen Südmweft. Auf der 
Meftfeite breitet fich daffelde bis an das Hochſtift. 
Würzburg. Amt Hilters oder Auersberg, an das 
fuldaiſche Amt Bieberftein und an die Freyherrl. 
Weyheriſche Herrſchaft Gersfeld; oſtwaͤrts hinge— 
gen an das Sachſ. Eiſen. Amt Kalten-Nordheim, 
Hochſtift. Wuͤrzb. A. Fladungen, Sachſ. Eiſen. A. 
Lichtenberg und Wuͤrzb. A. Biſchofsheim in einer 
Breite von 2 und 3 Stunden. Der Rüden: die 
ſes Gebürges iſt meiftentheils kahl, und nur an 
einigen Drten mit fehr dicken Hafelftauden und 
fteuppigten Birfen bewachſen. Kinige Abhänge 
find jedoch mit Buchen, Birfen, Ahorn, Eis 
hen, Efchen und andern Laubholze befegt, alles 
übrige aber auf: dem! ganzen Gebürge find Huth: 
und Srafepläge. - Daher. kommt e8 auch, daß man 
fein Roth: und Schwarzwildpreth, überhaupt aber 
wenig Wildpreth Hier antrift, Einer der höchften 
Punfte auf der Rhön ift der Ellenbogen über 
Kaltenweftheim, wo die ohnmeit davon entfprin 
gende fchöne Quelle derfandgrafenbrunn zu mer: 
fen ift, Bey demfelben ift ein Häuschen, worin: 

Zu res nen 
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nen vom Amt Kalten: Nordheim jährlich am Kilian⸗ 
tage das Rhoͤngras auf der Sachſ. Eifen. Röhn für 
100 bis 330 Rthlr. verfteigert wird. Auf der ho: 
hen Röhnz Ebene füdoftmwärts zwiſchen Reippers 
und Wüftenfachfen nordweftwärts find zwey große 
Sümpfe, das ſchwarze und rothe Moor genannt, 
von Z Stunde Umfang. Es wachlen hier giftige 
Moorbeerfttäuche und Heydekraut und fehr guter | 
Torf, der aber nicht benuget wird, Die vorzüg- 
lichfte Benugung der Rhön beftehet in Viehwey⸗ 
den und Heu, Vom gten Julius an bie in den 
Auguſt bringen ‚daher alle erwachfene Perfonen 
beym Heumaden Tag und Nacht auf der Rhön 
zu. An und auf der Rhön liegen über 40 Derter, 
hr gegen 10009 Einwohner haben und außer 
den Viehweyden 3 bis 4000 Fuder Heu gewinnen 
und allein uͤber 8000 Stuͤcke Rindvieh ernähren. 
Die Schaafzucht iſt wegen der feuchten Weyden 
ſchwaͤcher und ſteigt kaum auf 4000 Stuͤck. Die 
Pferde und das Rindvieh gedeyhen vortreflich. Ber 
ſonders werden die hier gezogenen Pferde wegen 
ihrer Dauerhaftigkeit ſehr geſchaͤtzet; denn Durch 
die rauhe Witterung ſind ſie fuͤr alle Gegenden 
abgehaͤrtet worden. Winterkorn und Waitzen 
wird gar nicht auf der Rhoͤn erbauet: denn außer 
dem Julius friert es das ganze Jahr hindurch. 
Deſto beſſer aber gerathen Kartoffeln, Kraut und 
Kohlruͤben unter der Erde. In den Orten an der 
Rhoͤn wird. viel Flachs erbauet und ſtarke Flache: 
ſpinnerey und Weberey getrieben. Von dieſem Ge⸗ 
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buͤrge haben im gemeinen Leben verſchiedene Oer⸗ 
ter Beynahmen erhalten. So ſagt man z. B. Sund⸗ 
heim, Oſtheim vor der Rhoͤn ꝛc. Mittelsdorf, Ober⸗ 
weyd an der Rhoͤn; Melpers im tiefen Rhönthalıc, 
An Mineralien iſt die Roͤhn arm: denn außer dem 
Eiſenſteine, der ſehr ſproͤdes Eiſen giebt, findet 
man nur Schwefelkies haltenden Thon, woraus 
man im Wuͤrzburg. und Fuldaiſchen Toͤpfe macht 
und im letztern auch zum Porcellanmachen anwen⸗ 
det. Auf den Ebenen und in den Thälern treibt 
man den Wein : Hopfen: Obft : Garten: und Krapp⸗ 
bau und in dem hennebergifchen Antheile findet 
man Silber, Kupfer, Eifen, Vitriol, Alaun und 
Salzquellen. Alle diefe Producte veranlaffen einen 
einträglichen Handel, durch welchen viel baares 
Geld in das Land gebracht wird. . 
Die Staͤnde diefes Fuͤrſtenthums, das au 
fer den Dörfern, 6 Städte enthält, beftehen aus 
bem Grafenſtande, wegen der burggräflich Kirch 
bergifhen Herrfchaft Farnroda oder Farrenrode 
und Farroda; aus der Mitterfchaft und aus. den 
Städten. Zur kandfchaftsdeputation fenden die 
erften 1, der Ritterftand 5 und die Städte 2 De 
putirte von Eiſenach. Die Erpedition ftehet eben⸗ 
falls wie in Weymar unter einem Syndicus; aud 
haben fie ihre befondere Kafle.. Das Steuerwe 
fen ftehet unter dem Dberfteuer - und Kaſſediree⸗ 
torio zu &ifenach, das aus ı Director, 1 Deputir⸗ 
ten von.der Ritterſchaft; I. von den Städten, ı 
Sefretär, 1 Kaſſirer und einigen andern beftehet. 
Unter 


\ 


1. Das’ Fuͤrſtenthum Eiſenach. 


Unter demfelben ftehen der Dberfteuerverwalter 
und. 12 Öteuereinnehmer. — 

Die Regierung und Verwaltung der Staats: 
angelegenheiten diefes Fuͤrſtenthums und der dazu 
geichlagenen Fandestheile wird von föfgenden Kol⸗ 
legien verwaltet. 


1) Die hochfuͤrſtliche ——— zu 
Eiſenach beſteht aus 1Kanzler, 2 Geheimenregie⸗ 
rungsraͤthen, 2 Hof⸗ und Regierungsraͤthen, 1 
Regierungsaſſeſſor, der Kanzley nebſt ihrem Pers 
ſonale, 1 Bormundfchaftsfommif., ı Regier.⸗- und 
Lehnsfiskal, 22 Hofadvokaten und 6 Amtsadvo⸗ 
katen. | | 

2) Das hochfürftlihe Kammerkollegium 
dirigiert ein Präafident, dem ı geheimerz, 2 Kammers 
und ı Landkammerrath nebft ı  Kammeraffeffor 
beyftehen. Außer diefen gehören noch hierher der 
Kammerfonfulent, die Rentherey und die zum 
Baumefen, der Wegebefferung u. f. w. gehörigen 
Perſonen. 


3) Das hochfuͤrſtl. Saͤchſ. Oberkonſi⸗ 
ſtorium zu Eiſenach beſteht aus ı Präfident, 1 
Vieepraͤſident, 2 Raͤthen auf der weltlichen und 
3 auf der geiſtlichen Bank; und aus der Kanzley. 
Unter demſelben ſtehen alle geiſtliche Angelegen⸗ 
heiten des Fuͤrſtenthums, welches in dieſer Rück 
fiht in 7 Inſpectionen eingetheifet ift, welche 
59 Pfarreyen und 6 Filiale in 92 Dörfern ent: 
halten. 
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Uebrigens giebt es auch hier. eine Deputa⸗ 
tation des Brandaflecurationsinftituts, eine 
Armen :, Zucht⸗ und Wayſenhauskommiſſion, 
Polizeykommiſſion x, 

Das Forſtweſen ift in das Eiſenachiſche 
Sorftdepartement und in das Zillbachifche im 
Oberlande eingetheilet. Die Dheraufficht über 
daffelbe führen der Landjägermeifter, 2 Oberforft: 
meifter, ı Jagdjunfer, I Amtsvermwalter und ı 
Korftverwalter. - Unter denfelben ftehen die Wild: 
meifter, DOberförfter und andere Korfthediente, 
Das Fürftenthum nebft den dazu gefchlagenen 
Sandestheilen ift in die 7 Aemter Eifenach mit 
dem Gerichte Markfuhl; Creutzburg; Gerftungen 
und Haus Breitenbach; Tiefenort und Creynberg; 
Kalten Nordheim; Lichtenberg oder Oſtheim und 
Großen: Rudftädt eingetheilet, | 


1. Dos Amt Eifenach nebſt dem Gerichte 
Markſuhl 


hat ı Amtmann, 1 Amtsſekretaͤr, 1 erichtsſekret., 
1Actuar., ı Regiſtrator, 2 Acceſſiſten, 1 Rentſe⸗ 
kret. und ı Amtsſteuereinnehmer. 

Eiſenach, (lſenacum) die Hauptſtadt des 
Fuͤrſtenthums liegt in einem angenehmen frucht—⸗ 
baren Thale an der Neſſe, welche hinter der Klem⸗ 
me, die Hoͤrſel aufnimmt. Die Klemme iſt eines 
von den vielen im thuͤringiſchen Erbfolgekriege vom 
Markgraf entig dem Erlauchten er— 

bauten 
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bauten und uͤbrig gebliebenen Kaſtellen, das itzt 


zum landesherrl. Marſtalle eingerichtet iſt, und bey 
welchem ſich ein ſchoͤner herzogl. Garten befindet: 


Sie hat 1400H. und 6000 E. Ihre vorzuͤglichſte 


Nahrung beſteht außer der Bierbrauerey, einigen 


Feld-, Gartenz, Obſt⸗,Hopfen- und Krappbau 
in der, Mollenweberey und dem Weinhandel, Man 


macht hier viel Tuch, Chalon, Sarge, Spy ac, 


welche durch die Leipziger und Frankfurther Meffen 
ing Ausland abgefeget werden. Zur Beförderung 
des einheimifchen Handels hält die Stadt 4 Jahr⸗ 
2 Vieh- und 2 Wochenmärfte. Den fo vortheil⸗ 


haften Raſchhandel nebſt der Manufaetur hat ein, 


ehemaliger -Burgermeifter Juſtinus Schmidt hier 
eingeführet. Außerdem find die Gerbereyen nicht 
weniger berühmt, und die Gerber und Kürfchner 
haben das ausfchliegende Recht des Zellauffaufs 
in den Dörfern, fo wie die Brauberechtigten Buͤr⸗ 
ger das Vorrecht haben mit allen Waaren en gros 
‚ Handlung zu treiben, ‚Sn dem alten Rathhaufe 
bey der St. Georgenfirhe ift feit 1598 die Hochs 


fürftl. Kanzley, wo die oben genannten Kollegien. 


ihren Sit haben, Anſtatt des unter der Regie: 
zung Wilhelm Heinrich, des festen. Her— 
5098 der eifenachifchen Linie abgetragenen alten fürfts 
lichen Schloffes, ward das itzige Fürftenhaus am 
Marfte erbauet. Auf dem igigen Rathhaufe verz 
fammeln fich die Landftände des Zürftenthums und 
der Paftor Primarius an der Hauptfirche ift Genes 
ralfuperintendent des ganzen Fuͤrſtenthums. In: 

ter 
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ter ſeiner |nfpection ftehen 13 Pfarreyen in 24 
Dörfern. Die Hiefige Stadtfehule ward 1707 un⸗ 
ter der Regierung des Herzogs Johann Wil: 
helms in ein Gymnafiamilluftre verwandelt. Es 
hat eine betraͤchtliche Bibliothek, deren ſich noch 
eine bey der St. Georgenkirche, die ändere weit be 
teächtlichere aber bey. der Kanzley befindet, welche 
die wichtigften und Foftbarfter Werfe über das teut— 
ſche Staatsrecht und.die Gefchichte enthält. Die 
Stadt hat’ auch ein herzogliches Poſtamt; eine 
£anferl. reutende Poft; ein: Zucht: und Wanfen: 
haus, welches Ichtere 1694 in die Kloftergebäude 
des 1380 hier errichteten Carthaͤuſerkloſters ver⸗ 
leget ward, einige Hospitaͤler, und ein Lazareth 
zu St. Clemens. In der hieſigen Gegend findet man 
ſehr gute Fuͤll⸗ und Walkererde, die mit großem Vortheüi 
fe gebraucht wird, 

Die Wartburg, ein altes Bergſchloß und 
Veſtung, eine halbe Stunde von Eiſenach, in wel 
cher noch manchmal Gefangene verwahret werden. 
Hierher ward 1521 auch D. Luther in Sicherheit 
gebracht. Yet find die einzigen Merkwuͤrdigkei⸗ 
‚ten der Wartburg das Zeughaus und eine Schenfe: 
denn von dem ehemahligen heimlichen Gange aus 
derfelben. findet man feine Spur mehr. 

Wilhelmsthal, ein herzogliches Luft 
ſchloß in einem großen Thiergarten. Herzog Jo⸗ 
hann Wilhelm hat BER 1729, erbauen 
laſſen. | 


Ruhla 
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Ruhla, eine unter herzogl. weymar. eifes 
nach. und gothaiſcher Herrſchaft ſtehende Stadt 
von 564 Feuerſtaͤtten, und 1078 E., von welchen 
244 H. unter Eiſenach gehören. Ein mehreres da- 
von fiehe meiter unten ben dem Fürftenthume 
zo | 

"Mark:Suhl, an dem Fluͤßgen Supf, 
ein Fleines Städtgen von 156 H. und 306 E. mit 
einem Schloffe, auf welchem fonft eine Nebenli- 
nie refidirte. Die Stadt hat 2 Jahrmaͤrkte. 


2 Das Amt Ereußburg 
- hat ı Amtm., 1. Actuar. und ı Amtsvoigt. 
Creutzburg, (Kreugberg) eine Fleine 
Stadt an der Werra, über welche eine fteinerne 
Bruͤcke gehet, mit einem Schloſſe, Amte und einer 
Inſpeetion von 9 Pfarreyen in 13 Doͤrfern, uͤber 
welche ein Adjunctus die Unteraufſicht hat. In 
der Stadt werden 5 Jahrmaͤrkte gehalten und in 
der hieſigen Gegend erbauet man viel Obſt, ar 
tenfrüchte und Getraide. 
Wilhelmgluͤcksbrunn, if ein her⸗ 
zogliches Salzwerk, nicht weit von Creutzburg. 


3. Das Amt Gerftungen und Haus: 


- Breitenbach 
hat ı Amtm., 1 Actuar., ı Kopift und ı Rent⸗ 
ſekretaͤr. 

Gerſtungen, eine kleine Stadt oder 
Marktflecken an der Werra, mit dem Amte und ei⸗ 
ner IRRE von 5 VIRPEEEN in 8 D,, über wel: 

= che 
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che ein Buperintendent! die Aufſicht fuͤhret. Es 
werden hier 4 betraͤchtliche Jahrmaͤrkte gehalten. 


Haus Breitenbach, an der Suhl, 
iſt der Aufenthalt eines Forſtbedienten des Eiſena— 
cher Forſtdepartement. | 

Berka, an der Werra, ein Städtgen von 
171.9; und ohngefähr 400 E. Es gehört dem 
Herzoge zu Sachfen: Weymar und Eifenach mit.dem 
Landgrafen von Heflencaffel wegen des igigen Für: 
ſtenthums Hersfeld gemeinfhaftlih, weil es ehe 
dem zu demfelben gehört hat; jedoch befittt Sad: 
fen: Weymar die Landeshoheit, die Steuern und 
andere Gerechtfame voraus.  ,  —_ 


4 Das Amt Tiefenort und Creynberg 
fteht unter ı Amtmann, ı Actuar., 1Acceſ. und ı 
Amtsvoigt. Die Landgrafen von Thüringen haben 
dieſes Amt gegen das Jahr 1407 von dem Stifte Hers⸗ 
feld wiederkäuflih erhalten, und gaben es an verſchie— 
dene adliche Gefchlechter zur Zehn. 1588 verglichen fid) 
zu Fridewald durch den Landgraf Wilhelm zu Heſſen, 
die Herzoge von Sachſen und die Abtey Hersfeld dahin, 
daf die Pfandfchaft des Amtes gegen Abtretung des 
Haufes Wallenburg, des sten Theild an Stadt, Amt 
und Voigtey Treffurt, des fächf. Antheiles am Haderhol⸗ 
ze und einer Summe von 3000 Rthlr. aufgehoben feyn 
folle. | 
Tiefenort, ein Pfarrdorf, an der Werra, 
mit einem Vorwerke, mo das Amt, und ein her 
3091. Zorftbediente fich befindet, und mit einer Jr: 
fpection von 3 Pfarreyen in 5 Dörfern. — 
| Creyn—⸗ 
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Erennbe rg,ein zerſtoͤhrtes Bergſchloß, welches 
ehedem dem Amte ſeinen Nahmen gegeben hat. 


5. Das Amt Kolten- Nordheim 
in der gefürft. Graffchaft Henneberg erhielt die aus— 
geftorbene Eifenachifche Linie 1672, nach deren Aus: 
fterben fiel &8 abertwieder an Weymar zuruͤck. Es 
fteht unter ı Amtm., ı YAmts= und Steuerfommif,, 
ı Actuar,, ı Rentfefr. und ı Renthfommifiar. 


Kalten: Nordheim, eine Feine Stadt 
an Der Felde, mit einem alten Schloſſe, die Meer: 
linfe genannt. Hier ift der Sig des herzoglichen 
Amtes und einer Infpection von 6 Pfarreyen und 
6 Filialen in 15 Doͤrfern, uͤber welche ein Supe⸗ 
intendent die Aufſicht fuͤhret. | | 


Raltenfondheim, ein Marktflecken 

an der Felde. Zillbach, ein Kirchdorf mit ei: 

nem Forfthaufe, wo der Landjägermeifter nebft eis 

nem Oberfoͤrſter ꝛc. des Zillbachiſchen Forſtdeparte 
ments im Hberlande feinen Sitz hat. 

Bon den 1741 im fuldaifchen Amte Fifchberg in Be⸗ 
fig genommenen heunebergiſchen Erbguͤthern ıc. behielt 
das Haus Sachſen-Weymar und Eiſenach durch den 1764 
geichloffenen Vergleich die auf der rechten Seite der Fels 
de, oder Fulda gelegenen Dörfer, Fiſchbach, Wiers 
fenthal und Urnshaufen mit allen Zugehörungen 
und allen auf diefer ©eite liegenden Waldungen, 


6. Das Amt Lichtenberg oder Oftheim 
ebenfals in der gefürft. Graffchaft Henneberg, hat 
1Amtm. 1 Amtskommiſ. und ı Amtsvoigt. 


kichten 
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Lichtenberg, wovon das Amt feinen er- 
ften Nahmen hat, war ein feftes Bergfchloß, mel 
ches 1525 von den Bauern —— worden iſt. 
Nicht weit davon liegt 

Oſtheim, vor der Rhön‘, eine nahrhafte 
Stadt mit dem herzogl. Amte und einer Inſpection 
von 8 Pfarreyen in ıı Dörfern, über welche ein 
Superintendent die Auffiht hat. — Bel: 
mershaufen, ein Marftflefen an der Herpf 
unter dem alten Schlojfe Hutsberg. Hier ift ein 
Freyguth, welches der Hennebergifche Sof ge 
‚nannt wird und zu Meiningen gehöret. 


7. Das Amt Großen-Rudftadt 

fteht unter 1.9" tm., ı Actuar., 1 Acceſſ., ı Amts 
ſchreiber, 1 Stenereinnehmer und ein Sifchmeifter 
‚ and liegt zwiſchen den hurfürftlich fächf. Aemtern 
Meißenfee und, Efardtsberga und dem Erfurter 
Gebiete, 
Großen: Rudftädt, (Großen Rud- 
ftett) ein Kirchdorf am Grammfluf, derrunter dem 
Dorfe Werningshaufen in die Unftrut fällt. Hier 
ift der Sit des Juſtitzamtes und einer Inſpection 
von 15 Pfarreyen in 16 Dörfern, über welche ein 
Inſpector die Aufficht hatz eines Steuereinneh⸗ 
mers und des Fiſchmeiſters. 

Mark-Vippach, ein Flecken an der 
Vippach mit einem herzogl. Kammerguthe, dei 
gleichen ud Bechſtett if. Ringleben 
aber ift ein Stechen an der; era. 

Ä | Schwan’ 
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Schmanfee, einKichdorf am Schwan: 
fee mit einer Boigtey. Hier wohnt der Rechnungs 
beamte des Amtes Großen-Rudſtaͤdt. Dr Schwan 
fee enthält gegen 528 Ader und bat 1524 einen.ges 
wölbten fteinernen Ausfluß erhalten. Man hat verfchies 
dene Male verfucht diefen See auszutrocknen, allein 
bis jeßt ift es noch nicht gefchehen, da er feiner Tage 
nach wahrſcheinlich keine große Befchwerlichkeiten verur⸗ 
ſachen wuͤrde. z 


Il. Das Fürftenthum Coburg 

oder Die coburgifche Pflege, nebft einem Their 

le des Fürftenthums Altenburg ober der 
gefürfteten Grafſchaft Henneberg. 


In den älteften Zeiten machte die coburgifche 
Pflege einen Theil des großen thuringifchen Reise 
ches aus und fam bey der Theilung zwifchen den 
Franken und Sachſen an die legtern. Im izten 
Jahrhunderte erlangten die Grafen von Henneberg 
und zwar Graf Poppo ı3. den Befis der co: 
burgifchen Pflege, welche darauf der Drt Lan— 
des zu Franken oder auch die neue Herrfchaft 
Henneberg im Gegenfag der alten Herrfchaft oder 
Graffchaft genannt wurde, Nach dem Ableben 
Poppo des ız. theilten ſich deſſen Söhne, Her: 
mann 2. und Heinrich 8. in feine Rande ders 
geftalt, daß jener die eoburgiihe Pflege, diefer 
aber Henneberg und Schleufingen befam. Da 
nun Hermann. des 2 — Graf Poppo 

| n 14. 
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14. im $ahre 1291 ohne männliche Erben ftarb, 
fo erhielt die coburgiſche Pflege ſeinet Schwefter 
Jutta Sohn, Hermann der Lange, 
Marfgraf zu Brandenburg und Lauſitz. Bon def 
fen vier Töchtern erfaufte fie 1314 der gefürftete 
Graf von Henneberg, Berthold, ein Nachkom— 
me des vorhergenannten Heinrich des 8. und 
vererbte fie an feinen Sohn Heinrich den 12. 
Durch die Vermählung des Landgrafen Frie: 
drich des Strengen mit Catharina, 
Heinrich des 12. Tochter, Fam 1347 eingroßer Theil 
der coburgifchen Pflege an das Haus Sachfen er: 
neftinifchee Linie, welches aud 1374 und 1400 
mit den an Würzburg'und Nürnberg gefommenen 
Theilen geſchah. 1640 erhielt diefe Lande größ 

tentheilg die altenburgifche Linie, bey ‘deren Aus: 
fterben 1672 aber fielen fie an Herzog Ernft den 
Frommen, den.Stifter der neuen gothaifchen 
ist noch blühenden Linie. Nach der Verordnung 
deffelben vom 31. Aug. 1654 und der Erläuterung 
vom 9. Nov. 1672 follten feine fieben Prinze, 
Friedrich 1. von Gotha, Albrecht von 
Coburg, Bernhard von Meiningen, Hein» 
rich von Römpild, Ehriftian von Eifen 


berg, Ernft von Hildburghaufen und Jo⸗ 


hann Ernft von Saalfeld in einer gemeins 
fchaftlichen Reſidenz beyfammen bleiben und un 
ter des älteften Bruders Directorio die Regierung 
der fammtlichen Lande gemeinfhaftlich führen; al: 
fein fie fanden es bald beffer die väterlichen Sande 

zu 
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zu theifen. Bey diefen Theilungen erhielt nach 
der Punctation des Herzogs. Friedrich und des 
Herzogs Albrecht vom 13. Nov. 1679 der lep- 
tere gegen Zurücgabe und Wiederabtretung der 
bishero inne gehabten Saalfeldifhen Portion von 
der coburgifchen Pflege dasjenige Stuͤck, welches 
im engern Berftande das Fürſtenthum Coburg ge: 
nennet wird, mit aller Landesfürftlichen Hoheit, 
Regalien, Rechten, Steuern, darinnen begriffe- 
nen adlichen und andern Lehen, auch übrigen Per: 
tinentien, wie fie Nahmen haben möchten, nichte 
davon ausgefchloflen. Diefes Stüc beftand aug 
dem Amt und der Stadt Coburg nebft dem Kaftens 
amt dafelbft, dem Gerichte und Stadt Rodach, 
Amt und Stadt Neuftadt, Gericht und Stadt Son: R 
neberg, Kloſter Mönchröden, Amt Sonnefeld, 
und die Amtöverwaltung Neuhaus. Herzog 
Ernſt Hingegen erhielt Stadt und Amt Heldburg, 
A. und St. Hildburghaufen, A. Veilsdorf, N, - 
und St. Eiffeld, Stadtund Gericht Schalfau und 
von feinem Bruder Heinrich das Amt Könige 
berg. Als hierauf der Herzog Albrecht 1699 
ohne männliche Nachfommen geftorben war, fo 
entftanden im Haufe Sachfen zwifchen den gothai: 
ſchen Linien wegen feines hinterlaffenen Antheilg 
an der coburgifchen Pflege oder wegen des Fuͤrſten⸗ 
thumes Coburg im engern Berftande langwierige 
Irrungen, welche unter dein Nabmen des cobur: 
gifchen Succeſſionsſtreites bekannt find und im 
weitläuftigften Berftande, der eoburg seifenberg: 
Rn 2 | und 
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und roͤmhildiſche Succeſſionsſtreit genennet wet⸗ 
den, weil man die Streitigkeiten wegen der letzt⸗ 
genannten anheimgefallenen Landestheile mit den 
erſtern verwebte, deren Erzählung aber in die Ge 
fhichte gehdret. Bier ift nur nöthig anzuführen, 
daß fich der Herzog von Gotha in den Mitbefig die 
fer Lande feste, daß der Herzog von Meiningen, 
Bernhard, wegen des am Hten April 1699 
mit dem Herzog Albrecht einfeitig verabrede— 
ten Eventual: Succefjionsrecefies von Coburg Be 
fig nahm und daß die übrigen Nebenlinien damit 
nicht zufrieden waren und daß e8 darauf zum Pro 
ceß Fam, nachdem man die in den Jahren 1700 
zwifchen Gotha und Eifenberg und 1702 zwiſchen 
Gotha, Roͤmhild, Hildburghaufen, Meiningen 
und Saalfeld geſchloſſenen Receffe nicht erfüllet 
hatte. Sachfen: Meiningen ſchloß daher aufs neue 
mit Sacdhfen: Hildburghaufen am 23ſtenJulius 1705 
einen Receß, in welchem e8 an Hildburghaufen 
das Amt Sonnefeld mıt aller Territorialhoheit 
aus dem coburgifhen Anfalle überließ. In Anfe 
hung des Haufes Sachfen- Saalfeld: erfolgte end: 
lich auf die eingegangenen Kommiffionsberichte ein 
abermahliges Reichshofrathsurthel am24ften May 
1735, durch welches das fürftl. Haus Sachſen⸗ 
Saalfeld von der kayſerlichen Kommiffion, dem 
Ehurfürften von Sachſen und dem Marfgrafen 
zu Brandenburg = Anfpah, in dag Amt Coburg 
nebft dem Klofter oder Kaftenamte Mönchröden 
eingewieſen ward. Hiermit war Sachſen-Mei— 

nis 
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N) 
ningen nicht zufrieden, und es erfolgten aufs neue 
unterm 15. Decmbr 1735 eine kayſerl. Verordnung 
an S. Meiningen; am 22. Jan. 1742 abermahlg 
ein Virariatsfonflufum und endlih am 21. Aprif 
1746 daß legte Konkluſum, wodurch diefer Streit 
geendiget ward. — Wegen diefes Fürftenthumg 
hat dag Haus Sachſen auch eine Stimme im 
KReichsfürftenrathe und auf den oberfächf. Kreys⸗ 
tagen; allein die Ausuͤbung des coburgifchen 
Reichsvotum war bis 1771 ftreitig und deswegen 
auch nicht gangbar. Diefen Streit endigte end- 
lich der zmifchen S. Coburg : Saalfeld und &, 
Meiningen am 18. Jan, 1771 errichtete Vertrag, 
In diefem verglichen fie fih dahin das Votum 
alternando zu führen und nahmen einen Turnus 
pon vier Kahren an. Sachen: Coburg Saalfeld 
folle den Anfang deſſelben mit 12 Jahre maden 
und ©. Meiningen mit 25 Kahıe den Befchluf. 
Nah Verlauf diefer Jahrg ?rolle der Turnus mies 
per feinen Anfang nehmen, und fo lange fortge: 
fett werden, bis in diefer Sache ein Dauptvergleich 
zu Stande gekommen ſeyn wuͤrde. — 
Das Fuͤrſtenthum Coburg, im weitlaͤuftig⸗ 
ſten Verſtande betrachtet, graͤnzet gegen N. an die 
Grafſchaft Schwarzburg; gegen O. an das Hoch: 
ftift Bamberg; gegen &. an das Hochſtift Würz- 
burg; und gegen W. an die gefürftete Graffchaft 
Henneberg. 
Der Flächeninhalt deſſelben beträgt 2221588 
Q. Meilen, mit dem Amte Königsberg, welches 
Nnz  Irose) 


\ 
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158383 D. Meilen enthält. Auf diefer Zläche find 
10 Städte, 7 Marktflecfen, 332 Dörfer mit 
97 Mutter: und 20 Filialfirhen, und 48 Ritters 
güther. Die Anzahl der Einwohner überhaupt 
65000 Seelen im Jahre 1782; fo daß auf einer 
D. Meile ohne die Bruchzahlen 2954 Menfchen 
. wohnten. Die fämmtlihen Einkünfte davon 
fteigen gegenwärtig über 200000 Rthlr. 

Die Flüffe diefes Fuͤrſtenthums ergießen ſich 
insgefammt entweder in den Mayn oder in die 
Weſer. — Die vorzüglichften derfelben find die 
Steinah, melhe ‚bey den D. Lauſcha und 
Gluͤcksthal im thüringer Walde entfpringt, bey 
den D. Steinach, Oberlind, Mupperg und Zürth 
vorbenfließt, und endlich unterhalb Zettlig im Bam⸗ 
berg. in den Mayn fällt, nachdem fie vorher die 
von Cronach herfommende Rodach aufgenommen 
hat. Der Hauptfluß ift die Itſch oder Itz, wel⸗ 
che ein fruchtbares Thal, den Itſchgrund, bilder. 
Sie entfpringt ebenfalld auf dem thüringer Wald 

gebürge, bey dem D. Toßenthal, fließt bey Schal: 
kau vorbey, nimmt deh Fleinen Fluß Grempe auf, 
der vor dem D. Grumpen in die Erde fällt; dei 
gleichen auch die Kirfchnigbach bey Weißenbrunn, 
und heißt von hier bi8 Deslau der Cremſafluß. 
Am legtern Drte vereinigt ſich mit demfelben die 
Rotha und bey Coburg die Lauter, worauf fih 
die Itſch fchlangenmweis durch den Itſchgrund bis 
gegen Sleußen fortzichet und die bey Streffenhaus 
fen entfpringende Rodach aufnimmt, dann aber 
ü ohn⸗ 
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ohnmeit des bamberg. Dorfes Ratteldorfs in den 
Mayn fällt. Die Werra entfpringt über Saars 
grund an der fhmwarzburg. Gränze, verliehrt fi 
bey dem D. Schirnroda und fommt bey Schwarz 
zenbrunn wieder hervor, worauf fie bey Eisfeld, 
Beilsdorf und Hildburghaufen vorbeyfließet und 
ihren Lauf durch die Grafſchaft Henneberg in die 
heſſiſchen Lande nimmt, wo fie die Weſer heißt 
und ohnweit Bremen in die See fällt. 


Der Boden ift überaus fruchtbar und trägt 
alle Arten Getrayde, Kartoffeln, Flachs, Hanf 
und medicinifhe Kräuter im Ueberfluß. Der Obſt⸗ 
und Hopfenbau ift beträchtlih; aber nicht der 
Weinbau. Die Bienenzucht wird ftarf betrieben. 
Die Viehweyden find vortreflih, daher Die 
Viehzucht auch vorzüglich ift. ‚Die vielen Dei: 
che liefern Fifche im Ueberfluß, und die anfehntis 
hen Waldungen Holy und Wildpreth; außer 
dem verfchaffen die Waldungen den Einwohnern 
durch die Pechhütten, Kühnruß- und Pot: 
afchebrennereyen einen einträglihen Nahrungs: 
zeig. Auch wird von den Einwohnern diefes 
Fuͤrſtenthums aus Miftjauche Potafche gemachet, 
welche jedoch bey der Calcination den aten Theil 
Abgang hat. ‘Die Bergwerke liefern Kupfer, 
Gifen, Kobold und Steinfohlen. Alabaſter, 
Gyps, Marmor, Kalk, Schiefer, Mergel, Thon xc. 
wird ebenfalls gefunden. Alle diefe Producte-ver; 
anlaffen einen einträglichen Handel, welcher vor 

Nn4 jüg- 
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zuͤglich in allerhand Holz-, Eiſen-, marmornen, 
wollenen Waaren, Taback u. ſ. to. beftehet. 

Diefes Fuͤrſtenthum iſt, wie aus dem Vor—⸗ 
ſtehenden erhellet, unter vier Landesherren fol 
gendermaßen vertheilet: | 

1. Der Herzog von Sachen : Coburg 
Saalfeld beſitzet Stadt und Amt Coburg, nebft 
den Kaftenämtern Coburg, Mönchröden und 
Rodach, mit-aller Landeshoheit und dem Gaeleite 
Durch das Gerichte Neuftadt ſowohl, als auch durch 
die S. Meiningifchen Aemter, wo Beygeleite und 
Nebenzoͤlle angeleget find, ausfchliefend, 

II. Der Herzog von Sachfen: Meiningen 
Die Aemter Sonnenberg, Neuhaus und Schals 
kau, nebft dem Gerichte Nauenftein und den 
Kammergüthern Eallenberg und Gauerftadt. 

II. Der Herzog von Sachfen Hildburg: 
haufen die Aemter Hildburgbaufen, Sonnefeld, 
Reilsdorf, Heldburg, Eisfeld und Königsberg. 

IV. Der Herzog von Sachfen: Gotha die 
beiden KRammergüther Lauterburg und Schweiß 
hof, von welchen unter Gotha ein mehreres ges 
fagt werden foll, 


I. Die Lande des Herzogs zu Sachfen 
Eoburg: Saalfeld beftehen alfo 

A) aus dem Antheile an Coburg, nähm: 

lich aus dem Amte und Stadt Coburg, welches 

außer den vorher genannten Kaftenämtern igt die 

vier Gerichte, Lauter, ober: und —— de 

tadt 
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Stadt und dem Itſchgrunde, Nodach, Neuſtadt 
und Geftungshaufen mit Hafenberg in fich bes 
greift. Diefer Theil enthält an Slächeninhalt 
722082 Q. Meilen, worauf fih 163 Orte und Doͤr— 
fer,mit Einſchluß 3 Städte und ı Marftflecken, bes - 
finden. In denfelben find 4446 Wohnhäufer und 
25562 Einwohner im Jahre 1782 geweſen. 

Die Iandesherrlichen Einfünfte, welche theilg 
von den Regalien und Renten, theils von den 
Steuern und dem Auffag erhoben werden „ fteigen 
jährlich uber 86000 Rthlr. | 


Die Einwohner müffen pon allen Guͤthern und 
Grundſtuͤcken, von Vieh, Nahrung und Gewerbe jährs 
lih zwey ordinäre Steuern geben. Die Ex— 
trafteyern hingegen werden von der Landfchaft jährs 
lich nad) dem Landesbeduͤrfniß nad) einer gewiffen Tare 
‚der fteuerbaren Grundſtuͤcke ausgefchrieben und erhoben. 
‚Die Nahmen der Steuern find Handlungsftener, Hands 
werköfteuer, Tagelöhnerfteuer, Viehſteuer, Land s und 
Trankfteuer, Machfteuer, Auffag ıc. Die Lands.und 
Trantfieuer, mit Einfchluß der Supplementfteuer zu 
Meder und Oberlind, betragen jährlich gegen 8848 
Rthlr. Der Auffas, welcher ohnftreitig an die 
Stelle des ehedem üÄblihen Ausfpann » und Aßungds 
rechts getreten iſt, beftehet darin, daß die Unterthanen 
um einen feſtgeſetzten mwohlfeilen Preis eine gewiſſe 
Summe an Butter, Eyer, Hühner, Gänfe und 
Wachs zur herzoglichen Hofhaltung liefern müflen. Er 
wird jährlih fehsmahl von der herzogl. Kammer 
ausgefchrieben und beträgt im. Ganzen jährlich 1534% 
Mund Wachs; 36 Gaͤnſe; 1035 Stuͤck alte und 
gı junge ‚Hühner; sı Tauben; 2854 Eyer und 
4643 Pfund Butter, 
In 5 - Die * 
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Die Beforgung der Landesangelegenheiten ift den 
Landftänden aufgetragen, zu welchen im Fürftens 
thume alle diejenigen gerechnet werden, auf deren Kits 
tergüthern das Recht mit Sig und Stimme auf dem 
Pandtage zu erfcheinen hafter, nebft den drey Städten 
Coburg, Rodach und Neuftadt. Es werden auch noch 
die Prälaten zu Banz und Langheim wegen ihrer Bus 
figungen auf die Landtage berufen, allein fie erfcheinen 
nicht perfönlih, müflen jedoch alles genehmigen, was 
die übrigen Stände befchließen. In Anfehung der Ders 
Handlungsart beziehe ich mich auf das, was ich oben bes 
reits bey den churf. Landen gefagt habe, meil fie größs 
tentheils die nähmliche ift. Nur dies einzige merke id 
hier an, daß feit dem 1699 erfolgten Ableben des Her—⸗ 
3098 Albrecht fein ordentliher Landtag gu 
halten worden ift, fondern die Landesangelegenheiten 
werden von dem engern Ausfchuffe beforger, mel 
cher aus drey Deputirten von der Ritter— 
fnaft, den drey Burgermeiftern der vorherge 
nannten Städte, dem coburg. Rathsfyndicus und 
den zwey Stadtfhreibern der Städte Rodach 
und Neuftadt befteher. In wichtigen Angelegenheiten 
werden daher die Meinungen der fammtlichen Landftäns 
de fchrifelih eingefordert und dann nach den meiften 
Stimmen entfchieden. Ihre Einnahmen beftehen in 
den Ertrafteuern, der-Weins und Bieraccis. Sie has 
ben einen Director, einen Konfulenten, einen Lands 
ſchaftskaſſirer und Actuarius. 


Die vornehmſten Landeskollegien ſind 


1) das geheime Rathskollegium, welches 
des itzt regierenden Herrn Herzogs Durchl. 
ſelbſt dirigiren. Es iſt die hoͤchſte Inſtanz und 
beſteht aus 3 geheimen Raͤthen, nebſt den noͤthi⸗ 
gen Sekretaͤren, Kanzelliſten und Regiſtratoren. 

2) Das 
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2) Das Regierungsfollegium beforget die 
Kuftig und einen Theil der Polizeyfahen. Es 
hat ı Kanzler, 2 Hof- und Regierungdräthe und 
die Kanzley. 

3) Das herzoglihe Konfiftorium, das 
1542 vom Herzog Johann Ernft aufs neue 
eingerichtet ward, hat die Dberaufficht über das 
ganze Land und das geiftliche Untergericht zu Neu⸗ 
ftadt. Es beftehet aus ı Präfidenten,. 3 Hof: 


und Konfiftorialräthen, nebft den Kanzleybedien⸗ 


ten. An der Spige der Geiftlichfeit ftehet der 
Generalfuperintendent in Eoburg, der außer⸗ 
dem noch eine Specialfuperintendentur unter feiz 
ner Auffiht Hat. Außer diefer giebts noch xSu⸗ 
perintendent zu Neuftadt, unter welchem Feche 
heim, Einberg, Mönchröden, Mupperg und Ge 
fell ftehen; ı Superintendent zu Rodach, der 
Elſa, Breitenau, Gauerftadt, Roßfeld und Hek- 
deit unter fih hat; ı Adjunctur zu Meder, der 


über Wallbur, Dettingshaufen, Ahlftadt, Gradt⸗ 


ſtadt, Rottenbach und Wiefenfeld die Aufficht fuͤh— 
ret; und ı Adjunctur zu Schernecf, der Rof 
fah, Gleußen, Heyrath, Wazendorf,- Buch und 
Siemau untergeordnet find. 

2 Das Rammerkollegium verwaltet un- 
ter der Oberaufficht eines geheimen Kammerraths 
nach der Kammerordnung von 1666 die Regalien, 
Gränze, Gleit, Folge, Frohnen, Flöße, Poft ꝛc. 
mit einem Worte, das. Finanzweſen nicht nur im 
Eoburgifgen, fondern auh im. Saalfeldifhen, 


Roͤm⸗ 
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Römphildifhen und Themarifhen. Auch ftehet 
unter demfelben das Forſtweſen, deflen befondes 
ter Chef der ägermeifter if. Diefer hält, mit 
Zusiehung eines Kechnungsbeamten, des Forſt⸗ 
kommiſſarius und der Forſtbedienten, jaͤhrlich eins 
mahl ein Waldgeding, wo ſich alle melden müf 
ſen, die Holz kaufen wollen. 


5) Das Militärgericht ſteht unter einem 
Director. und Auditeur, und. unter demfelben fte 
hen ſowohl die regulieten Soldaten, welche dag 
in Coburg garnifonirende. Kreiscontingent von 84 
Mann ausmachen, die bis auf 133 Mann Grenas 
dir und Musquetir verftärft worden find, als aud 
über das. fandregiment , welches 4 Compagnien, 
jede von 120 Mann, hat, wenn es in Montur 
and Dienit ift. 

6) Das Civilamt Coburg veraltet ı 
Amtmann, 1 Amtsadjunctus, I: Sekretae und 1 
Amtskommiſſarius. 

7) Das herzogliche Eentamt, welches durch 
1 Gentamtmann, I Sentamtsadjunctus und ı Actus 
arius veraltet wird. Bor daſſelbe gehören alle 
peinfihe Falle. Zu der befondern Verfaſſung der 
eoburg. Lande gehörer die Centbarkeit und Uns 
centbarfeit der. Dörfer, auf welche fih die Erbs 
gerichte und die Voigteyen gründen. Die Erbs 
gerichte Lönnen nur bey uncentbaren Lehen 
ausgenbet werden, hingegen die Voigteyen ſetzen je 
derzeit die Centbarkeit voraus. Uncentbar nennt 
man diejeni — Lehen, deren Unterthanen von den hohen 


aaa nzlich befreyer find: und die wegen Meiner und 
geringen 
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geringen Bruͤche und Mißhandlung vor ihrer Lehnherren 
Erbgerichten gerechtfertiget werden; centbar aber 
find diejenigen Lehen und Unterchanen, welche die hohen 
Gerichte befuchen und an den weißen Stab bey dem 
Landgerichte den Eyd der Treue ( Homagium ) leiſten 
muͤſſen. Das Landgerichte wird alle Jahre eins 
mahl gehalten, und heißer auch das hohe Gericht. Die 
centbaren Gemeinen haben bey demfelben ihre Schöps 
pen und Schultheiße, welche von ihnen unterhalten 
werden. Bis zum jahre 1434 war in diefen Landen 
alles centbar; allein da Churfürft Friedrich und 
Herzog Wilhelm bey Gurein und Scalts einen volls 
tommenen Sieg über die Böhmen erfochten, fo befreys 
ten fie diejenigen coburgifchen Nitter, welche ſich dabey 
ritterlich gehalten hatten, in Anfehung ihrer Guͤther 
und Lehnfchaften von der Cent. Endlich muß man aud) 
den Lnterfchied zwifchen dem OD berheren, dem Erbs 
herren und dem Lehnherrn wiflen, um alles genau 
einzufehen. Jener ift der Landesherr, diefer der Kerr 
eines uncentbaren Orts oder Guths, und der Ießtere, 
der ein centbares Guth zu verleihen hat. 


Coburg, in einem anmuthigen Thale an 
der Itſch, iſt die Hanptftadt des ganzen Fürften- 
thums, die Refidenz des Herzogs und der Sit al- 
ler obengenannten Pandescollegien und Aemter, zu 
welchen noch das Gleitsamt, das Poftamt und 
Kaftenamt fommen. Das letztere fteht unter ei: 
nem Raftner, der außer der Aufficht Über die Lehn⸗ 
haften des Kaftenamts die Erbzinfen, Frohngel: 
der, ꝛc. zu erheben hat, welche jährlich 400 Kt. 
19 ggr. betragen. ı Sie hat mit den Vorftädten 
+30 9. und 6961 E. Unter den Öffentlichen Ger 
bäuden ift das Hochfürftl. Reſidenzſchloß, die Eh⸗ 

ten: 
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renburg, das vorzuͤglichſte. Es hat vortreflich 
eingerichtete Zimmer, einen großen Saal, der 
Rieſenſaal genannt, und eine ſchoͤne Kirche. In 
demſelben befinden ſich auch die geheime Kanzley, 
die Rentkammer, das Hofamt, die anſehnliche 
fuͤrſtl. Bibliothek, das geheime Archiv, das Kam: 
merarchiv und das Forftamtsarhiv. Bey dem 
Schloſſe ſtehen das fhöne Reuthaus, die Renn 
bahn und das Komddienhaus; über demfelben 
aber lieget der fehöne Garten mit fehenswerther 
Orangerie und andern ausländifhen Gemächfen. 
Das ganz maffive Zeughaus, mo das Amtsar- 
chiv aufbewahret wird, hat 21928 Fl. zu erbauen 
gefoftet. Die Kanzley oder Die Regierung, am 
Markte, ift nach italienifcher Bauart aufgeführet 
und hat eine beträchtliche Bibliothef. Hier hält 
auch das Ronfiftorium feine Sigungen. Unter 
den 5 Kirchen ift die St. Mori Kirche die vor: 
züglichfte und das Sehenswerthefte in derfelben 
das vom Herzog Johann Eafimir dem Her 
zoge Johann Friedrich dem Mittlern 
errichtete Epitaphium von Alabaſter. Das be 
ruͤhmte Gymnaſium Akademikum, welches auch 
das fuͤrſtl. Kollegium und von ſeinem Stifter, den 
Herzog Johann Caſimir, das Caſimi— 
rianum genannt wird. Es ward von 1601 bis 
1605 mit einem Aufwande von 26000 Fl. frk. er 
bauet. Es hat ı Director, verſchiedene Profeio 
ren ꝛc. ein Konvictorium für 24 Studenten, auf 


dem Thurme ein Obfervatorium, zwey öffentliche 
| Bibli⸗ 
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Bihliothefen und ein Naturalienfabinet. Mit 
demfelben ift das Pädagogium verbunden. In 
"der Stadt ift noch. eine lateiniſche Schule und ein 
Wanfenhaus. Die Einwohner treiben außer der _ 
Bierbrauerey Künfte, Handwerker und eine ausnes 

breitete Handkung, welche durch ihre 5 Jahrmaͤrkte, 
nebſt einem Viehmarkte, fehr erleichtert wird. Es 
ift bier eine Stud » und Glockengießerey, eine 
Steinfabrif, eine Schnallenfabrif, eine Porcel: 
lanfabrik, welche aber ist nicht betrieben wird, 
eine Gold- und Silberfabrif. Nicht weit von der 
Stadt auf einem Berge liegt die Veſtung Eos; 
burg, welche außer der ftarfen Mauer und tiefen - 
Graben mit 3 Bafteyen umgeben ift. In derfel: 
ben find feit 1781 ein mwohleingerichtetes Zucht⸗ 
haus, verfehiedene Pulverthärme, Wind: Roß— 
Tret- und Handmühlen und ein Vorrathshaus, 
wo allerhand Gewehr und Ammunition aufbervah: 
vet wird; und 15 H., in welchen 109 Menfchen 
wohnen. Man hat auf derfelben die vortreflich- ' 
fte Ausficht über einen großen Theil des Landes. 


1. Das Gericht Lauter 


mit Einfchluß des Itſchgrundes, beträgt 3 D. Meilen 
78385 Theile. Es enthält 83 Dörfer und Orte, 
mit 2 Wuͤſtungen, und 25 Kirchen, und in den 
2391 Wohnhäufeen leben 15222 Menfchen. 
Ahorn, oder am Ahorn, einem ehemah-. 
figen Gehölze, ift ein Kirchdorf, nicht weit von 
Eoburg, an dem Hühner: und Sandberge. - Es 
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hat 48 H. und 171 E., eine adlihe Boigtey, ein 
Nitterguth und Schloß. In demfelben befindet 
fih eine 1621 von Wilhelm ‘von Streitberg fo 
Fünftlich erbaute Schnecfentreppe, daß man von 
der oberften Stuffe bis auf die unterfte in grader 
Linie durch ein Poch fehen fann. 

Buch am. Forſt, ein Ganerbendorf, 
mit einer Kirche, einer dem Klofter Banz gehört 
gen Voigtey, welche ein Kloftergeiftlicher verwal⸗ 
tet, 50 9. und 278 E., unter welchen 17. fathos 
tifche find, Es liegt theild auf Sachſ. coburg., 
theils auf bamberg. Boden, IUnter.den hiefigen 
Einwohnern giebts auch viele Handwerfer, 3. B. 
Uhrmacher, Wagner, Tifchler, oder Schreiner, 
Schmiede, Korbmacher ꝛc. ꝛc. Brannteweinbren⸗ 
nereyen und Potaſcheſiedereyen. In der hieſigen 
Gegend findet man eine Art Achatſtein, der aber wegen 
feiner Sproͤdigkeit nur zu Feuerſteinen verbrauchet wers 


den kann. | 
Cortendor f, (Rortendorf, Kurtendorf, 


Eurtindorf) liegt unter der Veftung Coburg. Die: 
fes centbare Dorf hat 14 H. und 75 @inw. Nicht 
weit davon fft eine Pulvermuͤhle, in welcher fehr 
gutes Pulver verfertiget und ein anfehnlicher Han: 
del damit getrieben wird, 

Gleußen, ein Kirchdorf, an der Jtſch, 
in einer angenehmen Gegend. Dieſes ganerbiſche 
Grenzdorf hat 54 H. und 288 E., welche eine ſehr 
ſtarke Viehzucht und einen außgebreiteten Vieh: 


— treiben. 
Grub 
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Grub am Forſt, oder Grube, ein Kirch 
dorf, an einem Berge, wo fich die Gemitter theis 
len, fo daß diefe Fluhr nur jedesmahl den Regen - 
davon empfängt. Es find 52.9. und 251 Einm,, 
eine Voigtey und ein Blaufarbenwerk allpier. 
Diefes legtere haben die Gebrüder Sand errichtet - 
und verfertigen ein vortrefliches Berlinerblau, dag 
nad Sranfreich, Italien, Spanien und Sina ver: 
handelt wird. Ohngeachtet e8 auch verfchiedene 
Handwerker hier giebt, fo ift doch die vorzüglich: 
fie Nahrung der Einwohner der Ackerbau und 
Obſtbau, der größtentheils an die Stelle des eher | 
mahligen Weinbaues getreten ift. 


Kirrengrund, oder Kürngeund, ein dem 
Hofpitalamte zu. Coburg gehöriger Hof mit.2 9. 
und 13 Er Sn der Nähe deffelben wird ein feuers 
fefter Letten gesraben, der zu Brenndfen gebraucht 
wird; auch. Sand, den die — ——— und 
Siaehauen benutzen. 

Unter-Lauter, fonft eutere, ein Kirch⸗ 
dorf an der Lauter, iſt ehedem eine, Stadt gewe⸗ 
fen und hat dem Gerichte den Nahmen gegeben. 
Es befteht aus 56 H. und 279 E. Hier wird jäht: 
lich einmahl Landgericht gehalten, und in dem 
Fluß Lauter giebts viel Forellen, welche durch eis 
nen befonders. dazu beftellten herrfchaftl. Fifcher 
defangen werden. Außerdem giebt es in der hiefigen 
Gegend Marmor, Aabafter, Kalk, viele Verfteines 
zungen und Eifenftein, der von 1739 am einige Jahre 
mit Nutzen geſchmolzen worden iſt. | 


Oo Me: 
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Meder, fonft Mepder, ein fhön gebau 
ter Marftflefen von 104 9. und 495 Einw. Er 
tft theils auf der Höhe, theild am Fuße des fan 
gen Berges erbauet, hat aufer 2 Rittergüthern, 
2 adlihen Voigteyen und ı Freyhofe, die erfte 
Adjunctur im ECoburgifchen. Unter den Einwohnern 
giebts auch viele Handwerker, 3. B. Weber, Drechs 
fer, Böttcher, Tiſchler ꝛc. ꝛc. und in der hiefigen Gegend 
trift man Eifenftein und verfteinerte Knochen auf dem 
langen Berge. | 

Neuſes, ehedem Auifec, eine Halbe Stun: 
de von Coburg, von da aus durch die Loßau eine 
neue Allee und durch das Bärenhölzgen einer der 
angenehmften Spaziergänge für die Coburger nad 
Neuſes führer. Es liegt an der Lauter in einer 
ſehr fruchtbaren Gegend und hat 44 9. und 253 
- &inw. Die Einwohner diefes Kirhdorfs, in wel 
chem auch 4 Höfe und 2 Voigteyen find, treiben 
einigen Weinbau. Nicht weit davon iſt ein vortrefi 
liher Duaderfteinbruch; auch gräbt man hier gute 
grüne Walkererde. 

Dbergebauer, ein Fleiner Ort von z 
H. und 15 E. Er liegt bey Dberlauter in einer 
unfruchtbaren Gegend und ift nur wegen der hier 
befindlihen Papiermühle merfwürdig, in wel 
cher > gutes Papier verfertiget wird. 
ofenau, ein Ritterguth, mit einem 
Schloffe an der Itſch, in einer fehr angenehmen 
Gegend. Es hat 49. und 17 E., eine herzogl. 
Sachſen-Gothaiſche Voigtey und eine Gypsbren⸗ 


nerey. 
Ruͤck⸗ 
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Ruͤckmanns dorf, (Ruͤd⸗, Rut⸗, auch 
Ruͤtzmannsdorf) ein Bergdorf von 8H.und 44E. 
In der hiefigen Gegend ein Schleifft einbruch, 
welcher : bergmännifch behandelt wird und ſehr gute 
Scchleifſteine liefert, mit denen. ein ſtarker Handel ge⸗ 

trieben wird, J mr, * 
Scherneck, Echerneiche) ein Kirchdorf 
an einem Berge an’ der Itſch. Es hat ein Ritter; 
guth, 2 Voigteyen, eine Ajunctur, 47 9. und 
239 Einwohnee,. . IT 77 

Weißenbrunn vorm Wald, ehe⸗ 
dem Wytzenbrunnen, ein Kirchdorf, in einer et— 


was rauhen Gegend. Es hat 46 9. und 236 E. 
auch eine adliche Voigtey. Mean graͤbt hier viel 
Taubſt ein, aus welchem das Glaͤsweis und Gyps 
gebrannt und daher viel Glasfluß an die Glashuͤtten 
verkauft wird. In dem hieſigen Mergel b ruhe fin⸗ 

et man viel Dentriten und verfteinert Laub, _ 


Da Gericht Rodach / 
hat auf ı D. Meile 73332 Theilen Slächeninhalt, 
1033 9, I5:Kivchen und 4830 Ei-in 27 Dörfern, 
unter welchen E Wüftung und’ 4 Mühlen find. 


Rodach, eine Stadt. am Fluſſe gleiches 
Nahmes, von 273 9. und 1290 &, Sie liegt in 
einer abhangenden.@bene und, hat ein ſchoͤnes maſ⸗ 
ſives Luft: und Jagdſchloß, das Herzog Franz 
Joſias erbauet hat; eine Superintendentur; 
ein, Kaftenamt; eine Poftftation; 4 Mühlen und. 
eine adliche Voigtey. Hier wird jährlich das 
Landgericht gehalten. Die hiefige Stutterey ift 
| Oo 2 


wegen 


J 
u; 
» 
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wegen der Güte und Dauerhaftigfeit der Pferde 
befannt und fteht unter der Aufficht eines Stutte 
tepvermwalters. Es gehören zu derfelben die bey 
den Sohlenhäufer zu Saarbach und Mährenhaus 
fen. Die Einwohner treiben vorzüglich die Bier 
brauerey, den Feldbau und die Viehzucht. Ihre 
einheimifche Handlung wird durch 3 Jahr- und 2 
Viehmaͤrkte erleichtert. 


Mährenhaußen, (Mernhaußen) ein 
Dorf mit einer, Kirche, - einem — Forſt⸗ 
hauſe, 19 Wohnh. und ou. E. — Schlettach, 
ein Dorf von 89. und 38 Einw. Großen— 
Walbur, ehedem Walaburi, ein Kirchdorf, 
mit einer, Voigtey, von 98 H. und 439 Einw. Es 
liegt in einer ſehr ne Gegend am Bach 
Walbur, ı St} von Rodach, iſt mit einem Wall 
und Graben umgeben und hat ötdentliche Gaſſen, 
nebft drey Thoren. In der Gegend der eben genanns 
ten Doͤrfer trift man in Jaspis verfteinertes Holz, 
oder den fogenannten Holzftein an. Er ift von Fars 
be fchwarz, braun-und roth, und nimmt eine vortrefli⸗ 
che Politur an. m, verfertiget daraus allerhank 
GSalanteriewaaren, z. B. Dofen, Stockknoͤpfe, Des 
gengefaͤße, Uhrgehaͤuſe x. und treibet ein Karten Han⸗ 
del damit. J 


3. Das Gericht Reuſtodt 

enthält auf 173328 D. Meile Flaͤcheninhalt in 45 
Dorfſchaften, 7. Kirchen, 855 Wohnhäufer und 
4559 — oe 


—Meu⸗ 
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Neuſtadt an der Heyde, (Nuwen⸗ 
ſtadt uffe der Heyde, nova eivitas auf der Heyde) 
am Fuße des Mupperges an der Rotha, iſt ein 
artiges Staͤdtgen von 196 H., 2 Kirchen und 1016 
Einw. Sie hat dem Gerichte den Nahmen gege-⸗ 
ben und iſt der Sitz des Landgerichts und des Su— 
perintendentens, nebſt dem geiſtl. Untergerichte. 
In dem herrſchaftl. Schloſſe befindet ſich das Amts⸗ 
archiv. Die Einwohner treiben außer dem Feld: 
baue, dem Hopfenbaue und der Bierbrauerey eis 
nen ftarfen Handel mit hölzernen Spiel: und an: 
dern Waaren auf ihren 6 Märften und den Mef: 
fen zu Leipzig und Frankfurth. Es ift auch eine 
Tabacksfabrik Hier errichtet worden. 


Blumenrod, ein Dorf von 15 9. und 
85 Einw., ringsherum von Bergen umgeben. — 
Einberg, ein Kichdorf von 31 9. und 122€., | 
mit einem Ritterguthe und Voigtey. — Bed: 
heim, (Beiden) nicht weit davon, ein Kirchd. 
und Voigtey. Es hat 32 H. und 182 Einwohner. 
In der Gegend diefer Dörfer find verfchiedene Mars 
mor: und Alabafterbrähe. Der Marmor ift 
theils ſchwarz, theils bunte, gelb und rothbraun von 
Farbe; man trift auch manchmal verfteinerte Sees und 
Wafferthiere bier, z 

Kipfendorf, ein Dorf von 14 9 und: 
64. E., in, einer unfruchtbaren Gegend, in wel: 
her fich eine Thongrube befindet, aus der ein vor⸗ 
treflicher feuerfefter Thon nach bergmaͤnniſcher 
Art gegraben wird, Gr wird vorzäglich von’ den. 
Glashuͤtten, EUREN Pr Borlanfabrien 
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ſehr geſucht, welche Haͤfen und Kapſeln daraus machen. 
Auch werden ſehr dauerhafte Stuben / und Trockenoͤfen 
daraus verfertiget. 


Moͤnchroͤden, ein Kirchdorf von 41 H. 
und 222 E. Ehedem mar hier ein Kloſter, von 
welchem noch das Kaftenamt übrig if. Es liegt 
diefer Ort an einem Berge und ift tingsherum von 
Bergen eingefchloffen. In dem Jagd- und Zeug 
Haufe wird das Jagdzeug aufbewahret; auch befin 
det fich hier der Korftmeifter und Amtsfaftner, 
Hricht weit davon ift eine wohleingerichtete Papiermuͤhle, 
an dem großen Deiche, der mit 60 Schock Karpen⸗ 
foamen und 4 bis 5 Schock Satzhechten befeger wird. 
Ein ziemlicher Strich defielben ift unter dem Nahmen 
des Roßfleckes in Wieſe verwandelt worden, 


Deslau, ein herzogl. ©. coburg. Kam: 
merguth nebft Voigtey, hieß ehedem Oxxel, DO 
zelyn, Dezla und Oeßlen. Es Hat außer dem 
Schloſſe und der Kirche 34 Häufer und 182 Einw, 
Nicht weit davon hat der Herr geheime Rath von 
himmel unterhalb der Stöhrenmüähle am Grempe⸗ 
oder Sremfafluffe eine mwohleingerichtete Marmor— 
muͤhle angeleget, die urfprünglich des oben gedachten 

olzfteing wegen erbauer wurde. In derfeiben werden 
jaͤhrlich His 3 Millionen große und Pleine marmorne 
Kugeln und Schäßer gemahlen, welche theild auf die 


Frankfurther Meſſen, theils nach Amſter dam derſendet 
werden. 


4 Das Gericht Geſtungshaußen 


mit Haßenberg haben an Flaͤcheninhalt 
655 Theile einer Quadr. Meile, jenes 15555 und 


dieſes 
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dieſes IZ Theile. Es beſteht aus ro Dörfern, 
in older: 2 Kirchen, 167 9. und 951 E. find, 
Geftungshaufßen, (Geftingshaußen, 
Geßhaußen) der Hauptort, von dem das Gericht 
den Nahmen führer. Er liegt auf einer Anhöhe 
zwifthen 2 hohen Bergen, dem Kosberge und dem 
Weinberge, an der Steinach, und hat 44 Haͤuſer 
und 310 &. "Die Einwohner treiben außer der 
BDierdrauerey, dem Feld: und Dbftbaue vorzüg- 
lich die Bienenzucht. Bey der großen Dorflinde 
wird jährlich einmahl das Landgericht gehalten 
und die in diefem Gerichte wohnenden Handwer— 
fer haben bier ihre Innungen und Zufammens 
fünfte. Nicht weit davon iſt ein großer Steinbruch, 
in welchem allerhand Baus und Werkſtuͤcke gebrochen 
werden, und in der hiefigen Ziegelhätte macht man die 
beften Ziegeln. | 
Zedersdorf, auch Zettersdorf, ein Dorf 
von 23 9. und 141 E, Es wird wegen des außer: 
ordentlich guten Feldbaues, des Wiefenwachfes 
und der Viehzucht, die Schmahgrube genannt. 
Die Einwohner treiben auch einen ftarfen Pferder 
handel, indem fie fih junge Fohlen in Buttftädt 
faufen, fie’ groß ziehen und dann weiter verhan⸗ 


dein. - 
B) Aus dem Antheile an der gefürfteten 


Sraffchaft Henneberg, nähmlich : 3 an dem 
Amte Römpild und „S an dem Amte Themar, wo: 


von die nähere Befchreibung weiter unten folgen 


wird. 
Oo 4 C) 
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C) Aus dem Antheile an dem Fürftens 
thume Altenburg. 

Diefer Antheil hat 10 D. Meilen Flächen: 
inhalt, auf welchen fih außer den Dörfern 4 
Städte befinden, welche insgefammt in 3 Aemter 
eingetheilet find. Die Einfünfte davon follen 
über 60000 Rthlr. jährlich betragen. Die fan: 
deshoheit darüber hat der Herzog von Sachen: 
Gotha. 


1. Das Amt Saalfeld, 


Saalfeld an der Saale, in einer fehr 
angenehmen Gegend, ift eine fehr alte wohlge— 
bauete Stadt. Sie war chedem die Refidenz der 
Herjoge von Sadfen » Saalfeld, ist ift fie der 
Sig des Amts, einer Superintendentur, unter 
welche 3 Adjuneturen gehören, einer guten later 
niſchen Schule und einer Poftftation. Hier findet 
man auch eine Gold- und Silberfabrif, eine Tuch: 
manufactur, ‘eine Vitriolhütte und ein Blaufar: 
benmwerf. Es werden auch 4 Jahrmärfte hier ge 
halten. Das fürftliche Refidenzfhloß liegt auf 
einem Berge, wo ehedem die berühmte reiche Be 
nedictiner =Abten zu St. Peter ftand, die au 
das Stift Saalfeld genannt wurde. 

Poͤsneck, chedem Pesnic, Poſeneck, Peß— 
nick, Peyſeneck, an der Goms, eine kleine nahr— 
hafte Stadt, deren Einwohner viele Tuche, Leder 
und Toͤpferwaaren verfertigen. Hier iſt / auch eine 
Ad,unctur. | | 


2. Das 
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2. Dad Amt Gräfenthal, 

| Gräfen thal, (Vallis comitum) ein 
Städtgen am Fluß Zepten, in einem tiefen Thal, 
Hier findet man eine Adjunctur, Eifenhämmer, ° 
Kupferwerfe und Glashuͤtten. Auf einem Berge 
liegt das Schloß Wefpenftein, nebft einigen Ge- 
baͤuden, in welchen fich dag Amt nebft dem Amt: 
manne befindet. In der Stadt werden 4 Jahr⸗ 
märfte gehalten. 


3. Das Amt Propfizelle. 
. . Propftzelle war ehedem ein Kloſter und 
ift ist der Sit; des herzogl. Amtes. 
Lehſten, ein Eleineg Städtgen am Sor⸗ 
bigfluß, der ohnweit Meichigt in die Saale fällt. 
Hier ift ein berühmter Schieferbruch. | 


I. Die Lande der Herzoge von Sachfen: 
| Meiningen befteben Ä 


A) aus dem Antheile an dem Fürftenthu- 

ne Coburg. | 
Diefer Antheil beträgt an Flaͤcheninhalt 
415355 Q. Meilen, worauf fi 97 Orte befinden, 
unter melden 2 Städte, 4 Marktflecken, 8 
Rittergüther und 70 Dörfer mit 13 Mutter: und: 
4 Silialfirchen find. Diefe haben 2193 Wohn⸗ 
haͤuſer und 12988 Einwohner, ſo daß 3247 auf 
einer D. Meile leben. Da die Waldungen als 
lein 23 Q. Meile Flächeninhalt: Haben und der 
— Oo 5 Acker⸗ 
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Ackerbau, wenn man den Wieſenwachs ab: 
rechnet, nur den Sten Theil des ganzen Flaͤchen⸗ 
inhalts ausmachet, fo erhellet von felbft, daß er 
fehr unbeträtlih if. Die Hauptnahrung der 
Einwohner ift alfo die Viehzucht; (denn es find 
gegen 8500 Stuͤck Rindvieh in diefem Theile, als 
2930 Zugochfen, 2950 Kühe und 2620 junges: 
Vieh, ohne die angebundenen Kälber; und die 
Schaafzucht ift ebenfalls betrachtlih;) Die Ber: 
fertigung und Handlung mit Holzwaaren und die 
Sabrifen aus dem Mineralreiche. 

Der S. Meiningifhe Antheil wird in die 3 
Hemter, Sonnenberg, Scalfau, mit dem 
Gerichte Rauenftein und Neuhaus eingetheilet, 
wozu noch die beyden Kanımergüther im S. cobur⸗ 
gifchen Antheile, Callenberg und Gauerftadt 
fommen. Ueber -diefe Nemter und ihre Beamten 
führet ein Oberamtmann die Auffiht. Die Ju— 
ftijbeamten verwalten auch mit den Ephoren jedes 
Ortes das geiftliche Untergericht, und find Bey: 
figer des herzoglichen Forftamtes: Das Forſt⸗ 
mwefen ftehet unter dem Oberjägermeifter und Oberz 
forftmeifter, nebft 13 Korftbedienten. Die lan: 
desherrlichen Forfte betragen gegen 50000 Ader 
und bringen jährlich ohngefäht 60000 Guld. Frk. 
ein; die Privatforfte Hingegen betragen 12500 
Acker. Das Militär beftehet aus dem oberläns 
difchen Landbataillon von 3 Kompagnien, - wels 
che 340 Mann ftark find und unter einem Obriſt⸗ 
lieutenant ſtehen. Bien 
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1: Das Amt Sonnenberg 


hat 219565 2. Meilen Slächeninhalt, auf weldhem 
fih in 37 Orten 1376 H. und 8291 Einwohner bes 
finden. 

Sonnenberg, chedem Städtlin zu Ro⸗ 
tin beym Hauß Sonnenberg genannt, liegt an 
der Rotha und hat feinen itzigen Nahmen von dem 
alten Schloffe, das ehedem auf dem Schloßberge 
ftand. Gie hat 248 9. und 1757 &. Unter den 
Gebäuden zeichnet ſich vorzüglich das herzogliche 
Dberamthaus aus, in welchem das Amt nebft 
den Erpeditionen fich befinden. Der bey der 
Hauptfirche angeftellte Adjunctug ift ein Mitglied 
des geiftl. Untergerichts. Es ift auch ein Kaften: 
amt hier und jährlich mird einmahl das hohe 
Stuhl: Stadt: Land > und Rugegerichte in der 
Stadt gehalten. Die Hauptnahrung der Einwoh⸗ 
ner beftehet außer der Bierbrauerey in. der Hands 
lung mit allerhand theils hier, theils auf den umz - 
herliegenden Dörfern verfertigten Holzwaaren, 
Sciefertafeln und Wepfteinen, welche unter den 
Nahmen Sonneberger NBaaren befannt find. 
Bon diefen Waaren werden jährlich gegen 16000 
Centner auf den Frankfurther, Leipziger und 
Braunfhweiger Meflen, nebft den Beftellungen 
nach Amerifa, England, Spanien, Frankreich, 
Holland, Dänemarf, Schweden und Rußland abge— 
feget,und der Werth derfelben beträgt gegen 84000 
Rthlr. Diefer Handel ift um fo wichtiger, da er mit ' 
Landesprodusten , ‚bie größtentheils im Lande on. 

worden 
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worden find, getrieben wird. Rechnet man hierzu noch 
die Hammerwerte, die Gerbereyen, Farbenwerke ꝛc. 
fo beträgt die ganze Sonnenberger Handlung jährlich 
gegen 16A000 Rthlr. Die Sonnenberger Rau 
ren bejiehen 1) aus Spiegel und Spiegelrahmen, mit 
und ohne (Glas, io daß oft ein Tifchler oder Schreiner als 
Lein jährlich geaen 3000 Rthlr. Judenmaße oder 9 Zoll 
Hohe und 7 Zoll breite Spiegel verarbeitet; 2) aus al 
fey Holwaaren, z. B. Schachteln, Käftchen, Feuers 
fprügen, Degenfcheiden, Guckucke, von welchen allein 
einiae taufend Dutzend jährlich verfchickt werden u. ſ. w. 
3) Nägel für Sattler jährlich über taufend Centner, 
4) Wepfteine aller Art, 5)/Schiefertafeln, Schiefer 
Bücher, Schieferariffel und Flintenfteinen. Außerdem 
giebts hier anfehnlihe SGerbereyen, 19 Wismuthmah— 
ler, welche die Schachteln, Nähpulte, Gudude, Troms 
meln :c. mahlen; Kupferfchmiede, Gürtler ıc. Nicht 
weit von Sonnenberg, am Schönberge, ift ein vortreflis 
her Quaderſteinbruch, in welchem fehr gute Baus 
und Merfftücden zugehauen werden. Am Stadtberge 
ift der Wesfteinbruch, deſſen Steine wegen ihrer 
Guͤte fehr gefhäger werden. Der Schieferbrud 
liegt etwas weiter oben an der Roͤtha, aus welchem 
ſich der Schiefer vorzüglich dünn fpalten läßt. Es wers 
den jährlich von hier aus viele taufend Tafeln dur 
ganz Europa verfendet. Kine halbe Stunde davon, auf 
dem Fellberge, ift der Schiefergriffelbruch, der 
einzige bekannte diefer Art, aus welchem alle Griffel 
zum Schreiben auf die Schiefertafeln gebrochen und in 
alle Gegenden verhandelt werden. Diefer Schiefer ift 
aus einem fo feinen Staube zufammengefeget, daß man 
damit auf andern Schiefer fehreiben kann, ohne Rifie 
auf die Tafeln zu machen. Er ift, fo bald er aus dem 
Bruce kommt, fehr feuchte, und muß fogleich in die 
Sriffelftücke gefpalten ‚werden: denn wenn er troden 
wird, laͤßt er ſich nicht mehr fo. gut fpalten, 

Au 


% 
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- Auguftenthal, ein kleines Dorf von 6 
9. und 35 Einw., bey. melchem ein Eifenhammerz 
werf iſt, das aus 1 Hahenofen und. ı Zainhams 
mer. beftehet. . Den Eifenftein erhäft diefer Ofen aus 
den Kifenfteingruben im . Kämmerer. und &teinacher 

orft vom Reckberge, Rothenberge und Thierberge, 

Ährlich werden gegen 2250 Centner Eifen gefchmolzen, 
von welchen gegen taufend Centner Zaineilen für die 
Magelichmiede, taufend Cent. Staab und Schieneifen 
und 250 Centner gegoffene Arbeiten.geferti gt werden. 
EGluͤcksthal, ‘ein kleiner Het von 3 9. 
und 31 E., hat eine vortrefliche Glashuͤtte, in 
welcher täglich, ohne die Handatbeiter, 24 Men: 
ſchen arbeiten. Es werden jährlich) gegen 16001 
Rthlr. Glas außerhalb Landes abgefeget. K 
 gaufha,,ein Kivhdorf von 64 H. und 
490 Einw., mit einer -gleich guten Ölashütte. 
Hier werden befonders viel Arzneygläfer, Beinglas, 
welches wie Milch ausfieht und mit bunten Farben be; 
mahlt wird, Rock, und Hemdeknoͤpfe und eine große 
Menge Slasperlen-gefertiget, welche beſonders über 
Holland und England nach den beyden Indien verfender 
werden, Ex 
Haͤmmern, ein Dorf, von 62.9. und 
347 Einw, Es liegt in einem engen Thale und 
die, Einwohner leben vorzüglich von der Bergar: 
beit, dem Holzihlagen, Kohlenbrennen und der, 
Berfertigung Sonnenberger Waaren. Sn der Dies 
ſigen Gegend find ein Schiefer: und MWepfteins 
bruch, Eifenffeingruben und eine Karbeners 
denfabrit, welche fehwarze, braune, gelbe, rothe 
und weiße Farbenerden verfertiget. Auf der Froms 
mannifchen Eharte von. Coburg fehie diefer Dre, 


Hei 


t 
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Heinersdorf, ein Marktflecken in ei⸗ 
nem Thale, an der bamberg. Graͤnze, hat 103 
H. und 500 E. Sie ernähren ſich durch Verfer— 
tigung allerhand Bauholzes, Dielen und Latten, 
mit welchem fie nach Cronach einen ſtarken Han: 
del treiben, von da diefe Waaren aus der Rodach 
auf den Mayn und Rhein na Holland geflößet 
werden. Jaͤhrlich werden hier 5 Märfte gehalten. 


Hüttenfteinadh, ein Drt von 9 H. und 
65 Einw., mit einem beträdhtlihen Eiſenham⸗ 
merwerke, in welchem alle Arten Guß- und ge 
ſchmiedetes Eifen, verzinntes und ſchwarzes Blech 
verfertiget wird. Diefer Ort heißt au die Bau 
mannifhen Sammerwerfe ie erhalten den 
Eifenftein vom Breitenberge im Steinacher Forſte. 

Sudenbach, ein Kichd. an der Straße 
von Nürnberg und Bamberg nah Sachfen, von 
110 9. und 700 E., welche aus Pferdeverleihern 
und Profejlioniften beftehen, die Sonnenberger 
Waaren verfertigen. Es ift auch eine Poftftation 


bier. Sr 
Köppelsdorf, ub KRöppersdorf, 
an der Steinach, am Fuße des Gebürges, hat 33 
H. und 138 E. Hier ift feit 1778 von dem Herrn 
geheimen Rath und Oberamtmann von Donop 
eine Spiegelfabrif errichtet worden, bey welcher 
4 Schleif: und 6 Poliertifche find, die vom Waf 
ſer getrieben werden. - Sie ift eine Hauptftüge der 
Sonnenberger Handlung und liefert viele taufend 
Spiegel, die wegen ihrer Wohlfeilheit und Güte 
weit 


* 
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weit und breit verfendet werden. Es erden auf 
viel Geigen hier gemachet. 

» Marmormühle, ein Drt von 29. und 
7Einw., wo jährlich) gegen ı Million Fleine Mar: 
‚worfugen gemahlen und nad Holland und Eng- 
land verhandelt werden. 

Oberlind, ein ſchoͤner Marktflecken von 
120 9. und 616 E. Hier iſt auch ein Ritterguth. 

Die Einwohner treiben vorzüglich den Ackerbau, 
die Viehzucht und die Bierbrauerey; jedoch wer; 
den auch Nägel und Schlöffer-an die Nähpulte für 
die Sonnenberger. Handlung gemachet. Die 6 
Fahr: und Viehmaͤrkte werden ftarf befuchet. 

Schwarzwald, ein Hammermwerf von 
8 H.und 34 Einwohnern. Hier werden jährlihi 
auf den Hämmern und Friſchfeuern uͤber tauſend 
Centner rohes Eiſen von Auguſtenthal in Staab— 
und Schieneiſen verarbeitet. 

Steinach, ein neues, zu Anfang dieſes 
Jahrhunderts angebauetes Dorf, in einem Thale, 
von I5I 9. und 1072 E., welche Sonnenberger 
Waaren verfertigen. Die Steinaher Hams 
merwerke werden au die Obere Steinach ge— 
nannt und find von Thomas Paul, einem der Res 
ligion wegen vertriebenen Kärnthner, 1604 angelegs 
worden. Ws befteher ans ı KHohenofen, ı Zainhams ‘ 
mer, 2 Frifchfeuer, 2 Staabhämmer, r Blechham⸗ 
mer und Zinnhaus. Den Eifenftein erhält diefes Werk 
aus der hiefigen Gegend aus den Gruben im Langens 
thal und am Thierberge, Bey diefem Hammerwerke 
werden 150 Perfonen befchäftiger und erhalten. Es 
iſt RR eine Berlinerblaufabrik, die = 

aus⸗ 
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ausgebreiteten Handel mit ihrer Farbe treiber; und ein 
Vitriolwerk dir. | 

Steinheide, auf einem hohen Berge, 
war ehedem eine DBergftadt, ist aber iſt es ein 
Marktflecken, von 69 9. und 420 Einw., melde 
theils Schachteln und Nägel machen, theils. in 
der Porzellanfabrif arbeiten. . Jaͤhrlich wird ı 

Markt hier gehalten. Ä 

Limbach, ein Dorf von 79. und 69 E., 
wo feit 1770 aus der ehemahligen Glashütte eine 
Porzellanfabrik gemachet worden ift. Es arbeis 
ten ist 530 Fabrikanten hier, die Thee- und Koffee: 
geſchirre machen, deren jaͤhrlicher Abſatz 16 bis 
Zoooo Rthlr. betraͤgt. In dem zwiſchen Limbach 
und Gluͤcksthal liegenden Sandſteinbruche werben 
vorzuͤglich gute Quaderſteine gebrochen, welche zu Feuer⸗ 
arbeiten, z. B. Hohenofen, hs RE Glashuͤt⸗ 
ten, Blaufarbenwerken, Porcellanfabriken, ꝛc. ſehr 
brauchbar find, und weit verfahren werden. 


2. Das Amt Neuenhauß 
hat auf 78588 Theilen einer Q. Meile in 18 Dör- 
fern 200 Wohnhäufer und 8291 Einwohner. 
Neuenhauß, ein Marktflefen am Ab: 
hange eines Berges, mo ehedem ein Schloß ge: 
fanden hat. Es hat dem Amte den Nahmen ges 
geben, das ſich noch ist althier befindet. In den 
33 9. wohnen 269 E., welche theild von ihren 4 
Kahrmärtten, theils von. der Bierbrauerey, theils 
vom Aderbaue leben. 
3. Das 
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3. Das Amt Schafen 


mit dem Gerichte Rauenftein hat 1,8228 
Q. Meile Släcpeninhalt. Im Amte Schalfau find 
36 Orte mit 536 Wohnhäufern und 3203 Einwoh: 
nern; im Gerichte KRauenftein aber 6 Drte von 
81 Wohnhäufern und 440 Einw. 1723 kam die 
fes Amt durch Taufh von Sachfen: Hildburghaus 
ſen bis auf die 4 Dörfer Schwicfershaufen, Dvey: 
enfeld, Berfad und Rent Wertshaufen an Sach: 
fen: Meiningen. Allein wegen diefes Umtaufche® 
ift noch ein unentfchiedener Prozeß beym Reichs: 
hofrath anhängig. 

Schalfau, eine Stadt an der Ktf von 
117 9. und 638 E. Gie hieß chedem Sälfari, 
auch Salzkowie. Der hiefige Superintendent hat 
die Dberaufficht über die Geiftlichkeit. Die vor; 
züglichfte Nahrung der Einwohner ift außer den 
4 Jahr- und Viehmärften der Ackerbau. 

Mefhenbadh, ein Kirchdorf von 16 9. 
und 95 Einw. _ rn der hiefigen Kirche ftehet der 
Churfürft Johann Friedrich der Großs 
müthige und D. Luther in Febensgröße in 
Kalk gemahlet: Ohnweit Mefchenbach iſt eine uns 


terirrdifche Höhle, das Zin ſen oder Zinfelloch ge; 


nannt, in welcher ein Meiner Bach fließet, verfchiedene 
Weitungen und ein 300 Schritt langer Gang find, Ar 
den Wänden ſetzt ſich Tropfftein an. 

Rauenftein, ein fehr altes Bergſchloß 
und Burgfriedenguth, von welchem das Gerichte 
den Nahmen erhalten hat. Das Dorf Rauen: 

| PP ftein 
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ftein beftehet aus 33 9. und 176 Einw., deren 
vorzüglichfte Nahrung die Arbeit im Walde ift. 
Auch giebt e8 hier eine Pech- und Potafchebrens 
nerey. | . 


. . Biegmundsburg, ein Drt von 29. 
und 11 Einw. Hüfftenberg, desgleichen von 
29. und 13 E., welche Glasmacher und Stein: 
arbeiter find. Nicht weit davon iſt ein vortreflicher 
Wetz ſtein bruch, deffen Steine unter dem Nahmen 
Hüfftenberger Steine allgemein bekannt find. Er 
wird vorzüglih zur Schärfung der Barbier / und Feders 
meſſer, Meißel, Srabftichel ıc. gebrauchet. Er bricht in düns 
nen Schaalen und feine Farbe ift blaulich und gelblich, 
wovon die legten die beften find. jedes Stück har eis 
nen rauhen Fleck, der dem Hirſchhorne gleicher und dies 
fem Steine, gleihfam zum allgemeinen Kennzeichen dies 
net. Ein Stüd von g bis ı2 Zoll ing Gevierte wird 
wegen feiner Güte mit 3 bis 4 Thaler bezahlet. 


Im Sachſen⸗-Coburgiſchen Antheile beſitzet 
der Herzog von Sachſen-Meiningen noch die Kam— 
merguͤther | | ; 


Eallenberg, im Gericht Sauter, ein 
Schloß und Kammerguth auf einem. hohen Berge, 
ı Stunde von Coburg. Das Schloß feldft ift 
ziemlich baufällig, aber die etwas niedriger geles 
genen Wirthfchaftsgebäude find in gutem Zuftande. 
Es ift wahrfcheinlich der Stammort des in der 
Oberlauſitz zu Musfau blühenden gräflich allen: 
bergifchen Gefchlechtes. In den 4 Wohnhäufern 
wohnen 29 Menfchen. . ee 

Bauer: 


>» % 
e 
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Gauerſtadt, (Gubirftadt, Gauberſtadt) 
ein Kirchdorf an der Rodach und Kammerguth 
von 749. und 379 Einw. Es iſt auch eine ©, 


Meiningiſche undeine adliche Voigtey hier. -Sin der 
hiefigen Gegend finder man ebenfalls den obengenannten: 


Holz * 

B. Aus dem größten Theile der gefürftes 
ten. Srafichaft Henneberg. Derſelbe beträgt 
18 Quadr. Meilen Flächeninhalt, auf welchen 
3 Städte, 2 Fleden, in allen aber 250 Ortſchaf⸗ 
ten fich befinden. ES wird viel Bergbau getries 
ben; man trift auch verfchiedene Manufacturen 
und Fabriken hier an. In Anfehung der Landes- 
regierung und Zuftizpflege wird diefer Antheil in 
ſechs Aemter eingetheilet. 


1. Das Amt Meiningen mit Maßfeld. 


Meiningen oder Meinungen, an 
der Werra, zwifchen hohen Bergen ift die Haupts 
and Refidenzftadt der Herzoge von Sachſen-Mei— 
ningen. Das Refidenzfchloß heißt die Eliſabe— 
thenburg, melche der Herzog Bernhard er 
bauen und nach feiner Gemahlin benennen lief. 
Sn demfelben befinden fich eine vortrefliche Biblios 
thef, ein Münzfabinet und das gemeinfchaftliche 
hennebergifche Archiv des Haufes Sachfen. In 
dem Schloſſe haben auch die Regierung, die Kam— 
mer und das Konfiftorium ihren Sig. In der 
Stadt ift eine Superintendentur und eine wohls 
eingerichtete lateinifhe Schule; ein Wanfenhaus, 
ein Zucht⸗ und Spinnhaus. Die vorzuͤglichſte 
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Nahrung der Einwohner, deren Anzahl ſich gegen 
3500 belaͤuft, beſtehet in der Barchentweberey 
und dem Tabacksbaue. | 


Maffeld, (Ober: und Unter) an der 
Werra, ı Stunde von Meiningen, ift ein anfehn: 
fiches Dorf mit einem herzoglichen Schloſſe, wo 
die Beamten wohnen und eigentlich Unter-Maß- 
feld heißt, fo mie das dabeyliegende Pfarrdorf 
Ober-Maßfeld genennet wird, 


‚Henneberg, ein Kirchdorf mit einem 

Sammerguthe. Das ehemalige Bergfchloß, wel: 

ces im Bauerfriege verwüftet worden ift, war 
das Stammhaus der Grafen von Henneberg. 


2, Das Ant Waſungen. 


Waſungen, eine ſehr alte Stadt an der 
Werra, IM. von Meiningen, mit einem Schloſſe, 
Amte, Superintendentur und lateinifchen Schule. 
Die Hauptnahrung der Einwohner ift der Tas 
backsbau. 

Nieder-Schmalkalden, ein Dorf, 
deſſen Einwohner Eiſenwaaren verfertigen und 
ſtarke Handlung damit treiben. 


3. Das Amt Sand. 


Sand, ein Dorf, 3 Stunden von Mei⸗ 
ningen mit einem Amthauſe. — Zillbach, 
ein herzogliches Jagdſchloß. 


4. Das 
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4. Das Amt Frauenbreitungen. 


Srauenbreitungen, (Königsbreitun: 
gen) ein Marftfleden an der Werra mit einem 
herzogl. Amte, 


| 5. Dad Amt Salzungen. 


Ä Salzungen, eine Stadt und Amt’ an 
der Werra, welche ihren Nahmen von den hieſi— 
gen Salzquellen erhalten hat. Die Sohle ift 6 
bis 8 löthig. Kine BViertelftunde von der Stadt 
bey dem fogenannten Grundhofe. ift ein Sauer⸗ 
brunnen. 


6. Das Amt Altenſtein 


gehoͤrte bis 1722 den Herren Hund von (Wenk⸗ 
heim) Wertheim, nach deren Ausfterben daflelbe 
im gedachten Jahre an S. Meiningen fiel. | 

Altenftein, ein Dorf an einem Berge, 
auf welchem fich das herzogliche Luftfchloß Alten 
ftein befindet. Auch hält fich hier der herzogliche 
Amtmann auf. 

Scchhweina, ein großer Marktflecken mit 
einem Schloſſe und Wayſenhauſe. Es liegt am 
nordweſtlichen Fuße des Inſelberges, und hat ein 
vortreflich eingerichtetes Blaufarbenwerk, deſſen 
Kobold wegen ſeiner Guͤte ſehr geſchaͤtzet wird. 

Steinbach, ein Kirchdorf, in deſſen Ge— 
gend Bergbau auf Eiſenſtein von Eigenloͤhnern 
betrieben wird. 
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Bon dem Amte Roͤmhild befizet 
. der Herzog von Sachfen Meiningen z 

Roͤmhild, eine Stadt und Amt mit eis 
nem Schloffe, Glücfsburg genannt, war ehedem 
die Refidenz einer befondern Linie des Hauſes 
Sachſen. Es ift hier eine Superintendentur und 
eine lateinifhe Schule. Zur Beförderung des 
einheimifchen Handels werden 7 Jahrmaͤrkte gez 
halten. | 


1. Die Lande des Herzogs von Sachen: 
Hildburghaufen beftehen 


A. Aus dem Antheile an dem Fürften: 
thume Coburg. Es enthält 1053355 2. Meilen 
Flaͤcheninhalt. Auf demfelben befinden ſich 5 
Städte, 2 Marftflecfen und 117 Dörfer. Die 
“ Regierung derfelben beforgen das geheime Raths⸗ 
Follegium, die Negierung, das Konfiftorium 
und das Kammerfollegium. In Anſehung der 
Juſtizpflege iſt dieſer Landestheil in 6 Aemter eins 
getheilet. Die Landeseinkuͤnfte ſollen jaͤhrlich 
gegen goooo Rthlr. betragen. 


1. Das Amt Hildburghauſen 


mit dem, was von dem Kloſteramte Veilsdorf 
darinnen liegt, hat 25355883 Q. Meilen Flaͤchen⸗ 

inhalt. | 
Hildburghaufen, die Refidenzftadt 
an der Werra, wird in die Alt» und Neuftadt 


eingetheilet. — dem ——— in der Alt⸗ 
ſtadt 
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ftadt ift ein meitläuftiger Garten, um welchen 
aus der Werra ein Waffergraben gezogen ift. Auf 
dem Rathhauſe am Marfte halten die Landeskol—⸗ 
legia ihre Berfammlungen ; und an der evangeli: 
fhen Hauptfirche ftehet der Öeneralfuperintendent, 
Die lateiniſche Schule ift fehr gut eingerichtet. Am 
fhönften und regelmäßigften ift die Neuftadt ange 
leget._ Die breiten graden Straßen, die nach gu 
tem Geſchmack gleich Hoch aufgeführten Häufer 
and die Kirchen der Putheraner und Reformirten 
fallen fehr gut in die Augen. Die Einwohner 
haben fehr gutes Gewerbe und jährlich werden 5 
Märkte gehalten. 

Ebenharz, ein Kirchdorf an der nn 
mit der Pulvermuͤhle. 


Streufdorf, ein Marktflefen am gt 
chen Kreck, von ohngefähr 150 H. und 400 €, 


2. Das Klofteramt Beilsdorf 


liegt zerftrewt theils im vorhergehenden Amte, 
theils im Amte Eisfeld, und ift aus den Güthern 
des ehemahligen Benedictiner : Klofters entftanz 
den. Das Dorf Veilsdorf nebſt den übrigen 
Kloftergebäuden, in welchen die Beamten wohs 
nen, liegen an der Werra. 


3. Das Amt Heldburg 


hat 275055 D. Meilen Flächeninhalt und war 
ehedem eine befondere Herrfchaft.. 
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Heldburg, eine Feine Stadt an der 
Kreck, mit einem alten Bergſchloſſe. -Hier ift der 
Sig des herzoglichen Amtes, des Superintenden> 
tens und eines Kammerguthes, der neue Hof ges 
nannt. Die Stadt hält 6 Jahrmaͤrkte. 

Ummerftadt, ein Städigen an der Ros 
Dach mit einer Adjunctur. 

Strauf, ein verfallenes Bergſchloß, dag 
feinen Rahmen von den ehemaligen hennebergis 
fhen Grafen von Strauf führer, welche es 
erbauet und hier ihren Wohnfig gehabt haben. 
Um daffelbe herum ıft eine Waldung angepflanzet; 
von welcher es fonft Strauf: oder Strufhain 
genannt wurde, woraus der gemeine Mann nach: 
hero fälfchlich Strauchhahn gemacht hat. 

Lindenau, ein Kirchdorf mit einer Puls 
vermühle umd einem Salzwerke. 

Seidingſtadt, ein Dorf mit einem 
herzoglichen Jagdſchloſſe. 


4. Das Amt Eisfeld 


mit dem, was von dem Kloſteramte Veilsdorf dar⸗ 
Inkef liegt, hat 375555 Quad. Meilen Flaͤchen⸗ 
nhalt. 

Eisfeld, (Afifeld, Eſefeld, Eſſefeld, Eß⸗ 
feld ehedem genannt,) eine Stadt und Amt an der 
Werra mit-einem herzogl. Schloffe, welches der 
gewöhnliche Wittwenſitz der herzogl. Wittwen ift, 
einer Guperintendentur und einer lateinifchen 


Säule. 
Sachſen⸗ 
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Sachſendorf, ein Kirchd. an der Werra. 
In der hiefigen Gegend befinden fich eine Glass 
hütte, Srievrichshöhe, ein Blaufarbenwerf, Sp; 
phienau, und ein Vitriolwerk, trocken Werra. 


5. Das Amt Sonnenfeld J 


mit dem davon entfernten Dorfe Naßach, hat 8383 
Theile einer D. Meile Flächeninhal. Es ift 
aus den fäcularifirten Güthern des ehemaligen 
1264 geftifteten Eiftercienfer = Nonnenflofter Son: 
nefeld entftanden. 

Sonnenfeld, ein Marftfleden und Sig 
des herzogl. Amtes und einer Mdjunctur, welche 
man auch zu Hofftädten rechnet. 


6. Das Amt Königsberg 


hat 175885 Q. Meilen Flächeninhalt und ift ganz 
vom Bisthum Würzburg umgeben. 

Königsberg, eine Kleine Stadt an ei- 
nem Berge mit einem alten Schloffe, Amte und 
Superintendentur. Jährlich werden 9 Märkte 
hier gehalten. 

B. Aus dem Amte Behrungen in der ges 
fürfteten Grafſchaft Henneberg. | 

Behrungen, (Behringen, Baringe) 
ein Flecken mit einem Amte und Adjunctur, 


IV. Das Herzogthum Gotha 

gränzet gegen M. an Churfachfen; gegen D. und 
S. an die gefürftete Graffchaft Henneberg, das 
en PP5 Fuͤr⸗ 
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Fürftentbum Schwarzburg und das Erfurter Ges 
biet; und gegen WB: än die Fuͤrſtenthuͤmer Coburg 
und Eiſenach. 

Der Flaͤcheninhalt beiragt 30 O. Meilen, 
auf welchem 1779 mit Einſchluß der Stadt Gotha 
76,089, aber 1780 nur 75, 385 und 1781 mit The⸗ 
mar 77,898. Einwohner lebten, fo daß 2596 auf. 
die Q. Meile fommen. Dieſe Volfsmenge woh— 
net in 17776 Häufern, die ſich in 6 Staͤdten, 
6 Flecken und 164 Doͤrfern befinden, in welchen 
insgeſammt 132 Pfarreyen und 6o Filiale ſind. 

Die kleinen Fluͤſſe dieſes Herzogthums ent 
ſpringen faſt alle auf dem thuͤringer Waldgebuͤrge, 
von welchen die Leine, die Hoͤrſel und die Apfelſtedt 
daſſelbe durchwaͤſſern. Die letztere wird größten: 
theils in die Leine geleitt. Die Neſſe kommt 
aus dem Gebiete der Stadt Erfurt, fließt von 
Morgen gegen Abend in das Herzogthum Gotha 
und fließt aus demfelben vereinigt mit der Leine in: 
das Fürftenthum Eiſenach. Von der Unſtrut und 
Werra fiehe Seite 16 und ©. 567. 

Der Boden ift theils mit Bergen und Wal: 
dungen befegt, theils beftehet derfelbe, befonders 
nach Norden 34, aus einer fruchtbaren Ebene; dag 
Clima ift daher gefund und gemäßigt. Der füdliche 
Theil des Herzogthums enthält ein großes Stück 
des thuͤringer Waldgebürges, der Schwarzwald 
genannt. Gegen Weften deffelben erhebt fich der 
Inſelsberg, der Höchfte in Thüringen, und höher 
noch als der Brocken. In diefem Theile ernähren 
| ſich 
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fih die Einwohner vorzuͤglich durch den thuͤringer 
Wald. Sie befchäftigen ſich mit Zubereitung -eis 
ner Menge Bau- und Brennholzes, Pech, Kiehns 
ruß, Theer, Potafche 2c. durch deren Verfauf viele 
taufend Thaler in das Land gezogen werden. An 
einigen Drten hatman auch den Bergbau zu betreiz 
ben angefangen und vorzüglich gute Ausbeute an 
Kobold erhalten. In dem nordlichen Theile und 
der Mitte des Landes befteht die Hauptnahrung 
der Einwohner in dem Getrayder, Flachs-, Wayd: 
und Saflorbau; auch die Viehzucht ift wegen der. 
vortreflichen Wiefen fehr einträglich. -Wildpreth 
und Fiſche giebts ebenfalls im Ueberfluß. Großen 
Schaden hingegen leider der Getraydebau durch die 
Menge Hamfter, die fih hier befinden und gleichfam 
ihr Vaterland hier haben; und hätten die Landeshers 
ren nicht fo für die Ausrottung derfelben geforget, fo 
würden die Einwohner fehr wenig Getrayde einerndten, 
Für einen alten Hamſter wird nach den herzogl. Verords 
nungen 2 Pfen. und für einen jungen ı Pfen, Ranges 
geld gegeben. Nach Keyßlers Bericht wurden 1721 im 
Sorhaifhen 0136 Stück gefangen: und von Michae⸗ 
lis 1768 bis dahin 1769 ift auf dem Rathhauſe zu 
Gotha für 6629 alte und 20945 junge, in allen 27574 
Stuͤck Hamfter Fangegeld bezahlet worden. Da nun 
ı Hanıfter auf den Winter wenigſtens z Metze Getrayde 
nöthig hat, fo beträgt es für die gefangenen Hamfter 
414 gothaiſche Malter 5 Metzen, oder 828 Scheffel. 
Der Handel wird größtentheils mit infändifchen 
Producten geführet und ift ſehr vortheilhaft für 
das Fand, wenn man auch die von den Ausländern’ 
ethandelten Waaren und Producte davon abziehet. 


Landes⸗ 
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Landesherr, Titel und Wappen fiehe Seite 
sı7 ff. Der Hofftaat des Herzogs beftehet 

ı) aus dem Dberfammerherrenftaabe, 
befien Oberhaupt der Oberfammerherr ifl. Zu demfels 
ben gehören 23 Rammerherrn, 4 Kofgeiftlidhe 
zu Gotha und Altenburg, nebſt den übrigen Kirchens 
bedienten; 7 Leib: und Hofmedici; 7 Rammers 
bediente, nebft dem Kammer ; und Koffourier. 

2) Aus dem Dberhofmarfhallamte, an def 
fen Spiße der Oberhofmarfchall ftehet, der nebft dem Hof⸗ 
marfchalle, nebft dem Reifemarfhall daffelbeiausmachet, 
und das Oberhaupt des herzogl. Hofftaats if. Hierher 
gehören der Schloßhauptmann zu Altenburg, 19 Hof—⸗ 
cavaliers / die Hofkammerraͤthe, die Oberhofmarfchalls 
erpedition, die Pagenhofmeifter und Informatoren mit 
den Pagen, nebft ihren Aufwärtern, der Souss Dis 
recteur des Plaiſirs, 3 Hoffouriere, 5 Paucker und 
Trompeter, 33 Laquais, die Hoftüche, die Hofcondis 
toren, Hofkellerey, Silberfammer, Hausvoigtey, Betts 
meifterey, die Hoftapelle, die Bibliorhet, das Muͤnz⸗ 
und Rarirätenfabinet 0. Mit einem Worte, der 
ganze übrige Hofitaat. 

3) Aus dem Marftalle, der unter einen Ober; 
ftalfmeifter und 2 Unterftallmeiftern ftehet, welche die 
Aufficht über 45 Stall: und 4 Stuttereybediente führen, 

4) Aus der herzoglihen Jaͤgerey, deren 
Dberhaupt der Landjägermeifter if. Außer diefem ges 
hören zu derfelben 2 DOberforfimeifter, ı Forftmeifter, 
s Kammer: und Jagdjunker, ı Oberforftcommiflar, 3 
Forftcommiffare, 2 Waldmietheinnehmer, 1 Molzvers 
walter, 6 Oberförfter und 23 Forfibediente, 


Die Regierung und Landesverwaltung be: 
forgen 
1) Das geheime Rathskollegium unter 


Direction Sr. Durchl. ded Herzogs beftehet aus 
4 wirk— 
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4 wirflichen geheimen Räthen, ı Afliftenzrath, 
der geheimen Kanzley, die eine teutfche und eine 
franzöfifche Erpedition Hat, und dem geheimen 
Archiv. 

2) Die Pandesregierung hat ı Kanzler, 
ı Vicecanzler, 5 Räthe, 1Coneipir- und ı Muns 
dirdepartement, ein Archiv, ı Fiscal, 4 Police 
bediente, 8 ordentliche und 20 außerordentliche 
Hofadvocaten, nebft 3ı Amts= und Gerichtsads 
vocaten. 

3) Das Oberkonſiſtorium zu Gotha hat 
ı Bräfident, ı Vicepraͤſident, 2 Oberkonſiſtorial⸗ 
räthe, 2 Konfiftorialräthe und eine Kanzley. Es 
ift das höchfte Gericht in geiftlihen Sachen und 
‚ führet die Aufficht über den Kirchen: und Schulen: 
ftaat des ganzen Herzogthums. Die Unteraufficht 
führen die Untergerichte, Superintendenten, Ads 
juneti und Inſpectores. Es find 7 Superintens 
denturen, 6 Adjuncturen und 3 Infpectionen mit 
Einſchluß der gemeinfehaftlichen zu Themar. 

4) Das Kammerfollegium wird von dem 
Sammerpräfidenten dirigirt, dem 4 Kammerräthe 
bengefeget find. Es beftehet aus der Rentherey, 
die ein Erpeditionsdepartement, ein Kammerat; 
chiv, ein Kanzelliften-, ein Rechnungs; und ein 
Rammeroberftenerdepartement hat. 

s) Das Kriegsfollegium hat ı Director, 
2 Kriegsräthe, 2 Kriegsfommiffaire zu Gotha und 
zu Altenburg, 2 Sefretäre, ı Kriegsfaffirer und 2 
Kriegsactuarii. 

6) Das 
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6) Das Steuerobereinnahmsfollegium 
zu Gotha befteht aus ı Director, 1 ritterſchaftli— 
chen und ı ſtaͤdtiſchen Obereinnehmer, ı Steuer⸗ 
affeifor und der Oberſteuerkanzley, die ein Sgpes 
ditions- und ein Rechnungsdepartement hat, bey 
welchen gemöhnlich 10 Perfonen angeftelit find, 
tinter demfelben ftehen alle Steuereinnehmer des. 
Herzogthums; die Ritterfteuer hingegen hat ihren 
eignen Einnehmer. Zr 

‚ Die Landſchaft des Herzogthums befteht 
aus drey Klaffen, ı) dem Grafenftande, zu 
welchen die Kürften von Schwarzburg Sonders⸗ 
hauſen, die Fuͤrſten von Hohenloh⸗Langenburg 
und die Fuͤrſten von Hohenloh Neuenſtein gehoͤren; 
2) aus der Ritterſchaft, und 3) aus den Staͤdten. 
Bon dem erſtern erſcheinen 3, von dem andern 7 
ordentliche und 2 außerordentliche, von dem drit— 
ten endlich. 3 Deputirte und der Landfchaftsfyndicus. 

Außerdem giebts noch eine Wayfen: Armen: 
Arbeits: Zuchthaus: Allmofenfommiffion :c. 

Alle Kinfünfte des Herjogthums betragen 
jährlich, Altenburg mit eingefchloffen, 800,000 
Gulden Rhein., oder nach andern 700,000 Rthlr. 

Der Kriegsftaat des HerzogthHums Gotha 
und des Fuͤrſtenthums Altenburg befteht ı) an 
Kavallerie, aus der Leibgarde zu Pferde und aus 
dem Landdragonerregiment; 2) an Infanterie, aus 
dem Leibregimente, aus dem Regimente des Erb: 
prinzen, aus dem Regimente Prinz Wilhelm, in 
holländifchen Solde, und aus 2 ordentlichen Land⸗ 

miliz, 
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miligregimentern. Bey denfelben ftehen 1 General⸗ 
lieutenant, ı Generalmajor, 7 Dbriften, ı3 Obrifts 
lieutenants, 4 Marfhlommiflarien, 10 Majors, 9 
Rittmeiſter und SKapitains von der Kavallerie, 32 
Hauptleute von der Infanterie; 3 Lieutenants von der 
Kavallerie und 47 von der Infanterie; 4 Kornets und 
Faͤhndriche der Kavallerie und 22 Fähndriche von der 
Infanterie; 5 Auditeurs und Negimentsquartiermeir 
fier. Das Artilleriecorps ftehet unter ı Obriftlieutenant, 
ı ingenieurlieutenant und 2 Lieutenants. 


In Ruͤckſicht der Juftizpflege wird das Her: 
zogthum Gotha in neun Aemter und fieben und 
zwanzig herzogliche, adliche und andere Gerichte 
eingetheilet. 


1. Das Amt Gotha 


fteht unter dem Amtmanne, der zugleih Amtes 
und Tranffteuereinnehmer ift, dem Amtsfommif 
far, zugleich Landrichter, dem Amtsactuar, zus 
gleich Pflesichreiber, dem Amtsarchivar und 2 Ae⸗ 
cefiften. Den Gefundheitszuftand beforgen bey 
jedem Amte, wie dieſes auch-in den übrigen ſaͤch⸗ 
fifchen Sanden gefchiehet, ein Amtsphyſikus und 
ein Amtschirurgus. Hierher gehört auch noch die 
Amtsvoigtey zu Gotha und Kriedrichsmwerth, wel⸗ 
che unter einem Amtsvoigte ſtehet. Es beftehet 
aus 19 Dörfern, in welchen 1821 H. und 6443 
Einwohner find. 

Gotha, die Haupt: und Refidenzftadt des 
HerzogtHums, liegt in einer fehr angenehmen es 
gend an einer Anhöhe und ift eine der fehönften 
Städte in den fächfifhen Landen. Sie hat die 

| Ges 
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Geftalt eines unregelmäßigen Vieles, deſſen füd- 
liche Seite der Friedenſtein, das herzogliche 
Reſidenzſchloß, ſchließt; und das mit 6 Bollwer— 
fen und 4 Thoren verfehen ift. Der Flächeninhalt 
der Stadt beträgt 19000 D. Ruthen, auf welchen 
1174 Häufer ftehen, nähmlich 844 in der Stadt, 
morunter 254 Brauhöfe find, 82 auf dem Walle 
und 248 vor den Thoren. Die Gaffen find ziem— 
lich breit, gut gepflaftert, an beyden Geiten mit 
breiten fteinernen Platten für Sußgänger belegt, 
und fönnen mit der Leine, die durch die Stadt 
geleitet wird, unter Wafler gefeget werden, tel: 
ches nicht nur zur Reinlichkeit der Stadt fehr be 
quem ift, fondern auch ben Feuersgefahren vor— 
trefliche Dienfte leiftet. Nahe bey der Stadt auf 
einer Anhöhe liegt der Sriedenftein, der ehedem 
die berühmte Veftung Grimmenftein war. Unter 
der isigen Regierung hat man angefangen die Be: 
ftungswerfe des Friedenfteinsg der Erde gleich zu 
machen, und es führen ftatt.der ehemaligen Zug: 
brüce ist aus der Stadt zwey fehöne in die Krüms 
me angelegte Wege auf dag Schloß, deren einer 
zur Auffahrt, der andere aber zur Abfahrt dies 
net. Das Schloß ward von Herzog Ernſt 1. 
anı 26. October 1643 zu bauen. angefangen und 
1677 vollendet. Es beftehet aus einem Hauptge: 
. bäude und zwey Flügeln, die rechtmwinflich anein= 
ander gefeget find. In demfelben befinden fich die 
hohen Landesfollegia; die Schloßfirhe, unter 


welcher feit Herzog Ernft 1. das herzogliche 
Erbs 
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Grbbegräbniß if. Zu den Sehenswürdigfeiten 
deffelben gehören ein mit vortrefliher Stuckatur⸗ 
arbeit und den Bruftbildern der alten fachfiihen 
Fuͤrſten ausgezierter Speifefaal im dritten Stocks 
werfe, der ist nur bey Feyerlichfeiten und Vers 
fammlungen des Hofes gebraucht wird. Die ans 
ſehnliche herzogliche Bibliothek im dritten Stocks 
werfe des öftlihen Flügels zählt igt mit Inbegrif 
der Handichriften über 50000 Bände, deren Ans 
zahl jährlich vermehret wird. Unter den Hands 
fhriften zeichnen fich befonders eine teutfche Bibel 
aus, die bis auf die Propheten gehet und mit 
vielen ftarf vergoldeten Gemählden ausgezieret ift, 
Biele Briefe von den “Churfürften Friedrich 
dem Weiſen und Johann Friedrich; 
Erasmus, Luther, Melanchthon, Thomas Müns 
zer 2c. 2c. welche manche Aufklärung der Geſchichte 
enthalten; ein Turnierbuh von Herzog Wil⸗ 
helm, aus lauter Gemälden, die Hang Schen? 
angegeben und Hanf Dsdendarffer gemahlt hat, 
und die zur Erläuterung damahliger Sitten und 
Gebräuche vortreflihe Dienfte leiften. . Die frans 
zoͤſiſchen Staatsmemoirs, welche blos 200 Rthfr. 
abzufchreiben gefoftet haben. Das vortrefliche 
Münzkabiner, welches eines der erften in Europa 
ift, wird unter ‚der. Bibliothek in 15 Schränfen 
aufbewahret, von welchen fich derjenige, in wels - 
den 680 Stuͤck goldene Münzen find, befonders _ 
wegen feiner Größe auszeichnet. Die größte gols 
dene ift eine japanijcpe und wiegt 100 Ducaten. | 

| 224g In 
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In Silber ift die vom Aurengzeb die fchwerfte: 
denn fie wiegt 7 Mark. Die größte Schaumünze 
ftellt auf der einen Seite das Bruftbild des Königs 
von Preußen, Friedrich Wilhelm 1., und auf der 
andern eine Mufterung dar. Sie ift in Golde 
500 Ducaten ſchwer; hier findet man fie aber nur 
in Silber. An Größe folgt ihr die Schaumünze 
des Königs. Chriftian 5., auf welcher ein ganzes 
Seetreffen abgebildet ift. In den zwey nächften 
Zimmern ift eine fehr auserlefene archädlogifche 
oder Alterthumsbibliochef, welche in Anfehung 
der Muͤnzwiſſenſchaft die wichtiaften und Foftbar- 
ftien Werke enthält. Unter diefen ift vorzüglich 
die Sammlung der Abzeichnungen von Münzen 
merkwürdig; ein Buch, das ohnftreitig das Foft- 
barfte in der Welt iſt: denn e8 hat 27000 Rthlr. 
gefoftet. Die Kunſt und Naturalienfammer 
im zweyten Stockwerke des gedachten Flügels ift 
eine der Foftbarften in Teutfchland. Außer einem 
anfehnlichen Vorrathe anatomifcher und chirurgis 
ſcher Werkzeuge und Präparate des menſchlichen 
Körpers von feiner. Entftehung bis zur Geburt, 
enthält fie eine große Sammlung von fünftlicher 
Bildhauer: und Bildfehnigerarbeit in Holz, Mars 
mor, Achat, Elfenbein zc. wovon einzelne Stüde 
1000 Ducaten gefoftet haben folen. 3.8. Adam 
und Eva unter dem Baume, in Holz gefchnitten 
von Albrecht Dürer, Cine Schlacht auf Marmor 
abgebildet, und eine Landcharte von Teutfchland 
auf eine marmorne Tafel gebeitzt. An der Wand 

des 
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des Saales hängen die Bildniſſe der ſaͤchſ. Fuͤrſten 
von Friedrich dem Streitbaren an, vom 
Lucas Cranach, Duͤrern, van Dyf, Rubens. 2« 
gemahlt. Ein filberner Elephant aufeinem achat- 
nen Fußgeftelle, defien goldne Dede mit Schmas 
ragden und Diamanten befegt:ift; ein emaillirtes 
mit Edelgefteinen befegtes Schreibezeug, von Dinge 
linger aus Dresden. Die in. Wachs poußirten 
kleinen Bildniffe der herzoglichen Familie von Hers 
309g Ernft ı. an, der zu allen diefen, naͤhmlich 
der Bibliothef, der Kunſt- und Naturalienfams 
mer und dem Münzfabinet den Grund geleget hat. 
Die anfehnlide Sammlung von Mineralien hat 
Herzog Friedrich 2, für 15000 Rthlr. ange: 
fauft und fie enthält gegen 30 Centner Erz, unter 
welchem fich viel gediegen Gold und Silber befins 
det. Das Zeughaus enthält einen. großen Bor: - 
rath von Kanonen. An der Hauptftadtfirche zu 
St. Salvator, der ehemahligen Auguftinerfirche, 
ftehet der Generalfuperintendent des Herzogthums 
als Dberpfarrer. Er ift jedesmahl Benfiger des 
Dberfonfiftoriums und des geiftlichen Untergericht$: 
zu Gotha, und hat außer feiner Specialinfpection 
von Gotha und Kindleben- die Aufficht über die 
Adjuncturen Goldbach, Molfchleben und Körner. 
‚Das Gymnafium illuftre hat an 1-Director, 4 
Profeſſoren und 2 Collaboratoren , fehr gelehrte 
Männer zu Lehrern, von welchen fich Hr. Prof; 
Galletti rühmlichft um die vaterländifche Gefchichte: 
verdient gemacht: hat, Bey dieſem Gymnaſio, 
Qq 2 das 
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das aus den 3 obern Klaffen der lateiniſchen Stadtr 
ſchule von 7 Klaſſen entftanden ift, befinden ſich 
eine ſchoͤne Bibliothek und eine Kommunitaͤt, oder 
das Coͤnobium, wo 24 arme Gpmnafiaften der 3 
obern Klaffen wöchentlich für 7 Gr. gut gefpeifer 
werden. Zu den übrigen mohlthätigen Einrich— 
tungen und Bequemlichfeiten der Stadt gehören 
noh das Marienmagdalenen » Hofpital für 12 
alte Manns: und 12 alte Frauensperfonen; das 
Zucht⸗ und Wayfenhaus;, allein feit einigen Jah⸗ 
ven hat man die nachahmungswuͤrdige Einrich⸗ 
tung getroffen, die Wanfenfinder bey Landbewoh⸗ 
nern in die Koft zugeben; das Fräuleinftift für 3 
Sräulein aus dem Gefchlechte der von Wangen: 
Heim oder der Trauſchen von Buttlar ; das her⸗ 
zogl. Poftamt und die fayferl. Reichspoſt; 3 Jahr⸗ 
märfte und 2 Wochenmaͤrkte; vor den Thoren 
das Krankenhaus und der Siechhof. Um die 
Stadt herum trift man anmuthige Lindenalleen 
und fhöne Gaͤrten an. In der Borftadt vor dem 
fiebeleber Thore, wo auch die fhönfte Allee ift, bes 
findet fi das angenehme herzogliche Luftichloß 
Sriedrichsthal, von Herjog Friedrich 2. ew 
bauet. Es hat ein Hauptgebäude mit zwey Flüs 
geln, und zween Nebengebäuden. Es ift mit vier 
len Gemähfden, Bruftbildern und Bildfäulen aus⸗ 


gezieret. Hinter dem Lufthaufe liegt ein ange⸗ 


nehmer Garten mit 2 Springbrunnen, verſchie⸗ 
denen Alleen, Pyramiden zc. und am Ende deſſel⸗ 
ben eine wohlangelegte Grotte mit einem platten 

Dache. 
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Dache. Der Fußboden ift mit bunten coburgifhen 
Marmor ausgelegt, Decfe und Wände aber mit 
Mufheln, Glasſtuͤcken und Erz befest. Auf als 
fen Seiten und aus dem Boden treibt eine Waf- 
ferfunft Waffer Heraus. Zwiſchen dem Friedrichs⸗ 
thale und dem Schloffe ift der herzogl. Orangerie 
garten mit zwey einander gegenüberftehenden gros 
fen Gewächshäufeen, die unter die wohleinge— 
richtetften und fehönften Häufer diefer Art gehören. 
Mit dem großen Garten fteht der Küchengarten in 
Berbindung, welchen der igige Herzog, als Erb- 
prinz, nach der neuen englifchen Gartenfunft an= 
gelegt Hat, und der wegen feiner vortreflichen Anz 
lage den Beyfall jedes Kenners erhalten hat ıc. 
Nach dem herzogl. Hofe ift die Bierbrauerey einer 
der vortheilhafteften Nahrungszweige der Einwoh⸗ 
ner. Das fehr Helle gefunde und wohlſchmeckende 
bittere Waigenbier wird vom November an bis 
im März gebrauet und fommt dem englifchen Biere 
an Wohlgefhmade gleih, kann au in frifhen 
luftigen Kellern 2 und mehr Jahre aufbewahret . 
werden. Weniger mohlfchmecfend aber ift dag 
einfahe Waitenbier oder Broihahn. Die hiefige 
Torcelanfabrif vor dem fundhäufer Thore zeich- 
net fich befonders durch fchöne Mahlerey und ges 
ſchmackvolle Figuren aus. ° Endlich giebt es auch 
hier gute Zeug-, Raſch-, Tuch⸗, Leinwand: und 
Strumpfmanufacturen, verfchiedene Schönfärbes: 
reyen, viel Tiſchler oder Schreiner, Ragelfchmies 
de und eine Papiertapetenmanufactur. Der Han⸗ 

Qq 3 del 
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del des ganzen Herzogthums fließt gleihfam im 
Gotha zufammen und mwird von den hiefigen anz 
gefehenen Kaufleuten nach Frankreich, England, 
Holland, Pohlen, Rußland zc. mit vielem Vor⸗ 
theil für das Land getrieben. Nicht weit von der 

Stadt liegen verfchiedene vortrefliche Steinbruͤche. 
Ballftevt, ein Kirchdorf, 2 St. von 
Gotha gegen N. Es hat außer den öffentlichen Ge⸗ 
baͤuden 120 Privathaͤuſer, 458 E. und 2 Ritterg. 
Die vorzuͤglichſte Nahrung der Einwohner iſt außer 
einigem Wayd- und Klachsbau der Ackerbau. — 
Efchenberge, ein Kirchdorf, das ehedem ein 
Städtgen geweſen ift, hat 119 H. und 404 E., 
welche außer der Braugerechtigfeit auch das Recht 
haben den Wayd zuzubereiten und zu verfaufen, 
welches lettere fonft von den Dorfbemohnern un⸗ 
zubereitet gefchehen muß. — Friedrichs— 
werth, an der Neffe, hieß ehedem:Erfa und 
ift der Stammort des noch blühenden adfihen Ges 
fhlethts der von Erfa, von melden es Herzog 
Sriedrich 1. im Yahre 1677 faufte. . Diefes 
Kirchdorf Hat go H. und 300 E. Hier ift ein 
Wayſenhaus, das der ehemahlige koͤnigl. gros⸗ 
britön. und churbraunſchweig. Pegationsrath und 
Landdroft Schulz 1712 geftiftet hat. Der Bau 
des Hauſes Foftete! 16000 Rthlr. und 1723 Fam die 
völlige Einrichtung zu Stande, zu deren Erhal: 
tung ein Kapital. von 24000 Rthlr. ausgeſetzet 
ward. Es werden ist 18 Kinder darin erzogen 
und unterhalten —. Sriemar, ein Kirchdorf 
ee” Ä an 
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an der Neſſe, iſt eines der aͤlteſten Doͤrfer des 
Herzogthums, und hieß ehedem Friemmati. Es 
hat 190 H. und 770 Einw., welche viel Flachs, 
Wayd und Getrayde erbauen und einen ſtarken 
Handel mit dieſen Producten nebſt Garne treiben. 
Die Gemeine hat auch die Braugerechtigfeit und 
das Weinfhunfreht. Unter den Einwohnern 
giebts viel Handmwerfer, von welchen die Leinwe⸗ 
ber. der vier Kanzleydörfer hier ihre. Lade und 
Dbermeifter haben. — Goldbach, ein Kirch 
dorf an der Leine, 3 St. von Gotha, hat 159H, 
und 566 Einw., melche fih vom Acerbaue und 
der Viehzucht nähren. Hier ift ein herzogl. Kam: 
merguth und eine Adjunctur von 11 Pfarreyen 
und ı Silial, welche unter der Superintendentyr 
Gotha ſtehet. — Molfhleben, (Molste: 
ben, Malsleben ehedem genannt,) ein Kirchdorf 
an der Neffe, Hat 182 9. und 610 Einw., welche 
fich nicht nue vom Getrayde-, Flache: und Wayd— 
bau ernähren, fondern 1761 auch die Erlaubniß 
erhalten haben, den Wayd zuzubergiten und .die 
Säffer mit einem Pflugſchaar zu bezeichnen. Hiet 
ift eine zur gothaifchen Superintendentur gehörige 
Adjunctur,. die aus ı2 Pfarreyen und ı Filial 
beftehet. — * 


2. Das Amt Tenneberg 


mit Reinhardsbrunn, welches ſeit 1748 
mit dem erſtern vereiniget worden iſt, ſtehet itzt 


unter der Oberaufſicht des Oberhofmarſchall und 
Oq 4 wirkl. 
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wirkl. geh. Rath und Amtshauptmann von Studnig. 
Ihm find untergeordnet der Amtmann, 2 Amts: 
fommiffare, ı Amtsregiftrator und 2 Pflegfchreis. 
ber. Ferner findet man hier einen Manufacturs 
Fommiffarius zu Ruhla; 2 Amtsvoigte, Amts: 
fiber und Wiefenvoigte. Eine Schneidemühlen: 
adminiftration; und einen Collecturverwalter wes 
gen des Reinhardsbrunner Eollectuchofes zu fans 
genfalza. u 


Im Amte Tenneberg, deſſen Orte fehr zers 
freut liegen, ift der obengedachte Sinfelberg, der 
wegen der auf ihm entfpringenden Emfe richtiger 
der Emfenberg heißen follte, welchen Nahmen 
er auch in alten Urkunden führe. Gegen Süden zu 
überficeht man auf demfelben einen großen Theil von 
Franken und gegen Norden über den Brocken bis nach 
Braunfhweig und gegen Often bis nad) Meißen und 
Halle, Er ift das ganze Jahr mit Schnee und Wols 
ten bedeckt und auf dem Gipfel defielben herrfcht eine 
durchdringende Kälte. Den Landleuten diefer Gegend 
dient er auf eben die Art, wie der Petersberg bey 
Halle den umliegenden Gegenden, zum Wetterprophes 
sen. Iſt er mit Wolken umgeben, fo vermuthen fie 
fehr wahrſcheinlich Regen oder - Donnerwerter, und 
wenn der Gipfel deffelben helle ift, fchön Wetter. In 
dem Monat Junius und Julius bleibt es auf demfels 
ben bis gegen 15 Uhr des Nachts fo helle, dag man 
nicht gar zu Meine Schrift bequem leſen kann; und 
ein prachtvolles herzerhebendes Naturfhaufpiel ift das 
Aufgehen der Sonne auf demfelben zu fehen. Um 
ihn herum liegen gegen 73 Kleinere Berge, die alle 

mit Waldungen befegt find; und außer 3 Forellenbäs 
‚hen giebts über 20 Deiche. In diefem Amte find in 
15 Orten 1568 Käufer und 5459 Einwohner. = 

ehes 


IV. — Herzoathum Gotha. 614 


ehernahlige Amt Kein hardsbrunn hat ebenfalls 
auf 35 Bergen anfehnlihe -Waldungen, gute Klußs 
und Deichfiicherey in 20 Deichen. In den 10 Orten 
diefes Amtes find 941 Käufer und 4240 Einwohner. 


Waltershauſen, eine Stadt, 3 St. 
von Gotha, Hat 491 H., wovon innerhalb der 
Ringmauer 167 ftehen. Hier und in dem bey der 
Stadt liegenden Dorfe Ibenhayn, das 28 H. hat, 
wohnen 1915 Einw., von welchen ohngefähr 96 
in Ibenhayn leben. Unter der Regierung Herzog 
Ernft 1. wurde der hiefige Oberpfarrer zum Su: 
perintendenten ernannt, der ist mit dem Oberbe— 
amten das geiftliche Untergerichte ausmachet. 
Außer feiner Specialinfpection von 13 Pfarreyert 
und 2 Filialen führet er die Aufficht über die Ad: 
juncturen zu Teutieben und Sriedrichroda. Unter 
den Einwohnern, deren Braunahrung einer ihrer 
vorzüglichften Nahrungszweige ift, giebt e8 47 
Leineweber, 18 Tuch und Raſchmacher, 28 Zeugs 
weber und 10 Weisgerber, die vorzüglich gutes 
weiß und Semifchleder verfertigen, deſſen Güte 
"von dem guten Kalfe herrühret, weicher auf dem 
naheliegenden Burgberge gebrochen wird, . Die 
verfertigten Waaren werden therls nach Eifenach 
theild nad) Leipzig verhandelt. In der biefigen 
Papiermühle machet man gutes Papier. Außer 
dem Roß- und Viehmarfte und den 2 Wochen> 
märften werden 3 Jahrmärfte hier gehalten. Gleich 
über der Stadt auf dem Burgberge liegt das her: 
zogliche Schloß Tenneberg, von welchem das 

D2g5 Amt 
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Amt den Nahmen erhalten hat. In dem großen 
Saale deſſelben trift man auf einer Gallerie die 
Abbildungen der großen Jagden an, die Herzog 
Johann Caſimir hier gehalten hat. Auf 
dem Schloſſe iſt itzt das Amt und unten am Burg⸗ 
berge liegt das Jagdzeughaus, in welchem die 
Jagdgeraͤthe aufbewahret werden. 

H.“oͤrſelgau, ein Kirchdorf, Z St. von 
Waltershauſen an der Hörfel, hat 137 9. und 
428 Einw., welche viel Flachs erbauen und in 
Garn verfpinnen, das fie theils roh, theils ver- 
webt verfaufen. Die keins und Barchentiweber 
haben hier ihre Lade. — Klein-Schmals 
Falden, ein Dorf an der hefiifhen Gränze. Ein 
durchfließender Bach macht die Gränze zwiſchen 
Heffen und Gotha, -welche dieſes Dorf befigen. 
Die Kirche ift gemeinfchaftlih und die theild res 
formirten, theils Iutherifchen Einwohner halten 
mwechfelsweis ihren Gottesdienft darin. Auf der 
gothaifchen Seite ftehen 8y:9., in welchen 350 
Einw. leben, die gröftentheils aus Schloilern, 
Schmieden und Tifehlern beftehen. Neben ihren 
Handwerfen treiben fie eine beträchtliche Viehzucht 


und Bierbeauerey: — Kleintabar, ein 
Dorf von 19 H. und 84 E., ift der Sit eines her: 
zogl. Dberforftmeifters. — Teutleben, ein 


Kirchdorf von 95 9. und 306 Einw. Hier ift eine 
zur Superintendent. Waltershäufen gehdrige Ad⸗ 
junctur von 7 Pfarreyen und 10 Zilialen. Die 

Einwohner nähren ſich vom Ackerbau, von der 
‘ Vieh: 
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Viehzucht und vom Spinnen. — Wahlwin— 
kel, (Waltwinfel) ein Kirchdorf am thüringer 
Walde, von 60 9. und 207 Einw. Am Rum 
merberge findet man ſchwarzen Mergel, der zw 
roͤthlichen Schiefer wird, wenn er plößlich verhärfet. 
In und um dag Amt Tenneberg liegen die 
Derter, welche die Wanaenheimifche, Uechtri⸗ 
tzziſche, Herda- und Meserodifche Gerichte aus- 
machen. Sie beftehen aus 22 Orten, in welchen 
762,9. und 5390 E. find. Die Herren von Wan: 
genheim haben einen eigenen Superintendenten, 
deflen Sprengel aus der Specialinfpection Wanz 
genheim von ro Pfarreyen und 4 Filialen und der; 
Infpection Hopfgarten von 5 Pfarreyen und 7 Fi— 
lialen. beftehet. Bon den 22 Dertern führe ich’ 
nur folgende an: Winterftein, ein unter die 
Wangenheim. Gerichte gehöriges Kirchdorf von 
94 Häufer und 430 Einw. Es liegt zwifchen dem 
Hopfenberge und Thielberge am thüringer Walde, 
Die Einwohner beftehen aus. Holzhauern, Kohlen: 
brenneen, Lein- und Bardyentwebern,, Korbmas 
dern x — Fifhbach, ein even dahin ge 
höriges Kirchdorf von 50 H. und 224 Einw., wel: 
he neben dem Aderbaue die Leinmweberey , die 
Handlung und das Fuhrweſen betreiben. — Kaͤl—⸗ 
berfeld, ein Dorf von 54.9. und 172 Einw., 
unter den nähmlichen Gerichten, mit einer Kilial- 
kirche, hat ſtarken Obſtbau und Eſſigbrauerey. 
Gleiche Nahrung treiben die Einwohnerzu Kah⸗ 
lenberg, auf einem Berge an der Hörfel. Es 
| hat 
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hat 27 H. und 111 Einw. Ihr aus Obſt gebraue⸗ 
ner Eſſig wird oft fuͤr Weineſſig verkauft. — 
Schönau, ein unter vorige Gerichte gehoͤriges 
Kirchdorf an der Hörfel, hat 29 9. und 153 E., 
unter welchen fich Leinweber, Wagner, Horndrechs⸗ 
fer, Zeug: und Beuteltuchmweber befinden. Es 
find hier 3 brauberechtigte Gafthöfe und eine Poft- 
ftation. — Hayna, ein Marftfleden, in mel: 
chem 6 Jahrmaͤrkte gehalten werden. Er gehört 
den Uechtrigifehen Gerichten zu Wangenheim und 
hat 99 Häufer und 294 Einw., die fich theils vom 
Bierbrauen, theild von Handwerfen, theils von 
der Waldarbeit ernähren. 

Die Hopfgartenfche und einige andere 
hier herum gelegene Gerichte enthalten 14 Der: 
ter, in welchen ſich 929 H. und 3527 €. befinden, 

Hier merken wir blos an: Lauterbach, ein 
Kirchdorf an der alten Bad. Es hat 38 9. und 
253 Einw., deren vorzäglichfte Nahrung aus der 
Benugung der 1200 Ader Nadel: und Laubholz 
und 400 Ader Birfenwaldung fließet. Außerdem 
treiben. fie ftarfen Hopfenbau, und der hieſige 
Hopfen wird dem böhmifchen an Güte gleichgeach⸗ 
tet. Es gehört unter die Hopfgartenfchen Gerichte 
zu Nazza. Eben dahin gehört auch Halluns 
gen, ein Kirchdorf , das zwifchen hohen Bergen 
in einem Thale liegt und 35 H. hat. Unter den 
Einwohnern, deren Zahl ohnftreitig zu Nazza mit 
gerechnet wird, wo in 110 9. 442 Einw. leben, 
giebts einige Rafchweber. 2 

F ‘Die 


\ 
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Die Derter der Utterodtifchen Gerichte, 6 


an der Zahl, haben 700 9. und 2661 Einw. — 


Ruhla, (Ruhlaha)- liegt in einem Thale, das 


von 7 Bergen eingefchlofien wird, auf welchen. 


nicht nur viel Laubholz, fondern eine Menge 
Waldbeeren, 3. B. Hepdelbeeren, Himbeeren, Erds 
beeren ꝛc. nebft vielen Arzneyfräutern wachfen. 
Es fteht unter eifenachifcher und gothaifcher Herr: 
fhaft. Unter jener ftehen 244 H., unter diefer 
320, in welchen 1078 ©. leben. Der gothaifche 
Antheil wird wiederum in die utterodtifche und in 
die tennebergifche Gemeine abgetheilet. DieHaupts 
nahrung der Einwohner befteht in der Berferti- 
gung und dem Handel allerley Eifenwaaren. Die 
Meflerfabrik fest bey der großen Einfhränfung 


- ihres Vertriebes und des daraus erfolgten Berfalld 


Doch noch jährl. für ohngefähr 34000 Rthlr. Meſſer 
ab. Daher verfertigen viele hiefige Einwohner igt 
auch meflingene Haarfämme, Tabackspfeifenkoͤpfe 
von Holz und fogenannten Meerfhaum. Die 
Weiber und Kinder ſtricken wollene Handfhuhe 


und Strümpfe. Die hiefigen Kaufleute handeln. 


nach Leipzig, Braunfchweig, Sranffurt am Mayn, 
Preußen, Pohlen, Rußland mit den hiefigen Waa⸗ 
ten ſowohl als mit ausländifchen Eiſenwaaren, z. B. 
Schufterwerfzeuge, Amboße, Kutfch: und Pferde: 
geihirefhnallen, Bohren, Feilen, Zellaer Ges 
wehr, fteuermärfifchen, englifchen ꝛe. und ihr 
Abfag beträgt ohngefähr 660000 Rthlr. Bon den 
ehemahligen 14 Schleifmühlen find igt nur noch 8 

vor⸗ 


4 
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vorhanden. Auch giebts 2 Zain: und ı- Eiſen⸗ 
hanımer hier. Außer dem Wochenmarfte wird 
jährlich ein Jahrmarkt gehalten. — Sch warz⸗ 
hauſen an der Emſe, ein Kirchdorf am thürins 
ger Walde von 123 H. und 562 Einw., melche 
theild aus Kuhrleuten, theild aus Leinmwebern, 
Beſenbindern und Korbmacern, Beuteltuchwes 
bern, Schmieden, Tifchlern ꝛc. beftehen. Die 
Weiber und Kinder. fammeln Waldbeeren und 
treiben einen vortheilhaften Handel damit. Es 
wird hier auch viel Kraut, Rüben, Möhren, 
Kohlrabi unter der Erde oder Kohlrüben und Kar: 
toffeln. erbaut, mit welchen die Einwohner Schwei⸗ 
ne und die aus dem Werragrunde, zur Maft hier: 
her gebrachten Ochſen mäften, wodurch fie ſich 
großen Bortheil verfchaften. Gleiche Nahrung 
treiben die Einwohner der Kirhdörfer Schmer: 
bach, von 90 9. und 363 Einw., die auch Arzs 
nenfräuter fammeln und die Braunahrung trei— 
ben; und Deubach, von 38 H. und 124 €., 
deren Befen, Körbe und Keiffen- weit verfahren 
tverden. 

Amthaus Reinhardsbrunn iſt 
1601 an die Stelle des ehemahligen vom Lud⸗ 
wig dem Springer ı085 geftifteten und er=- 
bauten Benedictiner: Mönchsflofter erbauet wors 
den. In der Kirche ift ein Altar und eine Kanzel 
von thuringifhen Marmor und Jaſpis; in der 
Mauer derfelben aber 10 Grabmähler der alten 


— von Thuͤringen, deren Begraͤbnißort 
hier 
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hier war. Geit der Vereinigung mit Tenneberg- 
wohnen der herzogl. Kornfchreiber und Kammer: 
guthspachter hier. Hinter dem Klofter und am 
Kornberge find Muͤhlenſteinbruͤche; Steinsund. 
Sparkalkbruͤche am Abtsberge. Kine halbe Stunde 
gegen Südoft liegt in einem angenehmen mit ho: 
ben und fteilen Bergen umgebenen Thale die Eleine 
Stadt 

Friedrichs roda, melde 256 9. und 
3650 Einw. hat, deren vorzüglichfte Nahrung 
nach der Viehzucht die Bleichereyen find: denn 
faft jeder Einwohner bleichet und hat feine eigne 
Quelle, aus der er das Waſſer erhält. Der hie: 
fige Pfarrer ift Adjunctus der Superintend. Walz 
tershaufen und hat ıı Pfarreyen, nebft 13 Filia⸗ 
len unter feiner Aufficht. Hier findet man auch 
ein Hofpital, viele Barchent- und Trillichweber, 
> Dehlmühlen, ı Papier: und 2 Schneidemühlen. 
Jaͤhrlich werden 2 Märkte gehalten. — Ca— 
barz, ein Kirchdorf am Fuße des Inſelberges, 
von 139 9. und 500 Einw., welche fich durch die 
Waldungen ernähren und meiftentheild aus Bätt: 
ern, Zimmerleuten, Wagnern, Felgenhauern, 
feiter » und Brechenmachern zc. beftehen; doch 
treiben einige auch Handel mit Wein, Gewürz und 
Sedern. — Großtabarz, ein Kirchdorf an 
der Laucha, in der viel Forellen find. Es hat 
106 9. und 480 E., welche außer dem Branntes 
weinbrennen, Bichmäften und Handel gleiche Nah: 
zung mit ihren Nachbarn, den Cabarzern, treiben. ° 


3. Das | 


624 1. Abrh. Von d. fand. d. Herz. zu Sachen. 


3. Das Amt Georgenthal 


ſteht unter Amtm., ı Amtsfommif., 1 Pflegſchrei⸗ 
ber und 1 Acceſſiſt. Die Amtsvoigtey unter dem 
Amtsvoigt, dem Amtsfifher und Wiefenvoigte, 
Die Waldungen des Amtes enthalten in ihren 3 
Forften 66 Berge. Mit dem Juftizamte ift das 
FKorftamt verbunden, welches aus dem Landjäger: 
meifter zu Georgenthal und dem Oberbeamten be: 
ftehet. Die Zoll und Gleitseinnahme, zu der 13 
Beygeleite gehören, fteht unter dem Gleitsver— 
mwalter; und die Schneidemühlenadminiftration 
‚unter einem Kactor. In den 11 Dertern find 
1162 9. und 4587 Einw. Ä 


Georgenthal, in einem anmuthigen 
Thale an der Apfelftedt, Hat mit dem herrfchafts 
lichen Landhaufe und einigen andern herrfchaftlis 
chen ‚Gebäuden 84 H. und 400 Einw., deren vor: 
züuglichfte Nahrung die Viehzucht ift. Außer dem 
Amte iſt auch ein geiſtl. Untergerichte hier. Auf 
dem aus den ehemahligen Kloſterguͤthern entſtan⸗ 
denen herzogl. Vorwerke befindet ſich feit Herzog 
Ernft 1. eine Stutterey, die ſich in blühen- 
dem Zuftande. befindet und unter dem Oberftall 
meifter ſtehet. — Catterfeld, (Katterfeld) 
ein Kirchdorf am Ziegelberge, in einer der ſchoͤn⸗ 
ften Gegenden des Herzogthums, hat ı14 9. und 
430 Einw., welche die Braugerechtigfeit haben. 
In der hiefigen Gegend. wird feit einigen Jahren 
mit glüclichem Erfolge der Bergbau vorzüglich. 

auf 
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auf Kobold getrieben. — Gräfenhapyn, 
ein Kirchdorf von 123 H. und 490 Einw., welche 
eine einträgliche Viehzucht treiben. Ueber dem 
Dorfe giebt e8 Bergmwerfe und Sandfteinbrüche. — 
sHerrenhof, ein Dorf mit einer Filialfirche, 
87 9. und 340 Einw., deren Hauptnahrung die 
Viehzucht und die Waldarbeit find. Mitten durch 
das Dorf fließt die Apfelftedt, aus der ein Floͤß— 
graben nad) Gotha geführet worden ift, auf wel: 
en jährlich viele Klafter Holz dahin geflößet 
wird. — Hohenkirchen, ein Fieden an 
der Apfelftedt, von 143 H. und 320 Einw., unter 
welchen viele Zimmerleute und Holzhändler find. 
Die Gemeine hat die Braugerechtigfeit, welche 
ihr große Vortheile verſchaffet. — Schönau, 
vor dem Walde an der Feine. Diefes Kirchdorf 
hat 129 9. und 560 Einw., welche außer der Bier: 
brauerey die Viehzucht, den Obſt- und Hopfen: 
bau treiben; doch find die meiften von ihnen keins 
weber, Sieb: und Korbmacer, deren Innung 
auswärts in großen Anfehen ftehbt. Ihre Waare 
wird fehr weit verfende. — Tambach, ein 
Kirchdorf im thüringer Walde, am Fluffe gleiches 
Nahmens, der außer 2 Mahlmühlen hier ı Draht- 
hammer und ı Papiermühle treibet. Es hat 303 
H. und 1220 Einw., welche außer der Viehzucht 
vom Holzhauen und Kohlenbrennen fih ernähren. 
4. Das Amt Schwarzwald oder Zella 
befteht meiftentheils aus Waldungen, die aus 


Schmwarzholz beftehen und in ihren 4 Forſten 43 
Kr Derge 
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Berge enthalten. Es hat ı Amtm., ı Amtsfom: 
mif., ı Pflegfchreiber, ı Amtsvoigt, ı Zoll: und 
Gleitseinnehmer zu Oberhof; und eine Schneide: 
mühlenadminiftration. In 10 Dertern find 690 
H. und 3034 Einwohner. 


Schwarzwald, ein Kirchdorf von 43 
H. und 200 Einw., welche theils Holzhauer, theils 
Theerbrenner, theils Kohlenbrenner find. &8 liegt 
am thuringer Walde, ı St. von Ohrdruf, in eis 
tier fo rauhen Gegend, daß nicht einmahl das 
Obft reif wird. Hier ift der Sit des herzoglichen 
Amts und des Dberforftmeifters diefes Reviers. 
Drey Stunden von hier in den Kintergebürgen ents 
fpringt die Ohra, welde viele Forellen hat und 6 
Mahl;, 4 Graupens, ı Dehl; und 3 Schneidemähs 
len, 3 Kupferhammer, ı Eifenfchmelzwert, ı Gross 
hammerwerk, ı Klein: und Zainfchmiedewerf, einige 
Nach: und Schleifwerfe und einige Lohmühlen treiber. 
Sm Fruͤhjahre dienet fie zu einem Floͤßgraben. — 
Stutzhauß, ein Dorf von 30 9. und 140 E., 
In der Geftalt eines halben Mondes um den Fuß 
des Streitberges erbauet. Hier ift die luiſentha— 
ler Sactorey, ein Eifen = und Zainhammer, — 
Luiſenthal, ein herzogl. Hoherofen, in einer 
angenehmen Gegend. Diefes herzogl. Hammer: 
werk beiteht aus ı Hohenofen; ı Blauofen; ı 
Groß- und ı Kleinfchmiedehammerwerf, ı Zains 
hammer, ı &ifens und Schlacfenpochwerf. Am 
Fuße des Kuͤhnberges liegt auf einer Wieſe der 
Stahlhammer, welcher Privatperfonen gehoͤret. 
| Bias 
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Blafienzella, Gella) eine Fleine Stadt 
von 240 H. und, 1000 Einw., im thüringer Walde, 
Die vornehmfte Nahrung macht eine Gewehrfa⸗ 
brik aus, bey welcher außer andern Kuͤnſtlern und 
Handwerkern go Buͤchſenmacher und 46 Schaͤfter 
‚arbeiten, Die hieſigen Feuergewehre wurden ehe⸗ 
mahls in Menge nach, Dänemark, Preußen, Ruß— 
land ꝛc. verſendet, allein duch Auswanderung ver: 
fhiedener Künftler. und darauf erfolgte Verbote 
in den Landen, wohin der Abfag ging, ift der Abs 
fag fehr verringert worden.. Die meiften Biüchfen: 
macher verfertigen daher ist andere Fleine Eiſen— 
waaren, 3. B. Lichtpugen, Zucker-, Feuer- und 
Haarzangen, Bügeleifen, chirurgifhe Inſtrumen— 
te, Meſſer, Schraubenſtoͤcke, Vorlegeſchloͤſſer, 
ſtaͤhlerne Tabacksdoſen, Knöpfe, Waagen ꝛc. ꝛc. 
Dieſe Waaren werden meiſtentheils durch die 
Schmalkalder Kaufleute weiter verſendet. In und 
außer Zella find auch noch I Zain- und ı Draht: 
Hammer. Die Hiefige Adjunctur hat s-Pfarrenen 
unter fih und gehoͤrt zur Superintendentur Ich⸗ 
tershauſen. Der Adjunetus zu Zella macht mit 
dem Amtmann das geiſtliche Untergericht aus. 
Jaͤhrlich werden hier 3 Maͤrkte gehalten. — 
Mehlis, ein Kirchdorf von 280 9, und 1208 
Einw., eine Biertelftunde von Blafienzelle, Die, 
meiften Einwohner find Büchfenmacher, Schäfter, 
Hammerfehmiede ie... &8 giebt allein unter denfel: 
ben 100 Buͤchſenmacher, 4-Schäfter, 4 Gravirer, 
a Platten⸗ und Buͤgelmacher, 1 Feilenhauer, ⸗ 
Rr 4 Ham⸗ 


XE 
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Sammermeifter, 8 Nagel⸗, 11 Kettenfehmiede ꝛc. — 
Gehlberg, ein Kirchdorf von 25 H. und 150 
Einw., an einem Berge. Dieſer Ort iſt erſt 1641 
durch 2 Hennebersifhe Glasmacher, Johann Hot 
fand und David Schmidt angebauet worden. 
Es find 2 Glas huͤtten hier, von welchen jede auf 
6 Merkftätten durch 30 Perfonen wöchentlich für so 
Rthlr. Glas machet. Cine Glashütte hat 2 Befiger, 
die jährlich gegen gooo Rthlr. Geld ins Land brins 
gen; die andere aber. hat mehrere Befiger, 2_ Glass 
fchneider, einen Glasmacher und bringt ohngefähr 
10000 Rthlr. ins Land. — Oberhof, ein 
Kirchdorf auf einer Anhöhe, von 33 9. und 150 
Einw., welche fih vom Holzhauen und Kohlen: 
brennen-ernähren. Hier ift ein herzogl. Zoll: und 
Gleitshaus. — Doͤrrberg, ein Fleines 
Dorf-im thüringer Walde, von 7 9. und 33 €., 
welche fich vorzüglich vom Kiehnrußbrennen ernäh: 
ven, - Eine Biertelftunde davon ift ein herzoglicher 
Sifenhammer, — | 


In dem herzoglich sgothaifchen und fürfti. 
ſchwarzburg⸗ ſondershauſiſchen Gefamtgerichte 
zu Graͤfenroda, in den witzlebiſchen, roͤderi⸗ 
ſchen und berbisdorfiſchen Gerichten Befinden ſich 
10 Oerter, welche 663 H. und 2810 E. haben. — 
Graͤfenroda, ein Kirchdorf von 113 H. und 
658 Einw., in einer angenehmen Gegend. Die 
Einwohner treiben außer der Viehzucht und dem 
Obſtbaue vorzüglich die Waldarbeit und Kiehnruß- 
handel. Der legtere wird vorzüglich nad) Ham: 
burg, Bremen, Wanfried 2c. getrieben und auf 


dem 
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dem Ruͤckwege nehmen die Suhrleute Häringe, ge: 
trochnete Zifhe, Koffee, Zucker, Citronen u. f. w. 
mit. — Elgersburg;, ein den wißlebifchen. 
Gerichten. gehöriges Kirchdorf, nicht weit vom 
thüringer Walde, hat 7ı Häufer und 346 Einw. 
Hier find 7 Kiehnrußhütten, melde jährlich für 
500 Rthlr. Harzfiefern und Fluß ohne die Gefäße 
brauchen. - Ducch diefen Nahrungszweig gemin: 
nen die hiefigen Einwohner und die zu Mane⸗ 
bach jährlich gegen 1200 Rthlr. In dem letz⸗ 

tern find 64 H. und 246 Einw., welche befonders 
Kiehnrußbutten machen. In dem hiefigen Stein: 
Fohlenbergmwerfe arbeiten 16 bis 20 Perfo: 
nen. — Sranfenhapyn, ein den röderifchen 
Gerichten gehöriges Kirchdorf, hat 79 9. und 306 
Einw., melde aus Holzhauern, Zimmerleuten, 
Hatzfcparrern, nr und Kiehnrußbrennern be: 
ftehen. 


5. Das Amt Jchtershaufen mir Wach: 
fenburg 


find mit einander vereiniget und ſtehen unter ı 
Amtm., ı Amtsfommif., ı Regiftrator, ı Pfleg: 
und Amtsfchreiber, ı Acceſſiſt. Die Amtsvoigtey 
fteht unter dem Amtsrentvermwalter und Controlleur. 
Das erftere enthält in 4 Dertern 312 9. und 1119 
Einw., das legtere hingegen in 13 Derter 1332 
N. uab 5105 Einw. 
Ichtershauſen, an der Gera, in einer 
ſehr fruchtbaren Gegend, ift ein Marftfleden von 
| Rr 3 150 
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150 9. und 625 Einw., unter welchen die Zeugs 
weber und Strumpfwirfer die vorzüglichften find: 
denn die übrigen leben von den andern Einwoh— 
nern des Orts. In der hiefigen Papiermühle 
wird vorzüglich ſchoͤnes Druck: und Schreibpapier 
auf einem teutfchen und einem holländifchen Werfe 
gemacht. Das Fürftenhaus gehört unter die vor: 
züglichften Gebäude des Drts und dienet zur Wohs 
nung der herzogl. Bediente. Gegenüber fteht das 
alte Schloß, das Amthaus, die Amtsvoigtey und 
jenfeits der Gera ein Kafanenhaus.: Weber dem: 
Orte ftehet ein Kabrifhaus, zu einer Strumpfmaz . 
nufactur beftimmt. Der hiefige Dberbeamte macht 
mit dem Superintendenten des Drts das geiftliche 
Untergerichte aus. Unter feinen Sprengel gehört 
die Adjunctur Zella; 20 Pfarreyen und 8 Filiale 
aber bat er unter feiner Spectalinfpection. Hier 
ift endlich auch noch ein Zolleinmehmer, derglets 
chen fich ebenfalls in den D. Eifhleben, Dietens 
dorf, Ingersleben und Molsdorf befinden. — 
Apfelitedt, ein Kirchdorf von 169.9. und 491 
Einw., am Fluſſe gleiches Nahmens, der in Als 
teen Zeiten aber Aphilftete heißt, und reich an 
Forellen Schmerlen und Malen iſt. Diefer Ort 
hat das Eigenthuͤmliche, daß er einen eigenen 
Schöppenftuhl Hat, der aus dem Schultheißen, 
12 Gerichtsfhöppen und 12 Benfisern beftehet. — 
Eraminfel, (in Urfunden heißt cs Grapins 
cella) am thüringer Walde, ein Kirchdorf von 
209 9. und 934 Einw., welche ſich von Zimmers 

mannds 
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mannsarbeit, Kohlen: und Kiehnrußdrennen, Holz⸗ 
hauen und Waldbeeren fammlen ernähren. In 
der hiefigen Gegend giebt es auc gute Mauer: 
Kalk: und Mühfenfteinbrüche. Gleihe Nahrung 
treiben ihre Nachbarn, die Einwohner des Kirche‘ 
dorfs Goßel, welches 131 H. und zo1 Einw. 
hat. — Mols dorf, an der Sera, hat gu—⸗ 
ten Acer: und Wiefenbau, 93 H. und 363 Einw. 
Bey dem fehr ſchoͤnen ynd im feinen Gefhmad 
erbauten Schloffe des herzogl. Kammerguthes ift 
ein fhöner Garten, der mit einem dahinter liegen- 
den Wäldgen zuſammenhaͤngt. — Neudie— 
tendorf, an der Apfelſtedt, iſt ein Kirchdorf 
mit einer Herrenhuther Kolonie, welche zwar 1742 
ſchon von dem Grafen Balthaſar von Promnitz 
hier angepflanzet, allein von Anton Urban von 
Luͤdeke 1752 erſt feſt gegruͤndet worden iſt. Es ſind 
28 H. und 270 Einw. hier, welche meiſtentheils 
Profeſſioniſten ſind. Im Bruͤderhauſe wohnen 
allein auf 90 derſelben; und im Schweſterhauſe 
gewiß eben ſo viel Schweſtern, die Wolle ſpinnen 
und andere weibliche Arbeit verrichten. Es wird 
hier eine Zeugmanufactur, Cattunmanufactur und 
Strumpfmanufaetur ſehr lebhaft betrieben, wel⸗ 
che au den benachbarten Drten durch Spinnen 
gute Nahrung verfhaffen. Auch findet man hier 
eine Schönfärberey und Flanelldruderey, Feder; 
ſpuhlen- und Ciegelladfabrif; bunte Popiermas 
nufactur ıc, 
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6. Das Amt Tonna 


war bis 1677 eine Herrſchaft, welche die Srafen x 
von Walde von den Herjogen zu S. Gotha in 
Lehn nahmen und 4377 Rthlr. jährlih Einfünfte 
davon erhielten. In dem gedachten Jahre aber 
erfaufte diefelbe Herzog Friedrich ı. für 
120,000 Gulden, verleibte feinen Wappen das 
Mappen derfelben ein und nannte ſich feit der Zeit 
einen Herrn zu Tonna, ſ. S. 518. Sie fteht int 
unter ı Amtshauptmann, ı Amtscommif., ı Aca 
cefift und ı Amtsfchreiber. Außerdem find noch 
ı Amtsvoigt und 2 Zolleinnehmer in diefem Amte. 
Die anfehnlihen Waldungen ftehen unter dem 
Forftmeifter zu Gotha und zu Tonna wohnt ein 
Dberförfter. Die Herrfchaft oder dag Amt wird 
in die Ober: und Niederpflege eingetheilet. Es 
enthält in 8 Dertern 902 H. und 3393 Einw. 


Gräfentonna, ohnmeit der Unftrut in 
‚ einer reigenden Gegend, ift ein Flecken und der 
Hauptort der Herrfchaft.e Es find 245 H. und 
1000 Einw. hier. Am Marfte ftehet das neue 
Schloß oder das Prinzenhaus, zu welchem Her: 
308 Sriedrich 1. den Grund legte. Daneben 
ſtehen die Hof- und Wirthfchaftsgebäude des Kam: 
merguths und gegenüber das Amthaus. Ueber 
dem Marfte fteht da® mit einem tiefen Graben 
umgebene alte Schloß, in deſſen Bezirk fich ein 
Fleiner Luftgarten mit Springbrannen befindet, 
An der Hiefigen Kirche fteht ein Superintendent, 

| deſſen 
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deſſen Sprengel 8 Pfarreyen in fich begreift. In 
dem feit 1746 bier angelegten Fafanenhaufe wer⸗ 
den jährlich einige hundert Faſanen ausgebrütet 
und alsdenn in die Freyheit gelaſſen; auch gräbt 
man in diefer Safanerie jährlich über 100 Pfund 
Trüffel. Die meiften Einwohner ernähren ſich 
vom Acferbaue und von der Bierbrauerey. , 

Die feebachifche Gerichtessu Großfahner 
beftehen aus den D. Großfahner, von 140 
H. und 540 Einw. Gierftedt, von 66 9., 
240 Einw. und Kleinfahner von 74 9. 230 
Einw., in allen. 280 9. und: 1010 Einw., welche 
außer Getrayde vorzüglich viel Anis bauen. In 
den Jahren 1776 bis 1778 haben fie durch 936 
Sentner Anis 5616 Rthlr. erworben. ie ver: 
faufen ihn theil® nah Gotha, theils nach Langen⸗ 
falja und Erfurt, von da er weiter verfendet wird. 

Die forfterifche Gerichte zu Herbsleben, 
ehedem Herversleubin, ein Flecken mit einem 
Schloſſe an der Unſtrut, hat 313 H. und gegen 
1300 E., von welchen 84 die Brau- und Schenf: 
gerechtigfeit haben. Die Hauptnahrung ift der 
Ackerbau. Es werden hier viele Scheffel Klee, 
Möhren:, Rübenfaamen, Hirfe, viel Flache 
und Gemüfe erbauet. Die Frauensperfonen fpin- 
nen viele Wolle für die Langenſalzer Manufacturen. 


7. Das Amt VBolfenroda 


fteht unter ı Amtm., ı Amtsfommif, und Pfleg> 
ſchreiber. Die Rammereinfünfte berechnet der 
Rr5 | Amts: 
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Amtsvoigt und zu Körner, Menteroda, Obers 
Mehlern und Peifiel find Zolleinnehmer. Es bes 
fteht aus 6 Oertern und einigen einzelnen Güthern 
und Mühlen, welche insgefamt 425 9. und 1592 
Einw. in ſich faffen. 

Volkenroda, das Amthaus und ehe 
malige Klofter gleiches Nahmens, liegt in einer 
fehr angenehmen Gegend, in welcher viele Stein: 
und Kalfbrüche find. Es befteht außer der Kirche 
und den herzogl. Gebäuden aus 39. und go E, — 
Körner, ein Marftfleden an der Notter, von 
200 9. und 780 Einw. Der Pfarrer der hiefigen 
Kirche ift feit 1631 Adjunctus des gothaifhen Sus 
perintendenten und hat über. 4 Pfarreyen und 2 
Biliale die Aufſicht. Die ehemaligen 3 Jahr⸗ 
märfte find ist eingegangen. | 


8. Das Dberamt Erannichfeld 


machte bis 1663 einen Theil einer befondern Herve 
fchaft aus, die 1704 an Weymar mwiederfäuflich 
uͤberlaſſen, 1728 aber wiederum von dem gothais 
{chen Haufe eingelöfet wurde. Sie hat ı Amtm,, 
1 Amtstommif., ı Pflegfchreiber, ı Amtsvoigt 
und ı Schloßmärter. Das Unterfonfiftorium: bes 
fiehet aus dem Guperintendenten und dem Amts 

manne. In 16 Dertern find 674 9. und 3304 €. 
Crannichfeld, eine von vielen Bergen 
umgebene Stadt an der lm, hat 250 9. und 
1300 Einw., welche theils herzoglich gothaifche, 
theils gräfl. Hazfeldifche. Unterthanen find. Die 
Straßen 
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Straßen ſtehen unter herzogl. Herrſchaft und die 
graͤfl. Gerichtsbarkeit erſtreckt ſich nur bis unter! 
die Dachtraufe in den ihnen zugehörigen Häufern, 
Die Einwohner beſtehen aus lauter Handwerkern, 
unter welchen die Korbmacher und Strumpfwirker 
die ftärfften find. Außer dem Wochenmarkte wer⸗ 
den hier 2 Vieh = und 2 Jahrmaͤrkte gehalten, 
Der Superintendent hat 8 Pfarreyen und. 8 Fis 
liale in feinem Sprengel. Nahe bey der Stadt 
liegen die beyden Schlöffer, von welchen das obere 
der Sig des Amtes, dem Herzoge von Gotha; 
das untere aber dem Grafen von Hazfeld als De 
figee dee niedern Herrfchaft gehört. 

Die Gerichte der Herren von Stein befter 
hen aus den 3 Dörfern Großkochberg, von 
vo 9., 280 & Geutersdorf, von 219, 
go E. und Meckfeld von 13 H. und 60 €, 


9 Das Amt Themar 


in der Graffchaft Henneberg wird, mie bereits 
S. 516 erwähnt worden’ ift, von. Gotha und von 
Sacfen: Eoburg gemeinfchaftlich befefien. Es hat 
ı Amtm., ı Amtsactuar, ı Amtscopift und Pflegs 
fehreiber, ı Amt: und Steuerfommif. und 5 Zoll⸗ 
und Sleitseinnehmer, Nach dem am roten Juny 
1728 geſchloſſenen Adminiſtrationsreceß ernennen 
Die beyden herzogl. Häufer die geiftl. und weltl. 
Diener des Amts wechſelsweiſe. In der Stadt 
Themar und den 18 andern Dertern find 1014 9 

und 4073 Einw, 


| Themar, 


636 i. Abth. Von -d: sand. d. Herz, zu Sachſen. 


Themar, an der Werra in einem Wie⸗ 
fengrunde, hat 234 PH: und 1050 Einw., unter. 
welchen fich viele Leinweber befinden. Der hiefige 
Dberpfarrer ift der gemeinfchaftliche Inſpector, 
deſſen Sprengel aus 8 Pfarreyen und 2 Filialen 
befteht. Außerhalb der Stadt find 2 beträchtliche , 
Papiermühlen. — Trohſtadt, ein gemein: 
ſchaftliches Kammerg. von 5 H. und 50 E. 


Endlich beſitzen die Herzoge von Sachſen⸗ 
Gotha auch noch in dem Fuͤrſtenthume Coburg, 
ſiehe S. 568 folgende beyde Kammerguͤther, als: 

Lauterburg, (Ludwigsburg) ein Dorf 
mit einem nach italieniſcher Bauart aufgefuͤhrten 
Luſtſchloſſe. Der Ort liegt im Gericht Lauter und 
befteht aus 69. und 39 Einw. — Schweick— 
hof, (Schweighof, Smweydthof,) im Gerichte 
Rodah, zZ St. von der Stadt Rodach, mar ehe: 
dem ein zum Klofter Veſſra gehöriger Klofterhof. 
Nach der Reformation ward er fäcufarifirt und 
fam 1723 an dad Haus Gotha, mo es 27,309 Fl. 
20 Gr. 10% Pf. angefchlagen ward. Es befteht 
aus 3 9. und 13 Einw. 


Unter Sachfen : Gothaifher Pandeshoheit 
ftehet auch die Graffchaft Gleichen, welche A. 
in die Dbere und B. in die Untere abgetheilet 
wird, | 


A. Die 


\ 
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- A. Die Dexter der obern Graffchaft, Ohr⸗ 
druf, Emleben, Pferdtingsleben, Petriroda, 
Schwabhaufen, Wechmar und Wernings⸗ 
haufen, liegen zerftceut zwifchen dem Erfurter 
Gebiet, der untern Graffchaft und den A. Gotha, 
Tenneberg und Georgenthal. Nach dem Tode 
des Grafen Hannf Ludwig von Gleichen. fam die: 
fer Theil an die Grafen von Hohenloh, welche 
1647%on Herzog Er nſt 1. damit beliehen wur; 
den. Bis 1663 befaßen fie die Grafen von Hohen: 
loh, welche ſich in die Sangenburgifche und neuen⸗ 
fteinifche Linie abtheilen, die obere Graffchaft ge: 
meinfchaftlih; allein in diefem Zahre-errichteten 
fie. durch Vermittelung Herjog Ernſt ı. einen 
Theilungsreieß am 29ften Juny, nach welchen fie 
die obere Graffchaft alfo theilten: ı) Von dem 
Schlofle und der Stadt Ohrdruf befam jede Linie 
* die Hälfte; 2) die D. Emleben, Petriroda und 
- Schwabhaufen erhielt die langenburgifche Linie. 
3) Die neuenfteinifche Linie befam die Dörfer 
Pferdtingsleben und Wechmar bis auf29 Mann 
und ıı Hofftätten, welche die lauenburgifche Linie 
erhielt. 4) Das Dorf Werningshaufen aber be» 
hielten fie gemeinſchaftlich. Die gegenwärtigen 
Befiger der Obergrafſchaft Gleichen find a) von 
der neuenfteinifchen Pinie, ı) Heinrich Aus 
guft, vegierender Fürft zu Hohenlohe: ngelfins 
gen. 2) Ludwig Friedrich Karl, res. 
Fürft zu Hohenlohe:Neuenftein, oder Dehringen 
und Weicfersheim, hat Feine Nachfommen. b) Bon 

der 
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der Tangenburgifchen Linie ı) Ehriftian Als 
brecht Ludwig, reg. Fürft zu Hohenlohe: Lans 
gendburg. 2) Ehriftian Friedrih Karl, 
reg. Fuͤrſt zu Hohenlohe: Kirchberg. Syn den por: 
genannten Dertern find 1530 9. und 6942 Einw., 
welche guten Aderbau und Viehzucht treiben. 
Dhrdruf, eine Stadt am Eingange des 
thüringer Walded, 3 St. von Gotha. Sie liegt 
in einer fehr angenchmen Gegend an der Ohra, 
hat 755 H. mit 4150 Einw. und ift nah Gotha 
die anjehnlichfte Stadt im Herzogthume und der 
Hauptort der Obergrafſchaft Gleichen. Hier iſt 
ein ſchoͤnes Refidenzfchloß, der Sitz einer fürftl. 
hohenlohiſchen gräflich gleichifchen Kanzley und 
eines Unterfonfiftoriums, deflen Benfiger 2 Räthe 
und der jedesmalige Superintendent zu Ohrdruf 
iſt. Sein Sprengel befteht aus 7 Pfarreyen und 
1 Filial. In der Kanzley find 2 Sefretäre, ı Ar⸗ 
chivar, I Regiftratoe und 1 Actuar angeftellt. 
Die Kechnungsgefchäfte beforgt der Kanrmerfoms 
miffar, Ber zugleich die Eollectur verwaltet; und 
die fürftf. Schöfferey ein Kammerrath. Das hie 
fige Gymnaſium hat 3 Klaſſen, vortrefliche Lehrer 
und eme gute Sinrichtung. Seit 1691 liegt der 
Stab des herzogl. Kelddragonerregiments hier und 
feit 1766 wohnt der Oberftforftmeifter des Schwarz: 
walder Forftreviers zu Hhrdtuf: Die Nahrung 
der Stadt ift fehr gering wegen der nahegelegenen 
Städte Gotha, Erfurt und Arnſtadt; und die eher 


maligen blühenden Zeug: und Rafchbmanufacturen, 
die 
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die Meflerfabrif nebft andern Eifenarbeitern find 
fehr gefallen. Itzt werden von hier nur noch aus⸗ 
geführet grobe Tuche, Rafıhe, gefämmte Wolle, 
Leinwand, Peitfchenftiele, gezähnte Sicheln und 
gegärbtes Leder. Seit 1779 ift ein Poftamt hier, 
und jährlich werden außer den Wochenmärften 3 
Kahrmärfte hier gehalten. Bon 3 Kupferhäms 
mer find nur 2 in Umtriebe; endlich giebts auch 
noch 2 Lohmühlen, 2 Walfmühlen, ı Papier 
mühle, 2 Schneidemühlen, .ı Zahnfichel: und 
Krauthobelwerf und 8 Dehl: und Graupenmuͤh⸗ 
fen. — Dferdtingsleben, ein Kirchdorf 
an der Neſſe, von 109 9. und 360 Einw., die 
außer dem Getrayde viel Flache und Wayd bauen. 
Das hiefige Bengeleite muß feine Einfünfte in das 
fuͤrſtl. fächf. erfurtifche Gleitsamt zu Gotha lies 
fern und der Gleitseinnehmer nimmt auch zugleich 
den herzogl. gothaifchen Beyzoll ein. 

B. Die untere Grafichaft Gleichen befteht 
außer den Doͤrf. Wandersleben und Sreudenthal, 
welche durch den Peipziger Receß von 1665 und 
dem Erfurter Erecutionsreceß von 1667 an die 
Grafen von Hazfeld gefommen find, aus den 3 
Dörfern Günthersleben, an der Apfelftedt, von 
142 9., 420 Einw. Jagersleben, an der Apfelz 
ftedt, von 133 9., 417 E. und Sülgenbrüc am 
Fleinen Fluß Waid, von 84 H., 281 Einw., nebft 
dem Afterlehne des Dorfes Stedten an der Gera, 
von 45 9., 81 Einwe, in allen 464 9. und 1199 
Run weiche ſich vorzüglich vom Ackerbau und 

Vieh: 
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Viehzucht ernähren. Sie gehören dem Fuͤrſten 
von Shwarzburg:Sondershaufen, Ehriftian 
Günther. In Aniehung der weltlihen Ges 
richtsbarfeit ftehen diefe Dörfer unter der fürftl. 
Kanzley zu Arnftadt, und in geiftlichen unter das 
untergleichenfhe Konfiftorium zu Arnftadt, und 
machen die untergleichenfche Infpection aus, wel⸗ 
cher der Archidiaconus zu Arnftadt als Inſpector 
vorftehet, deflen Sprengel 3 Pfarreyen und ı Fir 
lial in fich begreift. | 


V. Das Fuͤrſtenthum Altenburg 


macht einen Theil des alten Pleisner Landes aus, 
welches ein Stürf vom alten Dfterlande war. Den 


Nahmen eines Fürftenthums erlangte es, da Herz 
308 Friedrich Wilhelm ı. die altenburgi⸗ 


ſche Nebenlinie in der erneftinifhen Hauptlinie 
ftiftete; welche mit Friedrihd Wilhelm 3, 
1672 ausgeftorben iſt. Es gränzt gegen DW. an 
das Domftift Naumburg, den thüringifchen und 
den leipziger Kreys; gegen D. an den legtern und 
den erzgebürgifben; gegen ©. an den letztern 
und den neuftädtifchen Kreys, und wird von S. 
‚gegen N. durch die gräfl. reußifche Herrfchaft Ge: 
va in zwey Theile getrennt; gegen W. endlich 
an das Fürftenthum Schwarzburg, die Herrfchaft 
Erannichfeld und das Fürftenthum Weymar. 

Der Flächeninhalt des gothaifchen Antheils 
"peträgt 25 Q. Meilen, auf welchen 1780 ohnge— 
fähr soooo Einwohner lebten, = ı D.M. 3200, 

Im 


7 Vo Das Bürftenthum Altenburg. _ 641 


Im ganzen Fuͤrſtenthume, das unter der Landes⸗ 
hoheit des Herzogs von Gotha ftehet, find 13 
‚Städte, 608 Flecken, Dörfer und Derter. 
—Die Pleiße S. 308. nimmt hier die Sprot: 
ta, und die Saale ©. 20. die Drla auf. - 
Ohngeachtet in dieſem Fuͤrſtenthume viele 
Waldungen und Berge find, fo iſt der Boden doch 
überaus fruchtbar, und der. Ackerbau, die Vieh— 
zucht, dev Weinbau nebft den Waldungen vers 
fehaffen den Einwohnern gute Nahrung. Aus den 
Bergmwerfen wird Kupfer, Eifen, Schiefer, Kor 
bold, Bitxiol und Salz gewonnen, 
Die Landesverwaltung beſorgen Zu 
1) Die Landesregierung, welche ı Kanzler, 
wVicekanzler, 6 Käthe und ı Affeffor hat. In 
der Kanzley arbeiten gewöhnlich 19 Perſonen. Im 
Sabre 1788 find 6 ordentliche und 32 auferors 
dentliche Hofadvofaten, und 42 andere immatri⸗ 
eulirte Advofaten geweſen. Ä | 
2) Das herzogl. Konfiftorium hat 1 Präs 
fident, x. DVicepräfident, 4 weltliche und 2 geiftz 
liche Konfiftorialräthe. Unter den legtern befinz 
det fich der jedesmalige Generaljuperintendent zu 
Altenburg. Es führet über die 5 Superinten⸗ 
denturen, naͤhmlich Altenburg nebft 4 Adjunctus 
een, Ronneburg, Eifenberg mit ı Adjunctur; 
Cahla mit ı Adjunctur, und Orlamünde die - 
Aufficht, und beforget alle geiftliche Angelegenhei: 
ten. In den gedachten Sprengeln find 130 Pfarz 
reyen und 118 Filiale, ee 
J Ss 3) Das 
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3) Das Kammeerkollegium beſchaͤftigt fich mit 
dem Sinanzwefen, und hat außer dem Präfidenten 
und PVicepräfidenten 3 Räthe. Unter daffelbe ges 
hören die Rentherey, das Forftwefen nebft der 
Erpedition und den Forftbedienten, das Poſtwe⸗ 
fen, Bauamt ꝛc. Weber die Waldungen führen 
die befondere Aufficht der Oberlandjägermeifter zu 
Hummelshayn, der Randjägermeifter zu Kloſter⸗ 
Laußnitz und der HOberforftmeifter zu Altenburg. 
Unter ihnen ftehen ı Wildmeifter, 12 Oberförfter 
und 15 Korftbediente, 

4) Das Dberfteierfollegium Hat außer dem 
Director ı Steuerobereinnehmer wegen des her: 
zogl. Kammerfollegii, 1 wegen des Altenburgi- 
ſchen, ı mweaen des Saalfeldifchen und 1 wegen 
des Eifenbergifchen Kreyfes, 2 wegen der Stadf 
Altenburg, 1 wegen der Stadt Saalfeld und ı we; 
gen der Krensftadt Eifenberg. Die Kanzley bei 
fteht aus dem Expeditions- und Rechnungsdepar: 
fement: An diefes Kollegium werden die Steuern 
des ganzen Fuͤrſtenthums von 15 Seeuereinneh⸗ 
mern eingeſendet. 

Die Landſchaft des Faurſtenthums/ die Rit⸗ 
terfehaft und die Städte Altenburg, Saalfeld 
und Eifenberg, wird in den Altenburgifchen, .in den 
Saalfeldifchen und in den Eifenbergifchen, Kreys 
äbgetheilet, und hält ihre Landtage zu Aftenburg: 
Das Landfchaftliche Ausfchußfollegium befteht au? 


- fer dem. Director gewöhnlich aus 19 Deputicten 


und dem Landſchaftsagenten. 


In 


f 
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In Ruͤckſicht auf die Juſtizpflege wird der go⸗ 
thaiſche Antheil des Fuͤrſtenthums Altenburg in 
7 Aemter eingetheilet. 


1. Das Amt Altenburg 


iſt das groͤßte des Fuͤrſtenthums nicht nur, ſon⸗ 


dern ohnſtreitig auch in ganz Teutſchland; denn 
es beſteht aus 171 Doͤrfern. Es ſteht unter 
1Oberamtshauptmann, ı Amtsadjunctus, 1 Se: 
kret., 1 Kommiſſ., ı Aetuar., 1 Archivar und 
1 Kopiſten. Die Rechnungsbeamten ſind der 
Amtsrenthverwalter und die Gleitseinnehmer des 
Hauptgleits zu Altenburg und der Beygleite zu 
Lucka, Schmoͤlla, Windiſchleuba. 

Altenburg (ehedem Plisne; Altenbur⸗ 
gum, Palaeopyrgum), 5 M. von Leipzig an der 
Pleiße, ift die Hauptftade des Fürftenthbums und 
der Sig der Landesfollegien. Bor der Stadt liegt 
auf einem Felfen das herzogliche Schloß, aus wels 
dem 1455 die Stammväter des fächfifhen Hauſes, 
Ernft und Albert, dur den Ritter Kunz 
von Kauffungen geraubet tworden find. Der hie: 
fige Superintendent ift jedesmal auch. Generalfus’ 
perintendent, und hat außer ſeiner Specialinfpes 
etion Altenburg noch die Aufficht über die Adjuns 
eturen Shmölla, Mohnftab, Luka und Göfnig, 
welche 44 Pfarreyen und 26 Filiale enthalten. 
Das 1705 eingeweihete Sreyadlihe Magdalenen: 


ſtift, beſtimmt zur Erziehung armer adlicher lu⸗ 


therifcher Fräulein, hat außer dem Stiftsprobfte: 
d .6&$ 2 und 
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und der Stiftsproͤbſtin 7 Kapitularinnen, 1 Wit: 
we, 19 Sräulein, unter welchen 8 auf Koftftellen,: 
10 auf Patronat und T-auf einer Freyftelle.fich ber 
finden. Außer den Lehrern haben.fie 2 weibliche 
Vorgefegte und die nöthigenBediente: Sie wer: - 
den in diefem Stifte vortreflich erzogen und nicht 
nur allein in weiblichen ;, fondern auch in gelehr⸗ 
ten Wiffenfchaften unterrichtet. Wenn ihnen ihe 
Aufenthalt in dem Stifte nicht länger gefällt, fo 
koͤnnen fie daſſelbe ohne alle Hinderung verlaffen 
und auch fich verheyrathen. Das 1703 geftiftete 
Gymaafium illuftre ift feit feiner Stiftung eine 
der berühmteften Schulen geweſen, . die nicht nur. 
dem Staate vortrefliche Männer gebildet, fondern; 
auch immer beruhmte Männer zu Lehrern gehabt 
hat: Die legtern beftehen aus einem Director, 
3 Profeiloren und 6 andern, von welchen fich die 
meiften durch ihre Werke rühmlichft befannt ger 
macht haben. Bey dem Gymnafio- ift eine bes, 
trächtlihe Bibliothek, eine Kunft- und Naturas 
lienfammlung. Das teutfche Didenshaus oder; 
der Komthurhof war bereitd 1244 in Altenburg 
vorhanden und ward 1539 auf Befehl des Ehurr 
fürften Johann Friedrih des Groß: 
muͤthigen eingezogen, aber durch die Wittens 
berger Kapitulation wiederum reftituiret:  Hiers, 
auf erfaufte ihn 1594 der Herzog Friedrich) 
Wilhelm und machte ein befonderes Amt dar⸗ 
aus, welches 1757 mit dem Juſtizamte vereiniget 
ward und igt duch einen Einnehmer beforgt wird, 
Die 
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Die 8800 E naͤhren ſich außer einigen Wollen: 
und Baumwollenmanufacturen vorzuͤglich vom Ge: 
traydehandel. Die 3 Jahrmärftenebft den Vieh: 
märkten und den Wochenmärften werden ſtark ber 
fucht. Ueberhaupt aber ift feit dem Jahre 1763 
der Handel diefer Stadt außerordentlich geftiegen, 
und man trift.hier eben fo anfehnliche und reiche 
Handelshäufer „als wie in dem benachbarten Leip⸗ 
ig an. 

Lucka, eine kleine Stadt an!der Schnau: 
der, in welche bier der KReinbach fällt, hat eine 
zue Superintendentur Altenburg gehörige Adjun- 
etur von. 11 Pfarreyen und 6 Filialen, und, eing 
lateinifhe Schule. Sie liegt in einer fehr ange: 
nehmen Gegend, treibt guten Ackerbau, Viehzucht 
und Zeugmannfacturen. Die 2 Jahr: und Vieh: 
märfte find betraͤchtlich — Schmölla oder 
Schmölln, eine Meine Stadt an der Sprotta, ı M. 
von Altenburg, mit einer eben dahin gehörigen 
Adjunctur von II Pfarreyen und 6 Filialen und 
einer lateinifhen Schule. — Goͤßnitz, IM 
von Altenburg an der Pleiße, ein Marktflecken mit 
einigen Wollenmanufacturen, 3 Sahrmärften und - 
einer Adjunctur der altenb. Superintend. von 12 
Hfarreyen und g Filialen. — Meuſelwitz, 
ein Marftflefen von 200 9. an der Schnauder in 
einer anmuthigen Gegend, hat ein fhönes Schloß 
mit einem angenehmen Garten. Die Einwohner 
beftehen größtentheil® aus Handwerkern und Künft- 
lern. — Mohnftab, ein Kirchdorf mit einer 
| 68 3 nad 
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nach Altenburg gehörigen Adjunctur von 11 Pfar: 
seyen und 5 Filialen, | 


2. Dos Amt Camburg 


ſteht unter Aıntm., 1 Amtskommiſſ., 1Aetuar., 
1 Amtsvoigt und ı Gleitseinnehmer des hieſi igen 
Hauptgleits. 

Camburg, an der Saale, uͤber welche 
hier eine Bruͤcke fuͤhret, liegt in einem angeneh⸗ 
men Thale, das auf beyden Seiten von ziemlich 
ſteilen Bergen eingeſchloſſen iſt, die theils mit Holz 

bewachſen ſind, theils tragbares Ackerland enthal⸗ 
ten. Die hieſige Adjunctur von 9 Pfarreyen 
und 9 Filialen gehört zur Eifenberger Didces. — 
Neu: Sulza, an der Ilm, mit einem Sal: 
werfe. Der hiefige Soolbrunnen ift mit dem 
Bohrloche 220 Ellen tief, und das letztere hat 
4 Zoll im Durchſchnitt. Es iſt mit kupfernen an 
einander geloͤtheten Röhren ausgefuͤttert, in wel: 
hen die Soole bis in die Kaften fteigt, von da fie 
durch ein Saugmwerf gehoben und auf die Gradier— 
haͤuſer gebracht wird. Es wird gewöhnlich in 
6 Pfannen, unter welchen noch eine Wärmpfanne 
fi befindet, gefotten. Man verfertiget Hier au 
viel Düngefalz, zu welchem gleiche Theile von 
gebranntem Tufftein, der fich an die Gradierreifer 
anhaͤngt, Pfannenftein und Afche klar gepocht wer: 
den, und alsdann die ganze Maffe mit der bittern 
Saljlauge befprengt. Es fteht unter ı Inſpector, 
1 Salz: und Floßſchreiber und ı Salzverwalter. 
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3. Das Kreysamt Eiſenberg 

Hat ı Dberauffeher, 1 Krehsamtm., ı Landrich⸗ 
ter, ı Amtsfommiff., ı Actuar., ı Acceflift und 
1 Kopift. Rechnungsbeamte find der Obergleits- 
‚einnehmer des Hauptgleits Thierſchneck, der Amts⸗ 
poigt und der Sleitseinnehmer zu Eifenberg. 

Eiſenberg, eine kleine Stadt ohnmeit 
Der Saale, 2 M. von Zeig. Hier ift ein herzog— 
lich Schloß, der Sit des Amts und einer Super: 
intendentur mit ı Adjunctur. Der Sprengel des 
"Superintendenten begreift 21 Pfarreyen und eben 
fo viel Filiale in fih. Die hieſige lateinifche Schu: 
Se ift in gutem -Zuftande, Die Einwohner, 2700 
an der Zahl, treiben außer ihren 3 Jahr: und 
2 Viehmärften einen ausgebreiteten Handel mit 
Holz, 3. DB. Bretter, Latten, Stangen, Wein: 
pfählen ꝛc., und weben viel wollene Zeuge, 


4 u. 5. Die Aemter Seuchtenburg 
und Orlamuͤnda 


ſtehen unter ı Amtshauptm., 1 Amtm., ı Amts⸗ 
kommiſſ., ı Landrichter, ı Kopift und 1 Acceſſiſt, 
Rechnungsbeamte find 1 Renthſekretaͤr, ı Ein 
nehmer des Hauptgleits zu Cape und I Trank⸗ 
fteuer s $nfpector, 

Leuchtenburg, ein herzogliches Schloß 
‚auf einem hohen Berge, der Stadt Cahla gegen 
‚über, ohnweit der Saale, Hier ift der Sitz des 
Amts und eines Zuchthauſes, uͤber welches die 
I,» Ss 4 Zucht⸗ 
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Zucht- und Armenhauskommiſſion die” Aufſicht 
fuͤhret. Die hieſige Kirche hat ihren eigenen 
Pfarrer. — Cahla, eine kleine Stadt an der 
Saale mit einer Superintendentur von 13 Pfar⸗ 
reyen und 17 Filialen, die Adjunetur Roda mits 
gerechnet. — Orlamünda, eine Stadt auf 
einer Anhoͤhe an der Saale, 2 M. von Jena. 
Hier iſt eine Superintendentur von 27 Pfarreyen 
und 33 Filialen und ein Amt. — Altenberga, 
‚ein Dorf mit einem Ritterguthe und einer Siliaf 
kirche. Es ift der Hauptort der Herrſchaft Als 
tenberga, u 


6. Das Amt Roda 

fteht unter ı Oberlandshauptmann, ı Amtmann, 
ı Landrichter, ı Amtsvoigt, 1 Hauptgleitseine 
nehmer zu Roda und 1 Tranffteuereinnehmer. 

Roda, eine Stadt am Fluffe gleiches Nah: 
mens, mit einem hetzogl. Schloffe „-Amte und eis 
ner Adjunctur von, 13 Pfarrehen und 15 Filialen, 
Die Einwohner treiben neben dem Ackerbaue und. 
der Viehzucht Zeug: und Strampfmanufacturen. 
Ihre 3 Jahr: und 2 Biehmaͤrkte werden ſtark 
beſucht. | | | | 


7. Das Amt Ronneburg 
Hat ı Amtmann, ı Amtsfommifl), >i Landrich⸗ 
ter, ı Amtsvoigt, ı Gleitskommiſſ., 1 Gleitsin—⸗ 
fpector, 1 &leitsverwalter und ı Trankſteuerein⸗ 


nehmer. J a 
Be Rons 
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Ronneburg, eine Stadt mit einem 
herzogl. Schloffe, Amte und Superintendentur von 
16 Pfarreyen und 12 Filialen. Sie liegt 2 M. 
von Altenburg. Die Einwohner ernähren fich 
vorzüglich durch Verfertigung mollener Zeuge und 
guter Töpferwaare, die außer ihren 4 Jahrmärfs 
ten auswärts ftarf® verfender werden. Nahe bey 
der Stadt ift ein Gefundbrunnen, bey welchem 
ein Brunnenmedicus und Brunneninfpector anges 
ftellt find. Seit einiger Zeit wird er ftarf befucht, 
welches er feinen Heilfräften fowol, als auch den 
Bequemlichfeiten zu verdanfen hat, welche die 
Brunnengöfte hier verhnten, 
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In der Verlagshandlung find auch. felgende 
| Werke in ütenge zu haben. 





Wine, der Satuforfäeen Sefetfäaf in Sal, ats 
Band mit 2 Kupf. 
"Nefchines drey Gefpräche von der Tugend, vom Gehe 
- — — wir Platos Krito, aus dem Griech. u ? 
"auein. ‚ haben die Kiffer nicht a ihr Gutes? aus dem Enal. 
überf. durh C. v. Raumer, 8. 2 gl. 
— von der ſtillen Wuth, oder dem Triebe zum 
Selbſtmord, als einer wirklichen Krankheit, gr. 8. 5 gl. 
Beikers (3.9.) Supplement zu der Abhandlung En Sale: 
ter, nebit einem Anhaͤnge vom rothen Arfenif, 8 10 gl. 
Beirachtungen uͤber die Religion, von einem Weltmann, wo⸗ 
rinn man die verſchiedenen Syſteme der Weiſen unſerer Zeit 
unterſucht und die — ——— der Grundſaͤtze des Chriſten⸗ 
thums mit den Grundf ——— der ag beweist, aus dem 
Franz. überfeht von J. — — id 3 Theile 8. 2thl. 4gl. 
iſter Theil 12 gl. ater 12 g ı tbl. 4 gl. 
Bevtrag — zut igat Denfgentenntnis, .. 


B „8. gl. 
Verrrie * * juriftifchen aitteratur in den Preußiſchen Staaten. 
ste Samml. gr. 8. ı tbl, 
' Biederfi nm and Frauentrug, eine Gefchichte in Briefen, vom 
| ee der Fragmente der Geſchichte der er 
10 8 
Die — Bruchſtuͤcke über . . . was Sie wollen! kein 
- 9. B. E. weder für Heine noch für große Kinder: Feine Wo⸗ 
— und nicht ganz Satyre, gewiß kein — 


. 8. 
— (D. Joh. Fr. Ludw.) Werzeichniß der um — 
wildwachſenden Pflanzen, gr. 8. 2 gl. 

Eicerns drey Bücher von den beften Sciegn aus dem eat, mit 


ngen von J. M. Heinze, 8. 12 gl. 
Rissmi, .(Defid. Rot.) Ratio feu merhodus verae theologiae 
recenf, et illuft, D. J. S. Semler, 8 maj. 12 gl; 


Erfahrungen, oder Bepträge zu den Geheimniffen ber gefun: 
den Vernunft. 8. 5 gl, 
Falloıs (Jofeph de) Traite de la caſtrametation, dans le 
quel on propofe une methode particuliere de retrancher 
les camps etc. 2 Tom. avec VI, planches, gr. 8. ıthk. 


Srepmäyrerbibliothek, ztes Städt gn 8. 16 9l. 
Gemaͤl⸗ 


Gemälde von England vom Jahr 1730 bid 1793: - aus dem 
Franz. 8. x . j j 16 gl. 
Geſchichte meiner Bienen ımd derfelben Behandlung, von den 
Jahren 1781. 82, mit Kupf. gt. 8. 16 
Glaſers (D. 3. Fr.) ausführliche und auf richtige Erfahrung 
gegründete Abhandlung und Vorſchlaͤge, wie thunlicher Wet- 
fe die meiften Feuersbränite an und in den Gebäuden wohl 
verhuͤtet, gelöfhet und von ihren weitern Ausbruͤchen abge⸗ 
halten werden können, gr. 8. mit Kupf. 20 gl, 
Glaſers (D. Joh. Fr.) Vorſchlag der Jugend in niedern Schu: 
len näßlichen Unterricht zw geben, wie mit Feuer und Licht 
behutfam umzugehen ift, gr. 8. 3 
Srimoard (Mitter) theoretiih = prakt. Verſuch über bie Schlade 
ten, aus dem Franz. mit 36 Kupfern. gr. 3. 2 thl. 12 gl. 
Suter (&.) der Tempel des Ruhme, ein Gedicht, 8. 5 gl. 
ohrenheim (Joſ.) Beobachtungen verfchiedener chirurgifcher 
Vorfälle, ater Band, gr. 8. 12 
e = = =  wienerifheBenträge Aur praktifhen Arzneykunde 
Wundarzneykunſt und Geburtshülfe, zter Band pr i 
F ı thl. 
gpällers (2. Sr.) Heine Schriften aus der Naturbiftorie, ber, 
ausgegeben von J. X. E. Goͤtze. I. Band, gr.3. 20 gl. 
Neumanns Tabellen der Primzahlen und der Sactoren der 
(en, welche unter 100100 und durch 2, 3, oder 5 nicht theil⸗ 


bar find, 4. j BER 1 
à Schurmann, A, M. Eucleria, feu melioris partis eletio Ed, 
. altera, 8, ı th. 69 


e = = 2 = baflelbe Deutſch. ıt 
Semlers (Joh. Sal.) Abhandlungen über einzelne Gegenſtaͤn⸗ 
de der Hiftorie mittler Zeiten, gr. 8. 20 gli ⸗ 
Skizze einer Geſchichte der Menſchenreligion, für dentende Les 
: fer, veranlaßt durch die von Leſſing herausgegebene Erzies 
. bung des Menſchengeſchlechts, 8. 6 gl. 
Staatögefege der 13 vereinigten amerikaniſchen Stanten, auß 
dem Franz. 8. PEN 1 thl. 
Tablettes fantaſtiques ou bibliotheque très particuliere pour> 
quelque pais et pour quelques hommes, par l’auteur du 
. memorial d’un Mondain, 4- ı th 
Unterricht im Schachipiel unter Vieren, nebſt einem Anhange 
zu den Anweiſungen im Schachipiel mit. 2 Kupf. 8. _ 6-9 
Unterſuchungen über den Charakter der Gebäude, über die Ver⸗ 
bindung der Baukunft mit den fchönen Künften und über 
Wirkungen, welche durch diefelbe hervorgebracht werden fols 


len, mit 13 Kupf. ar. 8. ı thl. 6 ol. 
Webers (D. E.M.) Entwurf einer auserleſenen Frey 
88 


Bibliothek für angehende Aerzte, gr. 8, 1t 


— —— — — 
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